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Cys



Fnhalt
des

Churſächſiſhengnädigſten

PRIV1ILEGII,

YerDurchlauchtigſteFürſtund Here,

Herr FriedrihAuguſk,des

heil,RömiſchenReichsErz- Marſchallund

Churfürſtzu Sachſen2e, auh Burggrafzu

Magdeburg2e,2c,habenaufder Rengeriſchei

BuchhandlungzuHalle,beſchehenesunterthä:

nigſtesAnſuchen,gnädigſtbewilliget, daßſel:

bigeübernachſtehendeVücher, benanntklicht
2 26 C

alsauch

I.Þ.LberhardsVerſucheinesneuenEnte

wurfsderThiergeſchichte,tn,Ki:gv°

Unter



unter Höch�tgedachterSr. Chuxfür�tl.D urchl,

Privilegio druden laſſenund führenmöge,der-

geſtalt, daßindem EhurfärſtenthumSachſen,

deſſelbenincorporirtenLanden und Stiftern,

fein Buchhändler,noh Drucker,oberwehnte

Bücher,in denennächſten,von unten geſeßzten

daroan zehenJahren,beyVerluſtallernach-

gedrucktenExemplarien, und dreyßigRheini-

ſchenGoldgüldenStrafe,diedenn zur Helfte

der Churfürſtl.Rent Cammer, der andere

halbeTheilaberihr, der RengeriſchenBuch-

handlung,verfallen,weder nachdrucken,no<

auch,da dieſelbenan andern Ortengedru>twä

ren, darinnenverbaufenund verhandeln, wor-

gegenſiemehrgedachteBücherfleißigcorrigiren,

gufszierlihſtedrucen,und gut weißPavpier

darzunehmenzulaſſen,auchſooftſieaufgeleget

werden,



‘toerden, von jedemDruck und Formar,ztvanzig

vollſtändigeExemplaria,in Sr, Churfürſtl,

Durchl,Oker - Conſi.ſtorium,eheſieverkaufe

werden,aufihreKoſteneinzuſchi>enſchuldig,

und diesPrivilegiumnicmanden,ohnehôchſt-

gedachterSr. Churfürſtk,Durchl.Vorwiſſen,

und Einwilligung,zu cedirenbefugtſeynſoll.

GeſtaltſiebeyſolchenPrivilegioaufdiebewillig-

ten zehen-Jahre,geſhüketund gehandhabet,auch,

da dieſemjemandzuwiderhandeln,und ſieum

Execution deſſelbenanſuchenwürde,ſolcheins

Werk gerichtet, und diegeſeßtéStrafeeinge-

brachtwerdenſoll.Jedochdaßſelbige, und

zwär beyVerluſtdes Privilegivon ſothanen

Búchern,die obenbedungenenExemplariazuder

beſtimmtenZeitwür>lichund vollſtändigliefern.

Immiktelſtund zu Urkunddeſſeniſtdieſer

Schein



Schein, bis dás Original-Péivilegiumausgé:

fertigétwerder kan ;' und ſtattdeſſelbenin St,

Chutfúrſtl.Durchl.Kirchen- Rathund Obetz

ConſiſtorióunterſchriebêrnUnd beſiegeltausgeſte{s«

letworden,welchénſiédur den beſtalcenBúz

cher: Inſpector,ChriſtianErnſtHaubolden,

denen Buchhändlerzu inſinuiren; widrigen:

falsdié JYuſinuatiónvor nullund nichtigert

kanntwerden ſoll.SogeſchehenzuDreßdet,

den 7 April,1769.

(L.S.)
HannßGötthelfvon Globig,

FriederichAuguſtJuſth.
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Borbericht.

D's hat ſichdieWeisheitdes
ft, Schöpfers,in dem Welige-

A bäude hauptſächlichdurch

Hervorbringungallesdeſſen
offenbaret,was nach denen ewigenGe-

ſeen der Natur möglichwar. Durch
dieſeBeſtimmungallermöglichenAr-

ten der Körper,entſtehteinenothwendige
X 2 Ueber-



Vorbericht.

Uebereinſtimmungderer ſonſt
'

verſchiedene
Geſchlechter,HierdurchbildetſicheineKet-

‘te,welchevom unbelebtenStaube biszum er-

habenſtenEngelhinaufreichk,eine Schatti-

rung,wodurchdieentferntenKörperartenin

einanderflieſſen,und durchunmerklicheAen-

derungeneine zur andern übergehen.So

entwirfteinGeometerallemöglicheFiguren,
und indemér vom Dreiecanfängt,kommet

er durchunzehlichſeitigePolygonenbis zum
Cirkel, Die reineErde ſtehtaufder unter-

ſtenStaffelder Körper,aufſiefolgendie

Steine,und verbindenſichmitdenErdendurch
den Sand und dieKreidearten.Die Stei-

ne werden durchdieHalbmetallemit denen

Metallenverwand. NunfolgendieKörper,
welcheeineregelmäßigeäuſſereBildungaber

FeineOrganiſation-haben,dieSalze.Die-

ſeverbindenſichmitdervorigenKlaſſedurch
dieQuarzeund Cryſtallarten.Die faſerigten
SteinemachendieſteingrtigenPflanzenmit

dem



Vorbericht.

dem Steinreich verwand, und von dieſett

gehtdieOrganiſationſtuſfenweiſebiszurvol-

kommenenPflanze;dieKorallen,und Koral-

artigeThierpflanzen,legenden Grundzurun-

merklichenSchattirung.,wodurchſichdie

Pflanzemit den Thierenverbindet, und die
Kugeln(Voluox)ſcheineneineAenlichkeitzivi-
ſchenden Thierenund unorganiſirtenKödr-

pernhervorzubringen.HieraufgehtdieNa-
turdurchallemöglicheArtenderThierpflanzen
zum nacktenPolyp,und von dadurchdienack-

ten Würmer zu denen Jnſektenund völlig

ausgebildetenThieren.Die Thierenähern

ſichdurchdas A�engeſchlechtdem Menſchen,
Und dieſesunſelige,Mitteldingvon Engeln
und von Vieh,wie derHerrv.Hallerſagt,
verbindetdiegrobenorganiſirtenund den-

kendenGeſchöpfe,vermuthlichmit feineror-

ganiſirtendenkendenWeſen;und dieſesgeht
ohneZiveifelbiszum volkommenſtenerſchaf=
nen Geiſt.Abervonda biszumSchdpfer—

X 3 hier



Vorbericht.

hier iſeinenothwendigeKluft.Der hôch-

ſteSeraphiſtvom Schöpferſoweit ent-

fernt,alsder niedrigſteWurm, und dieun-

endlicheAlmachtkan auchmit dem edelſten

Geſchöpfnichtverglichenwerden.

Wie könnenwir dieſeKettederDinge,

dieſenAbdruckdes göttlichenGlanzes,wo-

durchſichdas ſelbſtſtändigeWeſenofferbaret

hat,erkennenlernen,alsdurchdieBetrach-
tungderGeſchöpfe, wozu uns dieAnleitung
in der Naturgeſchichtegegebenwird? Fch
willdieſerWiſſenſchaftkeineLobredehalten,
das iſ in unſernTagenunndthig,Man

müſtedieSchrifteneinesDerham,Leſſer,
Nieuwentyt, Bonnet u. a. nichtgeleſen
haben,wennman einenAugenblickdaran

zweifelnwolte. Ich komme vielmehrzum
Zweck, weswegen ichdieſenVorbericht
ſchreibe,

Ich



Vorbericht.

Fch hatte ſchonvor einigenJahren
verſprochen,einLehrbuchvon der Naturge-
ſchichtezum GebrauchmeinerZuhdrerhers
auszugeben.IcherfülleeinenTheildieſes
VerſprechensingegenwärtigemVerſuch.Es

iſtnur dieThiergeſchichte,dieichhierliefere:

denn ichhieltees fürunndthig,das Mineral-

reichund Waſſerreichabzuhandeln,nachdem
man dieSchriftendes Walleriusinsteut-

ſcheÜberſeßthat.Und von dem Pflanzen-
reihhabendieberühmtenMännerLude-

wigund GleditſchunverbeſſerlicheLehrbü-
chergeliefert.

ManhatſonſtdieThiereinſehsKlaf-

ſengetheilt,in Vierfüßige,Vögel,Fiſche,
Amphibien;Jnſektenund Würmer. Dieſe

Eintheilungiſunbequem.Die Klaſſeder

Amphibieniſtunſchi>klich.Wer kan es dem

Thieranſehen,ob es einAmphibium'iſt,oder

nicht?Der Rittervon Linnehatin denen

[etenAusgabenſeinesSyſtems,ſtattder
X 4 vier:



Vorbericht.

vierfüßigenThiere die mammalia eingeführt,
und rechnetſogardieWallfiſche,dieer von

den Fiſchentrennt,dazu.DieſerEinfalliſ
ſo poßierlich,daß dieſerberühmteMann

ſelbſtindenen âlterenAusgabenſeinesLehr-
buchsdawider eifert.Docheinjederhat
ſeineFreiheitzu denkenin der Naturlehre.

UeberhaupthabenalleSyſtemsder

Naturgeſchichteetwas unbequemes.,Sie

ſindaufäuſſereKennzeichengebauet, und

dieNaturrichtetſichnichtbloßnachdenen

áuſſernKennzeichen.Sie gehtauf das

Ganze.Wir Sterblichekdnnendas Ganze
nichtfaſſen,und alleunſereSyſtemsſind
BeweiſeunſererSchwäche.Inzwiſchen
machtuns eben dieſeeingeſchränkteEinſicht,
die ſyſtematiſchenEntwürfenothwendig.
Laſtuns alſo,da wir nochkeinefeſteSchrit-
te in der Kentnisder Natur thunkönnen,
uns dieſergelehrtenKrückenbedienen!



Vorbericht.

Ich habe in gegenwärtigemVerſuch,
‘dieThierenachdenen WerkzeugenderSin-

ne und Bewegungeingetheilk.Die ſinlichen

Werkzeugeder Thiere,ſinddenen Sinnen

des Menſchenentweder änlichoder nicht,
Der Lowe,der Wallfiſch,der Strauß,die

Klapperſchlange,habenalledieSinne,wie
derMenſch;der Papilion,der Wurm, die

Auſter,der Polyp,habenzum Theilandere

ſinlicheWerkzeuge,zum Theilaberauchnur
einenoder zweiSinne. DiejenigenThiere,
deren Empfindungswerkzeugedenen menſch-
lichenänlichſind,können wieder durchdie

Werkzeugeder Bewegungvon einanderun-

terſhiedenwerden. Sie ſinddazuentweder

mit vierFüſſen,oder mit zweiFüſſenund

ziveiFlügeln,oder mitFlosfedern,odermit

feinenbeſondernäuſſernWerkzeugenverſchen.
DieThiereder'erſtenKlaſſeſinddaherhaupt-

ſächlichzum Gehenund Springengeſchi>t,
und heiſſenvierfüßigeThiere,Die Thie-

X 5 re



Vorbericht.

re der zweitenKlaſſe-gehenund fliegengrd-
ſtentheils,und heiſſenVögel.Die Thiere
der drittenKlaſſekönnennux ſchwimmen,
und heiſſenFiſche.Die Thiereder oierdten

Klaſſekriechen,und bewegenſichzum Theil

durcheineArt einesſchnellenSprunges,und

heiſſenSchlangen.AlledieſeThierarten
grenzenan einander. Die fliegendenDra-

chen,Eichhörngenu. a. dergleichenThiere,
verbindendievierfüßigenThieremit den Vd-

geln.Die Fröſcheund Schildkrdtenma-

chenſtemit den Fiſchenverwandt. Die

‘Vôgelmit ſhwimfüſſen,nähernſichden Fi-
ſchen,und dieFiſchehabenbeim Walfiſch-

geſchlechtetwas,wodurchſieſichdenen vier-

FfüßigenThierennähern:durchdiefliegenden
Fiſchegrenzenſiean dieVögel,und einige

knorpelartigeFiſchekommen den Schlangen
nahe.Bei denen vierfüßigenThierenhabe

ichdieUnterklaſſenund Ordnungenaus der

Beſchaffenheitder Füſſeeingerichtet, nach-
dem



Vorbericht.

dem dieſeentwedermitZeen,odermit einem

Huf verſehenſind,Die Zeeigentheileich
nachder AnzahlderZeeein,und diemit ei-

nem Hufverſegenen,nachderBeſchaffenheit
des Hufes,der entweder ganzoder geſpalten
iſt.Jch bin hierindem KleiniſchenEnt-

wurfgefolgt,doch ſo wenigſklaviſch,daß
ichdavon abgegangenbin, wo es dieNatur

der Sachenerfordert,Eben dieſerFreiheit
habeichmichbeidenen Vögelnbedient,de-

ren Unterklaſſenund Ordnungenichmitdem

Briſſon,aus derBeſchaffenheitund Anzahl
der Zee,und der Bekleidungder Füſſebe-

ſtimmthabe;die Geſchlechterwerden nach
denen Schnäbelneingerichtet.Die Fiſche
habeichin zweiKlaſſen, nachdenen indie
Sinne fallendenWerkzeugendes Othem:

hohlens,gebracht,nachdemſieentweder mit

Lungenoder mit FiſchohrenLuftſchöpfen.
Die mitFiſchohrenverſehenenabernachde-
nen Flosfederngeordnet,und binindieſem

lebten



Vorbericht.

lezten Stück dem Ritter von Linne ge-

folgt,weil die Flosfedern zu den Bewegungs-

iwerkzeugengehören. Bei denen Schlangen

habe ich, weil ſiekeineäuſſereBewegungs-

werkzeugebeſißen,dieOrdnungennachder

Methodeeben dieſesberühmtenMannes,
aus denen Bede>kungenderſelbenherge-
nommen.

DieThiere,derenSinnedenenmenſchli-

chenunänlichſind,habeichauchinvierHaupt-
Flaſſengetheilt.Die erſteKlaſſemachendie

Infektenaus,dievielSinneund Füſſeund
gröſtentheilsauchFlügelzurBewegungha-
ben. Dieſegehenundfliegendaher,zum

TheilſpringenſieauchaufeinebeſondereArt,
Wem kdnteichbeider Eintheilungderſelben

wohlbeſſerfolgen,alsdem Rittervon Linne

und dem berühmtenHerrnRathSchäffer?
Zumahldadie Unterklaſſenund Ordnungenin

dem lesten,auchvon denenBewegungswerk-

zeugen,denenFüſſenund Flügeln,und dieGe-

cle<h-



Vorbericht.

ſchlechternachderBeſchaffenheitdererFus-
blättereingerichtetſind,Die zweiteKlaſſe
machendieWürmeraus , dienur einpaar

Sinnehaben,nacktſind,und keineguſſerein-

dieSinnefallendeBewegungswerkzeugebez"

ſigen.JhreBewegungiſtheilseinKriechen,
theilsſchwimmenſie.Dieſetheilenſichin
nackteWürmer ohne Gliedmaſſenund mit:

Gliedmaſſen.Zu derdrittenKlaſſekommen

dieSchaalthiere.Dieſehabenauchnur

zweiSinne,ſieſindabermit einerharten
Schaaleverbunden,und habenwenigwil

führlicheBewegung. Dieſehabeichnah
derBeſchaffenheitderSchaalegeordnet,und

indieſhaaligtenund rindigtengetheilt.Die

Unterabtheilungenaber,nachdem ſchönen
Entwurfdes HerrnLegationsrathMeu-

ſchen,deſſengröſſeremWerke von denSchaal-

thierenwir mitBegierdeentgegenſehen,ſind
von der Beſchaffenheitdes Schloſſesherge-
nommen. Endlichbeſchlieſſeninder vierdten

Klaſſe,



Vorbericht.

Klaſſe,dieThierpflanzendas Reichder

Thiere,JchhabeſienachihrerauſſerenBe-

ſchaffenheitinvierKlaſſen,inweiche,horn-

artige,ſteinartigeund knorpelartigegetheilt,”
und bin beider’Beſchreibungderſelben,dem

vortreflichenElenchoZoophytorumdesHerrn
D. Pallasgrößentheilsgefolgt.Jm An-

hanghabeicheinigeſelteneThierebeſchrie-
ben, Das Halbkaninigenvom Kap, und

das aethiopiſcheSchwein,habeichaus des.

HerrnD. PallasMiſcellaneisZoologicisge-
nommen. Das doppelteHorn des Nas-

horns,{ohierinHallein zweiNaturalien-

famlungenbefindlichi, habeichdeswegen

hinzugefügt, weilesbeiuns ſelteniſt,und
man daraus wahrſcheinlichmachenkan,daß
es einebeſondereArt von Nashdrnerngiebt,
dieeindoppeltesHornführen,Der priapus
humanus gus derNordſee,iſtauh äuſſerſtrats,
und zuleßthabeih meinen Leſerndiebeſten
und glaubwürdigſtenNachrichtenvon dem

Seeo

x



Vorbericht.

'Seeungeheuergegeben, welchesman den

Kraken oder Microcoſmus nennt. Endlich

habeicheinealgemeineThiertabellehinzuge-

fügt,dieſtattdes Regiſterseinigermaſſen
dienenkan, und in welchermän aufeinen

Blickdas ganzeThierreichzu überſchenim

Standeiſt.
MeineAbſichtbeigegenwärtigemVere

ſuchiſ,dieErlernungderThiergeſchichteauf
Univerſitätenzuerleichtern,wozu dieſonſtgu-
te Thiergeſchichtedes HerrnPr.Hallezu
ideitläuftigiſt.Und überdieſesbegreiftſie
nur die lebendiggebaärendevierfüßigeThiere
und dieVögelinſich.‘DerbrauchbareEnt-

wurfdes HerrnProf.Be>manaber iſtin

AbſichtaufdieThiergeſchichtezukurz,und ſei-
nem Zweckgemäßnur fürniedereSchulen
eingerichtet.
MöchtedochdieſemeineBemühungetwas

zurEhredes anbetungswürdigenWeſensbei-

tragen,deſſenHanddieWeltenträgtund def:
ſéên



Vorbericht.

ſengöttlicheBlickedas aufeinmahlim vödlli-

gen Glanzüberſehen,was wirSterblichenur

Stückweisund unvollkommen warnehmen!

ErreicheichdieſenerhabenenZweck,und kanich
durchdieſenVerſuchdieErlernungderThierge-

ſchichteden Anfängernerleichtern,ſohabei

meineWünſchevdlligerreicht.Geſchrieben
aufder Königl.FriederihsUniverſitätzu

Halleden 16 Aprill1768,

D. JohannPeterEberhard,

Verſuch



Verſuch
eines

neuen Entwurfs

der

Thiergeſchichte.

$. 1

AllgemeineEintheilungder lebendigen
Kreaturen.

VD
> E

N ‘Ohngeachtetder Menſchſeinemduſſeren
D= Bau nachein Thieriſt,auch,1ie

See, Rouſſeauwill,aufver Füſſengehen
ſollte,ſomachtdochdie feineOrganijacionſeines
Gehirns,ihnzum Denken,zum Bewußtſeon,
(Æberh,Thiergeſchichte.)Pp zum



2 Verſucheinesneuen Entwurfs

zumAbſtrahiren,zum Scherz,zum Sprechen;und

andern DingenfähigeralsalleandereThiere,Die
geſchikteProportionund Beweglichkeit.-ſeiner
‘Glieder,“ſeßtihninden Stand,“Dingeauszufühe
rei,die andern Thierenunmöglichfallenwürden,
wenn ſieauchgleichmit menſchlichemVerſtande
begabtwären. Man bewundertzwar mit Recht
den Bau des Bibers,das Gewebe der Spinne,
und die künſtlichenZellender Bienen. Allein

woas iſtallesdieſesin BetrachteinerUhr,eines

Pallaſtes,oder eines Kriegsſci�s?Auch das

EünſtlichſteThieriſnur zu einerleiArbeitgeſchickt:
der Menſchaberzu allen. J| es uns alſowohl
zu ‘verdenken,daß wir dem MenſchendenRang,
den ihmſeineSeelerkräfte,und diefeineEinrich-
tungſeinesGehirns,auchderim ganzenbetrachtet
voll'ommenereBau ſeinerGlieder,von Naturger

ben,auchin derNacurgeſchichtenichtſtreitigma-

chen? Wir theilendaherallelebendigeKreaturen,
mit RecheinMenſchenund Thiereein. Viele

Thiereſcheinenzwarden Menſthen,durchdiegröf-
ſereStärkeeinigerihrerſinnlichenWerkzeugezu
Ubertreſfen,Der Jagdhundhaceinen feinernGes
ruh, und der Adlerein ſchärferGeſichein der

Ferne,Af dieſesaberwohiein wahrerVorzug?
Mangebedenen bieſchſ{ämenMenſchenzuſey
Und dieVorzügederThierefofehrerheben,dei

ſchar?



der Thiergzeſchichre.3

ſcharfenGeruchdes Hundes, Sie werdendurch
tauſendunangenehmeEmpfindungenihrerNaſe,
baldÜberzeugtwerden wie ſchle<tdieſeverz
tneinteVolkommenheitſey, Das volkommenſte
Geſchöpfiſtnichtdas welchesdieſchärfſtenSinne

hat, ſonderndasjenigebeiwelchemdie ſinlichen
Werkzeugeinder volkommenſtenHarmonie,unter

ſichund mit den Bewegungswerkzeugenſtehen.
Soiſt der Feldherrvolklommeneralsdergemeine
Soldat,wenn er gleichnicheſoguéwiedieſerexer=
cire,weil er das Ganzeüberſichtund zuregieren
im Standeiſt,

$, 2.

EintheilungderMenſchenüberhaupt.
Die Menſchenſindnichtvon einerleiArk,

dieFarbe,dieBildung,das Genieuncerſcheidee
ſie, Vom Hottentoctenbis”zum Newcon,i�
vielleichtein ebenſogroſſerSprung,alsvom Af
fenbis zum Hottentotten.Scelltman den klein

äugigtenKalmucfen,den Grönländer, den Hot-
kentotten,den ſcheuslihenBraſilianer,in eine

Reihemit dem Europäer,mit dem Türkenund

Perſer,ſowirdderKoncraſtſogros,daß man

faſtzweifelnſolte,daßdieſesGeſchöpfevon einer-

leyArc ſind,AlleMenſchenkönnenderFarbe
A 2 nach
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nah in a) weiſſeund b)ſ{hwarzegetheilt
werden,

$ 3

2)WeiſſeMenſchen.

Die weiſſenſîndwieder aa)blendend
iveis,weiſſeMohren.Dieſewerden ſeltenüber

25 Jahralti,ſehennur des Nachts,Habeneis
nen rôthlichenStern im Auge,kraus‘Haar,
und eine ziſhendeSprache.bb)Gewöhnlich
weis,die Europäer,ein Theitder Einwohner
von Aſien,als die Türken,Perſer,Chineſer,
Dieſefallenwieder zumTheilinsGelbe oder bräun-

liche,- welchesadermehrencheilsdie Folge‘vom
heiſſenKlima zuſeynpflege,Dieſekan man wies
dereintheilenin

&) Kleineunterſeßte,häsliche,faſtpur von

Fiſchenlebende. Dergleichen“ſinddieBe-

wohnervon Grönland,Jsland,derStraf
ſeDavid,die Samojedenund tapländer,
dieOſtiacken,die Einwohnervon Kamkt-

{hatka,und desäuſſerſtennordtichenTheils
von Amerika, Alle dieſehabenalleeinê

ânlicheGeſtaltund änlicheSitten. Jhre
oberenSeelenkräfeeſcheinenſehreinge!

ſchrentt
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ſchrenktzu ſcyn,ſieſinddaheräuſſerſtaber-

gläubigund furchtſan,ZhrGeſichtiſt
durchgängigplat,derKop|roß,dasHaar
chwarz,der Mund großund dick,und ſie
findſeltenüber4 Schuhhoh. Sie be-

wohneniuegefammtein äuſſerſtfaîtesund

rauhes.Klima,worin andere.Menſchen.fel-
ten langeausdauern.

S8)Kleinäugigte,häsliche,runzligte,ſtumpfz
náâſigte,dergleichendieKalmuckenund ſüdz
lichenTartarnſind,Sie ſindgröſerals
dieGrènländer,aberſeltenſehrlang,Auch
dieſemachencinegroſſeFamilieaus. Jhz
re obereSceelenkrâfteſcheinenbeſerzu ſeyu,
alsbeiden LappenundGrönläudern,zun

feinenDenkenſcheinenſieaberauchnichtges
macht.

4) In kleiuäugigte,aberſonſtbeſſergebildete,
auchweiſſere,derenSeelenkräfteden.Euro-
päernuud übrigengeſittetenBewohnernvon
Aſia gleichkommen. Dieſesſinddies

Chineſer,Japaner, Formoſaner,und Siaz
meſen.

3)Röthlichte,Die Peruaner, Braſilianerz
und einigeandere ‘amecifgniſcheVölker,

A 3 wehe
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welcheaberzum TheilihreFarbedurchs
Anmahleyverſtellen.

e)Die übrigenweiſſen,die in derregelmäßi-
gen Bildung,und dem Gebrauchder obern
und untern Seelenkräfte,nichtmerklichver-

ſchiedenſind,wie die Europäer, Tücken,
Perſer,Georgianeru. �,w,

$. 4

b)SchwarzeMenſchen.Mohren.
Sie habenfaſtallekrauſe'wolligteHaare,

und dickeaufgeworfeneLippen.Sie ſind

aa)ganzſchwarz:DahingehörendieEin-

wohnervon Monomotapa,von Malabarien,
von Neuguinea,von Malaka,dieMohren
in Kongo,dieNegern.

bb) Braun,dieBewohnerderPhilippiniſchen
Inſeln,der Diebsinſeln,von Ceylon,die

Aethiopier.

cc)Gelbbraun,dieHottentotten,dieEgyptier,
dieMaldivier,dieMogoler,
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$ Se

Rieſen.

Giebees wohlRieſen?Vor 200 Jahren
glaubtees jedermann,Manerwies es aus. den

heiligenund Profanſfribenten,und man hätteden,
der es leugnete,faſtvor einen Keßexgehalten.
Seit50.Jahrenglaubteman ſienichtmehr,Man,
erklärtedieSchriftſtellen,die von Rieſenhandelz
ten,anders, Qg zuBaſanund dieEnackskinder
mußtenſichin Menſchenvon gewöhnlicherGröſſg.
verwandelnlaſſen,und kaum erhieltſichno< Goz

liach,Die NachrichtenandererGeſchichtſchreiber,
bielcman theilsvor Fabeln,theilsvor Jrrthümer,,
da man Thierknochenvor Menſchenknochenanges

ſehen,JetthebendieRieſenihrHauptwieder.
empor, feitdenzdieEntde>EungenderEngelländeu
in Südamerika,dieWayvheirältererNachrichten
beſtätigthaben.Ob ſiegleichſoungeheuergros
nichéſind,als dieLiebezum wunderbarenſieanz
fangsgemachthatte,Sind aberdieſeRieſenein
beſonderesGeſchlecht? dieſesiſt.nichtwahrſcheigs
lich,JhreBildung,ihreLebensartkommetmit
den übrigenMenſchenüberein.Warum ſolldig
GröſſealleineinenUnterſchiedmachen.2

A 4 &
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$. 6.

Zwerge.
Die altenbeſchreibenuns auchganzeNa-

fionenvon Zwergenund PigmäendieinAfrika
ihreReſidenzhaben‘ſollen.Die altenwären

leichegläubi1g,man verlachtdaherihreNachrich-
ten. Sind ſieaberdeswegenfalſch,weilſieuns

unwahrſcheinlichſcheinen?Jchunterſtehemichſo
wenigdieZwergezu leugnenalsdieRieſen.Man

hat zwar jenenie mit dem Eifervertheidigt
alsdieſe,das iſtabernacúrlih,Dae groſſe,das

ungeheure,rührtunſereEinbildungskraftlebhafter
und erhißt-.ſieſtärker,als das Kleine. Die

GrönländerundJsländerförmenzur Nothunter

die anfangendenZwergegerechnetwerden. Und

da es in Afrikaeine Art vonA�engiebtdieman
Quojasmorrasnennt, die dem Menſchenſehrns
lichſindund dieGröſſevon einen3 bis4järigen
Kinde haben,ſokönnenauchdieſewohlzurGe-
ſchichtederPigmäenGelegenheitgegebenhaben,

$. 7,

Eintheilungder Thiereüberhaupt.
Dgg.Thierunterſcheidetſirhvon der Pflan-

ze,hauptſächlichdurchdieWerkzeugederEmpfin-
dung und Bewegung, Soltenwir dahernicht
dieEntheilungdererſelben,nachdieſenWerkzeugen

machen
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machenkönnen? Und da wirdem:Menſchenein:
mal den Rang vor allenübrigenlebendigenKreg:
turen unſeresErdballszugeſtandenhaben,ſo
ſcheinees:mir nichtunbilligzu ſeyn,dieÜbrigen
‘ThierenachihrerverſchiedenenBeziehungaufdue

ſinnlichenWerkzeugedes Menſchen,in gewiſſe
Klaſſenzu bringen.VielleicheiſtfolgendeAb-

theilungnichéohneNußen,SchtheilealleThie-
re in“zweiHauptklaſſen,x) Junſolchey deren

Empfindungswerkzeugedenen menſchlichenänlich
find,und 2)in folche,deren Empfindungsrwerk-
zeugedenen menſchlichenunänlichſind, Die

vierfüßigenThiere,dieVögelund Fiſche,haben
insgeſamtdas Geſicht,das Gehör,den Geruch,
Geſchmakund Gefühl,aufeine änlicheArt mit

dem Menſchen.IhreAugenbeſiben,eineerhabe-
ne und glatteHornhaut, eineKryſtallinſeund
Feuchtigkeiten.FJhreOhrenhabeneinen Gehör:
gang unddGehörknochen,sb ſiegleichnichtalleein
âuſſeresOhr haben. Denn dieſesmangeltden

Fiſchengänzlich,Dahervermuthlichderſeltſame
&rrchumeinigerNaturlehrer,auchſogar inneue-
ren Zeitenentſtandeniſt,welcheden Fiſchendas

Gehörgänzlichabgeſprochenhaben*), Sie be-

ſißen

*) DerRitter von LinneſagtSyſtem.nat. T. I.p.
240," der LangiſchenAusgabevom Jahr 1760,

A ç piſces



x0 VPVerſuch-einesneuen Entwurfs

cen Naſenlöcher,in welchenſichNervenwärzgen

befinden,als Werkzeugedes Geruchs,Eine

Zunge,diezum -Geſchmak|dient,und inderHaut

Mervenwärzgen,diezum Gefühlgebrauchtwerden,

Ohngeachtetdie ſpielendeNatur,die an keine

nothwendigeGeſeßegebundenſeynwill,inNeben-
ſachenbeidieſenEmpfindungswerkzeugeneineVer-

ſchiedenheitzeigt,diedenBedürftniſſeneinesjeden

Thieresgemásiſt,ſoiſtdochallesim Hauptwerk
einerlei,Ganz anders iſtes mit denenThieren
beſchaffen,diein dieſeKlaſſenichtgehören,Sie
beſikenzwar etwas,das wix Augennennen, Abev
wie ſehriſtdieſesſinnlicheWerkzeugvon dem

menſchlichenverſchieden.Es fehlenhiernichtnur
dieAugenlieder,und hauptſächlichdieKryftallinſe,

ſonderndieHornhautiſtmehrentheilsein Neß,
das aus lauterfleinenSechse>enzuſammenge-

ſeßt

piſcesmuti ſurdiqueaetherisſonum non au-

diunt,aëris licettremorem ſentiant.Fn der

That willichlieberſagen,daßichdieſenAusdru>
nichtvexſtehe,als dieſenberühmcenMann beſchule
digen,daß er ſicheinbildenſolte,der Klang ent-

ſtundedurchdieBewegungdes Aethers.Da auch
ein Anfängerin der Naturlehreweis, daß die

Schlägedes Aethersdas Licht,dieSchlägederLuft
aber den 'Schallhervorbringon.S. auchLettres
philoſophiqueſur l’Ouie des Poifons in der

Bibliotù,FrancoiſeT. 36.welcheHerrKlein in
einer eigenenAbhandlungde Audita -piſciura
widerlegthat.
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ſektiſt*),und welchesman daheralseineArt
von Polyädroanſieht,durchwelchesſichdie Ob-

jekteim Augevervielfältigen,welchesLeeuwen-

Hô> ſogar an einer gegen das Uchtgehaltenen
HornhauteinerFliegewillgeſehenhaben.Mir
iſtes niegelungen,und es iſtbekannte,das Leeu-

wenhd>vieleswillgeſehenhaben,daß er nicht
geſehenhat*), Doch man mag dieſesanneh-
men odernicht,ſo1�es gewis,daßdieJnſekten-
augen den menſchlichenAugennoh wenigeränlich
ſehen,als ein Elefantenryſſeleinermenſchlichen
Naſe, Manſehenur dieſorgfältigeund biszum

ErſtaunenmühſameBeſchreibungendesSchwam-
merdam nach,um von derWahrheitdieſesSa-
besüberzeugtzu werden, Vom Gehöriſtbeiden
InſektenkeineSpur, und ichzweifle,daßman

an ihnenetwas findet,daß dem Geruchgleich
kommt. Manfindeczum wenigſtenbeiihnenkei-
ne Werkzeugedeſſelben,ob man gleichaus einigen
Erfahrungenſchließt,daßſieeinenGeruchhaben
müſſen,AlleinauchdueſeErfahrungenſîndun-

gewis.

*)S, Schwammerdams Bibelder Nakur p. 197.
nachder teutſchenAusgabe,Hoo>s micrographie,
Leeuroenhô>sWerke an verſchiedenenOrten,und

_

Bonani micrographiacurioſap. çs.

4) S, Mead de venen1s Oper. T. ILp. 73. ed,

Görting.und Hartſoeker Extrait eritiqueaes
Lettresde M, Leeuwenhoeck,,
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gewis. Kan man wohlmit Gewisheitſchlieſſen,
einigeJuſektenziehenſichnachDingen,die einen

ſtarfenGeruchvon ſichgeben,daherriechenſie.
Aus denen Körperndie einenGeruchvon fichges
ben,ſtröhmenbeſtändigſalzigeund öligteDúnſte,
Können nichtdieſeaufdieNervenderJnſektenei-
ne beſondereWürkunghaben,die ihnenangenem
oder verdrieslihiſt,ohneein würklicherGeruch
zu ſeyn?Der Schwefeldampfiſtuns zu wieder,
er würktaufunſereNaſe. Alleinſolltenwir auch
keinenGeruchbeſißen,ſawürkter auſſerdemdoch
auchaufunſeretuftröhreund tunge.Er verurſacht
unseinenfonvulſiviſchenHuſten,und wir entſer-
nen uns dahervon demſelben.Kan nichtbei den

únſektenetwas änlichesvorgehen,Der Ge-

{mak iſtwegen MangelderZungeauchnichtſo
wie bei dem Menſchen.Der Saugrüſſelwomit

vieleJnſekten,jadiemeiſtenverſehenſind,ſcheine
ſehrempſindlihzu ſeyn. Es ſcheint,daß die

flüchtigenDämpfe die bei uns in der Naſeden
Geruchhervorbringen,diefenSaugrüſſelreißen,
und in demſelbeneineEmpfindunghervorbringen,
diebeiihnenvielleichtdieStelledes Geruchsund

Geſchmacksvertrit, Hingegenhabenſieeinen
uns uabekanntenSinnin den Fühlhödrnern,
wovon wir uns nichteinmahlden geringſtenBe-

griffmachenfönnen,
I. Ab-
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1. Abtheilung.

Thiere, die Menſchenânliche
Sinnehaben.

$. 8.

AlgemeîneAbtheilung.

CYenge Thiere,dieMenſchenänlicheSin:
ne haben,laſſenſichwiedernachderenBe

wegungswerkzeugenin gewiſſeKlaſſenbringen,
Siebedienen fi zu ihrerBewegungentwederdee
Füſſeoderniche.Die,ſoFüſſehaben,ſindente
weder 1)mit vierFüſſenverſehen,und heiſſenda:

hervierfüßigeThiere,oder 2)mit zweien,und

habendabei zwei Flügelund heiſſenVögel.
Die, ſokeineFüſſehaben,beſißenentwederFloss
Federn,‘dieſesſind3)dieFiſche,odernicht,wie

4) dieSchlangen,welcheman aberwohlvon
den Würmern uncerſcheidenmuß,diezurfolgen-
den Hauptabtheilunggehören,Yn dieſevier
HauptklaſſenlaſſenſichalleThierederèrſtenOrd-
hungbringen.

A. Vier-



14 L Abtheilung. Thiere, die

A. VierfüßigeThiere.

$ 9.

AllgemeineAbtheilung.

Die meiſtenThiereentſpringenaus einem

Ei, EinigebrütendieſesEi in ihremLeibeaus,
ſodaß die Jungenlebendigzur Welc kommen,

Bei anderngehtdas Ei von der Mutterab,und
das Thierwird erſthernachauſſerhalbder Mutter

entweder dur dieWärme daraufſißenderund
brütenderThiere,oder dur<hdie Sonnenwärme
oder durchandereMittelzurVollkommenheitges

bracht,daßes das Ei durchbrechen,und aus

demſelbenauskriechenkan, Die vierfüßigenThie-
re habenebendieſesSchickſal.Und Fekönnen

daherfüglichinzweyHaupftklaſſengetheiltwerden,
in die lebendiggebährende,und diejenigen,{0
Eierlegen,

-s. VierfüßigeThiere,dielebendig
gebahren,

$. 10.

Naturderſelbenüberhaupt.
Bei allenvierfüßigenThierendie lebendig

gebähren,ſinddiezumLebennothwendigenWerk-

zeuge
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zeugedurchgängigaufeineänlicheArteingerichtet.
Sie habenalle einGehirnmit einemRückenmark,
zurAbſonderungeinesfeinenSaftsder dieNer-

ven und Muskeln belebe,Ein Herzmit zwei
Kammern,durchwelchesſichrothesund warmes
Blut bewege. Das Othemhohlengeſchiehe
durchfleiſchigteLungen,dieſichwehſelsweißbe-

wegen, Die Werkzeugeder Nahrungſindauh
im ganzen aufeinerleiArc eingerichtet,Dex

Mundiſ beiden meiſtenmit Zähnenverſehen,
die zerbeiſſen,zernagen,und kauen,nachder verz

ſchiedenenBeſchaffenheitder Zähne."Sohaben
die fleiſchfreſſendeThiere,insgeſamtpißeHunds-
zähne,mit welchenfieihrenRaub zerreiſſen:kön:
nen, Die wiederkänendenThierehabenim Obers
kinbacfenkeineSchneidezähne,Die Nagthiere
Hadenvorne zweihervorragendeZähne,Und dër

Tamendua,derbloßvon Ameiſenlebchatgar kei
ne Zêhne,Sie ſchlingendas Zeekauetehinunter
in den Magen, der bei allenmit MuskulofenFa-
Fernverſeheniſt,Erbeſtehtbeiden meiſtenaus
einereinzigenHöhle,beidenwiederl'auendenThies
ren aberaus vierAbtheilungen.Die Verdauung
wird in den GedärmendurchHülfeder Galleund
der übrigenSäfte,nebſtder wurmförmigenBes

wegungvolbracht,und der UnrathaufeinerleiAre
Weggeſchafe,Dix willührlichenBewegungſind

na
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nach der verſchiedenenBedürfniſſendes Thieres
éingerichtet,DerÆlefatitbedientſichdes Rüſ-
ſels.etwas zuergreiffen, feſtzu halcen, und die

Nahrungdadurchin den Mund-zubringen.Die

A�énund ‘alleNägthiere,brauchendie Vorderpfo-
ten zu eben dem Endzwe>, Der-Bär machtes
ebenſo, AllediejenigenThieredieſichder Vor-

derſüſſeaufänlicheArr bedienen,habenflacheHin-
terpfoten,ſodaß ſieaufdenſelbeneineZeitlang
gehenkönnen,und ſieſchenſichauh gern von

{lb}auf die Hinterfüſſe,.Die Werkzeugezur
Vartheidigungſindeben ſoverſchieden,Das

Pfeëd.und der Zebrawehrenſichmit den Hintere
füſferi,und dieſeWaffenſîndſoſtark,daß beieis

nem inDresdeneinſtgehaltenenGefechtwilder
Thiere,a wildePferde,den Bär ſowohlalsden

Tiegerzum weichenzwangen. Der Elefantver-

thäidigtfichmit ſeinemRüſſel,indem er dadurch
mit unglaublicherGewaltalteszu Boden {lägt,
auh die zweilangenHundszähnedes obernKin-

bacfénsdienen ihmzu ebendem Endzwe>.Er
beißxniche,er ſtoßcabermit dieſenZähnenalles
durchund zertrites mit ſeinenFüſſen,AlleThie«
remit beweglichenKlauen,ergreiffenihrenFeind
mit den Vordercaßen,mit welchenſieſchlagen,
und dadurchbeim Angrifden Feindzu Boden

ivetfen,ſiezerreiſſendaraufihreBeute und zero

fleiſchen
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fleiſchenſiemit den Zähnen.Dasthut dertówe,
derTieger,dieKaßeu. È.w, Die Thiereſo.mit
Hörnernverſehenſind,beſibeneineauſſerordentliche
Stärkedes Kopfs,und greiſſendaherihreFeinde
mit geſenktènKopf und vorgehaltenenHörnern
an, durhſtoſſenihnund werfenihnindie Höhe,
Einigewilde Ochſen,beiwelchendieHörnerzu-
rüfgebogenſind,ſtoſſenden Feindniederund er-

druckenihnmit dem Knie. Die micSrachelnver-

ſeheneThiereziehentheils.zu ihrerVertherdigung
den Kopfund die.Füſſeeinwärts,und ſindindem

ſieſiſich.in eine ſtachlichteKugelverwandelnvorm

Angrifſicher,und verhaltenſichalſobloßverthei-
digend,TheilsaberſchieſſenſiedieinderHaut
lockerſißendeStacheln,mirGewaltauf1hreWies.

derſacher,indem ſiedie Hauterſhüttern,Das

SchweinwehrtſichdurchsBeiſſen,undbeſonders
dastvildeSchweinmit ſeinenFangzähnen,oder

Hauern,Der Hund, der Wolf, die Füchſe,
Halbfüchſeund alleThieredicſerKla)ſt,wehrenſich
bloßmit den Zähnen.Die Waſſendes Naſe-
hornsſind,das aufderNaſebefindlichefeilförmi-
ge Hornund dieſcharfeZunge.Die A�enbedie-
nen ſihderZähneund Klauen zum Gewehr.
Sie ahmenaberauh dem Menſchennach,und da

ſieihreVorderpfotenſtatderHändebrauchenkdn-
nen, ſowerfenſieihreFeindemit Steinen,Ste-

(Eberk.Thiergeſchichte.)BD >en
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>en und andern Dingen, mit welchen ſie#6gük
umzugehenwiſſen,daß diePavianenſogärdem
Elephantengefährlihwerden, Esiſtſehrtdahr-
ſcheinlich, daßder Menſchin der Wildnisſich
keinerandern Waffengebrauchenwürde:‘Einige
vertheidigenſichmit Wegſpribungeinergiftigen
Feuchtigkeit,wie die Salamander und Kröten.
Die Fortpflanzunggeſchiehtbeidieſergänjèn
Hauptklaſſeder Thiere,aufeinegleichförmigeAre.
Die Begattungaber iſtin Nebendingenverſchie-
den, indem ſicheinigemitgegeneinandergerichte-
tem Bauche,andere mit gegeneinandergekchrten
Hinternbegatten,beianderndasMänngendás
Weibgenvon:hiütenzu beſpringr,beiandern“aber,
wie beiden Kriechenden:geſchiehtdieBegattung
aufebendie Art , wie bei den meiſtenFis
ſchen,indem das WeibgendieEiervon ſîchläßt,
ſobefeuchtetſiedas Mängenmit dem befruchten
den Samen,

$. IT,

AllgemeineAbtheilung.

Die Füſſeder vierfüßigenThiereſindent-
weder in Zeeeingetheilt,oder mit Hufenverſe-
hen. Und was iſnaturlicher,alsdaßmt nur

allevierfüßigeThiereüberhaupt,ſonderninsbeſon-
dere
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dere die lebendiggebährende,'in diezeeigenund
hufigenemgetheiltwerden,

aa)Zeeige.
$, I2.

Dadie zeeigenThiereinihrenBewegungs:
werkzeugen,dem Menſchen,derauchmitZeenver-

ſeheniſt,näherkommen, ſobetrachtenwir ſiebil-

ligzuerſt,Alledie zèeigenThiere,.ſolebendig
gebähren,könnenin zweiHaupikaſſengecheilt
ivérden,entwederihreZeeſindfrei;odermit ein-

dnderdurcheineHaut,oderſonſtaufeme.andere
Art verbunden. Die erſtenſindblöſſeLand-
thiere,die zweiteKlaſſeaber begreift

'

ſolche,die

auh im Waſſeriebenkönnen,und welcheebenzu

demEnde mitſolchenSchwimfüſſenverſehenſind.

Alledieſeinsgeſamthaben“entwederfünfZee
(PentadaQyla),odetVierZee(Tecradattyla),
oderfieHabenderendrei(Tridatyla),„oder
zwei(Didattyla),oder-nur einen(Mónoda&y-
la). Da wir bei der Eintheilungder Thiere
Überhaupt,aufdieAenlichkeitmit dem Menſchen
geſehenhaben,ſomachenwir auchbilligden An-

fangmic den fünfzeeigenThieren,und zwar mit

derjenigenKlaſſederſelben,welcheihreräuſſeren
Geſtalt.nachſichdem Menſchenam meiſtennähert.

B 2 æ) Mit
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a) Mit freien Zeen.
az) Fünfzeeige.

$, 13.

Allgemeine Eintheilung.

Alle fünfzeeigeLandthiere,können in zwei all-

getneineKlaſſengecheiltwerden. Yuſolche,die
dem Menſchenänlichſind,und in ſolche,die
dém Menſchentvenigeränlichſind.EineMaus
und ein tde fehenohnſtreicigdem Menſchenwe-

nigeränlich,äls ein T�e, DieMenſchen.änli-
chenfünfzeeigeThiere,werdenunterdem A�enges-
ſchlechtbegriffen.

$ 14,

x) Menſchenäânliche.A�engeſchleht,
Das ganzeA�engeſchlechtwird in zwei.Klaf-

ſengetheilt,in 1)ohngeſchwänzte(Simia,ſary
rus),und 2)geſchwänzte,Meerkatzen(Cebus),
x) Die ohngeſchwänztenfommen dem Menſchen
am allernächſten.Hiehergehörender Wald-

menſch(Ourangoutang),derzeiloniſchehunds-
Fopfige,der zeiloniſchemit geſpaltenerLipper
der Matnonet.2)Die geſchwänzteſindtheus
bârtige,theilsunbärtige,Unter dieleztenge-

höre
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hörtdergroſſeangoliſcheA�e,derA�e mit£dz
wenmähnen,der Muskusaffe,der Todten-
kopf,derPavian,dieSangouinchen,u. ſ.w.
Die ThieredieſerKlaſſenähernſichdem Menſchen
ſehr,ſiegehenvon ſelbſtaufden 2 Hinterfüſſen,
ſiehabenin proportionmehrGehirnals andere

Thiere,ihrHirnſchädelſiehtdem menſchlichenän-

lih. Sie habenwie derMenſcheinenZapfenim
Halſe.SiebrauchendieVorderfüſſeebenſowie
der MenſchdieHände,und ihreFüſſebeſonders
dieHincerfüſſe,habenfaſtdieGeftalcdermenſchlis
chenHand. JhreHandlungenzeigeneine gröfe
ſere¿ebhafcigkeitder untern Seelenkräftean, nd

ausnichtwenigenderſelben,ſolteman faſtden Gez

brauchderVernunftbe;ihnenmuthmaſſen.

$. 15.

=) Menſchenunänliche.
Dieſetheilenſichwieder in zweiKlaſſen,ſîe

ſindentweder nur mit Haarenverſehen,odermit

Stacheln.

$. 16.

NN) Nur mitHaarenverſehene.
Dieſehabenentwederan den Zeenunbeweg:

licheKlauen,oderbewegliche.Die unbeweg-
B 3 liche
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licheKlauen beſißen,deren Füſſeſindentweder

frei,oder mit einerzuinfliegeneingerichteten
Haut verſehen.Bei denen,die freieFüſſebe-

ſiken,ſinddieſelbenentweder mit Ferſenverſehen,
oder wenigſtensdie Vorderfüſſeflachund
ſchauflich.

aaa)UnbeweglicheKlauen.

a)Mit freienFüſſen.
aa)MitFexſenverſehneFüſſe.

Dieſewiederkäuenentweder oder nicht.

$. 17.

Wiederkäuend.Haaſengeſchlecht.

Zur erſienKlaſſegehörtdas Haaſenge-
ſchle<t.Dieſetheilenſichwieder inſolche,die

ſehrlangeOhrenhaben,welchesdieeigentlichen
Haaſenſind,und mic kurzenOhren,Kanin-
gen. An beidenſinddieVorderfüſſeFünfzeeig,
dieHinterfüſſehabennur vierZee. Die Hincter-
füſſeſindlängerals dieVorderen,ſieſinddaher
zum Springenſehrgeſchicft,und ihregröſteStärke

‘beſiehtin den Himcerfüſſen,mit welchenbeſonders
dieHaaſenſehrhefcigund oftgefährlichſchlagen."

Dieſes
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DieſesganzeGeſchlechtiſfurchtſamund verliebe,

Sie nehrenſichvon Kräutern,Kohl,Baumrin-
den,und Feldfrüchten,Der Haaſe{läftmit of
fenenAugen,

$. 18.

Nichtwiederkäuend.D Nagthier.
Unceerdieſe,welcheinsgeſamtmit vierſpi-

kenSchneidezähnenverſehenſind,und alleszer-

nagen, gehörex)das Eichhorngeſchlecht, die

ſichdurchzwey langenVorderzehen,ihrenzottig:
ten langenSchwanz,und ihreSpringfüſſeunter-

ſcheiden,Die geflügeltenEichhörnergehören
nichrhierher.2) Das Rattengeſchlecht.Die-

ſehabenentweder einen di>en mit Haarenbe-
wacl:ſonenoder runden und glattenSchwanz.
ZurerſtenArt gehdretdie graue Norwegiſche
Ratte,mit dem langenKopf und Schweinrüſſel,
Die Hamſter,das Murmelthier, das ameri-

faniſcheMurmelthier,dieMusfkusratte.Zur
zweiten,dieHausrattemit ſehrlangenSchwanz,
die Maus, wovon es wieder vieleUnterarten

giebt,dieBeutelratte,u. ſw. 3)Das Wie-

ſelgeſchlecht.Dieſeunterſcheidenſichdurchden
kleinenlänglihtenKopf,{mächtigenLeibund

kurzeFüſſe.Hierhergehörtdas gemeineWie-
B 4 ſel,



24 1. Abtheilnng. Thiere, die

ſel,das Hermelin,das Zobelthier,der Fitis,
der Marder,der Jchneomon, u. fw. Bei

den meiſtenThierendieſerKlaſſe,beſondersin 1.

und 2 ſinddieHinterfüſſelängeralsdieVorderen,
ſieſinddaherzum Springengeſchi>r,und ihr
Laufiſtein kurzerSprung,woſie dieVorderfüſſe
zugleihund ſo auchdie Hinterfüſſeaufheben.
Sie ſibeninsgeſamtgernaufden Hinterfüſſenauf-
gerichtet,und bringendas, was ſiezernagenwol-

len,wenn ſiekönnen,mit den Vorderpfotenan

das Maul. Sie pußenſihmit den Vorder-

füſſen.

$. 19.

2)ReiſſendeThiere.Hundegeſchlecht.
Unter dieſe,welchewegen ihrerſtärkern

Zähne,und gröſſernStärke ihreBeute zerreiſſen,
gehöretdas Hundegeſchleht,Nemlich1)dex

zahmeHund,mit allenſeinenHaupt:und Ne-

benarten,dem Schäferhund,dem Bauerhund,
dem Jagdhund,denen Schooshündgen,denen

Bullenbeiſſern,ſamtallenihrenNebengeſchlech-
tern. 2) Der Wolf,der ein wilderHund zu

ſeynſcheint,und ſihnur durchſeinGeheulund
tucfiſchesMaturel von auſſenunterſcheidet.
3)Der Fuchsiſtin den innerenTheilendem

Hunde
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Hundegleich,nur daß er einen längerngeraden
und mitlängernHaarenbeſeßtenSchwanzhat,
und einen beſondernübelnGeruchvon ſich’giebt,
4) Die Halbfüchſe,dieſehabendas äuſſereAn?

ſehendes Fuchſcs,nur das ſieetwas kleinerſind,
und iftder Schwanzmit geringeltenHaarenbe-

ſeßt,5) der Bielfras.Dieſerhatetwas dem

Hunde,dem Wolfeund Fuchsänliches,daherer
auchbeieinigencanispilisceruiciserecfltsheiſt:
Ecriſ wegen ſeinesunerſättlichenHungersmerk-
würdig,Die Thierevon dieſerKlaſſeleben,wenn

ſienichtgezähmtſind,gröſtentheils|vom Fleiſchan-

dererThiere,dieſiemit groſſerWuth zerreiſſen,
und begierigfreſſen,Der Hund und Wolfgreif-
fengroſſeThierean, und dieſesthunaucheinige
ArtenamerikaniſcherHalbfüchſe,dieſogar Hirſche
und Menſchenangreiffen.Der Fuchsnähreſich
vom Federvieh,auchwohlvon Haaſenund Fröſchen,

$, 20.

3)Kletternde.Bâärengeſchlecht.
Dieſeunterſcheidenſichvon den vorigen,

durchihrunförmlichesAnſehen,durchihreFähig-
feitaufzweiFüſſenzu gehen,und aufdieBäu-
mezu klettern,durchdieArt ihresAngrifs,da ſie
nachdem Raube mit der Vordertaßeſchlagen.

B. 5
'

und
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und denſelbenerdrücen.Sie freſſenFleiſch,Obſt
und Honig. Auſſerdenen gewöhnlichenBären,
giebtes im äuſſerſtenNorden weiſſeBäre,die
gröſſerund grimmigerſind,

$. 27.

4) Kriechende.

Hierhergehören1)die,welcheetwas änli-

chesmic den Eidcxenhaben,wie dieSalaman:
der. Dieſewerden von Klei und andern in ei-

ne ganz andere Klaſſegerechnet,ſiegehörenaber
offeñharunter dielebendiggebährendeund fünfs
zeeigeThiere.Sie habenzwar dem äuſſernAn-

ſehennachetwas denen Eidexenänliches.Sie

unterſcheidenſichabervon ihnendurchihrenkur-
zen Kopf,di>en Bauch und Schwanz,kurze
Zunge,und kurzerunde Füſſe. Man theile
ſiein Waſſer- und Landſalamander.Von

denlebtengiebtKlein dreiArten an. 2) Die,
ſo denen Vipernänl:chſind,und durchdieFüſſe
von ihnenſichunterſcheiden,daherſieaucheinige
ver Schlangenhalten,die mit Füſſenverſehen
ſind,HierhergehörtderKurzbeinoderSchlei»
cher(Seps).Auchdieſegebährenlebendig,und

gehörendaherindieſeKlaſſe.

$. 22,
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ÿ

bb)Mit flachenſchauLichenFüſſen.
Mauiwurf.

Dieſebloszum Wühlenin der Erde be-

ſtimmteThiere,habenkein äuſſeresOhr,kurze
ſchauflichezum Aufwerfender Erde geſchickteVor-

derfuſſe,und einenſhmächtigenLeib.Die Hin-
terfüſſeſindferſig,und die Schnauzelangund
ſpiß,damit ſiedie Erde beſſerdurhwühlenkön-
nen, in welcherſieſich,wenn ſieweichgenung iſt,
Höhlengraben.Sie nährenſi von Regenwür-
mern und kleinenJuſekten.Hierhergehörtder
gemeine’Maulwurf,die Amerikaniſchen,der

bunteSiberiſche,und marmorfarbene.

22.

b. Mit Füſſen,die dur einezum fliegen
eingerichteteHautverbundenſind.

$. 23.

Dieſehaben1)theilsetwas vom Eichhorn,
das fliegendeEichhorn,2)cheilsetwas den

Ratten änliches,dieFledermausund fliegende
Ratte,3)theilsetwas,dem Kopfnach,Katzenän-

liches,due fliegendeKake,4)theilseinenKopf,
der ſichdemKopfeinesHundesnähert,dieflie-
gendeHunde.

bbb)Be-
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bbb) BeweglicheKlauen.

$. 24.

«) Kletternde. Kasengeſchlecht,
UncerdieſeKlaſſegehörtnichtnur 1)dieei-

gentlichſogenanteKalemit ihrenAbänderungen,
der Wildenkate,Tiegerkaßeund amerikani-

ſchenKate,welchekurzeFüſſehaben,und nur

mehrentheilskleineThiere,Vogel,Ratten,Mäu-
ſe,Kaningenu. d. anfallen,ſondernauh 2)die
mit höherenBeinen verſehene.Daruntergehö-
ren die Luchſe,die Parderund alleArten von

Tieger,welchenichtnur groſſenThieren,ſondern
auh dem Menſchenſelbſtgefährlich:ſind. Alle

Thierevon dieſerKlaſſe,habeneinen ſehrſchlanken
‘eib,und eine ſtachlichteZunge, ihrGang iſt
leiht,und ſie:fallenihrenRaub mehrentheilsim

,Sprungan. Sie krümmen denSchwanzſowohl
beimSchmeichelnals"beimAngrif,und ihrleich-
ter Körperiſtihnenzum Kletternſehrbeförderlich,
Die HauskaßeſteigtdaherbequemaufdieDâch2r
der Häuſer,die wildeKaße,der Luchs,jaſelbſt
der Tiegeraufdie.Bäume. Der Luchsunterſchei
dec ſichvon dereigentlichenKabße,nichtnur dur
die Gröſſe,ſondernauchbeſondersdurcheinen
BüſchelHäareaufderSpikederOhren.Sie

ſind
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ſindinsgeſamtRaubthiere,Die.Tiegerhalten
ſichin Afrika,Aſiaund Amerikaauf,und ſind
durchihrſchönesgeflektesFell,undauſſerordentli-
he Wildheitmerkwürdig,Der Parderwohnc
in Afrikaund Aſia,brülltfaſtwie derLôwe,hat
aberdas ſchlankeWeſendes Tiegers,

$, 25.

8) Nichtkletternde.Löwmeugeſchlecht.

Dieſer‘hatzivarden“Augén,den Klauen,
uriddem Eingeweidenachetwas,dasihnden Kas
Kenänlichmacht,Aberdas bloſſeAnſehen, ſein
groſſerſtarkerKopfund breiteBruſi,ſeinGang,
und ſeineSitten,unferſcheidenihnvon dem Kaßen:
geſchlecht.Derwe hatweder den,chlankenLeib,
nochdie Geſchilichkeitim Springenund Klet-
tern,welchedieKaßzenänlicheThierebeſißen.Die
Stärke der Muskeln.ſeinesKopfs,und der Vor-

derpfoten,iſthingegenauſſerordentlichgros, Er

ſchlägtdahernachſeinerBeute mit den BVorder-

pfoten,Er hateinen büſchligenSchwanz,mit
welchemer ſichin dieSeitenſchlägtwenn er zornig
wird,und dar tôwe hateinelo>igteHalsmähne,
die der Lówinfehlt.FJein Raubchier,lebeungez:

ſellig,und iſtinAfrikaund AſtazuHauſe.Sein
Brülleniſt“beſondersfürchtexlih,wodur<h er

ſchwäche-
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{hwächereThiere- erſchrekt, und oft.dadurchzur
Fluchcuntüchtigmacht.

: H 26.

22)Mit Stacheln-verſehen.

Dieſehabenauſſerden Haaren,zu ihrerBe-
{üßungnoh Stacheln.Sieſindvonzwei?rlei
Art, x)Encivedérſiewieln ſich:in eine runde

Kugelzuſammen,um ſichzuvertheidigen,dicſes
ſinddieJgel(Erinaceus),oder 2) ſieſchieſſen
durcheineheftigeErſchücterungderHaurihreSraz-
chelnaufdenFeind. DieſesthundieStachel-
ſchweine.(Hyûrix).BeidéArtennährenſich
von Warzeln,Obſi,und habenbloßSchneide
und Bactkzähne,dieSpizzähnemangelnihnen,

2B) Bierzeeige.

Dieſetheilenſichwieder in zweiKlaſſen.
Sie ſind‘entwedermit einem Panzerzu ihrer
Vertheidigungumgeben,oderſieſindmit Hagren
verſehet«.

d. 28.
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- $ 28.

N)Gepanzerte.
DiieſeArc vonThierenlebènvon Ameiſen

und Inſekten,ſiehabenkeineWaffenſichzuver-
theidigen,ſieſindaberdurchihrèSchilde,weni
ſieſichzuſammenziehen,faſtvor allerVerleßunÿ
ſicher.Hierhergehörender gepanzerteAmei-
ſerifreſſer,und dieverſchiedênenTeufelgen(Ar-
modillo),dasmié dem Schweinskopf,(Tärud
porcinus,Armodillo Orientalis)’-das mic dem

Hündsbfkopf(‘Tatu-apara;’Armodillo nothus;

pedibusaltis).

$, 29.

2) Mit Haarenverſehene.

Dieſehabenentweder blaſſeHaare,dahin
gehörendie Afterhaafenoder Afterkaninchen,
(‘Cavia) welcheder Stimme und Figurwegen
auchAfterſchiveineheiſſenkênten,Unter dieſe
Klaſſegehörtdas Meerſchweinchen,Das Su-

rinamiſcheFerkelkaninchen(Caviaſurinamen-

ſis)u, d. Oder ſiebeſißenaufdem Mückenauſſer
den HaarenauhStacheln,Das Afterſchwein
von derHudſonsbey(CaviaHudſonis).

yP Drei:
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y7) Dreizeeige,
$. 30.

Faulthierund Ameiſenfreſſer.
Das Faulthierhatan allenFüſſendreiZee,

dieVorderfüſſeſindweit längerals die Hinterfüſz
ſe,und der Gang iſtäuſſerſtlangſam.Der

Ameiſenfreſſer(Tamandua)aberbeſigteinen
beſondersgebildecenKopf. Erendigrſichin eine

lange.koniſche.Schnauze,aus deren Oefnungdie

langecylindriſcheZungehervorgeht,mit welcher-

er.dieAmeiſenfängt,Von beidengiebtes ver:

ſchiedeneNebenarten.

00)Zweizeeige.

9+ ZL

Dieſetheilenſh wieder inzweiNebenklaſ:
ſen,ſiewiederkáuenentweder,und gehörenalſo
zu den taſithierenoder nichk.Die legtenhaben
etwas A�enänlichesan ſich.

$ 32,

Nx)Kameelgeſchlecht.
Zu denenWiederkäuendenvon dieſerHaupt-

klaſſe,gehörtdas Kameelgeſchlechtdeſſenfür
ſich
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ſichin einen doppeltenZeeendigt.Der Halsiſt
langund derRückenmit einemHöckerverſehen.
Sie gehörenzu den laſibarenThieren,Sieſau-
fenſehrſelten,abervielaufeinmahlund behalten
das Waſſerlangein dem zweitenMagen. Sie

nährenſichvon Diſteln,Heu und Graß. Jhe.
VaterlandiſtAſien.Hierfindetman das gemeis
ne’Kameel,den Dromedar,das kleinePoſt-
kameel,das PeruaniſcheKameel,(Glama)
und das wolligePeruaniſcheSchaafkameel
(Pacos).

$ 33

2) VerkleideterA�e. (Silenus)
Er hacan den Vorderfüſſenzwei,an den

HinterfüſſendreiZee, Er gehörtſeinesKopfs
wegen unter dieA�en,ſeinerübrigenEigenſchaſs
ten nachuncer dieFaulthiere-

e) Einzecige,

$ 34

Unterdieſenfindetman den einzigenweiſſen

AmerikaniſchenAmeiſenfreſſer(Tamandua
alba),

(EÆberk.Thiergeſchichte.)C PP)Mit
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6) Mit verbundenen Zeen zum
Schwimmen,

$. 35.

Dieſelaſſen.ih inAbſichtaufdieFüſſewie-
der in zweiKlaſſentheilen,JhreZeenſind1)
entweder deutlichvon einanderunterſchieden,und

nur wenigſtenszum Theilmit einerSchwimhaut
vereinigt,oder 2)die Zeeſindeinigermaſſenin

den FlosfederartigenFüſſenverſtet.

9. 36.

«x)DeutlicheZee.
Dieſeſindwieder von zweierleiArt, Ent-

weder habenalle4 FüſſeeineSchwimhaut,und
hierhergehörtdas Ottergeſchlecht,mit ihrenNè-
benaréen,oderdieVorderfüſſeſindmit freienZeen
verſehen,dieHinterfüſſeaberbeſißeneineSchwim-

haut,Dieſesſinddie Biher, welcheſichÜber

dieſes,durchihrendien ſchuppigtenSchwanz,von
anderen unterſcheiden,Die Otterntheilenſichin

Flußund Seeottern,Beide nährenſi<von
Fiſchen,und könnendahernichenur ſchwimmen,
ſondernauh ſehrlangeunter dem Waſſeraushal-
ten,daherman ſieauchunter dieAmphibiagemei-
niglichrechne, Die erſteArt pfeifewie ein

Menſch-
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Menſch,die Seeotternaber ſchreienwie junge
Hunde, Die lebtenfindenſichhaupiſächlihin

Kamtſchatka,und ihrFellwird ſehrgeſchägt,Die

Biber leben von Baumrinden,Wurzelnund

Feldfrüchten, ihreZähneſindwie bei den Nag:
thieren,und ſiekönnendamir nichtnur dieRinde

der Bäume zu ihrerNahrungabſcheelen,ſondern
auchkleineStämme fällen,die ſieins Waſſer
ſchleppen,und zu dem fünſtlichen‘BaueihrerDäm-
me und Wohnungengebrauchen,

$. 37.

PP)UndeutlicheZee.

Hierhergehören1) das Seekalb oder'
Sechund(Phoca)davon StellerdreiArten,die

durchdie Gröſſeverſchiedenſind,angiebt.2)
Das Seepferd(Roſmarus),welchesſowohlſei--
ner Gröſſewegen, als wegen ſeinerim Oberkinba-

>en befindlichenzweilangenherauëſtehendenZäh=
ne merkwürdigiſt.3) Der Secbar,welcheran
Gröſſeden tandbârüUbercrift.Der Kopfund

Vordertheilſiehtdem Bär änlich.4) Der

Seeldie,der dieſenNahmenwegen der frauſen
ſichum den HalsſchlängelndenHaareerhält,Er
ÜbertrifedieandernânlichenThierean Gröſſe,und
wenner ſehrgereiztwird an Grim,

'

C2 9.38.
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$. 3B,

Seekuh. (Mannati,)

DieſesThierſcheineeinigermaſſenhierherzu

gehdren,und Kleinrechnetes auchhierher,Soll
man der StellerſchenBeſchreibungtrauen, #0

hates gar keineZee,ſondernehereineArc von

Huf. Jt auchkeinamphibium,ſondernein

bloſſesWaſſerthier,das von Seegewächſenlebt,
welchees ſehrnaheam Uferaufzuſuchenpflegt,oh?
ne aberſihvölligans Landzu wagen. Esiſtgar
nichtwilde,und könte,wie Stellerglaubt,am er-

fenzahmgemachtwerden,

bb) Hufige,

$ 39.

EintheilungdererHuſigenvierfüßigen
Thiere.

AllevierfüßigeThiere,diemit Hufenverſt:
henſind,habenentweder einen ganzenodereinen

geſpaltenenHuf. Diéſeriſwieder entwederein-

mahloder zweimahloder dreimahloder viermahl
geſpalten.Die mit einem ganzenHuf verſehenen,
heiſſenMonochela. Die einmahlgeſpaltenen
Dichela,die zweimahlgeſpalcenentrichela,die

drei-
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dreimahlgcſpaltenenrtetrachela,die viermahlgez
ſpaltenenpentachela.Das Geſchlechtderer,die
eineneinmahlgeſpaltenenHufodereinendoppelten
Hufhaben,iſtdas alleranſehulichſte.

$. 40.

«æ)Mit ganzemHufe.

Dieſetheilenſichwieder in zweiKlaſſen.
ææ) Die erſtebegreiftdas Pferdegeſchlechtin

ſh. Sie habenalle indieHöheſtehendeOhren,
und einen ganz aus langenHaarenbeſtehenden
Schwanz.HierhergehörtdasPferd,und das

geſtreifteIndianiſcheund AfrikaniſchePferdZe-
bra. (6) Das Eſelgeſchlecht,dieſehabenei-
nen nur am Ende haarigtenSchwanzund hängen-
de Ohren.HierhergehörendiegemeinenEſel,und
derWaldeſel(onager),welchemeinigeeinHorn
angedichtet,und ihnzu einemſehrgrimmigenund
äuſſerſtſtarkenThieregemachthaben,woraus die
Fabetvom Einhornentſtanden, weicheeinige
neuere wiederhabenaufwärmenwollen.Derinnere

Baualler dieſerThiereiſ im Hauptwerkeinerkei,
Das Pferd,und der Eſelerreichenaucheinerkei
Alter.

E 3 $. 41
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$. 41.

6) Mit einmahl geſpaltenemHuf.

Dieſetheilenſi<wieder in zweiKlaſſen,
Entwederſieſindmic Hdrnernverſehen,und die-

ſewiederkäuen:oder ſieſindungehörnt.Die
erſternhabenentweder beſtändigbleibendeHôr-
ner,oder ſîelegénſiejahrlichab. Die Hörner
der erſtenKlaſſeſindentweder gegencinanderge-

Fehrt,oder aufverſchiedeneArtgewunden.Die

jährlich1hreHörner(Geweihe)ablegen,habenent-
weder kegelförmigeoderplatteHörner.

ax)Gehörnte,

$ 42.

N) Mit beſtändigbleibendenHörnern.
Die Hörnerſindinwendighohlund gegen-

einandergekehrt,NN) Die Thiereſindmit ci-

ner langenuntenmit HaarenbeſeßtenSchwanzrie-
beverſehen,DieſemachendasOchſengeſchlecht
aus. Daruntergehörtder gemeineOchs(rau-
rus domeſticus)mit der Kuh, Der Búüffel-
o<s(Bubalus)iſgröſſeralsder gemeineOchs,

'trágtden Kopfan derErde, Fſt'ſehrwild, Der

wilde
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wilde Ochs (taurusferus)mit einem Bark,

Dieſeheiſſenau<Auerochſen(Urus,biſon),wel-

cheſichwieder in dieEuropaiſchenund Jndia-
niſchentheilen,zu welchender Mexicaniſchezu

gehörenſcheint,ohngeachteter eineArc von Pferdé-

ſchwanzmit langenHaarenhat. AlleThieredie:
ſerKlaſſehabeneinenvierfachenMagen,und eser-

zeugenſichindemſelbenWürmer und Haarbälle,die

von denen mic derZungeabgele>tenHaarenent-

ſtehen.
|

22) Kriechend,derSchwanziſtmitWol:
le,ſowie das ganzeThierbewachſen,Das

Schaafgeſchlecht.Hierhergehörtdas gemeine
Schaaf,Widder (Aries).Fernerdas Arabi-

ſchemic breitemSchwanz,derſelbeiſtäuſſerſtfett,
dieHörnermangeln.Die Orientaliſchenauh
mit breitemfettenSchwanz,aberzugleichgehörnte,
Der kretiſcheWidder mie hoheneingekehlten
Hèrnern.-Der GuinäiſcheWidder mit hän-
gendenOhren, Die ThieredieſerNebenklaſſe
ſindfurchtſamund ſeßenſichnichtzurwehrebeim
Angrif,und ohngeachtetdieWidder ſtoſſen,9 tref=
fenſiedoh mehrmit der Stirneals mitden
Hörnern,

33)Das Bocksgeſchlecht,
die Hörner

ſindin dieHöhegerichtee.Stat der Wolle ha-
C4 ben
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ben ſiezottigteHaare,die meiſtenſindmiteinem
Bare verſehen.Dieſeſindentweder zahmoder
wilde. Zur erſtenKlaſſegehörtderZiegenbock
mit gekerbtenunebenen Hörnern.Zur zweiten,
derSteinbock(Ibex),hatgrobefnotigeaufden
RückenhangendeHörner.Die Gemſe(Rupica-
pra)mit hohenoben an derSpißegekrümtenHör-
nern, Die Gazelle,dieAmerikaniſcheKameel-

ziege,dieSyriſcheZiegemit hängendenOhren.
Die Muskusbockziege,die AfrikaniſcheZiege,
dcrBezoarbockÉiſtungemeinWild,ſo daßer ſelbſt
dem Menſchengefährlichwird.Der Bockhirſchaus

neu Spanien. Das Kameelpartel,oder Ka-

meelziege(Giraffa,Camelopardus).Die fleinen

Guinäiſchenund AmerikaniſchenZwergbdcke,
daruntereinigederGeſtaltnachſichdem Hirſchge-
{chlechtnähern,und einigeArtenkaum ſogrosſind
als ein mäßigerHaaſe.AlleThieredieſerKlaſſe
habenaucheinenvierfachenMagen,in welchem
ſh Bälle erzeugen,und mangelnihnendurch:
gängigdieSpibzähne.Sie ſindins8geſamtſehr
leihtaufden Füſſen,und könnendaherklettern
und ſpringen.Vrelederſelbenhabendaherihren
beſtändigenAufenthaltaufden Bergenund Felſen.
Einigederſelbenſindzahm,als die amerikaniſche
Kameelziege.Dieſeſindſehrgrot,habeneinen

höcfrigenRückenund langeOhren,Sie dienen

zum
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zum Laſtitragen,beſondersüberjäheFelſen.Die
Kameelziegéiſtdas gróôſteThiervon dieſerArt.
Siehat einenſolangenHalsalsdasKameel,ſehr
hoheVorderfüſſe,aberdeſtokürzereHincerfüſſe,
dieHauciſtſchongefle>t,

$ 43

52)Mit jahrlichabfallendenHörnern.
Die Geweiheſind maßiv,und ſtig,

Hirſchgeſchle<t.Dieſetheilenſichwieder in

drei Nebenklaſſen.Denn die Geweiheſind1)
Kegelförmig,dahingehörtder Hirſchund das

Rehe,oder 2)platt,wie das Eiendthier,oder

3) vermiſcht,wie beimDam oderTanhixſchund

Renthier.AlleThierevon dieferKlaſſehaben
hohe,ſchlanke,zum lauffenund ſpringengeſchite
Füſſe.Die männlichenThieredieſerArt ſindal
leinmit dem Geweihegeziert,und beiden Weibz

gen findeces ſichſehrſelten,ausgenommenbei den

Renchieren,wo auchdieWeibgendurchgängigmit

Geweihenverſehenſind,Sie legendas Geweihe
alleJahrab, und wenn ſiehernachverſchnitten
werden, wächſtdaſſelbenichtwieder. WVerſchnei-
det man ſieaber,nachdemdas neue Geweiheſich
ſchonangeſeßzthat,ſofaltes nichéwieder ab. Dcr
Hirſchund das RehehabeneincndoppeltenMa-

gen, Das Elendthierabereinenvierfachen,Beim

C5 Elends
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Efkendchierliegendie Geweihemehrrü>wärts, und

es vertheidigt ſichdaherdurchsAusſchlagenmit den

Hinterläuffen,da hingegendieHirſcheſichmit dem

niedriggehaltenenKopfe,wie anderégehörnteThie-
re zurWehre ſeßen.Sie wiederkäuenalle,und

ihreNabrungbeſtehein Kohl,taub,Knoſpen,
Heu,u, d. g,

PB)Ungehörnte.

$ 44.

Sc<hweinegeſchlecht.
Dieſewiederkäuennicht,haben.durchgängig

eine verlängerteSchnauzeund zweianſehnliche
Fangzähne.Sie habenunter dem HufeineArt
von Zeen, SieerreichendieGröſſenichtvon den

gehörntenThierendieſerKlaſſe,und habenmeh-
;rentheilseinenfurzengeringeltenSchwanz.Jhre
Stimmeiſ ein Grunzen, und ſiewehrenſich
„mit den Zähnen.Sie habenentweder Borſten
wie dasHausſchwein,und dasMuskusſchwein,
(rajacu)oder nicht,wie das guinäiſcheSchwein.
Die erſtenhabenentweder dieFangzähneim Un-

terkfieferallein,oderauh im Oberkiefer.Von der

lebtenArt iſtder Eberhirſch(Babirouſla),wel-

cherſichin denmolufiſchenJnſelnaufgält,Er
fommét
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fommeé der äuſſerenGeſtaltund Sittennachmit
den Schweinenüberein,nur daßer dieErdenicht
mit dem Rüſſelaufwühle,Er hataucheinen kur-

zen geradenSchwanzwie der Elephant,der nicht
wie bei den Schweinengeringeltiſt,Er nährt
ſh von Wurzelnund Fiſchen,Das amerikaniz

{e Waſſerſchweingehörtnichtin dieſeKlaſſe,
weiles keinenHufſondernZeebeſißt,

y) Mit zweimahlgeſpaltenemHuf.

$ 45.

In dieſerKlaſſebefindetſich.das einzige
Naßhorn(Rhinoceros),dieſesiſtdem Anſehen
nacheins der häßlihſtenThiere,Der langeund

niedrigeKörper,die kurzenund dickenFüſſe,die

ſpißzulauffendeund über diebreiteUnterlippeher-
abhängendeOberlippe,verurſacheneinen wiedrigen
Anblik, Es grunzecwie ein Schwein,und hat
aufder Naſe ein breiteskeilfórmigesHorn,das in

der Hautdes Thieresfeſtſit, Wie wohles

wahrſcheinlichiſt,daßes auchbeſondersin Afrika
Naßhörnermit zweiHörnergebe.Die Hauciſt
ungemeindi>,und bildetbeſondersam Halſeund
dem Rücken ſtarkeRunzeln,dahermahltman es

gemeiniglihwie Jonſion,mit Schildenbede>t,
Einigeſekenes unter das Schweinegeſchlechewe

gen
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gen. der Stimme, und weil es ſichgernim Koth
wälze.Der Uneerſchiedder Körperaberiſtzu
groß,Das Thierwehrtſichtheilsmit dem Horn,
mit welchemes allesauſwühleund in die Höhe
wirft,theilsmit ſeinerſcharfenZunge. Esiſtin

Afrikaund AſiazuHauſe,und bewohntmoraſtige
Gegenden.

3)Mit dreimahlgeſpaltenemHuf.
d. 46.

Auchin dieſerKlaſſeſtehtdas einzigeNil-

pferd(Hippopotamus),welcheseinigevor den

Behemothdes Hiobshalten,Es hatauchdie-

ſesThierein häslichesAnſehn. Es iſtwohl13
Schuhlang,aberkaum ſechsbisſiebenSchuhſhoch.
Es hatgräslichehervorſtehendeZähneim Oberkin-

ba>en.Kurzeund di>e Füſſe,und eine glatte
und gegitterteHaut. Nus den weichenNaſenld-
chernſprúztes das Waſſeraus. Es lebttheils
im Nil,theilsin einigenFlüſſenAſiens.Esfrißt
Reis,und ſowohlam UferderFlüſſealsaufdem
Grunde wachſendesGras.

€)Mit viermahlgeſpaltenemHuf.
è 47.

IndieſerKlaſſeiſtebenfalsder einzigeEle-

phant.DieſesungeheureLandthieruntérſcheidet
ſich
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ſichvon andern Thieren,theilsdur ſineGröſſe,
indem es zumTheil16 Schuhhochiſt,theilsdurch
ſeinenſelcſamenRüſſel,welchenes als eineHand
und als eine Naſegebraucht,theilsdur<hſeine
weit aus dem Maul hervorragendezweiZähne,
welchees ſowohlalsden Rüſſelzu ſeinerVerthei-
digunganwendet. Sie haltenſichim Sumpf und

moraſtiſchenGegendenin Aſiaund Afrikaauf,laf-
ſenſichleichtzahmmachen, und ſindauh wild

dem Menſchennicheleichtgefährlich,alswenn ſie
gereiztwerden. Sie freſſenReis,Zuckerrohr,
Obſt,und das taubder Bäume.

b)VierfüßigeThiere,ſoEierlegen.

$. 48.

AllgemeineEintheilung.

SielaſſenſichaufverſchiedeneArtingewiſ-
e Klaſſenbringen.Einigeſindnacktanderebez
deckt,und zwar theilsmit einemSchilde,cheils
mit Schuppen.So heiltſieKleinein,durc
dieſeEintheilungkommt derFroſchmit derEidexe
in eineKlaſſe,und mir deuchcderUnterſchiedbei-
der Thiereſeyzu merklih.Der Krokodill,der

weit mehränlichesmit derEidexehat,machteine
beſondereKlaſſeaus, Wir wollenauchhierbeb

der
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der Eintheilungden Fü��en nach bleiben, Und da

theilen ſteſihin dreiKlaſſen.1) Entwederdie

Füſſeſindäuſſerſtkurz,ſodaßihreBewegung
ungemein langſamwird,dieſesiſtdas Schildkrd=

tengeſchlecht.2) Oder dieFüſſeſindlänger,ihr
Ganghurriger,Etiderengeſchlecht.Oder 3)die
Füſſeſindin Proporciondes Körpersſehrlang,
dabei die Hincerfüſſelängerals die Vorderen.

Sie ſinddaherzum Springengeſchickt,Das

Froſchgeſchlecht.

$. 49.

AllgemeineEigenſchaftenderſelben.
Allein dieſeKlaſſegehörigeThiere,ſindin

ihrerinnerenStrukturund Eigenſchaftenvon den

Thierender vorigenKlaſſeverſchieden,Das Herz
iſtnur mit einerKammer verſehen,Die tungen
“ſindbeieinigenhäutig,beiandern fleiſchig,Sie
fönnenim Waſſerſowohlalsaufdem ¿andeleben,
und gehörendaherunter dieſogenantenAmphibien.
EinigederſelbenhabenkeineWaffenzum Angrif,
ſondernſindbloßdur<hSchildebede>c,wie die

Schildkröce.Dieſekönnenden Kopfund Schwanz
unter ihrSchildziehen,um ſichin Sicherheitzu

ſeßen.Andereſindzwar auchmit einem Panzer
verſehen,ſiehabenaberauhZähnezum Angrif,

wie
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wie einTheilderThiereder vorigenKlaſſe,Hier-
hergehörtder Krokodill.Einigebeſißenemen
giftigenSaft,den ſiezuihrerBertheidigungvon.

ſich'ſprißen,wie der Geo, Und endlichſuchen
dieFröſcheihrHeilbloßin derFlucht,und ſind
zu dem Ende mit langenſtarkenHinterfüſſenzum.

ſpringenverſehen.Sie ſindgleichſamdieHaaſen
dieſerKlaſſe.Die männlicheThierevon dieſer
Art,ſindmit einem doppeltenmännl:chenGliede

verſehen.Der Beiſchlafgeſchiehtaber nur wie,

beiden meiſtenFiſchen,Sie legenentweder Eier,
die den Vogeleiernänlichſind,dieſesthutdie
Schildkröteund der Krokodill,oder ſieleichen
nur ſowie dieFiſche,dieſeshut das Froſchge:
ſchlecht,Die,ſovollkommeneEierlegen,brüten

ſienichtaus, ſondernverſcharrenſiebloßin den

Sand,woſîedur<Hülfeder Sonnenwärme aus-

gebrütetwerden, Bei denen,ſoleichen, thutdie
Sonnenwärmeeben dieDienſte.

$. 50.

ax)Schildkrdtengeſchlet,
Dieſeſindmit einem Schildebede>é,unter

welchemſieden Kopfund Schwanzverbergenkön-

nen, Sie werden,nah derBeſchaffenheitihrer
Füſſe,inzweiKlaſſeneingetheilt,Dieſeſind1)

ente
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entweder fórmlicheund in fünfZee getheilt,dahin
gehörenalle Schildkröten,die auf dem tandeoder

in ſúſſemWaſſerleben, Oder ſieſind2) un-

förmliche,wo ſichdie anfangendeZeenin eine

flosfederartigeHaut zum Schwimmen verbreiten.

HierhergehörenalleSecſchildkröten,Dieſeſind
zuweilenvon ungeheurerGröſſe,Vondieſengiebt
Catesbyvier Unterartenan. Alle dieſeArten
von SchildkrötenlegenEier,und ſcharren}ſiein
den Sand, in welchemſiedur<hdie Wärme der

Sonne ausgebrütetwerden. JhrFleiſ<wird

gegeſſen,wie auchihreEier,ſteſindin ihrenBe-

wegungen äuſſerſtlangſam,ſodaßſieauch;beim
BeiſchlafganzeWochen zuſammenhängen.Sie
lébènauchnachabgehauenemKopfvieleTagelang,
Von den Seeſchildkröcenerhältman das Schild=
patt,

$. 5L.

bb)Eiderengeſchlecht.
Dieſetheilenſh inzweiGeſchlehte.Ei

nigeſindmit einem feſtenPanzerbede>t,dieſes
ſinddie Krokodille, andere ſindnackt, Die

naktenhabenentwederhäutigeFlügeloder nicht.
Die erſienheiſſenDrachen,aus welchentinnäus
eineeigneKlaſſemaché,

$ 52
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$: 52.

x)Krokodil,

Sie ſindzum Theilungeheuerlang;haben
feineZunge,lebènim Waſſer:ſowohlalsaufdem
tande,JhreHaut iſt,ausgenommen am Bauche,
unglaublichhart;undmicSchuppenvexſehen,Der

RacheniſtgrosundvollerZähne. DerKaiman

iſteineArc deſſelben,aber kürzeralsder gewchn-
liheKrokodill,und von dunklererFarben,da der

gewöhnliche"KrofodillméhrinsGrauefälle,Lege
auchEier,dieer in ‘denSand verſcharrt.Die
MutterführediejungeBrut aufihremRückenins

Waſſer,frißtaberalledie,ſovoa demſeibenadfal-
len,ſelbſtauf, Ob“ſiedem Menſchenfogefährz
lichſind,wie manvorgiebtiſtſchrzweifelhaft.

$ 53°

ay Drache.

Soviel Fabelnman von demſelbenerzeblt,
undſo vielfalſcheAbbildungendavon vorhanden
ſind;ſogewisiſes, daßes eine Art geflügelter
Eidexen.giebt,der man dieſenNamen beilegen
kan. Er nährtſichvonJnſcktenund iſdem Men-

ſchenunſchädlich.

(Eberk.Thiergeſchichte.)D 9.54.
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$. 54.

y) Nakte EiderenohneFlügel.

Uncer dieſeKlaſſegehört-

ax) diegemeineEidere(Lacertus),deren
Kopfiſtſchlangenartig,dieZungegeſpalten,
das männlicheGlieddoppelk.Sie haben
theilseinenglatten,theilseinenausgezakten
Rücken.

66)DieSalamanderEidexe(Lacerta$a-

lamandrina)hatden Kopfund die Zunge
vom Salamander,den Rumpfund Schwanz
von der Eidexe, legtauchwie dieſeEier;
Dadie Salamander zu den lebendiggebäh-
rendenThierengehören,dazuauchdie ſo-
genannteBrenneſſel(Cordylus)gehört

y) derGecfo(Geckus)hatetwas héhere
Füſſe,die unten rund ſind,aus welchendie

5 Klauenherausgehen.

0d)Der Scinc (Scineus,velStincus)deſſen
Gebrauchin derArzneikunſtbekanciſt,

es)Das KameleonhathöhereFüſſe,dieder-
geſtalcgetheileſind,daßzweiund dreiZee
zuſammenſtehen,SeinAnſehniſtunförm-

lich,
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lich,der Rücken.erhabenund “-ausgeza>t;
Aufdem Kopfiſteine KnöcherneKrohneé:
Er wohntaufden.Bäumen und lebtvon

Inſekten.Seine Bewegungiſſehrlang-
ſam. Dieſehabenan den Vorderfüſferi
vier an den HincerfüſſenſechsZeë,diemit
einerSchwimhaucvérbundenſind,

$. 55.

ce, Froſchgeſchlecht.
Man theiltdieſeinFrdſcheund Kröten.

Dennobgleichvieleneuere Naturforſcher,undſelbſt
Klein,behaupten,daßdieKrötenzu denenlebendig
gebärendenThierengehörten; ſohatdoch,wenig-
ſtensvon den hieſigenEuropäiſchenKröten,Röſel
das Gegentheilerwieſen.Beide LeichennachArt
der meiſtenFiſche,und die von dem Weibgen
weggelaſſenenEier werden von dem Mängen
befruchtet.

$. 56.

Frd ſche.
Sie ſindna>t und ungeſchwänzt.An den

VorderfüſſenhabenſievierZee,an den Hincerfüf-
ſenaberſehs,die mit einerSchwimhautverbuti-
denſind,Jm WinterſtetenſiebetäubcimSchlam

D 2 und
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und Höhlanderer Teiche,und iù ſehendenWaſſer,
und-derFrühlingbringtneues ‘ebenin ſie.Sie

liebendas.Dunkeleund fliehenvor dem Licht.Sie

quakengern des Abends und wenn ſihdas Wet-

terändert,und lebenvon Kraut,Mücken und

Schnecfen,Sie ſikenoft:aufdèn Hinterfüſſen,
welchelängerſindalsdieVorderfüſſe,.und daher
fîndſieauchzum Springenſogeſchi>t.Sie Les

Hen aufdem Landeſo.wohlálsim Waſſer.Eini-z

ge Arcenderſelbenhabenaufden SeitendesMau-
lesgroſſeBlaſen,dieſiemit tuftanſüllen.Die vor-

úemſtenArtenſinddergemeineFroſch,derLaub-
froſch,derBaumfroſch,derSurinamiſcheBla-
ſenfroſch,derSurinamiſéFroſchohneBlaſen.
Dieſer{lebtvon jungenFibſcheñ,dieer ganzver»

{lingt DervirginianiſcheFroſch,derBra-

Klianiſche,der dieGeſtaltdesPipalshat,aber
ſin Geſchlehenah Art der Fröſcheund übri-

gen Krötenforcpflanze.Der gröſſeVirginiani-
he Froſch.Dieſeriſtwegen ſeinerGröſſe,ſei
ner ſchönenFarbe,undauhdeswegenmerkwür-
dig,daßer fünfZeean denVorderfüſſenund eben

ſo vielan den Hinterfüſſenbeſike.Der gröſte
amerikaniſcheFroſch,deſſenFüſſe,dieeinehalbe
Ele in-dertángebetragen,ſindvorne mit einem

Schildebede>c,die Vovderfüſſe‘habenvier:mît
groſſenKlauenvorſeheneZee,dieHinterfüſſeſind

fünf:
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fünfzeeig,Die jungenFröſchehabenwieSchwam-
merdam verſichert,zugleichLungenundFiſchohren.
Und einigeArten:derſelbenverwandelnſi zuleßze.
in volfommeneFiſche.Und es ſcheink, daßder:

Froſchdas Reichdervierfüßigen.Thieredurcheine:
beſóndereSchattirungmit denen Fiſchenvew:
binde;

_$. 57. i

“Kröten.
Die,Krötenunterſcheidenſichvon:den-Fréſchen

darin,daßſiegleich-dickeſind,da.dieFröſcheei-

nen dünneren.Unterleibhaben,Sie.ſindinihrer
Béwegunglangſam,und berühren,wennſieſißen,
mit dem BauchedieErde. JhrAnſehn:hatwas
ſcheuslihes.JhrKopfiſtfaſtdreie>t,. ihreAus

gen feurig.“Von dem Kopfgeheüberden Rüs

et ein weislicherStrich,die Schenkel,findgelb»
lich,dieZeeſind,wie,beidem Froſch,”an denVor-

derfüſſenvier,an den Hinterfüſſenſechs,die mit
einerSchwimhautverſehenſind,Sie gehören
daheruneigentlich.unterdieſeKlaſſe,undſiewürs
den eineigenGeſchlechtausmachen,wenn nichtver:

ſchiedeneArtenderſelben,z.E. dieBraſilianiſche
an denVorderfüſſenfünfZee,derPipalaberdoch
an den HinterfüſſenfünfZeehätte,Sie lebenan

feuchtenſumpfigenOrten, Kellernund Moraſten
D 3 Sie



54 I. Abtheilung. Thiere, die

Sie pflanzenſich.faſtalleebenſofort,wie die-Frö-
che;die Eiergehenaus dem Hinderndes Weib-

gens, und werden alsdennvon dem mänlichenSas
men befruchtet.‘AusihrenWarzenſprübenſieeiz
tien zum-Theit:übelriechendenund wie man ſagtgifz
tigenSaft. Sié freſſenFliegenund andereJn-
ſekten,dieſie,wie die Klapperſchlange,durch:tine
Art von Zauberkraftnöthigenin ihrenaufgeſperr-
ten Rachenzu fallen.Hierhergehörtdiegemeis
ne Krôte,dieBraſilianiſcheKrôte,ſieiſtgelb,
mik rothenKöémergenoderWärzgenbeſezt.- . Die

Krôteaus VirginienhatzweiHörneram Kopf
undhervorſtehendeſcheuslicheAugen. Der?Pl
pál,wovor bús Weibgen'Pipaheiſt,iſtdie gröſté
SurinamiſcheKröte. Dieſeriſaus vielenUrſa?
hen merkwürdig,Das Mänlichehatdeutliche
auſſerhalbdesLeibesſichbefindendeHoden,welches
ſonſtbeiallenThierendieſerArt nichtiſt,Das

Weibgenbrütet:ihreJungenaufdem Rücken les

bendigaus, der-mänlicheSame wird durcheigenë
Gängein dieaufdem Rücken befindlicheHöhlun-
gengebracht,und dieJungenauchdaſelbſtausge-
brücec,

B. BVdgel
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B. Vógel.

$. 58.

Kenzeichenderſelben.

Die Vögelunterſcheidenſichvon den vier:

füßigenThièren,1)durch,die zweiFüſſeund zwei
Flügel, 2)dur den knöchernenSchnabel, 3)
durchdieFedern, welcheihnenſtattder Haare,
Schildeund StachelnzurDe>e dienen. 4)
Durch die Stimme, die Vögelſingen,krähen,
äwitſchern,haudern,ſchreien„ jaeinigemachen
melodiſcheGeſänge,und andere ahmengar die

menſchlicheStimme nach;dahingegendievierfüßi-
ge Thierebrüllen,brummen, wiehern,grun-
zen, bellen,heulen,und nie melodiſcheTône

anſtimmen,nochvielwenigerdiemenſchlicheStim-

inè nachahmenkönnen. 5) Daß ſiealleEierle

gen und gar keinelebendigeJungegebären,

$, 59

AlgemeineEigenſchaften.
Die.Lebenêbewegungengeſchehenbeidie-

ſerThierart,wie beiden vierfüßigenThieren.Jhr
Herziſtmit 2 Kammern verſehen,und ihrBlut
beſiztmehrOehltheilealsdasBlut andererThiere.

D 4 Sie
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Sie athmen mit einer fleiſchigtenund hautigen
tunge. Doch fehleihnen-das bei den vierfüßi-
gen ThierenzurErweiterungder Bruſthöhleſond-

thigeZwergfell.SiehabeneinGehirn,woraus
die Nerven etitfpririgen,ès"fehltihnenaber die

Hirnſchwiele(corpus.cailoſum),das Gewölbe

fornix)und.die‘ſireifigtenKKörper"(corpora,ſtria»
ra).DiéVerbauungswerkzeugeſindbeiih:
nen etwas aûdersbeſchaffen.Sie habenzum

TeilgarkeiñéZähne,zum Theilabernureinige
wenige.DafüraberhatdieNaturihneneinenharten
knöchernenSchnabelverliehen,deſſenſieſicheben
ſozumZerreiſſenundZerbeiſſenihresFuttersbedie-
ñea, als die‘vierfüßigenThiereder Zähne.Am
Ende désHalſesliegtbeidenmeiſtenVögelnder
Kropf,dergleichſamdasVorzimmerdesMa-
géns1. DieſerbeſtehtauseinerHöhle,dievon
einer faltigténund drüſicîgten‘Hauteingeſchloſſen,
wird , diezurErweichungder Speiſen.einen
Saftvon’ſichgiebt.Bei ändernVögeln,biefei-
nen Kropfhaben,iſtdas Ende des Schlundesſelbſt
mit ſolchenDrüſenbeſeze.Die Tauben erweichen
in dem Kropfdas Futter, welchesfleaus dem

Kropfin dieHöhedrücken,ihreJungendamitzu
füttern.Der ‘Mägen derer-Vögel,dievonKör-“
nern leben,beſteheaus einem ſehrfeſtenmusfuld-
ſenGewebeund’ iſtinwendigmic einer harten

Haut



MenſchenânlicheSinneHaben. 57

Hautüberzogen,Er würktdahermiteinerſehr
groſſenGewaltaufdie Speiſen,die er zerreibt,
Die fleiſchfreſſendeVögelhabeneinen häutigen
Magen, DieGallethutbeidenVögelndieſelben
Dienſte,wie beiden vierfüßigenThieren,Die
FortpflanzungderVögelgeſchieht,indem.beidex
BegattungdèrmänlicheSameburchdas fucze
in dem UncerleibeliegendemánlicheGlied*,wd:
durchdasweiblicheGeburcsglied,nurberührtwird,
ſichergießt.DasbefruchtetemiteinerhartenSchale
verſeheneEi.roixd‘auſſerhalbdesThieresdurchdie

WärmebeidérBébrücung.zeitiggemacht.Die

WaffenderVögelſindgröſtentheilsderSchna-
bel,zum TheilachdieKlauen.Einige,zumahl
vondergröſſerenArt,ſchlagen‘auchheftig,undoft
gefährlichnüt ‘denFlügelnum| <. ‘Dienieiſken
äberſindmehrgeſchickt,durchHülfeihrerFlügel
i derGefahrzu entziehen,als.ſichmerklich)zu
wehren.Der Straus enitfliehtdér.Gefahrdurch
dieGeſchwindigkeit.ſeinerFüſſe,weilſeinKörper
zumFlugezuſchweriſt,ohngeachtetauchdie Flü-
gelſcinentaufin etwas unterſtüßen.Die Werk-

zeugederBewegungſindbeim Vogeltheilsdie
Füſſe,theilsdieFlügel,Mitdenen Füſſenlaufen
und gehenſie,theilswie dieMenſchen,indem ſie
einenFusnach‘demandernwechſelsweisfortſeben,
dieſesthundieHühner,Tauben2, theilshüpfen

D 5 ſe
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ſie nur mitbeidenFüſſenzugleich,wie dieSperlin-
e und anderekleineVögel;theilsgehenunddbfenzugleich.Diejenigen,derenZeemiteiner

Schwimhaucverbundenſind,bedienenſichderſel-
benwieder RuderzurBewegungaufdem Waf-

ſer.DieFlügelſinddas hauprſächlichſteund un-

térſcheidendeWerkzeugder Bewegung. Sie ſind
bei.denmeiſten,die Waſſervögelausgenommen,

imMittelpunktder SchweredesVogelsange-

brache.Siebeſteben,wie dieArme,aus dreiGez
“e

diehinterihmliegendeLuftwirkt,und dur de-
rènWiderſtandſi hebtoder forcſtößt.Sie be:
ivégenzu dem EndedieFlügelbeimFlugebaldin
einemgröſſern,baldfleinerenBogen. Ueberdem

HinterniſtdieSteisdrüſe,aus welcherdielangen

Federndes Schwanzes(reérices)entſpringen,de:

renſichderVogelim Flugebedient,ſichdiegehöri-
ge,Richtungzu geben.Die kleinenPflaumfedern
dienendenenVögelnnur zum SchußwiderdieKäl-

teund den Regen.

$. 60,

AllgemeineEintheilung.
Wir habendieEintheilungdervierfüßigen

ThierenachderBeſchaffenheirdererBewegungs-
werk-
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werkzeuge,oder derFüſſeeingerichtet,wir bleiben

auchbilligbeiebendieſerArc derAbtheilungbeiden

Vögeln.Zu den BewegungswérkzeugenderVögel
gehörendieFüſſe,dieFlügelund derSchwanz,
Bei den Füſſenkommtzweierlei-zubemerkenvor.

x}.Die.Anzahlund Beſchaffenheit:derZee; 2)diè

äuſſereGeſtaltund BekleidungdèsFuſſesſelbſk
JmerſtenFallſinddieZeeentwederfreiodermit
cinerSchwimhäutverbunden; Und wasdie

AnzahlderZeehetrift,ſohabenſiederen entweder

zwei,oderdrei,oderviere;2)dieBekleidungder

FüſſebeſtehtErſtinFederit,‘biééntwederbis
zu“dem unterſtenTheildes Fuſſes-herabreichen,
vder nur biszurHälftedeſſelben,- Zweitensineiner
dünnenHaut,welcheentweder“thitFaltenver:
ſehen,oder ſchuppigiſt.FernerſinddieFüſſe
hochund robuſt,oder hochund:ſchwach,odet
kurz.Der Schwanzfehltentweder,oder wo

er vorhaden,-iſt-erentweder-langoderkurz,Da
aberauch,nachderVerſchiedenheitderVögel,der
Schnabelverſchiedeniſ; ſomußman auchbeider

KlaßifikationderſelbendieſenTheilnichtganz über-
ſchen,Die Raubvögelhabeneinenganz andern

Schnabel,alsdie,ſovon FrüchtenoderJnſekten
leben. Und der SchnabeldererVögel,dieihren
Uneterhaleim Waſſerſuchen,iſwiederanders be-

ſchaffen,Die BeſchaffenheirundAnzahlderZee
macht
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machtdie Hauptklgſſenaus; die Bede>ungder
Fuſſe,dieFlügel,derSchwanzund Schnabeldie-

pen zurBeſtunmungder Unterabtheilungen.Jü

Abſicht-aufdieZee.könnenwir alſoalieVogelin
zweiHaupcélaſſentheilen,JhreZeeſinda)frei;
oderb)-derganzentänge-nachmiéeinerSchipim-
hautverbunden,:-;:;-

HA - RETN

a) Vögel.mit freren.-Zeen.

‘$.61,
ETA

PE Allgenzéirie-Einthçilung.
¿e Bei denVögelndieſerKlaſſee ſindentweder

vier»,oder drei»* oder zweiZée:.vorhandén..Die

vierzeeigenhabenentweder,,wie:beiden meiſten,
dei:Zeeforne,und eineZeehinten,oder zweiZee

forne,uud zwei-hinten.Dabei-iſtentweder-dex

Fuß.bis an dieFerſemit Federnbeſekt,oder der

UntereTheildeſſelbeniſohneFedern.

aa) Vierzeeige.

$. 62.

a)DreiZeeforne,hinteneiner.
ae)Bis an die FerſemitFedernbeſekt.

Die VôgeldieſerKlaſſehabenfaſtalleden

Jußmit einerledernenfaltigeyHautbede>t,und
ihre
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ihreNebenklaſſenwerden aus: derFigurdesSchna-
belsbeſtimmt...JhreZeeſind,entwederganz frei,
oder der mirlereiſtmit dem äuſſerendreiGlied

lang,mit den innerenaber ein Gliedlangver-
bunden,

a) Die Zeeſindganzfrei.

$. 63.

GeraderSchnabel.Taubengeſchlecht.

Dieſe habeneinen geradenSchnabel.Die
obereKinladeetwasam Ende gekrúmt,dieNa-
ſenldcherhalbmit einerweichenHaucbede>c.Die
VögeldieſesGeſchlechtslebeninsgeſamtvon Kör-
nern und hartenSamen, welcheſieganz hintere
hlu>en. Sie legenaufeinmahlnur zweiEner,

welchevon dem Mängenund Weibgenwehſels-
weiſebebrütetwerden. Sie fütcérndie Jungen
mit der im KropferweichtenSpeiſe,Sie bauen

das Neſtaus Strohund Reiſern,ſiebaden ſich
im Waſſer,Die Schnäbelſind,.derLängeund

Dicenach,ſehrverſchieden,Die Haup(tklaſſen
ſind,1)die Haustaube,2) die Waldtaube,

3)die fleinenTauben,wozu dieTurtelcaubenund

tachtaubengehören.

$. 64.
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: $, 64.

2) Koniſcherkrummer Schnabel.
Hühnergeſchlecht.

Die VögeldieſesGeſchlechtshabeneinen

koniſchenetwas krummen Schnabel,lebenvon Körz

nern und Juſfekten,legenvielEier, fütterndie

Jungennichtſelbſt,ſonderndieſelauffenhinterder
Mutcterher,und ſuchenihrFuttermit dem Schna-
bel, Sie fliegennichthoh. Sie bauen ihre
Neſteran der Erde. Der Mann brütetnicht.
Man kan’ſiein zweiNebenklaſſentheilen,N)in

diejenigen,ſoLappenan den Backenhaben,und
5) die,ſokeineLappenhaben.

$. 65.

x) Mit Lappen.

DieſehabenNx)entweder nur einentap-
pen,welcherderLängenachunter derKehlehängt,
andere haben22)derenzweiunter derKehle,auf
derStirneeinenKamm, Undendlich33)haben
anderezweitappenan dem Maule,und einkoniſch
HornaufderStirne.

$, 66,
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$. 66.

NN) Mit einem Lappen,

Hierhergehörtder welſcheHahn(Gallo.pa-

vo). Eriſt der gröſteunter denen Haußvögeln,
breitetaus Stolzden Schwanzaus, und druck:

dieFlúgelzurErde, Der KopfiſtohneFedern
mit einerrothenHautbedecke,hatUberdem Schna-
beleinenherabhangendenRüſſel.

ds.67.

22)Mit zeiLappen,und einemKamm.

Dieſetragenden aus 14 Federnbeſtehenden
Schwanzhoch,wiewohles aucheinigegiebt,die
feinenSchwanzhaben.Die Männer habenan
beidenFüſſenSporen. Hierhergehört1)der

Haußhahn.2) Das kriechendeHuhnmit äuſſerſt
furzenFüſſen.3) Die ſtraubigeHenne(gallina
lanigera),mit in dieHdhegebogenenFedern.4)
Das ſchwarzeafrikaniſcheHuhn. $5)Das perſi-
ſcheHuhnohneSchwanz(Kluchuhn),6) Das

japaniſcheHuhn. DieFüſſeſindbiszu den Zeen
mit Federnbeſebt,

$. 68e
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$. 68.

55)Mit zweiLappenund einem Horn.

Hierhergehört das Perlhuhn (Meleagris).
Der Kopf iſt‘ohneFedern,oder hatbeieimgen
überdem Anfang:desSchnabelsſteifeSchweins4
borſtenänlicheHaare, Das koniſcheHorn auf
der Stirne:biegt.ſichmic derSpitzeetwas zurüf.
Die Federnſindſchwarzmit weiſſenPerlen,Er
gehörtinAfrikazuHauſe.

9d 69.

5) OhneLappen.
Diéſetheilènſichwiedet in déeiNebenklaſ:

ſen.NN) BeieinigenſinddieFüſſemit Federribe-

ſekt,23)anderehabèhna>teFüſſeund einenkur-

zenSchwanz,II)anderenate Füſſe,abereinen
langenSchwattz-

„a

$. 70.

NN) Mit FedernbeſeßteFüſſe.Wald-
hühner,(Lagopus)

Sie habenkeinetappen,und gröſtentheils-
feineSporen. Hierhergehört1)derAuerhahn
(Urogallusmaior), eriſtſodials derPfau,Jh-

re
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reKoſtſindKnospen,Beere-und Jnſekten,2)
Das Birkhuhn(Urogallusminor),3)das
Haſelhuhn(acragen.Bonaſa),ſüßenaufden
Bâumen,

$ 71,

22)NackteFüſſe,kurzerSchwanz.

In dieſeKlaſſegehörtdas Rebhuhn,(per-
dix).Hac dieGröſſeder Taube,undeinenkur-

zenSchwanz, FrißtAmeiſen,Körnerund Bläts

ter. Von dieſengiebtes wieder vieleUncerarten.

Die Wachtel,(Corurnix). DieſerVogelfliegt
ſeltenauf,lebtvon Körn:rnund Kräutern,gehöre
unter diewandernden Vögel,

$ 72%

55)NackteFüſſe,langerSchivänz,
Hierhergehört1)der Faſan,(Phaſianus);

habenlangeSchwänze,und an den Ohreneie
Arcvom Federbuſch.Die Gröſſeiſtvon gemei-
nem Huhn; das AnſehnPfauenartig,Wohnein
den Wäldern, 2)Der Pfau(pavo). Sein

Schwanziſtlang,mit Augenbemahl&, Den

Kopfziertein Federbuſch,Die Männer haben
Sporenan den Füſſen,Die Federnund Augen

(Eberh.Ther geſchichte.)E des
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des Schwanzesſindſchöngefärbt.Sie nähren
ſichvon Körnern. Jm A�ektbreitenſieden

Schwanzaus. JhrVaterlandiſturſprünglich
Aſia,

d. 73.

3)Kurzerkrummer Schnabel.
Raubvödgel.

Sie habendurchgängigeinen groſſenKopf,
einebreitedickefleiſchigeZunge,ſtarkemuskulöſe
Beine,ihrenRaub zu haſchen,,und feſtzu halten.
JhrSchnabelund Klauenſindkrumm,ſcharf,und

zum Zerſleiſchengebildet,Sie beſißenein ſehr
ſcharfesGiſicht,ihreBeute in der Fernezu erken-

nen. Mankanſie insgeſamtin zweiKlaſſenthei-
len. Bei einigeniſderAnfangdes Schnabels
nur mit einerbloſſenHautbede>t,beianderniſ
er mit vorwärtsgebogenenFedernbeſebt,

$ 74

N) Der Anfangdes Schnabelsmiteiner
bloſſenHautbedeckt,

Die.VögeldieſerArt fliegeninsgeſamtam

Tage,und theilenſichnachderBeſchaffenheitdes

Schnabelsin dreiNebengeſchlehe,Entweder

ift
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iſt1)derSchnabelgleihvom Anfanggekrümmet;

Dieſesiſtdas Habichtgeſchlecht.Oder 2)der
SchnaheliſtAnfangsgerade,und krümmet ſich
gegen das Ende, und der Kopfiſtmit Federnbe-
ſeßt;Adlergeſchlecht,Oder3)der Schnabel
iſtAnfangsgerade,hernachgekrüummet,der Kopf
aberglatt; Geiergeſchlecht.

d. 75.

NN) Habichtgeſchlecht,
Die Weibgenſindum ein Drittelgröſſer

alsdieMänner,ſieſindauchſchönerund lebhaf-
ter. Hiehergehörtder Sperber,(accipicermi-

nor).Er iſ einerder kleinſtenRaubvögel,hac
dieGröſſeder Amſel, er greifeSchwalben,Ler-

chenund Rebhühneran, und wohntaufMauern
und Fichten.Der eigentlichſogenanteHabicht
(accipirermaior), der Falke(falco)„in dex

Gröſſeeines Huhns,werden zur Beikeabgerichtet,
wozu der Steinfalke,Birkfalkeu. . w. gehören,
Der Würger,mit langemSchwanz(Falcolana-
rius),wohncaufhohenBäumen und Felſen,greift
Mäuſe,Maulrourfe,jungeVögelund YJnſekten
an, und hatdieGröſſeeinesKramsvogels,Der

Weiher.EmigeArtendeſſelbènſindbis2 Schuh
lang.Er ſtögtaufHühner,Enten,jungeGän-

E 2 {e

—
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� herab, nachdem er eine Zeitlang über ihnenge-
ſchwebt,und führtſieim Schnabeldavon, Man
nennihndaherauchdenHühnerdieb,

$. 76.

22) Adlergeſchlecht,

NiſtetaufhohenFelſenund Bäumen,hatge-
meiniglichdieGröſſeeunèswelſchenHahns; ergreift
Rehe,jungeHirſcheund Haaſenan, Hierherge-
hôrtder gemeineAdler,der Steinadler,der

ſchwarzeAdler,derFiſchadler,dergröſkeaierikaniſcheAdleru. f.w. 1.

$ 77.

35)Geiergeſchlecht.
Dieſeſindſogroß,und oftnochgröſſer,als

der Adler,und gemeiniglich3 bisviertehalbSchuh
lang. Die Encfernungder ausgebreitetenFlügels
ſpibenbeträgtbeinahe8 Schuh. Er wohntin
EuropaaufhohenBergen,obgleichdie gröſten
Arten in Afrikaund Amerika ſind,und lebtvom

Aas,von Haaſen,Hühnern,ja ſogareinigeAr-
ten von Fiſchen,Hierhergehörender gemeine

europäiſcheGeier,der kleiner4 alseinPfau,
der Egyptiſche,röchlicheundſchwarzeGeier,dex

Gold»



UÜTen�chenänliche Sinne hahen. 69

Goldgeier, der dem Adler an Grö��e übercrift,der

groſſegraurdöthlicheGeier,der weis und ſhwar-
ze Geier,oder derGreif.Es giebtderen eini-

ge,wo die tängeder ausgebreitetenFlügelſpiken
von 1x bis16 Fußbeträgt,und welchedenThieren
undMenſchengefährlichwerden,

$. 78.

2):Der Anfangdes Schnabelsmit
Federn.beſezt,Eulengeſchlecht.

DieſeVögelfliegenaus des Nachts. Am

Tage‘erträgtihrAugedieStärkedesSonnenlichtes
nicht.Jm DunfetniſtihrGeſichtaberſcharf.
Sie habeninsgeſamteinen groſſenſtarken,klalzen-
ânlichenKopf. -JhreAugenſindmit Federnum=
geben,diein einem Kreiſeftehen,undſichin harte
Borſtenendigen. er äuſſerſtevordereZeeläſt
ſichzurü>biegen,ſo.ddßes ſcheint,als hättenſie
zweihinterZee. Sie wohneninwüſtenHäuſern
undThürmen,und nährenſichvon Räten,Haa-
fen,Aas u. d. Sie theilenſichin 2 Nébenklaſe
fen.1)Bei einigenſinddieOhrenmit langen
Fedornverſehen,die ſieals Hörneraufrichten,
dieſeheiſſenDhreulen(Alo). Anderé beſißen
dergleichenniche,EulenohneOhren(Srrix).

Ez $. 79
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$. 79+

“ NN) Ohreulen.

Hierhergehdrendie zweigrö�ten Arten, der
Uhu (bubo), der oben geſprenkelt,röchlichund
ſchwarz,unten aberröthlichiſt.Wegen der vie-

len Federnſcheintder die GröſſeeinerGans zu

beſißen,und beideausgeſpanteFlügelſindbeinahe
5 Fußlang.Und die Adlereule(legrandDuc.
BuboIralicus),welchewenigerbreitiſt,alsdievo-

rige,und kürzereFüſſehae. Fernerdiebraſilia-
niſcheEule,dieVirginiſche,diegemeineOhr-
eule,üund(dis,„verſchiedenenArtender Käuzgen
(Scobs).

$. 80.

22) EulenohneOhren.

Hier kommevor, die gemeineBuſcheule,
die Kircheule(Aluco,Strixflammea), der

Steinkgug(.noéua-ſaxatilis).Die kleine
Haußeule,Käuzgen,dieKanadiſcheEule,die
Mexicaniſcheu. f.w.

$. 81»



MenſchenänlicheSinne haben. 71

$. gr.

4)LangerkoniſcherSchnabel,Raben-
‘artigeVôgel.

Sie habenalle einen langenkoniſchenSchna-

bel,und theilenſichin zweiArten. Bei einigen

ſtehendieFedernam Anfangdes Schnabels
vorwärts,und bedecfendieNaſenlöcher; beian

dern ſindſierückwärtsgebogen,und dieNaſens-
lvcherſindfrei.

$ 82.

x) Vorwärtsam Schnabelgebogene
Federn.Dieſehaden

NN) Einen etwas krummenSchnabel.
Krähendohle(Coracia.).

Dieſegleichtder Dohle,hataucheine
ânlichedoch.heiſſereScimme, iſabergröſſer,Die

Flügelreichenetwas über den Schwanz. Sie

niſtecaufFelſen,dieNahrungſindJuſekten,

$. 83.

22) Gerader,aberam Ende des oberenſi<
frummenderSchnabel,Rabengeſchlccht.
Dieſehaben1)einenetwas fürzernSchwanz,

Raben oderKrähen,dahingehörtdergemeine
E 4 Rabe,
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Rabe, die weiſſeKrähe,dieSaatkrähe,der

nordiſcheweiſſeRabe. Sie lebenvom Aas,
kleinenVögeln,Jnſekten.2)Mit langemSchwanz,
Elſter. Sie frißtGetraide,Aas,Eier und

kleineVögel,ſiebewegtden Schwanzfaſtbeſtän-
dig,und macheihrN-:|aufden höchſtenBáu-

men, Die beſondernArtenſind,die weiſſeEl:
ſter, die gemeineElſter,die jamaikaniſche
Elſter,diemexikaniſche,u. ſ.w.

9. 84.

3) GanzgeraderSchnabel.

Dieſe
*

theilenfich-wieder-inzweiKlaſſen,
beieinigenſindder obereuridurtterevon gleicher
tânge, Dohlen,Bei anderniſderoberelân-
ger,Nußkrähe,

$. 85.

a) GleichlangerSchnabel.Dohle
(Garrulus),

Sie.lebenvon Yuſekten,Würmern,Korn
u. d.niſtenaufThürmenund hohlenEichen,Da-
hingehöredie weiſſeDohle,die kanadiſche
Dohle,u,ſw.

$, 86+
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$. 86.

b) Der obereSchnabellänger.Nuß»
frâhe(‘aucifraga).

Sie lebtvon Nüſſen,Mandelkernen,u. d,

der obereSchnabeliſt2 Zoll,und 1 tinielang,
der untere becrägtnur x Zollx1 Linien,Die Farz
be iſtrorhbraunmit herzförmigenFlecken,

$. 87.

2) Rückwärtsam Schnabelgebogene
Federn,Naſenidcherblos.

Die VögeldieſerArttheilenſichin dreiNe-
benarten. EinigehabeneinengeradenSchnabel,
deſſenSpilzeſichunterwärtsbieget,anderehabenei-
nen geradenund ſehrſpißenSchnabel,und beider

drittenArt iſtderSchnabelzwar geradeund ſpi,
aberſeitwärtszuſammengedrüt,

$. 88.

dN) GeraderlangerkoniſcherSchnabel,die
Spikedeſſelbenunterwärtsgebogen.

Dieſe:Art kan man Rollernennen (Rol-

lier),dahingehörtder Seidenſhwanz,der india-

Es niſche



74 LIAbtheilung. Thiere, die

niſcheRoller,der Chineſiſche,der Mexikaniſche,
Ue few,

$. 89.

22) GeraderſehrſpißerSchnabel.
Weil die meiſtenVögeldieſerNebenart,gelb

ſind,fönteman ſieGelbvdgelnennen (Ikterus).
Sie ſindfaſtallein Amerika zuHauſe,Die mei-

ſtenhadendieGröſſeder Amſelund des Staars.

$ 990.

33)Geraderſpißerſeitwärtsplatgedruckter
Schnabel.

HierhergehdrendieParadièsvdgel,Sieha-
beneinenſehrfleinenKopfund kleineAugen.Die

Seitenfedernſindäuſſerſtlang,und der Körper
desVogelsiſgegen dieGröſſeſeinerFedernklein,
ſo‘daßer gröſtentheilsaus Federnzu beſtehen
ſcheint.

$. 91.

5) Gerader‘an derSpikedes obernTheils
ausgéezakterSchnabel.

Dieſetheilenſichwieder in zweiNebenge-
ſchlechter,bei:einigeniſtderobereSchnabelkrum,

bei
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beiandern iſtderſelbeam Anfangplatt,und faſt
dreie>c,

$. 92.

N) Der obereSchnabelkrumm.

Dieſetheilenſh wieder in zweiUneerarten,
beieinigeniftdes SchnabelsAnfangebenſodi
alsbreit;beiandern iſer breiteralsdi>. Bei der

erſtenNebenartiſtentweder dieSpikegekrümte,
oder faſtgerade.

$. 93

NN)SchnabelsAnfang eben ſodik
alsbreit.

Und zwar IL)die Spiße krum. Der

Neuntôödter(Lanius).Er lebtvom Raube,er
feißeMäuſe,jungeVögelu, d. 2) Die Spike
faſtgerade,Droſſel(‘Turdus). Sie lebtvon

Beeren und Jnſekten,ſiefliegennichthauffenweiſe
ſondernpaarweiſe,und niſtenaufden höchſten
Bäumen,diegröſtenſind1x Zolllang,

$ 94
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$ 94.

22) Der Schnabel breiter als dik.

Hierhergehörtder Cotinga, ein braſiliani-

ſcherVogel,beinahe9 Zolllanz,undalſoſogroß
als eine fleine’Droſſel,hatſchwarze-Füſſeund ei:

nen dergleichenSchnabel,und ſchöôn-gefärbieFe-
dern.

$ 95.

5)Schnabelam Anfangplattund faſt
dreie>t.

In dieſesNebongeſchkechtgehörtder Flie-

genſpieſſer(‘muſcicapa.Syluia).If�beinave6

Zoll--fang.Mach der Vaiſchiedenheitder Farbe,
bekommi er denNamen,dasRorhkehlgen,Schwarz-
fehlgenu. ſw.

1°
$. 96.

6)GeraderungezackterSchnabel,

Dieſetheilenſh in zweiNebengeſchlehte.
“Einigehabeneinenbeinaheviereftenoben etwas
erhabenen,oben-e>igten-Schnabel,Bei andern
iſtder Schnabelerhabenmit ſtumpferSpibe,und
dieSpißeiſtbreiteralsdieDickederſelben.Zur

erſten
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erſtenKlaſſegehörtder Buphagus,ein etwa8°
ZolllangerVogelinAfrika,Er ſißtaufdem Rù-

‘>éendererOchſen,und haftdieOberhautdurß,
um die unterderſelbenliegendenWürmer heraus-
zuhohlen,ZurzweitenKlaſſegehörrderStaat
(Srturnus)mit allenſcinenNebenarten,dem weiſe
ſenStaar,dem ſ{warzund weiſſenindianiſchen
Staar,u. �.w.

$. 97.

7)Dünner etwas gekrümterSchnabel,
Die VögeldieſerKlaſſehabenencweder ei-

nen Federbuſch,der aus zweiReihenluegſamer
Federnbeſtehet,derWiedehopf(Vpupa).Die-
ſerlebtvon Jnſekten,hateinenetwas widerlichen

Geruch,iſtbeinahe11 Zolllang,und ſeinFeder-
buſchiſtnachſeinemBeliebenbeweglich.Oderſie
ſinòohneFederbuſch,Hierhergehörtder Pro-

merops,deraufdem Vorgebürgeder gutenHof-
nung�< befindet;hatdieGröſſeeinerLerche,der

MexikaniſchedieGröſſedes Staars,

$. 98.

$) Kleineran derWurzelglatter,an dex

SpitzekrummerSchnabel.
|

Bei allenVögelndieſerArt iſtder àufge-
ſperrteRachengröſſeralsderKopf, Sietheilen

ſich
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ſchin zweiNebenarten, die dur<hden Schwanz
unterſchiedenwerden; dieſeriſtbeieiniceneinfach,
aus gleichlangenFedern.Der Ziegenſauger
(Caprimulgus).Er fliegrdes Nachis,und wwd

daherauchdieNachtſchwalbegenent,lebtvon Jn-
ſekten,und hacdie Gröſſedes Kukuks. Bei

andern iſtder SchwanzGabe!förmig.Die ge-
meine Schwalbe(Hirundo),mit allenihrenNe-
benarten,der gemeinenSchwalbe,weiſſenSchwal-
be,AmerikaniſchenSchwalbe,u.ſw,

$ 99.

9) Koniſcher,dünner, ſpißzulauffender
Schnabel.

Bei denVögelndieſesGeſchlechtsſindent:
weder beideSchnäbelgerade,oder der obereiſt
krum gebogen, oder beideSchnäbelſindkrum,
mit ſichkreußendenSpißen, JmerſtenFalliſ
der obereSchnabelentweder an der Spißeaus8ge-
zae, oder beideSchnäbel ſindglatt,oder beide

Schnäbelſindam Rande einwärisgedrüc.Vm
lebtenFallendet ſichder Schnabelenrweder in ei-

ne langedünneSpibe,oder in eine kurzedicke

Spibe,

d. IO0,
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$. 100.

N) BeideSchnäbelgerade.

NN) Der obereSchnabelan derSpie
ausgezackt.

Hierhergehörtder Tangara,ein braſilianiz
cherVogel,wovon man auchbeſondereArcen in

Mexikofindet.Eriſt beinahe6 Zolllang.Die
Flügelſpibenſind9 Zollvon einanderentfernt,und
die zuſammengelegtenFlügelerreichendie.Hälfte
des Schwanzes.Dev Schnabel,Füſſeund
Klauen ſindſchwarz.

$, 101.

22) BeideSchnabelglatt.

æ) Der Schnabelendetſichineinedünne
Spise.

Jn dieſeKlaſſegehörtderDiſtelfink(Car-
duelis).Der Schnabeliſweiß,dieSpikedeſ:
ſelbenſchwarz,Der mittlereZeeiſt7 Linienlang,
die Seitenzeeſindkürzer,Sie freſſenSamen-
korner,beſondersvon den Diſteln,wovon ſieden

Namenhaben, ſiefliegenSchaarenweiſe,und ſind
Singevödgel,Der Zeiſig(Ziſela).

$. 102
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$. 102.

ß) Der Schnabelendet ſichineinekurze
dikeSpise.

Hieriſiwiederein doppelterFall.Entwe-
der iſtder Kopf vieldier,als die Wurzeldes

Schnabels;oder dieWurzeldes Schnabelsiſtfaſt
ſodi>alsderKopf.

%ææ)Der KopfvieldickeralsdieWurzek
desSchnabels.Sperlingsgeſchlecht.

HierzugehörtderSperling(paller)ſame
ſeinenAbänderungen.dem weiſſen,gelbenund

Bergſperling,Der Fink(fringilla)mit ſeinen
Abänderungen,dem Buchfinken,Bergfinken,dem

Finkenvdm Kapu. ſw, DerKanarienvogel,
derHânfling(Linaria,Serynus).

6B) Die Wurzeldes Schnabelsfaſtſodick
alsderKopf. Kernbeiſſergeſchlecht.

HierfindetſichderKernbeiſſeroderKirſchz
fink(Coccothrauſtes),nährtſihvon Kirſchkernen
und Eicheln;derJndiagniſcheFink,

$. 103,
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$. 103,

53)BeideSchnäbelam Randeeinwärts
gedruckt,

ZudieſerArtgehörtder Goldammer (Em-
beriza),bauetſeinNeſtan der Erde. Jſ�63Zoll
lang, Der Mittelzeehält$ tinien,Die zujam-
mengeſchlägenenFlügelreichenetwas Überdendrict-
ten Theildes Schwanzes.I| einGeſangvogel,
derſichſchonim Februarhörenläſt,Der Ortgo-
lan(Hortulaaus).

$ TO4s

2) DerobereSchnabelkrum gebogen.

Hierkommt ein doppelterFallvor. Bei

einigeniſtder Schnabelobenerhaben,unten platt,
beiandern iſer oben und unten erhaben.

xe) Schnabeloben erhaben,unten

platt.

Jn dieſeKlaſſegehöreder Coly(Colius),
einAfrikaniſcherVogel, Eriſtohngefehkſogroß
als der Bergfinke,iſt10%Zolilang, Der Mit-

telzeebeträgt10 Linien,dieSeicenzeefindkürzer,
derhintereiſtder kürzeſte.Die zuſammengeſchla-
(Eberk,Thiergeſchichte.)F genen
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genen Flügel reichen weit über den Schwanz. Er

ſiehtaſchfarbig,unten weis, Die Füſſeſindgrau,
die Klauenſchwarz,Man findetihnaufdem
Vorgebürgeder gutenHofnung.

22) Schnabelobenund unten erhabett

Dergleichenfinderman beideinBlutfink
odèrDohmpfaſfen(pyrrlula).Jſ�oben grau,
uncen das Mängenroth,dieShwungfedernſind
ſchwarz,violet,rochund weis, Hat ohnzefähr
die Gröſſevon 6 Zoll, Der Mittelzeeift75
Linienlang. Die Saitenzeeſindkürzerder hin-
tere iſtdem innern Seit-nzeegii. Sie leben

von.Samen,. Beerenund Juſekcen,und füttern
dieYungenáus dem Kropf,Die Abänderungen
ſind,derHamburger,der Mexikanſcheund A�ri-

FaniſcyeſhwarzeDohmpfaſſe,dervioletteu,�,w,

$. 105.

3)BeideSchnäbelkrum,mitſichkéeu-
zendenSpiken,

Der Kreusſchnabeloder Tannenpapa-
gei,(Loxia),Iſt67Zolllang, Der Mittel-

zeebeträgt10 <inien,dieSeitenzeeſindkürzer; der

Hinterzeeiſtetwas längeralsdieSeitenzee,Die

Farben
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FarbendieſesVogelsſindnicht’nur hei-den ver-

ſchiedenenArcen,ſondernbeiebendemſelbenStück

verſchieden.Der Schwanziſt„etwas.Gabelförs
mig. GemeiniglichiſtderKopfgrau,derRü-
en ſchwarz,unddieFedernmitgrünenRändern
verſehen.Die Bruſtgrau,derBauchweis, Die
„Schwungfedernſchwarzmit grauenFlecen,-

{

d. 106,

10, Mit pfriemfdrmigemSchnabel.
Die Vögel-dieſerKlaſſeheilenſ< in zwei

Abtheilungen.Bei einigenfinddie Naſenlöcher
frei,beiandernſindſiemit Federnbedec,

N) UnbedeckteNaſenldcher.
Hieriſwieder die Klaue des Hinterzees

entweder faſtgeradeund länger,„alsder Zee

ſelbſt,oder dieſeKlaue iſtfrumund nichtlänger
alsder Zee+

$, 107.

dN) KlauedesHinterzeesfaſtgerade
und längeralsder,Zee.

Die Lerche(Alauda),Sieiſtfaſt7 Zoll
lang,Die tängevon Mittelzeeiſt$5Linien.Die

F 2 Seiten:
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Seitenzee ſindkürzerzder Hinterzeelängerals
der Mittelſte,Die zuſammengeſchlagenenFlügel
gehenüber2 des Schwanzes.Sie machtihr
Neſtaufder Erde. Sie lebenaufdem Felde,
HierhergehörtdieweiſſeLerche,die ſchwarze
Lexchein Engelland,dieWaldlerche,dieWiez

ſenlerchezwelchekleineriſt,als diegewöhnliche
Feldlerche,dieHaubenlerche,u. . w,iſt ein

Geſangvogel,

25)DiehintereKlauekrumundnicht
längeralsderZee,

Die Grasmücke,Feigenhacker(Ficedu«
Ja.Curruca).Jſ�mht völlig5 Zolllang,Der

Micttelzeebeträgt7 Linien,Die Seitenzeeſind
kürzer,Der Hinterzeeiſtdem innerngleich.Jt
obengraugelb,unten aſchfarbig,der Bauchröthz
lich,iſtein Geſangvogel,Es giebtdavon viele

MNebenarten,wohinauh derWeidenzeiſiggehör,
UnterebendieſesGeſchlechtgehörtauchdieNath-
kigall,DieſerangenemeGeſangvogeliſt62Zoll
lang,Der Mitcelzeebeträgt$ Linien,dieSei-

kenzeeſindkürzer,der Hinterzeeiſetwas länger
als die Seitenzee.Niſtetin den Hecken.Zu
dieſengehörtauhdas Rothſchwänzgen,(ruticil-
la,phoenicurus),das Rothfelgen(rubecula).

Der
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Der Zaunkdnig(Regulus,Troglodyrtes),fiche
braunröchlichmit dunkelnStreiſffen.Eriſt nur

37Zolllang,undder kleineſteunter den Europäi
ſchenVögeln.Der Mitcehzeeiſ65tinienlang,
dieSeitenzeeſindkürzer,derHinterzeeetwas län:

ger als dieSeitenzee.Er niſtetin den Heen,
in den tchernder Bäume und Mauern. Der

grünlicheZaunkönigiſetwas gröſſer.DieBachs
ſtelze(motacilla)iſtetwas längerals einSper:

ling,abernichtſodi>. Dietângebeträgt7Zoll,
Der Mitcelzeeiſt8 Linienlang,dieSeitenzeekür-

zer. Der Hincerzeelängerals die Seitenzee.
Hâlcſicham Waſſerauf,und lebtvon Fliegenund.

Würmern, Es giebtaſchgraueund gelbe.

Ç. 108.

2) Naſenldchermit Federnbede>t,

Jn dieſeKlaſſegehörtdas Meiſenge-
ſchlecht(Parus),SiekletternaufdieZweigeder
Báume, Nährenſihvon Jnſektenund Fleiſch,und

ſindkleineRaubthiere.HierhergehörendieNeben-

arten, die groſſeMeiſe(fringillago),iſ obcn

grünlichund olweufarbig,unten blasgetb,J�
beinahe6 Zolllang. Dex Mittelzeeiſt$ tiniea

lang,und derHinterzeeiſtihmfaſtgleich,Die

F 3 Seitens



86 I. Abtheilung. Thiere, die

Seitenzee ſinòkürzer;dieröthlicheMeiſe, :die

aſchgraueu, �.w.,

$. 109.

11)NitfeilfdrmigemSchnabel.

In dieſerKlaſſebefindetſh der einzige
Nushacker,Spechtmaiſe(Sirtta),"Jſ ſo’di
alseine ¿erchè,aberfaſt6.Zolllang,der Schwanz
iſtfurz.Der Micrelzee10 tinienlang,der Hine
terzeefaſteben ſolang. Die Seitenzeekürzer.
Die zuſammengeſchlageneFlügelreichenüberZ des

Schwanzes,Wohnt in Wäldern , klettert.wie

die Spechteauf.den Bäumen. Er niſtetin Eiz

chen,und lebtvon Jnſekten,auchzerhafter die

SchalenderNüſſe,

$. 110,

12)Mit fadenformigemSchnabel.

Bei denVögelndieſerKlaſſeiſtder Schna-
belentwedergekrümmtoder gerade.Jm erſtenFall
wirdder Schnabelgegen dieSpißezu dünner,
und endigtfichin eineſcharfeSpitze,oder der

Schnabel.bleibtgleich‘dic,und wird nur gegen
das Ende etwas breiter.

x) Gefrúm-
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Y GefruümterSchnabel,

NN) Der Schnabelwird gegendieSpike¿u
dünner,und endigrſichineineſchrſcharfe

Spike.

Hierhergehöreder Baumſßeigeroder
Brunnläufſfer(certhia).Ec hacohngefäprdie

Gröſſedes Zaunkönmg?,iſt4:2Zolllang, Der

Mctrelzeeiſt72 Linienlang,dueSeitenzeeſindkür-

zer,derHinterzeeiſtſolangals der Mttlere.Er
flecteréaufdieZweigewie einSpecht,machrſein
Neſtin den Löchernder Bäume, Zu dieſerArt

ghörtauchder Grauſpecht,der Mauerſpecht,
der Zuckervogel(Laſucrier.Certhia. Martini-

cenſis),nebſtdenen verſchicden-nAbänderungen
deſſelbenaus Amerikaund Afrika,

22) Der Schnabelgleichdik,gegendas
“Endebreiter,

- DieſeArthatſehrkurzeFüſſe,derSchwanz
beſteheaus 10 Schwanzfedern,und dieZungeiſt
aus zweihalbeylindriſchenKanälenzuſammenge-
ſebt,die gleichſameineNöhreausmachen,Sie-
ſte>endieZungeweit aus dem Schnabelheraus,
und ſaugenden Honigdamit ausden Blumen,
Sie machendas GeſchlechtderColibrySpechs

S 4 te



88 I. Abtheilung. Thiere, die

ke aus. Dahin gehörtdie grö��ere Art des Coli-

bry, (PolyimasTrochylus virideſcens),mit
ſeinenverſchiedenenNebenarcen,den Braſilianie

ſchen.Eriſ nichtvollz Zolllang.Der Mikt-

teizeebeträgtZ tinien,dieSeitenzeefindfaſteben

�lang, derHinterzeeetwas kürzer.Die zuſam-,
mengeſchlagenenFlügelreichenüber7 desSchwanz.

zes,dieFüſſeund Klauenſindſchwarz.Seine

Farbegrünund goldgelb,mit untermengterKupfer-
farbe.Es giebt‘einigedieſerArtendie von 4 bis

5Zolllangſind.Ja der langgeſhwänztenmexika-

niſchegröſſernColibrybeträgt84Zollin derLänge,

2) GanzgeraderSchnabel.

Sie habenſehrkurzeFüſſe,der Schnabel
iſtetwas platt,ihreZunge und übrigenTheile
kommen mit der vorigenArt überein. Hierher
gehörtdieganzeArt der amerikaniſchenVogelzwer-
ge,die man Colibrynennt,(Melliſuga,Trochyla)
Honigvogel.Der kleinſteiſtnichtvielÜbereinen
Zolllang,Die ausgebreitetenFlügelſpißenſindnur
2° Zollvon einander, Der Schnabelbeträgt32
tinien,der Schwanziſt4 tinienlang, Erbeſißt
die ſchönſteMiſchungder Farbenvon grün,gold-
gelb,röthlih,weis und violet. Der Schnabel,
Füſſeund Klauenſindbraungelb.Bei dem Weib-

gen
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gen ſinddie Farbenwenigerlebhaft.Er hänge
das Neſigenan dieAeſteund BlätterderBäume,
und habenſeltenmehralszweiEier, Nichtalle
VögeldieſerArt ſindgleichgros. Sie ſindder

Gegendnachvon Farbeund Gröſſeverſchieden,
und es giebrRieſencolibrysinJamaika,die7 bis

o Zolllangſind,

$. IL,

B. Die Zeeſindeinigermaſſenverbunden,
dermittelſtehängtmitdem äuſſerſtenbiszum

drittenGlied,mit dem innern abernur

im erſtenGliedzuſammen.

Die Vögelvon dieſerKlaſſehabenentweder
einen furzen,gegen dieSpißeſeitwärtsplattge-
drücétenSchnabel,oder derSchnabeliſtfoniſch,
und wie eineSäge gezackt,und biegenſichbeide

Schnäbeluncerwärts,oder derSchnabeliſtlang
und gerade;oder er iſkrum und ſpiß;oderdi>
und ſichelförmig,Sielaſſenſichdaher,nachdie:
ſerBeſchaffenheitderSchnäbel,infünfGeſchlech«
cetheilen,

Fs $, 112,
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$. 112,

1) Kurzer gegen die Spiße ſeitwärtsplátt-
gedruckterSchnäbel,

Dieſetheilenſichwieder inzweiNebenarten,

Einigehabeneinender Längenacham Kopfher=-
unter gehendenFederbuſch,andere abernicht.

x) Der Kopfmit einemFederbuſch.
JundieſerKlaſſeſtehtderSteinwiedehopf

(VpupaCracea,Rupicola),in der Gröóſſeeiner.

römiſchenTaube, Jt 1r Zolllang,dieFlügel-
ſpißenetwas über2 Schuhvoneinander encfetne.
Die“?zuſamittengéſchlagnenFlügelgehenüber2 des

Schwanzes,derFederbuſchiſtorangegelb,Die

Flügelſindweis,gelbund orange. Er wohnt
auf hohenFelſen,Sein VaterlandiſtSuri-
name,

2) KopfohneFederbuſch.
Der Mañakin (lemanaquin).Ein Bra-

ſilianiſcherVögel,in devGröſſekinerGrasmücfe.-
Fſ�45Zolllang.Die zuſammengèſchlagenenFlüt-
‘gelreichenbisan das Ende des Schwanzes. Er:

iſtobenſ{hwarz,mit einem weiſſenHalsbande,un--

ten weis, Es giebrdavon verſchiedeneAbände-

rungen.

$, 113+
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$. 113,

2) KoniſcherſägenförmiggezackterSchng-
bel, Die Spikegehtunterwärts.

Der mexikaniſheMomot hatſchönegrü-
ne Federn,mit blauund violettenKopf. FJ�tvon"
der Gröſſedes Spechts,dieLängebeträgtx Schuh
5 Zoll.Der Mittelzeeiſt112 Linienlang,die

Seitenzeekürzer,der innereiſkürzeralsder.äuf-
ſere,der Hincerzee.iſtam kürzeſtenund nur 6 Li-

njenlang,

$ 14,

37Geraderetwas langerSchnabel.

Die VôgeldiſesGeſchlechtshabenentwe-
der einen dicen ſpißenSchnabel,oder er iſtho-
rizontalflahund am Ende ſtumpf,

x7 DickerſpiverSchnabel.

Der Eisvogel(1{pis,Alcyon).Eriſtoben
grün,unten roth,mitten aufdem Rückenund
am Schwanzblau. Er hatdieGröſſeeiner Wach-,
tel,iſt67.Zolllang.Der Mitcelzeebeträgt7%
tinien,der äuſſereSeitenzeeiſkürzer,der innere

nur 4 Linien,dexHinterzeeiſtderkürzeſte,Hält
ſich



9a 1, Abtheilung. Thiere, die

ſichan Flüſſenund Bächenauf,und niſtetin den

tdchernderWaſſerratten.Sie lebenvon Fiſchen
und Waſſerinſekcen.Hierhergehörtder Ben-

galiſcheund JndianiſcheEisvogel,der Eisvogel
mit dem Halshand(Iſpidatorquata)u. �ſ.w.
Woruncer der groſſeBengaliſcheüber10 Zoll
langiſt. ú

2) Der Schnabekhorizontalflach,am
Endeſtumpf.

Der Todus (Todier),grúnerSperling,
einVogeldes NordlichenAmerika,von der Gröſe
ſedes Zaunkönigs.Eriſ oben grün,unten weis,
die Kehleiſtroth.Es giebtdavon verſchiedene

Abänderungen,derBunte,und Aſchfarbige.

$. 115.

4) Krummer und ſpigerSchnabel.

Der Bienenfänger(Apialter).Eriſtetwas

länger,aber{malerals ein Kramsvogel.Die

Längebecrägt10 Zoll.Der Mittelzee$ tinien,
die Seitenzeeſindkürzer,der Hinterzeenur 4 ti-

nien. Eriſ oben Kaſtanienbraun und grünuns
ten blau,der Kopfvorne blau hintengrün,der
ScheitelKaſtanienbraun. Lebtvon Junſekten.

Iſt
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Iſtin den SüdlichenProvinzenFrankreichshäu-
fig, Die zuſammengeſchlagenenFlügelbedecfen

2 des Schwanzes,Hierhergehörtauchder ge-
meine BienenfängeroderSeeſchwalbe,Jt gröſs
ſerals der vorige,der Kopfund Füſſeſindgelb,
die Klauen ſ{hwarz.Der BraſilianiſcheBienen-

fänger(MeropsBrafilienſis),u, �,w.

$. 116,

5)Dickerund ſichelförmigerSchnabel,

Der JndianiſcheRabe,der Calar(Cot-
uus Indicus,Hydrocorax),ifgröſſerals ein

Hahn,27Schuhlang,Der Mictelzeebeträgr
5 Zoll,die Seitenzeeſindkürzer,der Hincerzee
am fürzeſten,Sieheoben gelb,unten ſ{warz,
wohntain Waſſer,

$, 117.

8) Der untereTheildesFuſſesohne
Federn,

Dieſetheilenſh in zweiKlaſſen,boieini-

genſinddieFlügel,inAbſichtaufden Körper,klein,
und dieſelbenalſozum Fliegenungeſchi>t;beian-

dern ſinddieFlügelgröſſerund zum Fliegenge:
{id>t,

xX)Zum
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N) Zum Fliegenungeſchickt.

Der Straus mit der Kappe,(Dodo,
Raphus).Jf etwas gröſſerals ein Schwan,
derSchnabeliſſehrlangund ſtarkmit einerſtum-

pfenSpitze.Der Mictelzeeiſt3 Zolllang,die
Seicenzeefindfürzer,der Hinterzeeaber nur 22
Zoll.der Kopfiſgroß,dik,ungeſtalt,mitet-

nerHaut,wie mit einerKappebede>t,dieganze
Kappeiſ mit iveichengrauenFedernbede>e. Er

iſtin der AfrikaniſchenJnſelMauxiti zu Hauſe,
‘dieFlügelſindkurzundzum Fliegennichtgeſchickt,

-$ 118.

=)Zum Fliegengeſchickt.

Bei dea VögelndieſerKlaſſeiſtderSchnge
bel,1)gerademit di>enSpihßen;2) Er geht
etwas'in dieHöheund iſtetwas plattzuſammen
gedru>t;3)Er iſtoben erhabenkrum,die Spi-
beſeitwärtszuſammengedru>t;4) Ganz gera-
de und ſeitwärtszuſammengedruckc; 5) Dünner

Schnabel;6)Er iſtunterwärcsgebogen;7) Ge-

rade und flachmit weiterhalbrunderSpibe;8)
Dickeund ſehrlang;9) diceuud kurz,mit Löf
felförmigemObercheil;10)Geradeund ſpitmit
koniſcherSpie; 11) Koniſhgekrümmet;

12)
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12) Koniſchund ſeitwärtszuſammeneingedru>t,
IachdieſerBeſchaffenheitder Schnäbeltheilen
ſieſichin zwolfGeſchlechre,

$. 119.

1) Schnabelgerademit dickerSpike.

Dieſehabenentweder

N) ſehrkurzeKlauen,DerKiwiß(Vanel-
lus).Ec hatdieGröſſeeinerTaube,i�125Zoll
„lang, Der Mictélzeebeträgt15Unien,der äuf:
ere1 Zoll„dertnere 1x tinien,der hintere3X,
Auf.dem Hiatertheildes Kopfserhebtſichein
-ſbbnerFederbuſchvon ſchwarzenFedern.I|
obengrünund gelb,unten weis, Die Schwung-
federnhwarz, Das Weibgeniſtkleiner,hgt
auchnichtſolebhafteFarben.Lebtvon Inſekten,

«und hâlcſicham Waſſer auf. Dahin gehöre
auchder RegenpfeifferoderBrachvogel/ der

SchweißerKuvißu, �,w,

2) Die Klauenſindlang.
Der Jakan (1acana,GallinulaBraſilienſis),

oderBraſilianiſcheWaſſ.rhubn,hatdieGröſſeei-
ner Taube aber längereFüſſe,und einenlängeren
Hals. Der-Mirtelzeebeträgt22Zoll,die S@-

tenzeeſindkürzer,derHincerzeeam längſten,Der

Kopf
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Kopf wird vorne mit einer blauen runden Haut be:

det, der Schnabel iſtan der Wurzelroth,gegen
dieSpibegelbmicetwasgrün,

$. 120.

2)Der Schnabeli�etwas in dieHöhege-
bogen,und einwärtsplatt.

Der Sandläuffer(Arenaria,Interpres),
iſtoben grau und ſ{warz,unten weis,dieFüſſe
orange. Jt 85Zolllang.Der Mictelzeebeträgt
3x7tinien.Die Seirenzeeſindkürzer,die Hin-
terzeenur 4 tinien. Er findetſichinEuropaund
Mordamerika. Er lebtam Ufer des Meeres. Da-

hingehörtauchdie Seelerche(‘Arenariacine-
rea ).

3) Der Schnabeloben erhaben, an der

Spikeſeitwärtszuſammengedruckt.

Die Seeſchwalbe(Glareola)hatdieGróſ-
ſeeinerAmſel,

"

Jſ�toben glänzendgraubraun,
unten weis, Jt 92 Zolllang. Der Mittcelzee
114tinien,die Seitenzeeſindkürzer,der Hinter:

zeenur 4 tinien,Der Schwanziſtlangund Ga-
belförmig.Hälcſicham Uferdes Meeres und

derFlüſſeauf.

$. 12L
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$, 121.

4)Ganzgeraderund ſeitwärtszuſammen-
gedruÉterSchnabel,

Der Wieſenknarrer,Sammthuhn(Ral.
lus:aquaticus).Jt 9 Zolllangmicflachge-
druftemLeibe; Der Mittelzeebeträgt13Zoll,die

Seitenzeeſindkürzer.Der Hinterzeenur F> Li

nien, Wohnéèam Waſſer.Dahingehörtauch
dergraueWieſenknarrer(Rallusaguaticusmi-

nor). Der Wachtelkönig(ortygomerrä) iſt
etwas gröſſerals eineWachtel,Bauet dieNe-

ſteran dieErde.

$, 122,

5) DúnnerSchnabel.

DieſehabenN)einengeradén,mittelmäßiglan-

gen, an der Spibe ſtumpfenund glattenSchnga-
bel, Das Waſſerhühn(ochropus.Tringa),
Fſtobenbraungelb,weis gefle>c,unten weis,82
Zolllang.Der Mittelzeeiſt14 tinien,dieSeiten-

zeekürzer,derHinterzeenur 4 tinien, Es giebt
davon vielNebenarten,daruntergehörtdêrHaus-
teufel,die-Waſſeramſel,2) Bei änderniſt
der Schnabelſehr,lang,und etwas aufwärtsge-
krüume.Das Meerhuhn(Limola).Jſ�weit
(ŒÆberh.Thiergeſchichte.)G gröſſer
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grö��er, als das Waſſerhuhnund überx15Zolllang.
Wohnt am Uferdes Meeres. Es giebtauchda-
von viele’Abänderungen.5) Endlichiſtbeieini-
gen derSchnabelauchſehrlangund gerade,die

Spikeaberſtumpfund runzlih,Hierhergehört
dieSchnepfe(Scolopax).Jf 13Zolllang,und

hatdieDie des Rebhuhns.Der Mittelzeebe-

trägt17eZoll,dieSeitenzeeſindkürzer,der Hin-
terzee5%Linien,der Schwanziſtkurz,Siebe-

wohnenmoraſtigeWälder ; auchhiervongiebtes
vieleNebenarten,

$. 123.

S&S)Der Schnabel iſunterwärtsgebogett,

Hierhergehörtder Brachvogel(Nume-
niusArquata).Jn der Die eines Kapauns,

Iſt275Schuhlang,obengelblich{warz,unten
weis, Wohne am UferdesMeeresund der Flüf-
ſe.Der Regenvogel(Numeniusminor. Phaeo-

pus). Jf nur 15:Zolllang,auchnichtſodi
wie der vorige. Dahingehörtauh der Ameri-

kaniſchePelican(Numeniusniger).Jn der

GröſſeeinerGans. Lebevon Fiſchenund Waſe
ſerchieren,Der Ibis,WohneinEgypten.

$. 124.
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$. 124.

7) Geraderund flacherSchnabelmitwei=
terhalbrunderSpathenmäßigerSpige.

Der LôffelreiheroderPelican(plataea.Co-

chlearia).J�|23Schuhlang,Der Schnabelbes

trágt67xZoll,Der Mittelzee3% Zoll,di-Seis

tenzeeſindkürzer,der Hinterzee18 tien. Er

niſtetaufhohenBäumen,und lebcvon Fiſchen,

$. 125.

8) Dier und ſehrlangerSchnabel,

Dieſehabenentweder

NN) einea geradenund glattenSchnabel
Der gemeineStorch,(Ciconiaalba).Die
éángeiſt32 Schuh,der Schnabel7° Zoll,der

Mictelzee3= Zoll, die Seirenzeekürz.r,der
Hinterzee16 tinien,die Flügelſpibenſind62
Schuß von einanderentferne,Um dieAugen
hater feineFedern,ſondernnur eine ſchwarze
Haut, Der Schnabelund Füſſefindroch.Er
niſtetaufDächern,hohenThürmenund abge
ſtümpfteenBäumen, Er lebtvon Fröſcheny

Schneckenu, d. und hältſichan Teichenund Fiüſs
ſenauß,Der ſchwarzeStorch1�kleiner.Der

Ga ameri
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amerikaniſcheSrorh. Der Kranich(Cico-
nia cincrea.Grus)è 37>Schuylang. Der
Snabel becrägt44 Zell,derSchwanz7 Zoll,
der Mittelzee34 Zoll,die Seirénzeeſiſindkürzer,
der Hintérze. 10 Umeny ‘Der Schnabeliſt

{hwänzlihgrin,Ecrhältſichauh an Sümpſen
auf,lebraber von Köcnern, Es giebtdavon

verſchiedeneArten...Der Jndianiſche,Mepxika-
niſche,der.Numidiſche.

25) Oderaucheinengeraden,aberderLän-

ge nachaufbeidenSeitenobenmit einex

FurcbedurchſchnittencnSchnabel.
Die VogeldiſerKloſſehaben‘alleeinenſeit-

wärts fla:hen:Leib,bade Schnäbelſindgegendie

Spiße{uausgeza>r,und die Klaued s Mitrele

zeesiſtinwendigwie.eineSäge mut Zähnenverſe-
hen. Hierhergehörtder Reiher(Ardea),Er

iſt25Schuhlang.Der Schnabelbeträgt»5Zollz
die Füſſeſindgrünlih,Er lebrvon Fiſchenund

Fröſchi,und hâlcſicham Uferder'Teicheund
Fiſſeauf.Es- giebrdavon viele Nebenarten,
der groſſemeiſſeReiher,derRrihermir dem Fe-
derbuſh,der kleineReih-r,der Mexicaniſche
Reiher(Xoxuqui- ſoaUi),dexgroſſeWirginiſche
Reihermit-denFederbuſch,-derauf5 Schuhlang

- iſt,
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iſt,dieRohrdommel(ardeaſtellaris)-mié ihren

Nebenarten, Jrunglerch:nder Nachtrabe(ny:
cora. Ardea cirrhata)| nur 15Schuhlang,

55)LangergeraderſcitivärtsplatterSchng-

bel, Die Spikedes oberenSchnabels
ijtfeum.

Ja dieſerKlaſſeſtehtderSenegalliſcheSco-

pus,(L’ombrecce).

$, 126.

9) DiekerkurzerSchnabelderobereSchna-
belLóffelartig,

Der Löffelreiher,oder Pelikan(coclilea-
rius.Cuillier),Jf 175Schuÿlang,lebc-von
Muſchelnund Schaalthieren,hatam Ende des

SchlundeseineBeutelförmigeErweiterung,ZJ
weis,zum Theilauchſ{warzgeſpreakelt,

$. 127.

10)KurzergeraderkoniſcherSchnabel,

Der Waſerpfau,Balearica. (Pauoma-

rinus)iſt27 Schuÿlang,hatunter der Keh-
leeinen rothenfleiſthigtenLappen,und einen ane

G 3 ſehn-
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ſehnlichenFederbuſch;wohntinAfrika,und den

BaleariſchenJuſeln,

$, 128.

11)Koniſcherkrummer Schnabel.
Die VögeldieſerKlaſſehabenentweder

x)unbewafneteFlügel,dahingehörtderKariama
ein braſilianiſcherVogelvon derGröſſedesReihers.
Die Farbei� grau und iſtmit cinemKam ver:

ſehen;2) ſinddieFlügelmit zweikleinenHörnern
oder Sporen in dem vordern Theilebewafnek,
wie bei dem groſſenſ{hwarzengehörntenAme-

rikaniſchenAdler,Anhima,den Condamine
Cahuritahu nene, Er iſtÜber dieſesmit einem

cylindriſchenvorwärts gebogenenHorn aufder
Srirn verſehen,und iſtetwas gröſſerals ein

Schwan. Die Farbedes Vogelsiſtſhwarzmit
gemiſchtemweis,das Horniſtweis. Das Män-

gen und Weibgengehenallezeitzuſammen.Sie
bauen ihreNeſtervon Thonan der Erde, Jhr
VaterlandiſtBraſilien,

. 129,

12)Koniſcherſeitwärtszuſammengedruc>kter
Schnabel.

Die VögeldieſerKlaſſehabeneine kahle
Stirne.Der Purpurvogel(porphyrio)hat

die
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die Dicke eines Huhnes,iſt17> Schuhlang.
Die fahleStirneiſtſtarkroth,derHatsund Kopf
glänzendviolet,disSchwungfedernobenviolet un-

ten {hwärzlich,dieSchwanzfederndunkelgrün: Hält

ſh in Ojiindienund Amerika.auf. Es giebtauch
Arten davon in Europa,dahingehörtderRein-
vogel(porphyriopunétularus).Haltenſicham
Waſſerauf.

$. 130.

£2)ZiveiZeevorne,hintenauchzwei.

Die VögeldieſerHauptklaſſehaben1)entz
weder einen geradenSchnabelmit ſehrlanger
wurmartigerZunge: 2)oder einengeradenSchna-
bel; die Zungeaberiſtnichtlänger,als der

Schnabel:oder 3)der Schnabeliſtein wenig
gebogen,der obereSchnabeliſ erhaben,und ſeitz
wärts zuſammengedrukt:Oder 4) der Schna:.
beliſfurzund frum: Oder 5)derSchnabeliſt
fehrlang,� dik alsdexKopfund mit ſägeförmis
gen Zähnenverſthen.Nach dieſerBeſchaffen-

heitdes Schnabels,werden ſieinfünfNebenklaß:
fengecheikt,

G 4 9 137,
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$. 131,

1).Gerader Schnabel mit ſehrlangerwurm-
artigerZunge.

Bei dieſeniſtentweder

«æx)Der Schnabelſpi,und dieSchwanz-
federnbeweglich.

HierhergehörtderWendehals(torquilla),
Er hatdie GröſſeeinerLerche,die Federndes
Kopfeskaner wie einen Kamm in dieHöherichten,
der Kopfiſtaſchfarben,dieFlügelbraun. Mähre
ſichvon. Inſckten.Ym Sißenrichteteroftdie
SchwanzfedernindieHöhe.

06)Oder derSchnabel!iſ keilförmig,die

Schwanzfedernſteif.
Der Specht(Picus).Eriſt12 Zolllang,

klettertaufden Bäumen,und lebevon Jnſckien,
welcheer zum Theilaus.den Rißender Bäume,
mit ſeiner[langenſpißenZungehervorſucht,Er.niz

ſtetindentöchernderBäume, Siezeigendurch
ihrGeſchreidieWetterveränderungan. DieFarbe
iſtoben grün,'untengrau. Es giebtdavon viele

Nebenarten,Der ſ{hwarze,der Perſiſche,der Ben-

galiſche,Der buntekleineSpecht;der Elſter
Specht,
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Specht,(picusvarius). |Der Grasſpecht,

(picusvariusminor).
æ

$. 132.

2) GeraderSchnabel,dieZungeinicht
längeralsderSchnabel,

Der FJakamer(Galbula.Picus Braſilien-

ſis).Der Schnabeliſtſehrtang,viere>cund

ſpit,Hatdie Gröſſederterche,iſtin Braſilien
zu Hauſe.

$. 133.

3)Der Schnabelmaßiggebogen,der obere
Schnabelerhabenund ſeitwärtszuſam-

mengedru>r.

Einigehabenan der Wurzeldes Schna-
belsſteifekeilformigeFedern,andere habender-

gleichenniche.ZurerſtenArt gehörtder Bucco
(Le Barbu),ein AmerikaniſcherVogelvon 74
Zolllang,wovon auchAbänderungenin den Phi-
lippiniſchenJnſelnangetroffenwerden, Zurzwei-
ten gehörtder Kukuk (Cuculus).Er hatdas

Anſehneiner langgeſtrecktenTaube,iſtohngefehr
13 Zolllang. Er iſ einſam,verläßtſeineJun-
gen,undlegtſeineEierin dieNoſterandererVd-

G5 gel



106 I, Abtheilung. Thiere, die

gel, die ſieausbrüten.BauetſichkeinNeſt,ſon-
dern nimmt das Neſtanderer Vögelein. Er
lebévon Inſekten,und iſtwegen ſeinesbeſondern
Geſchreiesbefant,

$. 134.

4) KurzerkrummerSchnabel.
Hieriſtentweder der Schnabelbreicerals

di, oder die Dickeiſtgröſſeralsdie Breite,

ax)Der Schnabeliſtbreiteralsdi>k.

Der BraſilianiſcheCouroucqu(Trogon).
Er iſtetwas gröſſerals eineAmſel,125Zolllang,
dieHauptfarbeaſchgrau.

PP)Der Schnabeliſtdickeralsbreit.

Hieriſt encweder der Schnabeloben ſcharf.
Der ſchwarzeSpechtvon Jamaika(Croro-
Phagus)hacohngefehrdie Gröſſeder Amſel,die

tângebeträgt134Zoll,der obereSchnabeliſt
meſſerförmig,hatnur 10 Schwanzfedern.Ee
bauetaufden ZäunenſehrgroſſeNeſter,in wel

chener wohl50 Eierausbrütet.WohntinCayen
ne. Oder der Schnabeliſtoben gewölbt,der

Papagay(plitracus),dieſeſindderGröfſenah
ſehr
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ſehrverſchieden,einigeſindgröſſeralseinHuhn,
andere habennur dieGröſſederLerche,eingeha-
ben langeSchwänze,andere kurze.Sie niſien
aufBäumen,ahmendiemenſchlicheStimme nach,
und trinkenwenig. Der gelbePapagat(Ara
Brafileenfis)iſt257Schuhfang. Der obere

Schnabeliſ weis,der untere ſ{warz. Der

rothblauePapagai(Aralamaicenlis)iſtno<
etwas gröſſer.Andere Arten ſindgrün,weis,
rôthlich,violet, Zu den kleinernArten gehdret
der fleinegrünePapagai(Pſittacusviridisminor).
Der IndianiſchePapagaimit dem Halsband
u. a. m, DieſesganzeGeſchlechthat12 Schwanz
federn,

$. 135

5)LangerSchnabel,ſvdi> als der Kopf,
beideSchnäbelunterwärtsgebogen,

und ſâgeförmig,

Jn dieſeKlaſſegehörtder Pfeffervogel*
(‘Tucana).DieZungeiſF-derar:1g,derSchwanz
hat10 Federn,der Schnabeliſtſehrleichtund

zellige.DieſerBraſitianiſcheVogelhatdieGrbf�
ſedes Spechts,iſt15Schuhlang,iſtobenſchwarz
und grün,am Ende des Rückensaſchfarbig.Jſt
ſehrgefräßig,Es giebrdavon vicleNebenarten,

$. 136,
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$. 136.

bb) Dreizeeige,

Drei Zee vorne, hinten keiner.

Dieſeſindentwederzum Fliegenungeſchi>t,
odergeſchi>t,

«> Zum Fliegenungeſchickt.
Bei dieſeniſtder Schnabelentwedergera-

de und ecwas flach,dieSpitzeaberrundlich,oder

derSchnabeliſtgeradeund faſtkoniſch,

ax)Schnabelgerade,etwas flach,die
Spißserundlich,

Der AmerikgniſcheStrauß(Rhea).Er
iſtetidasfleineralseinStrauß,hatgraueFedern,
der Schwanzfehlte,an deſſenSrellebededineini-

ge langeunterwärtsgebognenFedernden Steiß,
Die Flügelſindklcin,derHalsi�2 Schuhlang,
StartdesHincerzeesha:er ein rundes kallſes
Gewächs.Erlebt von Früchtenund Fleiſch.Jt
inBraſilienund Guianna zuHauſe.

PB)GeraderfaſtkoniſcherSchnabel,

Der Kaſuar(Caluariusniger),hatfaſt
dieGröſſedesScrauſie3,dochiſter nichtvöllig

ſo
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ſohoch.Die.&äfigebeträgt4 Schuh,derSchna-
bel iſt42 Zolllang, Den Kopf ziereein Horn-

artigerHelm,und in der Miite derKehleſind2

Lappenvon blau’und rorherFarbe, Der Kopf
Und ein Thceilde8s'Halſesſindkah!l,Die Flügel
findklein, Er verſchlingtalles,was man ihm
vorlegt,Lebtvon Fleſchund Früchten,

|

$ 137.

PJ.Zum Fliegengeſchiekt.
Dreſtthéilenſich‘nachdéè“Verſchiedénßeit

des Schnabels,in 3 Geſchlechte,Nachdem dex

Schnabelkrumm und kurz,oder geradeund ſehr
lang,oder geradeund furziſt.

$. T38e

æx)Schnabelkrumtnund kurz,

Der. Trappe (Otis.Tarda) iſt345
Schuhlang: Die Flügelſpibenſind65Schuh
von einander. Der Manniſ grô}.rund mitei-

nem Federbartverſehen,Sie haltenſihauf
ſumpfigtenFeldernauf,und.fliegennichtſehrhoch,
tébtvon Kräuternund Samen. Es giebcdavon
auchfleineArtenin derGröſſedesFaſahns.

“6eGera-
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2) Gerader und langer Schnabel,am

Endedick.

Hier iſtder Schnabelentweder NX)cylin-
driſch,der Strandreuter(Himanropus).Jſ�
125Zolllang,hathoherotheFüſſe,Hältſich
am Ufer des Meeres auf,und lebtvon Jnſekten.
Oder 22)ſ.icwär:szuſammengedrut.Der AuU-

ſternſammler(Oûralega).Yu derGrêſſeeiner

Krähe,dieLängebeträgt165Zoll,Der Schna-
belund dieFüſſeſindroth,er ſelbſtoben{warz,
unten weis, Häleſicham Uferd«s Meeresauf,
undlebtvon Auſtern.

yO GeraderkurzerSchnabel,am Ende
dicker,

Der Regenpfeiffer,Grillvogel(Pluvia-
lis)haedie Gröſſeeiner Taube, iſt104 Zoll

lang.Jt obenſchwarzmit gelbund grünlichen
Streiffen.Lebevon Regenwürmern,und hälc
ſichaufden Feldern,auh am Waſſerauf.

$. 139.

cc)Ziveizeeige.
Der Strauß(Srruthio) iſtder gröſte

Vogel,SeineLängebecräge75 Schuh, der

Schnaz
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Schnabeliſtgerade,fla<hmit rundlicherund am

Ende klauförmigerSpike.Ec iſtmit ſhwarzeri,
krauſenFedernbede>c,der Obertheildes Kopfes
iſtfahl. Die kurzenFlügelſindam Ende mit

hornartigenSporen verſehen.Am Ende des

Bruſtbeinsiſein hartesGewächs,woraufer ſich
ſüßt, wenn er aufderErde ſikt.Er legtdie
Eierin den Sand,und’bebrütetſienur desNachts,
am TageerwärmtſiedieSonne. Er nährtſich'von
Früchtenund Kräutern,ſeinVaterlandiſt
Afrika. |

d. 140.

b)Mit verbundenenZeen,

Dieſeſindentwedervierzeeigoder dreizeeig.
Bei denen vierzeeigenſinddrei Zeevorne, einer!

hinten,Hierſîndwiederentweder allevierZee
mic einerHautverbunden,oder diedreiVorder-

zeeſindnur verbunden,derHintereiſtſrei.Ji
lektenFallſinddie Zeenentweder mit einergans

zen,odergeſpaltenenHautvereinigt,Die Ne-
benartenwerdendurchden Schnabelbeſtimmt,

$. 141,
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$, 141,

aa) Vierzeeigte, Drei vorne, einer

hinten,

æ) Alle vier Zee mir einer Haut verbunden,

Dieſehabenentweder einenſpißen,oder ge-
gendas Ende gekrümmtenSchnabel. Juerſten

Falliſtder Schnabelentweder ganzgerade,oder

etwasunterwärts.gebogen.

«a) SpilkerSchnabel,

x) Ganz gerade.

Der Schlangenvogel(Anhinga).Der
Schnabeliſtmit kleinenzähnigten"Spitenverſe-
hen,wie auchdieKlauedes Mitclerenzeesinwen-

dig, Er hatdieGröſſeeinerEndte, Der Kopf
iſt.flein,der Halslangund ſchmal.Er wohne
in Braſilien.

2) Etwas unterwartsgebogen.

Der Seefächer(Lepturus.Auis tro»
picorum)beſiztdie Gröſſeeiner Endre. Hat
zweiſehrlangeSchwanzfedern,der Schnabeliſt
roch,dieFüſſeſchwarz,hälcch nur zwiſchender

Wendecirkelnauf,
$ 142,
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$ 142,

628)GeradergegendieSpikegekrümmter
Schnabel,

Hieriſder Schnabelentwederkoniſch,oder

cylindriſch,oderflach,

x) KoniſcherSchnabel.

Die VögeldieſesGeſchlechtshabenkeine
ordentlicheNaſenlöcher,ſondernan deren Stelle,
in der obernKinladeaufbeidenSeiteneine lang
heruntergehendeFurhe. Der Schnabelifmic
ſehrkleinenzähnförmigenEinſchnittenverſehen,ſo
wie die Klaue desMitcelzees.DieCharnergans
(Sula,Piſcator.Stulrus).J� 217 Schuhlang,
der Schnabeliſtnaheam Kopf aus einigenScüe

den zuſammengefügt,wodurh er gewaicigweit

fan‘aufgeſperrtwerden. Sie hältſicham Ufer
des Meeres auf. Dahingehórcauchdie Free
gatte(Fregata.Aquilus).

2)FaſtcylindriſcherSchnabel,

AuchbeidieſemGeſchlechtiſtdieKlauedes

Mittelzeesinwendiggozähnet,Der Seerabée
(Eberle.T'hergeſchichte.)H (Pha-
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(Phalacrocorax.Cormorant). Iſk27xSchuh
lang,oben fupferfarbigund grün, die”Flügel
{varz, Am Hintertheldes Kopfshatereine
Art von Kam. Er niſtetauf hohenBäumen
und Felſen,und hältſicham Meer auf. Wird

abgerichtet,Fiſchezu fangen,Dahingehörtauch
dieSchwimfkrähe(Phalacrocoraxminor).

5) Flacheram Ende gebogener
Schnabel,

Die VögeldieſesGeſchlechts,habenfkeirie
ſichtbareNaſenlöcher,und ihreKehleiſtmic einem

Beutel,der ſichſchrweit ‘ausdehnenläſt,verſehen.
Dee Kropfgans,Meergans, Pelikan(one-

crotalas),gehörrunter die groſſenVögel. Die

Längebeträzi$5Schuh,dieausgebreitetenFlügel
ſpitzenſîndtx Schuhvon einanderentferne,Die

Fed.rn des Ha!ſ-sſindwollförmig,dieKopffedern
ſîndlängerund bildeneineArt von Kam, an den

Seiceniſtder Kopfkahl,Hältſicham Uferder
Seen und Flüſſeauf, Der aſchgrauePekkaniſ
etwas fleiner,und nichtvielgröſſeralseineGans,

WodhncinAnurika,

$, 143
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$. 143.

ß) Die.dreiVorderzeeſindverbunden,
der Hinterefrei.

HierſinddieZeeentwedermiteiner ganzen,
oder geſpaltenenHaut verbunden. Fm erſten
Fallſindencweder die Füſſeam Steißbefindlich,
und das Dikbein liegtim Leibe;oderdie Füſſe
befindenſichin derMittedes Körpers,

$. 144.

ax) Die Zeemit einerganzenHaut
verbunden.

N) Die Füſſeam Steiß,das Dickbeinim
Leibe.

DieſesGeſchlechttheiltſh in zweiNeben-

arten in Abſichtaufden Schnabel.Dieſeriſt
entweder

NN) Gerade,aberdieSpißedes obern
Schnabelsiſgebogen.

Die magellaniſcheGans, Fettgans
(Spheniſcus.Diomedea demerfa). Sie if

nichevöllig2 Schuh lang, Sie trägtdie

H 2 Fleic
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kleinen Flügel beſtändigausgebreitet,iſtaberzum
Fliegenvolligungeſchife.Der Körperiſtmit
kleinenſchwarzenſteifenFedernbede>t,dieFédern
aufden Flügelnſindſhuppenartig.Sie hältſich
in Amerika,am Südmeerauf,dieSpikedes un:

tern Schnabelsiſgleichſamabgeſchnitten.Der

PhaetonhatdieGröſſeder Gans, wohntauch
am Südmeer,die Spißedes untern Schnabels

aberiſgerundet.Hatauchfleineund ſietsaus-

gebreiteteFlügel.

22) Geraderund ſpißerSchnabel.
Die Füſſevon dieſemganzenGeſchlechtſind

ſeitwärtszuſammengedru>t.Die Täucherendte
(mergus)hatdieGröſſeder Endre, Der Gang
iſtſehrbeſchwerlich,daherſienur ſchwimmenund

fliegen,Haltenſichim Nordmeer auf.

$. 145.

2) Die Füſſein der Mitte des Kdrpers,
das Dickbeinauſſerdem Leibe.

Dieſehabenentweder ſehrkurzeoder lange
Füſſe.Jm erſtenFalliſtder Schnabelentweder
nichtgezähntodergezähnt,

NN) Kurze
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NN) KurzeFüſſe.

1)Schnabelungezähnt.

Hieriſtwiederder Scþnabelentwederg&

gendie Spißezu gekrümmt,oder er iſgerade
und ſeicroärtsplatt.

aa)SchnabelgegendieSpikegebogen.

HierhergehörtdieErdmödve(Fufkinus)hat
die Gröſſeeiner Endrei aſchfarbig,der Schna-
beliſfaſtcylindriſch,und beideSpißenfrum,

Hâltſichin den NördlichenGegendenauf. Der

Sturmvogel(pracellaria).Der Fus ifhalb
na>t, Der Schnabelfaſtcykindriſch,derobere
krumm , der untere abgeſchnitcen.Es giebtdg-
von verſchiedeneArten,der ſchwärzlichehatdie

GröſſeeinerLerche.Wohne im Nordmeer,und

niſtetaufFelſen.Der Grauehac dieGröſſeei-
ner Endre,hältſichauchim Nordmeerauf. Der

Weiſſein der GröſſeeinerTaube,wohntaur

Vorgebirgeder gutenHofnung.Er fliehtbeibe:

vorſtehendemSturmanf dieSchiſſe,Der Dreck-
vogel(Stercorarius) hatauh die Gröſſeeiner
¿Endteund faſtcylindriſchenSchnabel,die obere

Spißeiſkrum,die untere gerundet,Hältſich
H- 3 in
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in Norden auf. Die Seemdve (Larus), ihrobe-

rer Schnabel iſtam Ende gebogen, der untere

winklich, der untere Theildes Fuſſesiſtna>t.
Die gróſtenſindbis 24 Zolllang, die kleinen

17Schuh. Sie ghaltenſh an der See auf,
und ledenvon Fiſchen.

$. 146.

bb)Schnabelgerade,und ſeitwärts
platt.

Beidieſenſind1)entweder beideSchnä-
belgleichlang,‘dieSeeſchwalbe(Srerna),wo-
vondie gröſſerebis16 Zoll,diekleinerenihtüber
8 Zolllangiſt, Sie niſtetim Rohr,und häle
ſicham Waſſerauf. Der Schwanziſtgabelför-
mig. Oder ‘2)der untere Schnabeliſ viel
längerals der obere. Die Seeſcheere
(Rygchopfalia.Rynchopsnigra).Jſ�t15xSchuh
lang,Der obereSchnabelpaßtin den Einſchnitt
des untern. DieſerVogelſtreichtüberdas Waſf-
ſer,und ſ{öpftmit dem hervorragendenuntern

Schnabel,diekleinenFiſcheund Würmerzu ſeiner
Speiſeauf.

$ 147.
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2) Mit gezähntenSchnabel,

Hier iſtder Schnabelentweder faſtcylin-
driſch,und dieSpikedes obernSchnabelskrumz
oder der Schnabeliſtobenerhaben,unten flach.

aa)Der Schnakelfaſtcylindriſch,die

Spikedes obernkrum,

Die Tâuchergans(merganſer).Ftoben
glänzendſ{hwarz,unten weis,hatdieGröſſeder
Endte,ein Thelder Füſſeiſtna>t, Hältſich
am UferdesMeeres auf,und dient zum Fiſchfang--
Esgiebtdavon verſchiedeneNebenarten.

'bb)Der obereSchnabelerhaben,der

untereflach.

DieſetheilenſichinzweiNebengeſchlechter,
in einigeniſtderSchnabelſodi alsbreit. Das

Gänſegeſchlecht,bei andern iſtdie Breitebe-

trächcliger,als dieDice. Das Endtengeſchlechr.,
Bei.beideniſtder Schnabelmit Zähnenverſehen,
Zu dem GänſegeſchlechtgehörtauchderSchwa.

H 4 (Cygaus)
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(Cygnus)der ſichdurchſeineGröſſe,ſeinenlangen
Hals,und den Fleiſchlappenan der Wurzeldes
Schnabelsunterſcheidet.

$. 148.

22) Lange.Füſſe.

Der SchnabeldieſerVögeliſttheilsmit

Zähnenverſehen,theilsohneZähnen.

1)Schnabelmit Zähnen]verſehen.

Bei den VögelndieſesGeſchlechtsiſ det“

untere Schnabelbreiterals der obere. * Der obere
aber gegen das Ende etwas unterwärtsgebogen,
Der Flamant(phoenicopterus) iſt47 Schuh.
lang, Der unter Theilder Füſſeiſt,na>t. We-

gen längeder Füſſemuß er beim Brücten„ die

Füſſeaus dem Neſtherausſeßen.Manfindetihn
inAmerika,auchzuweilenim ſüdlichenFrankreich,

$. 149.

2) SchnabelohneZähne.
=,

HieriſentwederderSchnabeldünne,lang,
flachund etwas aufwärtsgebogen,derWaſferſä-

bel
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bel(Avocetta)iſt15 Schuhlang,dieFüſſeſind
unten kahl.Er hältſicham Uferdes Meeres auf,
Oder der Schnabeliſ geradeund kurz. Der

Courier(Corirra)etwas fleineralsderWaſſerſä-
bel, Lebtin Jtalien,lauftſehrhurtig,

$. 150.

2B) Mit geſpaltenerHautoderLappen.

Bei den VögelndieſerKlaſſe,ſindentweder
dieZeeder ganzen tängenah mit Lappenbeſebt,
oder mit halbgeſpalcenenHäutenverbunden. Die

HaucdererLappeniſtentwedereinfachoderaus-

gezackt.

1)Die ZeederganzenLängenachmit
Lappenbeſekt.

x) Die Hâuteeinfach.

Das brauneRohrhuhn(Gallioulaminor

fronterubra)iſ125Zolllang,Deruntere Theil
der Füſſeiſtnat, dieStirneiſtkahlund mit ei:

ner di>enHautüberzogen.Es iſtoben braun
und olivenfarbig,unten Aſchgrau,Die Hautauf
der Stirne roch,Der ¿eib1 ſ{mal. Das

Hs5 Weib-
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Weibgen iſetwas kleiner. Sie haltenſichan

Flüſſenund Sümpſn auf,und bauen1hrNeſt:nv
Géſträucham Waſſer. IhreEiterſindgrünlich
mit rothund braunenFle>en.Es giebtbeiBo-
lognaArten davon,die weitgröſſer,und au‘18Zoll
langſind,Sie ſindobenKaſtanienfarbig,

$. 15r,

2) AusgezackteLappen.

Hieriſtder Schnabelentweder dünneund
gerade,oder er-iſtfoniſch,und ſeicrwärcszuſamz
mengedru>t.

N) DúnnergeraderSchnabel.

Das EngliſcheWaſſerhuhn(Graycoot
footedTringa.PhalaropusEs i��obenAſch-

grau mit blau genuſche,der Scheiceliſtſchwarz,
Die Schwungfedernſhnärzlichmic weiſſemNan-
de, Die Längebeträgt8 Zoll.DieHaut des

Mettelzeesſpalcetſichin dreitappen,des áuſſern
in viereund des innerenin zwei,alledieſeHäute

findauxsgeza>t, der ecwas flacheSchnabeliſ
ſchwarz,Sie haltenſichin Engellandam Waſ-

ſer
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ſerauf. Es giebtauh Artendavon inNord-
amerika.

22) Koniſcher.ſeitwärtszuſammenge-
druckterSchnabel.

Das ſchivarzeRohrhuhn-oder Waſſerz
huhn(falicaarra).Die Stirneiſtkahlund mit

einerſtarkenHautbede>t, Der Kopf und Hals.
ſindſchwarz,die Ränder der Flügelweis, die

Stirneroth,der untere Theilder Füſſena>t,Jſt
14 Zolllang.Das aus Gras und Schilfbeſtehende
N. �,ſchwimmetaufdem Waſſer,undhängtſichan
das Rohr.Hierhergehörtauchdas Flusteufelgen
(Fulicaaterrima. Fulicamaior. Diable de Mer).
Es iſ�etwas gröſſeralsdas vorige,Dietappender

Zeeſindan beidenArten wie an dem Engiiſchem
Waſſerhuhn.AuchinMexikogiebtes davon eiz

ne Art Lohoaleoochillin.Dieſehateinenrothen
Schnabel,da beiden EuropäiſchenderSchnabel
olivenfarbigiſt.

$ 152,
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$. 152,

2) Die ZeenſindmitgeſpaltenenHäuten
verbunden.

Hierhergehörtdas GeſchlechtderTäâucher
(Colymbus).Sie habenalleeinen geradenjpi-

ken Schnabel. Sie habeninsgeſammtkemen

Schwanz. Die Füſſeſindſeitwärtsflah. Die
Klauen wie Menſchennägel,Es giebtdavon ver-

ſchiedeneArten,

$. 153.

bb)DreiZeeige.

DieſehabenalledreiZeevorne,hintenkei:
nen. Sie theilenſichin zweiNebenklaſſen.Bei

einigenſinddieFüſſeam Steiß,und dieSchenkel

im,Leibe,bei andern befindenſichdieFüſſein der

Mittedes Körpers,und dieSchenkelauſſerhalb
des Leibes,

d 154.
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$ 154.

4) Die Füſſeam Steiß,dieSchenkel
im Leibe,

Sie theilenſichin zweiGeſchlechte,welche
<< durchden Schnabelunterſcheiden.Dieſeriſt
entweder geradeund ſpiß,oder er iſtſeitwärtszu-

ſammengedru>tmit querüberlaufſendenStreiffen,

xx) Gerader und ſpizerSchnabel,

Die Seetaube(ColumbaGroenlandica.
Uria).Sie hacdieGröſſeeinerEndte,iſtoben
braun und ſchwarz,unten weis. DerSchnabel,
Füſſe,Zeeund Schwimhauciſtſchwarz, Sie

machenihtNeſtan der See auf unerſteiglichen
Felſen.Sie legenaufeinmahlnur eingrünliches
mic {warzenFle>engezeichnetesEi , welchesſo
großiſtals einGänſeei,Sie pfe:fſenwie.junge
Tauben, JhreWohnungiſtinNorden,

G, 155.
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$. 155.

(8) Seitwärts zuſammengedru>kterSchng-
bel,mitQuerſtreifen.

Hieriſtentweder der Schnabelebenſo.dif

alslang,oder er iſtlängerals di,

N) Schnabelſodickalslang.
Der Seepapaga1(Fratercula.Alca aréti»

ca). Jf etwas klamnerals die Secraube, der

Schnabeliftungeſchicduk. Er iſt‘55 Unien

an derWurzeldik und 15 Unien lang,und bildet

dahergleichſamein Dreie>x,Die zuſammengeſchla-
genenFlügel,erreichenohngefährden dritcenTheil
dertángedesSchwanzes.DieAugenſindſchwarz,
Die Füſſeund Zeeſowohlals dieHaut,welché
ſieverbindet,ſindbeieinigenſchrſchönorange-
farbig,beiandern aber roth,die Klauen aber

ſhwarzund blaugemiſcht.Der obereSchnabel

iſtan der Spikeetwas gekrummet.Er iſtan
der Wurzelmic einerhartengelbenHautüberzo-
gèn,‘der übrigeSchnabeliſtroch. Quer über
den obernSchnabellaufendreihohleScreiffen,
davon ſichder eine in dem gelbenTheil,zweiaber
in „dem rothenTheildes Schnabels,befinden.
Ueber den Augenbefindetſi eindrere>tgelbliges
Fleiſchgewächſe,Er niſtetin den Üchernder

Fel-
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Felſen,in welchenſichErde befindet,Das Va-

terlandſinddie nêrèlichenGegenden,

$. 156,

2) Der Schnabelnichtſodickalslang.
Die nordiſcheFettgans,(Alcaimpennis,

Alca maior). Hat die Gróôſſeeiner Gans, Hat

ſehrkleineFlügel,und fliegtdaherniche, Der

Schwanziſtſpit,Den Kopf,Halsund Rücken,
bede>enſchwarze,glänzendeund ſeidenartigewei-

cheFedern.Der Schnabeliſtſchwarz,Der
obereSchnabeliſtmice ache,der untere mit,zehn
Querſtreiffendurchſchnitten.Er iſt182 Linien

di>und 47Zolllang,Die obereKinladeiſtge-
gen das Ende erwas gebogen,die untere aberun-

cerwärcse>ig.Die Naſenlöcherſindlänglichund

ſikenunter den F-dernan dem Winkel desMun-
des, Die Farbeiſtobenſchwarzunten weis. Die

Füſſe,Zeeund Schwimmhäuteſind {warz,Hält
ſichim Nordmeer auf. Es giebtauchdavon eme

fleinereArc in der GréſſeeinerEndte, Dahin
gehörtdie kleineFettgans(Torda).Sie iſt
144 Zolllang. Dee ausg-breitetenFlügelſpißen
ſindbeinahe2 Schuhvon einanderentfernt,Der
obereSchnabeliſmitdrei,der untere mit zwei
Querſtre:ffendurchſchnitten,wovon derjenige,wel

cherdem Kopfeam nâchſten,weisiſt,Die Füſſe,
Zee



128 I]. Abtheilung. Thiere, die

Zee und Schwimmhäute ſindſ{warz.Halten
ſh in Norden,zu weilenauchinFrankreicham

Uferdes Meeresauf.Sie niſteninunzugängli-
chenLöchernderFelſen.JhreEierſindweis und

ſchwarzgeſprenkelc,

$. 157.

PJ)Die FüſſeinderMittedesKörpers,die

Schenkelauſſerdem Leibe,Die Füſſe
ſindkurz,

Das Kriegsſchif(Albatrus.Diomedea
exulans).Die zu dieſemGeſchlechtgehörigenBVd-

gel, habeneinen ſei:wärtszuſammengedrukten
Schnabel,Die Spißedes Oberſchnabelsiſtge-
krumme,des untern abgeſtüumpfe.Der unctere

TheilderFüſſeiſtkahl.Es gehörtunter diegroſ-
ſenSchwimmvögel, und hatdieGröſſederKropf-
gans,dieausgebreitetenFlügelſpißenſind10 Schuh
von einanderentfernt,Der Schnabeliſt6 Zoll
lang,und ſcheineaus verſchiedenenScückenzu-

ſammengeſeßtzu ſeyn. Der kahleTheilder
Schenkel,dieFüſſe,dieZeeund Schwimmhäucte
ſindfleiſchfarben,

C. Fiſche
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c. Fiſche.

d. E58.

Kennzeichenderſelben.
ManuneerſcheidetdieFiſchevon allenübriz-

gen lebendigenGeſchöpfendie Menſchenänliche.
Sinne haben,1)durchdieFlosfedern,oderFin-
nen, 2)Durchden beſondernSchwanz.Da ſich
beiallenFiſchender di>e Körpernachund nach:
verdünnt,und endlichin einen ſchmalenmit einer

FinneverſehenenTheilendige. 3) Dadurch,
daßſieein eigenesLufrbehältnishaben,durchdeſ-
fenHülfeſieſchim Waſſerhebenund wiederſins
ken können.DieſesiſtbeidenenFiſchen,die durch
fleiſchigteLungenOthemhohlen,eineignergroſſer
Darm, in welchemman allezeitnur Luftund
nieKothantrift,beiandern aber,diedurchKiemen

Othemhohlen, iſ es eine beſondereBlaſe,4)
Daß ſieſtumſind,und keinenartikulirtentauc,
oderStimme hörenlaſſen,Einigeſcheinenzwar
einenTon von ſichzugeben: ſobrällederWall-

fiſchaufeineungeheureArt,daßman ihnauchauf
einehalbeMeileweit hôrenkan. Das Meer-

ſchweinſcheintzu grunzen; derHundskopf,La-

mias, giebteinen¿autvon ſichder dem Bellender

Hundeänlithiſt)dieSchmerlingepfeifenwie die

(Eberk,Thiergeſchichte.)I Máâus
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Máu�e, der Karyfe und Schleye ſchmat;enu. �,w. *)
Betrachtetman aberdieSachegenau, ſofan man

dochnichtſagen,daßdieſeseine wahreScimme
ſey. Dennerſtlihwird zur Stimme erfordert,

daßdie Luft‘aüs derLungé”getrieben,und durch
den Gaumen und dieZungemodificirtwird. Das

fállébeidenenmeiſtenFiſchen,diefeine‘tungenha-
ben,weg; und'beidem Wallfiſch,dermit tungen
athmet,gehtdietuftdurcheinebeſondereOeſnung
am Kopfheraus,wo ſienichtartikulirtwird,ſon-
dern nur einGeräuſchmacht,wie ſiees auchbei

lebloſenKörpernthuc,wenn ſieaus einem groſſen
Behältnismit Gewalt herausgetrieben

"

wird.

Zweitenswird zur Stimme erfordert,daßſienach
den A�ektendes Thieresſichändere,damit ſieein-
ander ihreBedürftniſſezu erkennengeben,Ein
Hundheultund ſchreitbeimSchmerzund Furche.
Beim Zorn,beimSchmeichelnänderter ſeinBelz
len mit heftigernund geſchwinden,oder ſanftern
und langſamenTönen, Das kan der Fiſchnicht.
Er ſchreitnichtbeimSchmerz,er lo>t ſeineGat-
tin nichtdurh melodiſcheTône,wie der Vogel,
er ändertden tauc,den er von ſichgiebt,nichtbeim
Zorn, Weil alſoa)nichealle,ſondernnurdie

we:

*)S. Klein de ſono et ardita piſciamp, 10 ſeq.
und desgeſchi>tenHrn,Paſt,RichtersJchthyos
theologiep.259,

|
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ienigſtenFiſcheeinentautvon ſichgeben;b)dies
ſerauh mehrzufällig,durh das Auswerfendes
mit tuftvermiſchtenWaſſersaus denBlaſelöchern;
dur die Bewegung der Kinbackenu. d. g. ge-

ſchieht;auchc)nachdenen Bedürftcr.iſſendesThiers

nichéverſchiedeniſt:ſomachenwir den Schlus,
daßdieſesalleszwar einSchall,aberkeineeigentz
liheSumme ſey.5) Daßſienichtin der ſreien
$uftalleinlebenkönnen,ſondernzuihrerErhal-
tungWaſſererfordertwird,aus welchemſiedie

{uftempfangen.Der Krokodill,das Nilpferd,
derFroſch,und andere vierfüßigeThiere,dieman

ſonſtzu den Amphibienrechnet, könnenin freier

tuftleben,und unterſcheidenſichauchdadurchvon
den Fiſchen.

$. 159.

Algemeine Eigenſchaften,
Bau ihresKörpers.

Der KörperdervierfüßigenThiereund Vöd-
gel,iſtdur Knochenunterſtüßt,an welchendie
Muskelnbefeſtigtſind.Bei denen Fiſchenaber

geſchiehtdieſeUnterſtüßungauf eine.dreifache
Art. DieFiſche,welchedur Kiementuft{dvpfen,
habenſtattder KnochenGräthen; Diejenigen,
welchédurchbeſonderetungenathmen,:unddie tuft

JI2 durch
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durch Seitenlöchereinziehen,haben ſtatderGrâs

thenKnorpel,und man nenntſiedaherauchKnor»

pelfiſche(Cartilagineos).DieWallfiſcheaber,wel:

eheihreminnerenBau nach, denen vierfüßigen
Thierenſichnähern,ſindauchmit würklichenKnor

chenverſehen.ZuihrenLebenöbewegungenbeſißen
dieWallfiſcheeinHerzmit einerdoppeltenKam-

mer, und zweiHerzohrenauchwarmes Blut, Sie

athmenmit fleiſcbigterLunge, und blaſenLuft
und Waſſerdur ein oder 2 Blaſelöcherheraus,
die am Kopfoder Nacken befindlichſind.Bei

denenknorplichtenFiſchenſindſovieleLungenda,
alsOefnungenaufder Seitevorhandenſind.Ei-
ne jedeſolche‘unge,iſ ein rotherhäutigerSack
mit 2 Oefnungen,deren dieeineauswárts,diean-

dereeinwärtsgeht,Hinterdieſentungeniſtein
hornartigestigament,welchesdieLungenvon dem

übrigenKörperabſondert,ihrHerzhatnur eine

Kammerund einOhr. Die übrigenFiſche,wel-

chemit Grätenverſehenſind,habehſtatder tun-
gen FiſchohrenoderKiemen (branchia).Dieſe
beſtehenaufjederSeiteaus vierRibben,welche
aufder hohlenSeitemit zweiReihenBlätterbe-
ſebtſind.JedesBlat iſaus 135ſichelförmigen
Plattenzuſammengeſeßt, welcheeine Arc von

Franſen,wie an denSchreibfedern,bilden.Die-

ſeRibbenſinddergeſtalebeweglich, daßfiefi
niché



MenſchenânlicheSinne haben. 133

nichtnur um ſichſelb|bewegen,ſondernſihauch
unter einanderbald nähern,baldentfernen.Zu
ihrerBewegungdienen46 Muskeln, An der er-

habenenSeite,ſinddieſeRibben mit einerRinne

ausgelöhle,dur welcheein groſſecAſtder Aorta

laufe,der ſihdurchunzähligeZweigezwiſchenden

PlattenderBlätterverbreitet,Die Oefnungder
Kiemen wird beiden meiſteFiſchendurcheinen
Deckelverſchloſſen,der ebendieDienſtethut,als
dasLederbeimBlaſebalg.Er iſtaus vielenein-

zelnenStückenzuſammengeſeßt,die beiderEr-
weiterungſichauswärtswölben. Der untere Theil
desDeckels,faltetſichwie einFächer,und alleStücken

deſſelbeaſindmic einerdoppeltenHautbekleidet,
IndemdieFiſchedas Maul öfnenund dieKiemen

erweitern,ſotritdas Waſſerdurchden Mund in

dieinnereHöhlungdeſſelben.Daraufſchließtder

Fiſchden Mund zu, die RibbenderKiemenfallen

zuſammen,das Waſſerwird gedru>t,undzwiſchen
den Plattender Kiemen durchgepreßt, es hebtdie
aufdem Kiemende>el.liegendeHautin dieHöhe,
und gehtzu dieſerOefnungheraus.Ein Theil
derim WaſſerbefindlichenLuftſcheintin dasBlut

abſorbirtzuwerden. YlledieſeFiſchehabeneinHerz
miteinerKammer und einemOhre. Endlichbe-

ſikenalleFiſcheeinGehirnund verlängertesRü-

>enmark,zurAbſonderungdes zum Lebennothwen-
S3 digen
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digen. Nervenſaftes.Die Verdauunggeſchieht
durcheinenhäutigenMagen und Gedärme. durch
Hülfeder Galle,wie beidenen bisherbeſchriébnen
Thieren;zum Zermalmender Speiſendienenbei
Dem eigentlichenWallfiſchdieBarten. Die übriz

gen Fiſche,dievom Raubeleben,habenZähne,die

zum Theilfeſt‘und ſpiß,zum Theil,wie beim

Meerteuffelwa>elnd ſind,Bei einigenFiſchen
Atenſiein einerReihe,beiandern in vielenRéi-

Hen„ beieinigeniſfaſt‘derganze Gaumen mit

Zähnenverſehen.Der Urin wird in den Niere

abgeſondert,und in derUrinblaſeaufgehoben;-dèr

Koth gehtduïcheineOefnungam Uneertheildés

Schwarzesweg. Die Fortpflanzunggeſchieht
beim Wallfiſch,wie bei den vierfüßigenThieren.
Das männlicheGliedliegtin einerScheide,- und

die weiblicheSchaamiſt,wie beiden tandthieren,
Der Beiſchlafwird ebenſo,wie beijenenvolbrachr.
Sie bringenauchlebendigeJungezurWelt,und
ſäugendieſelbean zweienam Ende des Bauchs
befindlichenBrüſtenmit Milch,die aus denen

Brüſtenausfließt,und von denen Jungenaufge:
fangenwird. AuchderHay(‘Carcharias),deſſen
männlichesGlied,wie beieinigenAmphibiendop-
peltiſt,bringtſowie einigeanderelebendigeJun-
gen, dochaufeine andere Art zur Welt, Die

Jungenkriechennämlichaus dem hornartigenEi,
imnner-



MenſchenänlicheSinne haben. 135

innerhalbderMutterſcheideheraus,und kommen als:
«dennzum Vorſchein.AlleübrigeFiſchelaichen.Dem

WeibgengehendieEierab,welche.von.dem Männ-

gen dur< Wegläſſungdes Saamens- befeuchtet
werden, und zuſammenhängen, und nacheinigen
Tagenkriechtdie jungeBrutaus;

$. 160.

Empfindungsund Bewegungstverkzeuge,

Vonauſſen theiltman den -Körperder Fiſche
in den Rumpf und Flosfedern.Der Rumpf
wird wieder in den Kopf,dieBruſt,den Un-
terleibund Schwanzeingetheiltr.Jm Kopfſind
dièEmpfindungswerkzeuge,dieAugen,ohneAu-
genlieder,dochmit eineranſchlieſſendenHautvere

ſehen.-Der Augapfelund Kriſtallinſeſindrund,
die wáäsrigeFeuchtigkeicfehlt.Das äuſſereOhr
fehlt:bei allenFiſchen,die innerenWerkzeugedes

Gehörs,nebſtdem Gehörgang,fallenbeiâllende-
nen Fiſchen,diedur LungenAchmen,den Walle

fiſchenund Knorpelfiſchendeutlichin die Augen.
Bei denen übrigenFiſchen,die mit Kiemen Luft

{öpſen,hatKlein*)die Gehörknochendurch:
I 4 gân-

*)S, deſſenHiſt.piſe,ML IL,und ſeinen!Traktát
de ſonoet auditupiſciump, 22 u. f
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gângig entdet, auch bei vielen einen wiewohlen-

gen Gehörgang. Der Geruchgeſchiehtbeidenen

mit BlaſelöchernverſehenenFiſchen,durchdiefe
mit vielenNerverwärzgenverſehnenBlaſelöcher,
beidenenübrigenaberdurchzweiNaſenlöcher.Da

dieFiſchemit einerZungeund Gaumen verſehen
ſind,ſoiſkeinZweifelan ihremGeſchmack,und

das Gefühlmachtihnenfeinerſtreitig.Die Be-
wegungstwerkzeugedererFiſcheſindvon dreier:

lei.Are, Siemüſſenx)im Waſſerſteigenund
ſînken,dazudientein beſonderLuftbehältnisin

ihremUnterleibe.2) Sie müſſenſichvorwärts
und ſeitwärtsbewegen,darzudienenderSchwanz
und die Flosfedecn,oder Finne. 3) Und ends

lihmüſſenſieſtehen,und ſichdabei im Gleiche
gewichterhalten,dazudienendieBauchfinnen,
die ihnenſtatderFüſſedienen, Das Luftbehältz
nis iſtbeiden WallfiſcheneingroſſerDarm, bei

kleinenFiſcheneineBlaſe,die mit Luftangefüllt,
und mit einer musfuldſenHaut,überzogeniſt.
DurchdieFäſergendieſerHaut,kan das tuftbehäle
nis willkührlichzuſammengedrutwerden. Der

Körperdes Fiſcheshatmit dem Waſſerfaſteiner-
feiſpecifikfeSchwere,und der Fiſcherhältſichdas
herim Waſſerſchwebend.Ziehter dieMuskelu

des Luftbehältniſſeszuſammen,ſowird daſſelbeklei

ner, derBauchdesFiſchesfälledaherzuſammen,
der
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der Fiſchwird ſpecificeſchwerer,als das Waſſer,
und ſinktin demſelbenzuBoden. HöôrcdasThier
auf,dastuftbehältniszuſammenzu drücken,ſodehnt
ſich.die vorherin einen engernRaum gebrachte
Luftwiederaus, der Bauch des Fiſches{wille
auf,nimme einen gröſſernRaum ein,wird ſpeci-
ficeleichterals das Waſſer,und dahervon dem

Waſſer,ſowie dieCarteſianiſcheTeuffelgenin die

Höhegehoben.VielleichtbeſchleunigtderFiſch
dieſesAufſteigenauchdurchdieſchnelleBewegung
derFlosfedernum ewas. Die Luftſcheintin der

tungeund den Kiemen vom Waſſerabgeſondert,
und durcheigneGefäſſein das Luftbehältnisgez

brachtzu.werden, Die FinnenoderFlosfedern
beſtehenaus knorpelartigenbeweglichenStrahlen,
die durcheinedünneHautmit einanderverbun.

den ſind, Einigederſelbeaſindhartund mit

Stachelnverſehen,andereaberweichund biegſam.
Einigeſißenaufdem Rücken(pinnaedorſales),
andere an den SeitenderBruſt(pinnaepeétora-
les),andere ſißenunten am Bauch(pinnaeab-
dominales),und endlichbefindetſichauchbeieini:
gen FiſcheneineFlosfederam After(pinnaana-
lis). Die Flosfeder,welcheſicham Ende des
Schwanzesbefindet(pinnacaudalis),iſentweder

ganz,oder geſpalten,oderrund,

I 5 $. 161,
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$. 161.

Waffen der Fiſche.
Die Fiſchevertheidigenſichtheilsmit dem

Schwanz,mit welchemdiegroſſenFiſchegefährlich
um ſihſchlagen,theilsmit den Zähnen,womit
ſiebeiſſen,und ihrenRaub feſthaltenDer Nar-
wall iſtmit einem.langenhervorragendenZahnin
der linkenoberenKinladeverſehen,andere be;

haupten,daß er mit zweiZähnenbewafnetſey:
Der Schwertfiſchhatvorne an der Schnaußeeine

harte35 Zolllangedreie>teſhwertförmigeHervor-
ragung,dieaufbeidenSeitenmitkleinenaſchgrauen
Zähnenbeſeßtiſt...‘AndernFiſchen:dienc-einehar:
te aufdem RückenbefindlicheFlosfederzum Ges

wehr. Die übrigenWaffendienen nur zur Bes

de>ungdes Körpers,und nihtzum Angrif,der-
gleichenſinddieSchuppenund Schilde.

$. 162.

AlgemeineEintheilung.
Die Fiſchehohlenauf eine zwiefacheArt

Othem,durchLungenoder Kiemen(branchia).
Die Kiemen fallenvon auſſenbaldindieSinne,
ſowie die OefnungendererLungen.Ichtheile
daherdieſelbenin zweiHaupcklaſſen,in dieje-

nigen,
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nigen,welchemit Lungenverſehenſind,undin die

ſoſtattder LungenKiemen beſién,Die,welche
Lungenhaben,theilenſichwieder in zweiKlaſſen.
Die tungenhabenentweder denſelbenBau, wie bei

‘den vierfüßigenThieren;die Wallfiſche(Ceta-
cea).Oder ſiehabeneinen beſondernBau, mik

an der Seitebefindlichentuftlöchern:Knorpelar-
tigeFiſche(piſcescartilaginei),Die mit Kie-
men verſehenehabenentwederKiemendeckel,
oder niche.Die,welcheKiemendeckelbeſißen,
habenentwederBauchfinnen,oder niht. Und

beidenen,diemit Bauchfinnenverſehenſind,bez

findenſichdieſeentweder vorden Bruſtfinnen,
oderunter denBruſtfinnen,oderhinterdenſelben,

a)Fiſche,diemitLungenverſehenſind.

aa) Mit fleiſchigtenLungen. Wallfiſche
(Cetacea).

$. 163, /

AlgemeineEintheilung.
Die mitfleiſchigtentungen‘verſehenenFiſthe

ſprißendes eingezogeneWaſſerdurchgewiſſeOef-
kungenam KopfoderHalſewiedervon ſich,Dies
ſerBlaſelöcherſindentwederzwei,oderes iſtnur

eins
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eins vorhanden, Es theilenſichdaherdieWall-
fiſchenachdieſerAnzahlder Blaſeldcher,in zwei
Klaſſen, in die, welchezweiBlaſelöcherbeſiken,
und in die,welchenur mic einemvecſehenſind.
AlleFiſchevon dieſerArt,habeneinen horizontalen
Schwanz,Dahernennt manſie auchplagiuros.

$. 164.

4)WallfiſchemitzweiBlaſeldchern.
Wallfiſchgeſchleht(Balaena).

Bei dieſeniſtderRückenentwederglatoder
gebogen,und mit ein oder mehrerenHôck.rnund
Finnenverſehen. DieſeRieſenderSchöpfung
ſindinsgeſamtmit keinenZähnenverſehn.Sie
habenan deren StelleBarten, Es ſinddieſes
hornartigeKörper,die in der obernKinladefeſt
ſiken,und ſh in eine in.der untern Kinlade.bez

findlicheVertiefungpaſſen,welchedaherauchviel
breiteriſtals die obere, Die Blechedieſes>
genanntenFiſchbeins,ſindin dem vordern und

hinternTheilam kürzeſten,in derMitteaberdeſto
länger,undbetragenoft8 bisx0 Fus. YJunwen-
digſîndſiemit Fädenwie Schweinsborſtienverſe-
henund rauh, Die Farbedeſſelbeniſbeijun-
gen Wallfiſchenblau, bei altenbraun, auch
f<warz,beimFinfiſchiſtesgeſtreiftgelb.

$. 165.
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$. 165.

ae)Mit glattenRücken.

Hierhergehören1)der eigentlicheſogenan-
té grönländiſcheWallfiſh.Er hatbloßzwei
Seitenfinnendieſichgleichhinterdem Winkeldes
Maules befinden.Sie ſind10 Schuhlang,und

ſikenan einem wie eineMenſchenHandgeſtalteten
Knochen. Das Thieriſt70 bis$80Schuhlang,
Der Rückeniſſchwärzlich,derBauchweis. Der

Kopfiſtungeheuergros, und machtfaſtden dric-

ten TheilderGröſſedes ganzenFiſchesaus. Die

mit AugenliedernverſeheneAugenſindklein,inder

GröſſederOchſenaugen,Ueberdenenſelbeniſei-
ñne Hervorragung,in welcherſichzweiwie ein Ss

geſtalceeOefnungenbefinden, woraus der

Fiſh das Waſſerbläßt,er kan dieſelbenmit

einerHautverſchlieſſen,Der Racheniſtſehrgros,
dieKehleabereng» Sieleben von Seewürmern.
2) Der Nordcaper(balaenaIslandica) iſt
ſchmalerals der vorige,die Haut ſ{hwarzund
weis,er lebtvon Heringen,die er dur ſchnelle
UmdrehungſeinesungeheurenKörpersin einen

Strudelbringt,und alsdennmitſeinemaufgeſper-
ten Rachenauffängt.

$. 166,
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$. 166,

22). Mit gebogenenRücken.
Dieſehabenentweder Höcker,odereineFin-

ne aufdem Rücken. Dieerſtenhabenwiederent
wedereinenHöcker,oder ſiehabenderenſchſe«

x) Mit Hôkern.
NN) Mit einem Hdôker.

Der PflokfiſchoderAmerikaniſcheWall:
fiſch(balaenanovae Angliae),Der Hôckerbe-
findetſichgegendèmSchwanzzu,iſteinenSchuh
hoch,undſódi>alsein Menſchenkopf.Diezwei,
Seitenfinnenſienmitten am Leibe,ſindweis,
und 18Schuhlang.

23) Mit ſê<sHôckern.

Der.Knotenfiſch.Er hatdie Geſtaltdes
GrönländiſchenWallfiſches:.SeinFiſchbeiniſtweis?

6. 167,

2) MiteinerFinneaufdem Rücken.

Bei dieſeniſtder Bauch 1)glatt.Der

Finnfiſch,hardie tängedes Grönländiſchen
Wall-
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Wallfiſches,iſtaberweitſchmaler,und daher.auh
in der Bewegungſchneller,und denen Wallfiſchz
fängerngefährlih.Die Finnebefindetſichauf
dem Rücken,naheam Schwanz,und iſ3 bis4

Schuhhoh, SeineFarbeiſibraun. Der Ra-

cheniſtgröſſeralsbeimgemeinenWallfiſh,Die
Sxitenflosfedernſind6 bis7 Schuhlang. Er

lebrvon Heringenund andern Fiſchen.Oder 2)
derBauchiſtrunzlih.Der Wallfiſchmit run-

dem Unterkieferiſt78 Schuhlang35 di>. Der

Unterkinbackeniſtnacheinem halbenCirkelgeruns
det,‘und 13 Schuh lang. DexRacheniſtunge-
heuergros,daß14 Perſonenzugleichin demſelben
ſtehenkönnen, Vom Kopfbiszum Nabeliſtder
Bauch vollerFalten, die2 Zolllangſind.Der
Rücken iſtſchwarz,der Bauch weis. Erlebt

von Heringen.Der WallfiſchmitſpisemKopf.
Der Kopfiſtlänglich,und endet ſichin eineetwas

ſtumpfeSpike. Die Finneaufdem Rückenſiehe
einem Hornänlich,Eriſtauchobenſchwarzaw

Baucheweis,

$. 168.

8) Wallfiſchemit einemBlaſeloch.
DieſehabenkeineBarten,ſondernZähne,

und dieſebefindenſichentwederbloßin der.obern
Kin-
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Kinlade, oder nur in der untern, oder in beiden

zugleich. Nach dieſerBeſchaffenheitder Zähne
könnenſiein dreiGeſchlechtereingetheiltwerden,

$. 169.

æx)Zähneinder untern Kinladeallein

(Cetacea).Cachelottgeſchlecht.

Dieſetheilenſh wieder in zweiNebenge-
ſchlechter,nachdem ſieentweder nur zweiSeiten:

finnenbeſißen,oderüberdieſesnoh mic einerFin-
ne aufdem Rückenverſehenſind.

N) Nur mit Seitenfinnen.

Der Cachelotiſtvon 50 bis80 Schuß
lang.Der Kopfiſtſehrdikeund vorne wie eing

Ochſenſchnaußeflacher.Jn dem Unterkinbacken

ſindvieleZähnein der GröſſeeinerFauſt.Jn
der OberkinladeſindVertiefungen,in welcheſich
dieſeZähnepaſſen.Sein Blaſelochiſtam Halſe,
3 Schuhweit. Die Augenſindbis8 Zoll,die
Seitenfinnen4 Schuhlang,Die männlicheRu-

theiſt6 Schuhlang.Auf dem Rückeniſer

{hwarz,der Bauchweis, Hierhergehörtauch
der Weisfiſch(Cetusalbicans).Eriſtnur 16

Schuhlang,Das äuſſereAnſehniſtvom gemei-
nen
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nen Wallfiſh.Seine Blaſeröhreiſtam Halſe,
dieFarbeiſ weisgelblich.Die Zähneſindetwas
gefrumme.Der Cachelotvon Neuengelland.
Der KopfiſfaſtſogrosalsderübrigeKörper.
Der Rückeniſt‘etwasgebogen.Er iſtbis70
Schuhlang.Die OefnungſeinerBlaſeröhreiſt
uur 1 Schuh,dieFarbeiſtAſchgrau.

$. 179,

2) Mit zweiSeitenfinnen,und eiter

aufdem Rücken.

Davon giebtes dreierleiArten,die dur
dieForm derZähneverſchiedenſind.Die erſte
(Cerusdentibusacutis)hatſpikeZähne,diegleich
weit von einanderſtehen,und fichin dieLöcherder

obernKinladeeinſchlieſſen,Er iſtvon 70-100

Schuhlang. Der KopfmachedieHelftedes un-

geheuernKörpersaus. Die Seitenfinnenbetra-

gen nur 15Schuh,derRückeniſgebogen,und ge-

gen den Schwanzzu mit einerFinnenverſehen.
Die Blaſerdhreiſtobenaufdem Kopf.Diezwei-
te Art hacgebogeneſichelförmigeZähne(Cetvs
dentibusfalciformibus).Er iſbis 70 Schuh
lang.DieSeitenfinnenbetragen4 Schuh,die

Rückenfinneiſlangund ſpi;dieBlaſeröhreiſt

(Æberh,Thiergeſchichte.)K etwas
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etwas über der Helfteder Schnauze. Diedritte
Art hat Zähne, die unten fla ſind,(Cerusden-
tibus in planumdeſinentibus).Jf auf100

Schuhlang. Die Blaſerödhreiſmitten aufder
Stirn, Die Rükenfinne.iſthoh,und dem Be-

„ſaensmaſtder Schiffeänlih,Die Farbeiſt
ſchwarzbraun.

$, 171.

PB)Die Zahnenur inder obernKinlade.

Der Narhwall.Eriſt etwan 20 Schuh
lang,dochſolles auch,wie Anderſonwill,,welche
von 60 Schuhgeben,derKopfiſtklein. Jn der

oberenKinladeſindzwei,6 bis7 Schuhlangeſchne-
>enfórmiggewundneZähne,welchegeradedurchdie
Oberlippedur gehen,Die Blaſeröhreiſtauf
dem Kopf. Die Hautiſtweis,aufdem Rücken

ſchwarzgeſprengt.

$ 172.

yy)Mit Zähnenin beidenKinladen.

DieſehabenentwederfeineRückenfinnen
und nur zweiSeitenfîinnen,oder,ſieſindmit‘einer

Rückfinneverſehen,

N) Nur
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N) Nur mitzweiSeitenfinnenohneRückfinne,

Der Sprizwall(khyſerer),Er gehört
demAnſehnnachzum CachelottGeſchlecht,denen

Zähnennachaberzu denenDelphinen.Eriſ
ungeheuergros,und ſprißtdas Waſſeraus ſeiner
Blaſerdhrehöher,als dieWallfiſche.Die Zähne
ſindin beidenKinladenſpib.

$. 173.

3) Mit einerRüúckfinneundzweiSeitenfin-
nen. Das Delphingeſchlecht.

1)Der Delphin,Meerſchwein,Tum-

ler(Delphinus),Jf etwa 10 Schuhlang,und
zweidick,Der Köcperiſ vorne di>,hintenſpiß;
Seine Blaſeröhreiſtaufdem Kopfe;dieSeiten-

finnenſind16 Zolilang,dietángederRúckfinne

beträgt15Schuh.Der Rückeniſtſ{warz, der

Bauchweis. 2) Das Meerſchwein, Braun-

fiſch,Tonnin (phocaena)iſtdi>erundkürzerals
derDelphin,dieSchnauzeiſtſtumpf,due:Blas

ſeróhream Halſe.Vor einem Sturmſpringenſie
häufigaus dem Waſſerin die Höhe. 3) Der

Meerſábel(gladiusmarinus)iſ10:bis 12. und

in Amerikabis30 Schuhlang, Die-Blaſeröhre
iſtaufdem Kopf.Auſſerden 2 Seiteufinnen

K 2 hat
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hat er eine 3 bis 4 Schuh lange Rückenfinnein
der Geftalt eines Säbels, Hält ſi<han der

StraſſeDavid auf. 4) derButskopf(Orca).
Er iſ20 bis25 Schuhlang,und halbſodi,
derKopfgehtvorne ſtumpfnieder, die Uncterkin=

ladeiſtgröſſerals die obere,die Blaſerdhreauf
dem Kopf,Martens ſagtim Nacken. Die Far-
be iſtwie beiallenvorigen, obenſchwarzunten
weis,

bb)BeſondereLungen,

$. 174.

Dieſehabenentweder an jederSeitenur ein

tuftloch,ederſiehabenderenüberhaupt5 oder 7,

Sie werdendaherinz Geſchlechtergetheilc,

$. 175.

æ) Nur einLuftlochaufiederSeite.

Hierhergehört1)derStdhr(Accipenſer),
das LuſtlochiſtUnienförmig.Der Mund iſun-
rer dem Kopfund ohneZähne,Man findetden

gemeinenStöhr(Sturis) in groſſenFlüſſen/

von 2 bisfaſi20 Schuhlang.Der Rogendienk

zurnKaviar, Den Hauſen(Hulo).Man fin-
detihninRuslandauchinderDonau, DieHaut

wird
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wird verarbeitet,und aus dem Knorpeldes Fiſches
erhâltman dieHausblaſe,Den Surinamiſchen
Stöhr(Plecolthomus).DieſesGeſchlechtlaiz

chet, 2) Die Luftlöcherſindunter dem Halſe,
fiehabenoben und unten zweiScitenzähne, dies

Oberlippeiſgeſpalten,Der Hahnenfiſch(Pe-
jagallo).3)Das Luftlochiſthinterden Armen

an welchendie Bruſtfinnenſizen,Der Meer=

froſch(ranapiſcatrix)..

$. 176,

6) Mit fünfLuftldchern.

|

Dieſeſindentwederan derSeitedesHal
fes,oder unter dem Halſe,

«æ’)Luftldcheran der Seitedes Halſes.

Das Hayengeſchlecht($qualus),dieſegez
bährenlebendig,freſſenaufden Rückenliegend,
und folgenden SchiffenDieſetheilenfichin drei

Nebengeſchlechter.Sie habenentweder,1)einen

höcfrigtenRückenund keineFinnenam Steis.

Der Meerſauſiſch(Galeus)der Meerengel
(Squatina)und a. 2) mit geradenRücken,
ſpißenZähnenund einerSteisfinne,Der Ham-
merfiſch(Zygaena)hateinen breitenhammerar-

K 3 tigen
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tigen Kopf, hält ſichin den Europäiſchenund

AmerikaniſchenMeeren auf, Dahingehörtder

Seewolf(‘Caniscarcharias).Der Körperiſt
langund ſ{<mall,aberoft20 und mehrSchuh
lang,der Racheni�mit 3 ReihenſpißerZähne
verſehen.Der Racheniſerſtaunlichgros, daß
er nichtnur ganzeSeehundeſondernau<hMen-
ſchenverſchlingenkan, 3)mit gekörntenZähnen,
Der Maſltelavon Línnerechnetauh den Ss
gefiſchhierher.

$. 177.

BB)Euftldcherunter dem Halſe.

Das Nochengeſchlecht(Raja).Der Kör:
periſtplat,das Maul unten am Kopf.Dieſeha-
benwiedérentweder ſpißeoderſtumpfeZähne,1)mit

ſpißenZähnen.Der ZitterfiſchoderKrampf-
fiſch(Torpedo).Die grôſtenſindnichtüber2

Schuhlang. Er beſißt,da er ſonſtkeineWaffen
hat,dieKunſt,dieiemgen,dieihnunvorſichtigan-

greifen,heftigzu erſchüttern.Erziehtdabeiden

flachenaberetwas erhabenenRückendergeſtaltein,

daß er hohlwird, und in dem Augenblickfühlt
man den Stoß, der bis zum Gelenkedes Armes

geht, und eineplötlicheErſtarrunghervorbringt.
Reau-
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ReaumurleitetdieſeErſchütterungvon zweiMus-
felnher,dievom Kopfbiszum Schwanzherunter
gehen, und ſichſchnellzuſammenziehen.Man
muß dieſeErſchütterungwohlvonderienigenun-
terſcheidenwodurchderSurinamiſcheAal (Gy-
mnotrus)ſofürchterlichia ofttödlihwird, und

die blos von ſeinerſtarkennatürlichenElektricität

entſteht,Den Krampffiſchkanman unſchädlichan-

greiffen,wenn man ihnbeim Schwanzergreift:
Die FiſchereſſenſeinFleiſh.Man findetihn
in Amerika,in Frankreichund Jtalien, beſonders
inProvenceauchim PerſiſchenMeerbuſen,Der

Stachelroche(Fullonica),der Rückeniſtmit

Stachelnbeſeßt.2)mitſtumpfenZahnen.Der
Meeradler(aquila)hatam Schwanzeinen lanz

gen gezähntenStachel.Der Nagelroche(Cla
vata)das Seeengel(Rhinobacos)mit einerRei-

heStachelnaufdem Rücken. Der Giftroche.
Meerpfau(paltinaca)mic einem langengezähn-
ten Stachelam Schwanze, dergiftigſeynſoll,

$, 178.

yy)Mit ſiebenLuftlöchern.

Das Lampretengeſchlecht.,Die Luftlöcher

ſindan dexSeitedesHalſes,Obenaufdem Kopf
K 4 iſt
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iſtein Blaſeloch,hatweder Bruſt-noh Bauch-

finnen.Sie laichen.Jhretungenſindvolkom-
menerals beiden vorigenArtender Knorpelfiſche.
Sieſaugenſihmit dem Munde am Felſenu. d.an.

Hiervongiebtes drei Arten. Die Lamprete
(Marinus),derMund iſtinwendigmit einenBarth
verſehen,hat20 ReihenZähne,lebtin den Euro-

päiſchenMeeren. Die Neunauge,Brie, die

mittlereGröſſeder tampreten(fluvialis).Die

leßteRückenfinneiſwinklich.,hatnur eine Reihe
FleinerZähne. Sie haltenſichin denen groſſen
Flüſſenauf,und ſind,ſowiedieLampretenbeiuns,
alseinedelikateSpeiſebekant. Die kleineſteLam-

prete(petrromyzonmingr).faugtſichan dieKiez

men andererFiſchean, hältſichmn allenEuropäiz
ſchenſüſſenWaſſernauf.

b)Fiſche,diemitKiemenverſchenſind.

6 179,

DieſehabenentwéderKiemendeckelodernichl

aa)Mit Kiemende>eln.

«) OhneBauchfinnen.(Apodes).
Das Aalgeſchlecht(Muracna).Hierhergehört
1) der gemeineAal (Anguilla),Der Kopfiſt
länglichrund,die Schnauzecylindriſch,erfKop
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Kopfund ganzeKörperglatt,und mit einerdop-
peltenHautverſehen,wovon erdie äuſſerſtejähr-
lichablegte.Der Mundiſ mit dreiReihenkleiner

Zähneverſehen.Sie lebenvon Wurzeln,Frö-
ſchen,kleinenFiſchen.Gehendes Nachtsauf
Nahrungaus, am Tageſte>enſieim Schlam.
Der Körperiſtlangund ſchlangenſörmig,Sie

gebährenlebendigeJungen.Zu dieſerArt gehört
auchderMeeraal (Conger),dieMeerſchlange
(Serpensmarinus).2) Der SurinamiſcheAal

(‘Gymnortus)i� glattund flach,mit fünfſtrahliga
ten Kiemendeckel,Es giebtaucheineArtim Aſiati-

ſchenmitSchuppen.EineArtdesSurinamiſchenif
durchdie oben gedachteelektriſcheErſchütterung
merkwürdig,welcheſoheftigiſt,daßſiealieande-
re Fiſchecódten,und das Meer auf15 Schußum
ihnherumelektriſire,3)Der ChineſiſcheAal

(Trichiarus)mit einſtrahligtenKiemendeckelund

pfriemförmigenZähnen,ſollzu ungemeinerGröſſe
erwachſen.4) Der Seewolf(anarhiclas),die

Zähneſindgerundet,dieſechsvordernkoniſch,hält
ſichan denEngliſchenKüſtenauf.5)Der Sand-
aal (Ammoldites)iſtklein,mit faſtunſichrba-
ren Schuppen,ſte>cim Sande am UferdesMee-
res,er wi>eltſihin einenKreis zuſammen,und

durchbohrtalsdenndieMitte deſſelbenmit dem

Kopf,
K 5 $, 180,
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$ 180,

Þ) Mit Bauchfinnen.

Dieſetheilenſichin dreiKlaſſen,nahdem
dieBauchfinnenſichentwedervor oderunter,oder

hinterden Bruſtfinnenbefinden.

ae)Die Bauichfinnenſizenvor den

Bruſtfinnen(lugulares).

Hieriſtder Kopf 1)entweder rauh, der

Meerpfafe(Uranolcopus).Der fliegendeBaarſch
(Trachinus.Draco ). 2) Der Kopf iſglatt,
a) Das Kabliaugeſchlecht(Gadus).Der Körs

periſtlänglichmit abfallendenSchuppen.Die
Finnenſindmit einergemcinſchaftlichenHautbe:
Éleidec,dieBruſifinnenſindſpi, Sie theilen
ſchin dreiNebengeſchlechter,nachdemſtedreioder
zwei,oder eineRüffinnehaben.

|

$. I8T.

x) Mitdrei Rückfinnen.
Dieſeſind

NN) mit Barthfäden.
DahingehörtderSchellfiſch(Aegletinus).Die

Farbeiſtweis,derSchwanzgeſpalten,dieobere

Kin-
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Kinladeiſtlängerals die untere,hältſichin de-
nen EuropäiſchenMeeren auf, Der Dorſch
(callarius)iſtſhe>ig,der Schwanzungecheilt,
Der Kabliau(Mortuca),befommtgedorrtden

Namen Stockfiſch.Legtjährlichbeinaheeine
MillionEier. Lebtvon andern Fiſchen,und

wächſtoftbiszu eineranſehnlichenGröſſe.

22)OßneBarthfäden.

Der Grüſek(aſellusvireſcens),derRücfen
iſtgrünlih,Der Weisfiſch(Merlangus),der

KohlfiſchoderKöhler(Carbonarius),die un-

tereKinladeiſlängeralsdieobere,dieSeitenli-
nie gerade, Der Lyrbleck(pollachius),die

untere Kinladeiſtlänger,dieSeitenliniekrum.

2) Mit zweiRückfinnen,

Der Meerhecht(Merlucius),der Lenge
(Molua)hatBarchfäden, dieobereKinladelán-.
ger als die untere, Der Lake,Quappe,Aal-
raupe(Lota),hatBarthfädenund gleicheKin:

laden.

3)Mit einerRückfinne.

Der Mediterraneushatoben zweiBarth:
fäden,unten einen.

$. 182.
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$. 182.

B. Das Geſchlechtder Meergroppen
(Blennius).Dieſehabenentweder 1)aufdem

KopfeinenKam, oder nicht,ZurlebtenKlaſſe

gehörtdiefogenannteAalmutter,oderTanlacke
(muſtelaviuipara),gebierclebendigeJungen,

$. 183.

PP)Die Bauchfinnenſigenunter den

Bruſtfinnen(‘Thoracici).

HierfindeùſichfolgendeGeſchlechte.x)Die
Bauchfinnenfindverwachſenund rund(cyclopte-
ri),derMeerhaaſe(Lumpus)iſ mit dem Stoer-

geſchlechtnaheverwand. Der Körperiſmit

knochigtenSchuppenbeſeßt.

2) Der Obertheildes Kopfesiſtflach,
zafigtund mit Furchendurchzogen(Echeneis),
DerSaugeroder Schifhalter(Remora),hängt
ſchmitdem SchildeſeinesKopfsan andereFiſche
und Schifſe.Es iſeineFabel,daßer dieSchif-
feſeſthielte,Lebtim JndianiſchenMeere.

3)Mit vorwärtsabgeſtümptemKopf(Co-
ryphaena).Der Rondenkopf(Hippurus),
oderGoldfiſhDorado,wegen ſeinerglänzenden

Farbe.
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Farbe, Der Rosſchweif(Equiſerus),iſtſei-
ner Schönheitwegen wenigvon dem vorigenver-

ſchieden,haltenſichbeideim hohenMeere auf,
der Meerkam (nouacula),Kopfund Flosfederu
ſindmit gegitctertenblauenStrichenverſehen.

4) Beide Bauchfinnenſindin eineovale

zwölfſtrahligeFinnevereinigt.(Gobius)haczwei
Oefnungenzwiſchenden Augen, Der ſchwarze
Meergründel(gobiusniger).Der Sktindt

(paganellus).

5)Der Kopfiſtſtahlichund breiteralsder

Körper(Corrus).Der Gabler(Caraphra&us),
derKörperiſtachte>tmit einemPanzerverſehen,

6)Der Kopfiſtgrosund mit Spibenver-

ſchen(Scorpaena).Der Meerſcorpion.

=”)Der Kopfiſtplattund abhängig,die

Oberlippemit einer Querhautgewölbt(Zeus).
Der Meerhahn(Galius),derzehnteStrahlder
Rückfinne,und der zweiteder Steisfînne,ſind
längerals der ganzeFiſh, Wohnt inAmerika,

Der St. Petersfiſ<h(Faber)mit rundem

Schwanz,Der Sagurüſſelfiſch(Aper).

$ 184
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$. 184.

8) Beide AugenſindaufeinerSeitedes
Kopfs(pleurone&es)Schollngeſchle<t.Die
eineSeiteſtelleden Rúcfenvor, die andcre den

Bauth.Die obereiſtgefärbt,dieuntere blaß,
Schwimmenſchief.DieſehabenX) die Augen
auf der rechten.Seite.Die Surinamiſche
Scholle(Achicus), der Körperiſ glatt,die

WBruſtfinnenfehlen.Der groſſeButtſiſch(Hip-
pogloſſus)iſtganz glatt,hältſichin den Euro-

päiſchenMeeren auf. Die gemeineScholle,
Plattfiſch(Plareſta),iſtin derOſt-und Nordſee
Häufig,hacſehsErhabenheitenam Kopf. Der

Flünder(fleſus)„..dieSeitenlinieiſtſcharf.Auf
der Seite,wo ſichdieAugenbefinden,ſinddie

WurzelnderFinnenmit Stachelnverſehen.Die
Buttſole(ſolea),der Körperiſlänglich,die

SchuppenaufbeidenSeitenſcharf.Der Zun-
genfiſh(Linguarula),mit ſpißenZähnen.2)
DieAugenaufder linkenSeite, Der Pla-
teis(Pleurone&tesmaximus),der Körperiſt
ſcharf.Werdenoftſehrgroßgefunden,Die

Meerbütte(Rhombus),derKörperiſ glatt.Die

Steinbütte(paller),dieSeitenlinieiſtſtachlich.

9) Der IndianiſcheFiſchChaetodon,Die

Schnauzeiſtlangund cylindriſch,dieSchwanz-
finne
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finne‘geſpalten,Der Körperiſ�mit den ſchönſten
Farbenverſehen.Es giebtdavonſehrvieleNe-
benarten,

10)Der Körperiſflach,die Spibzähne
ſtark,die Backzähneſtumpf;ſindmit Fleenge-
zeihnete,Brachſinengeſchlecht(Sparus),haben
a) einen ſchwarzenFle>, die Goldbrachſme
(aurata),zwiſchenden Augeniſeinegoldgelbege-

bogenetinie,am Schwanziſeinſ{hwarzerFle,
b) ſindroth,der dunkleMeerbrachſme(pa-
grus),u. ſw. ec)geſtreifte,die brauneMeer-
brachſme(Cantharus),Steinbrachſme(Salpa)
ete. d)ſche>igoder zahnbrachſme(dentex).
Der Jawaniſchemit blauenScreiffengemahlt,
hâáltſichin Judienauf.

11)Mit ſpißenZähnen,und ſcuppigten
Kiemende>eln(Labrus).Schleiengeſchlechtha-
bentheilseinen geſpaltenenSchwanz,derKre-
tiſcheiſtgrünlich2,z oder mit ungetheiltem
Schwanz. Die gemeineSchleye(Tinea),dex
Meerjunker(ulis)u. �,w.

12)Der Kopfund Kiemende>elſindſchup-
pig.Seerappengeſchlecht(Sciaena),Es giebt
davoneinigeArten.

$. 185.
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$. 185,

13) Die Kiemendecel ſindſ{huppigund ſä-
geförmig,dieFinnenſtahli<h,Das Barſchge-
ſchlecht(Perca),dieſehabenentweder 2 oder nur

eineRükfinne,undgehorenunter dieRaubfiſche.

x) Mit 2 Rückfinnen.

Der Kaulbarſch{fluuialis)mit rothen
Bauchfinnen.Der Zanderoder Sandbaars
(Lucioperca),derKopfiſtſhmall,hatobenund
unten Hundezähne,Der Schwanziſetwas ein-

geſchlikt,

2) Mit einetRúckfinne.

Bei dieſeniſt1)der Schwanzungetheile.
Der Meerbaarſch(perca-marina)hataufdem
Kopfund vorne am Bauchblaue,rocheund ſchwar-
zeScreifſen.Der ſchôneAmerikaniſche(nobi-
lis)mit ſilberfarbenemKörperund braunenStreife
fenu. ſw. 2)Der Schwanz1 geſpalten,Der

giftigeAmerikaniſcheiſtvon auſſenmit rothen
Punktengezeichnet,und ſchädlich,Der Steuer-

barſch(Ceraua), derKopfiſtausgehöhle.

$. 186,
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$. 186.

14)Der Leibiſtgegenden Schwanzzu auf
beidenSeitenmit einerKrinne verſehen,vor der

RückfinneſinddeutlicheStacheln.Das Stech-
lingsgeſchlecht(Gaſteroſteus)),iſteinFleinerFiſch,
der ſeinenNamen von den Stachelnhat,womit er

verſeheniſt,Der gemeineStechling,oderStich-
ling(aculearus)iſhäufigin allenEuropäiſchen
Gewäſſern,hatauſſerden dreiStachelnaufdem
Rücken,nochaufbeidenSeitendergleichenan der

ruſt,die er aberzurübiegen kan. Die grö-
ſienſinddrittehalbZolllang. Der fliegende
Fiſch(volitans)hat13 Rückfinnen,dieBruſt-

finnenſindlängeralsderKörper,und dienenihm

zumfliegen,Er hatam Schwanzobenund un-

tendreikleineStacheln.

$. 187.

15)Flacherund glatterKopf,der Körper
iſtglatt,Bei einigenſindam SchwanzAſter-
finnen.Das Makrelengeſchlecht(Scomber).
DieſeAſterfinnenſindentweder 1)abgeſondert.
Die Makrele(Scombrus)hatfünfAfterfinnen,
háleſichhäufigim AtlantiſchenMeereauf,und

leuchtetim Dunkeln,Der Thunfiſch(Thynnus)
hataufjederSeite$ Afterfinnen.Häâälcſich
CÆberh.Thiergeſchichte.)‘ haupt
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hauptſächlichim Meere zwiſchenden Wendecirkeln

auf,iſtgemeiniglihbis7 Schuhlang,wiewohl
man aucheinigevon 20 und mehrSchuhenfindet,
2)oder dieAfterfinnenſindvereinigt,Hierher
gehörtdieBaſtardmakrele(Trachurus),die

Seitenlinieiſtſtachlich,Hältſichim Micttelländi

ſchenMeere auf, Das Streithuhn(Amia)"
Uu,ſw,

7

/

$. 188,

16)Flacher,ſchiefermit Schuppenbede>z
terKopf. Der Körperhatgroſſeleichtabfallende
Schuppen,Das Rothbarthgeſchlecht(Muîlus).
Der Rothbarth(mullusbarbatus),derabge
{uppteKörperiſtroth,der Kopfiſtplattmic 2

Barthfädenim Unterkinba>en,Es giebiauch
welcheohneBarthfäden.

17)GepanzerterKopfmit rauhenStrichen

CTrigla),HierhergehörtdieMecrleier(Lyra),
hâltſichbeiEngellandauf,derRadfiſch(Cucu-
lus),Die Meerleuchte(Lucerna).Derflie-
gendeFiſh(Triglavolitans),hältſi zwiſchen
den Wendecirkeln,auh im MiccelländiſchenMee-
re auf. Der Kopfiſtmit ezpemStachelverſehen.
Hat nebenden Bruſtfinnennoh eine beſondere
Finne,Fliegtaus dem Waſſerin dieHöhe,

$. 199.
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7%) Die Bauchfinnenſindhinterden

Bruſtfinnen(abdominalés),

BejdieſerHauptarctreffenwir folgendeGe-

ſchlechtean, 1)dieAugenſindin dem obernThei-
ledes Kopfes,dieKiemendeckelunten zu,derKör-

per faſtgleichdi>,und derSchwanzwirdkrum,
gegen[dieFinnezuetwasſchmaler,Das Schmer-
lingsgeſchlecht.Hierkomme vor derSchmerl
oderSchmerling(Cobirisnobiliſlſima.barbacula)),
Hateinen etwas fla<hgedruêtenund zugeſpißten
Kopf,das Maul iſbreit,an dereingeſchnittenen
Unterlippe2 Barthfäden,an derobern4, dieer

ein:und ausziehenfan,wie dieFühlhörner,Jt
ſelcenüber.eine Spanne lang,gehörtzu denen

wohlſhme>endenFiſchen,und lebtin allenſüſſen
Waſſern.Der JndianiſcheSchmerl(Anableus).
Der Steinbeiſſer(taenia),hatzwiſchenden Au-

geneinenStachel,Der Fiſchgum(Cobiriscae-

ruleſcensoder foſſlis)hacüberjedenAugeeinen
Stachel,und bläulicheStreiffen,wird beiRe-

gensburggefangen.

2) Das Welzgeſchlecht(Silurus).Der

WelzoderWels:iſteinerdergröſtenFlusfiſche,der

von 3 bis12 Schuhgefundenwid, jaRichter
‘2 (Tchthyo-
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(Ichthyotheol. ) gedenkt eines 2 Klafter langen.
Der Mundiſ mitfadenförmigenBarchfädenverſe»
hen,Der Kopfiinat,breit,niedergedruktund ſehr
groß,das Maul iſſehrweit,mic vielenReihen
Fangzähnenbeſeke.Der erſteStrahlder Bruſt
und Rückenfinneiſtmit einem Stachelverſehen,
und rü>wärtsgezähnt.HältſichinallengroſſenFlüß
ſenauf.DieHautciſtglatt,ohneSchuppen,ſchwarz,
braun und weis gefle>.,Der Magen ſehrgros
und vollerFalten.Es giebtdavon auf14 Ne-
benarten.

3) Der Kopfiſtglattund eingedru>t,der

Mund ohneZähne. Der Körpergepanzert.Der
Schwanzgeſpalten,der obereStrahlderSchwanz-
finneiſtſolangalsder ganzeKörper.Der Pan-
zerfiſch(Loricaria)wohntinden Amerikaniſchen
Gewäſſern.

$. 190.

4) Der Kopfiſtglace,Die Kinladenſo
wohlals die Zungeſindmit Zähnenverſehen,
Lachsgeſchleht(Salmo).Dieſetheilenſichin
4 Nebengeſchlehte.a) Der Körperiſtſchec>kig.
Der Lachs(Salar)findecſichim Meere ſowohl
alsFlüſſen.Der Kopfiſt{mahl,der Rachen
groß,dieOberkinladeragtvorne überdie untere

vor»,
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vor, Der obereGaumen,und die Kinbacfen

ſindvollſpißerZähne.Hierhergehörtauchdie

Forelle(Trutta.Fario),deruntere Kinbaen iſt
etwas länger,dieFarbeiſbeieinigenſche>igund

rothgefle>t.Sie ſindRaubfiſche,lebenvonklei

neren Fiſchenund Schnefen. Es giebtderen

ſehrvieleNebenarten. Lachsforellen,Seeforellen,
u. ſw. b) Die Rücken:und Bauchfinnenſtehen
geradegegeneinanderüber. Stint(Eperlanus),
der Kopf ijdurchſichtig,hateinen violenartigen
Geruch. Sind in vielen FlüſſenEuropens,
c)Die Zähneſindkaum merklih,Der Sek

(Lauarerus)mit längererOberkinlade,Der

Weisfiſch,Gangſiſch(A!bula):Der Uneerkie-

iſtlänger.Die Aeſche(Thymallus),derOber-

kieferiſtlänger.Der Schnapel(Oxyrhynchus)
mit längerenkoniſchenOberkiefer.d) Die Kies

mendeelhauthatnur 4 Strahlen.Linnäus
giebtdieſerNebenartden Namen Characini,Sie

haltenſichin Amerikaauf,

$, 19L

5)Der Kopfiſtcylindriſh.DieTobacks-

pfeife(fiſtulariaPetimbuaba),einBraſilianiſcher
Fiſh,der Schwanzendetſichin einen langen
Faden,

£3 6) Der
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6) Der Kopf iſtfla,der Oberkieferiſt
länger,derUnterkiefermitPunktenverſehen,Die

Kinladeund ZungeſindvollerZähne.Hechtge-
ſchlecht(Eſox).Der Hecht(Lucius)iſoft4
bis6 Fuslang,Der Racheniſtgros, und mit

einigenhundertZähnenbeſeßt,dieSeitenlinieun-

merklich,dieSchuppenſilberfarbig.Jt einſehr
geſräßigerRaubfiſch,Der Pfeilfiſch(Belone)
mit ſpißen,pfriemförmigenSchnabel,Die Grä=
ten leuchtendes Nachts,hältſichin den Europäi
ſchenMeeren auf. Es giebtvielebeſondereAb-

änderungendes Hechtgeſchlechtsin Jndienund
Amerika.

$, 192

+7)Der Silberfiſch(Argentina).HatZäh:
ne inden.KinladenlundaufderZunge.Dietuft
blaſe’iſtgleichſammic filbernenBläctgenbelégt,die

man zu den gemachtenPerlenbraucht.
Î

8) Die Kinba>en:habenkeineZähne,die

Seitenlinieiſtſilberfarbig,(Alberina).

9) Die Lippenſindhäutig,dieZähnefeh-
len,in:den Kinkadenüberden Vertiéfungen:des

Mundes iſtein kleinergebogenerZahn,
*
Der

Meer=
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Meeralend(Mugil),dieJealiänerbereitenaus

ſeinem“RogenihrBotargo. ;

10)Der Kopfiſ ſ{uppig,-im-Mundeſind
LeineZähne,die Bruſtfinnenfindſehrlangund

zum Fliegeneingerichtet,Der fliegendeFiſch
(Exocoetus).Er hâleſichim hohenMeere auf.
Er fliegt,wenn ihndieRaubfiſcheverfolgen,auf
einenFlintenſchusweitaus dem Waſſer,und wird

alsdennden Vögelnzum Raube,

11) Der Kopf iſ plattallenthalbenmit
Schuppenumgeben,dieSchnauzelangund abge-
ſtümpfe,EinAmerikaniſcherFiſch(Lolynemus).

$. 193.

12)Der Oberkiefermit dünnenBartfäden

beſeke,Die Kiemenhauchat8 Strahlen,der
Bauch ſchifformig,gezähnt.Heringsgeſchlecht
(Ceupea).HierhergehörtdereigentlicheHering
(Harengus).Ein wandernder Fiſch,der aufſei:
ner Wanderſchaftzu vielenMillionengefangen
wird,und womit ſovieleNationeneinenanſehnli=
chenHandeltreiben.Der Uneerkieferiſtfänger.
Hältſchin dénNordiſchenMeeren auf,und kan

garnichtauſſerdemWaſſerdauern.Geräuchere
heiſſenſieBücklinge“and Marenen. Der

‘4 Sprakte
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Spratte (Spratcus),ingleichendie Sardelle (Alo-
ſa),deren Seitenſchwanzgefle>tſind,und die

wir aus Jtalienerhalten, wie auh die Anſcho-
wies (Éncraſicolus)mit verlängertemOberkiefer,
diezu uns aus Porcugallkommen,ſindnebſtnoch
vielenanderen Nebenarten,Abänderungender-

ſelben.

$. 194.

13)Der Mund hackeineZähnederKör-
per iſtglattund weislich,die Kiemenhauthat3
Strahlen.Karpfengeſchleht(Cyprinus).
Dieſetheilenſichin 4 Nebengeſchlechte.

x)Mit Barchfäden.Der Barbe (bar-
bus)hat4 Barthfäden,der zweiteStrahlder
RückfinneiſtaufbeidenSeitengezähnt.Der
Karpfe(Carpio),hatau< 4 Barthfäden,der

StrahlderzweitenRücffinneiſtbloshintengezähnt,
Der Gründling(Gobio)mit 2 Barthfäden.

2) Die Schwanzfinneiſtungetheile.Kag-

rauſche(Caraſſius).Die Seitenlinie.iſtgerade,
dieSchwanzfinnehat10 Strahlen,Die Schleye
(Tinca), Die Schwanzfinnehat25 Scrahlen,
dieSchuppenſindgrünand goldfarbig,und mic

einenzähenSchleimüberzogen,Er wird in der

Gelb-
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Gelbſucht,beiSchlagflüſſenund Lähmungenäu
erlichgebrauche,der Körperiſſtarkund dif wie

beimKarpfen.Er hatſonſtkeineZähneals nur

5 im Unterkinbacken,

3)Der Schwanziſtin dreiSpibengeſpal-
cen. Der Goldfiſch(Aurarus)hältſihin Chi-
na und Japanauf.

4) Der Schwanziſin zweiSpißenge-
ſpalcen.Die Elriße(Phoxinus),dieHinterfin-
ne hat8 Strahlen.Er hacim Schwanzeinen
braunenFle,derKörperiſtdurchſichtig.Mut-

terloſe>en(Aphia),der Körperiſtdurchſichtig,
die Hinterfinnehat9 Strahlen.Die Rothfe-
der,Rothauge(Rutilus),dieBauch:und Hin-

terfinnenſindmehrentheilsroth, Der Frauen-
fiſch,Orf (orphus), die Hinterfinnehat13
Scrahlen,hältſichim Rheinund denFlüſſenvon

Engellandauf. Der Braſſen(brama),der
Kopfiſt{mallmit einem Karpfenmaul.Die
Schuppenſienin gleichenReihenden Leibeherun-
ter. Die Hinterfinnehat27 Scrahlen,Die
Blocke(ballerus),dieHinterfinnehat40 Scrah-
len,

t5 $, 195,
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$ 195.

bb) Ohne Kiemende>el.

Sie haben insgeſamtOefnungenaufden
Seiten,in welchendie Kiemen oder Fiſchohren
ſh befinden,DieſeKiemen ſindhäutig,und bei

einigentungenartig,Wie beiderSeeraupe,wel:
chedurcheine im Nacken befindlicheOefnung,
Othemhohle,Die GeſchlechterdieſerHauptklaſſe
ſind,der Mormyrus,der ſi<him Nillaufhält,
dieSeitenöfnungiſttinienförmig,Der Stachel-
ſchwimfiſch(baliſter)ein AmerikaniſcherFiſch,
wovon ſichaucheinige.Arten in Oſtindienaufhal-
ten, Der Kopfiſtfla, haetSchneidezähne,der

BauchiſtSchifförmig.EinigeArtenhabenauf
dem RückenStacheln,andere am Bauch. Da-

hingehörtauchdieSeeſchnepfe,Zu dieſenſtachz
lichtenFiſchengehörtauchderJndianiſcheTetrao-

don, dieOefnungderKiemen iſtLinienförmig.
Die Bauchfinnenfehlen,Der Körperiſtoben
mit einerSchildartigenBedeung verſehen,der

Bauchhatbeiden meiſtenArtengiftigeStacheln.
Jngleichender Drodon, der allenthalbenmit be-

weglichenStachelnbeſektiſt,und ſichauh inJn-
dien aufhält,Der Knochenfiſch(Oltracion)
hâléſchin Jundienauf, Der ganzeKörperiſt
mic einem Knochenbedee, Der Jndianiſche

Iken
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FkenPiſau(Cenrriſcus),derKopfiſtin eine

langeSchnauzeverlängert,derKörperiſtmicei-
ner knöchernenPanzerverſehen,der ſic;hintenin
eineSpibeendigt,unter welcherderSchwanziſt,
Die Seeraupe(Sygnatus),dieSchnauzeiſtfaſt
cylindriſh,ſiehohledurcheineOefnungim Na-
>en Othem,ihrfehlendie Bauchfinnen.Der
Körperiſteigt,dahingehörtauh das Seepferd
(Hippocampus), derKörperiſtbeinaheviere,
der Rückenſcharf.Der Schwanzendigtſi in

eine gekrümmteSpiße,der Kopfhatetwas pfer-
demäßiges.Er hacaufdem Rücken eineFlos-
feder,und der ganzeKörperdeſſelbeniſtmit ei

ner hartenHaut bede>t, welchewie Linnáus
ſagtaus 17 BlechartigenKörpernbeſtehenſoll,
ſowie derSchwanzaus 45. Er giebc'zweiAr-
ten davon an, deren die einefaſtviere>e,diean:

dereſiebene>tſeynſollmit viere>cenSchwanze,

D) Schlan-
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D) Sdlangen.

$. 196.

Kennzeichenderſelben.

Sie unterſcheidenſichvon denen übrigen
Thieren,diemit MenſchenänlichenSinnen verz

ſehenſind.1) Durchdie ungleichgröſſereVer-

hältnisder Längezur Dicke. Sie habeninsge-
ſammeeinen langgeſire>tenLeib. Bei andern

vierfüßigenThieren,Vögelnund Fiſcheniſ die

VerhältnisdertängezurDicke,wie 2: 1, bis6: 1

Bei den Schlangenaberwohlwie 10: 1 iawohl
20: x und drüber. 2) Daß ſiekeineäuſſerein
die Sinne fallendeWerkzeugederBewegungha-
ben, SiebeſikenkeineſichtbareFüſſe,Flügeloder
Finnen,ohngeachteetSwammerdam an ihnen
Füſſe.wargenommen habenwill. Hierſindſei-
„nè Worte. „„ Selbſtan den Schlangenhabe
„, ih fünferleiFüſſewargenommen. Einigevon

„ ihnenhattennur mittenaufdem Leibeeinendor-

¡7 igen Auswuchs,der beinaheſoausſahe,wie der

/, ſogenanteMorgenſtern,das im Kriegegebrauch-
licheWerkzeug.Mittendrinnen war einBein=

¡, gen, das mic den Schaambeinengegliedert,und

„ mit Hautüberzogenwar. Vermittelſtdieſes

,„ Dornesklonnenſichdie Schlangenin den Höh-
n len



MenſchenänlicheSinne haben. 1-73

¿„ lenund BorſtenderErdehurtigbewegen.An:

4 dere SchlangenhattenzweidergleichenHülfs-
„„ mittel,dieihreBewegungum deſtomehrbeſchleuxz
„, nigten,Voneiner drittenArt von Schlangen
„ hatmir iemand dieFüſſeverehret,dieunterſchie:

„ dentlichgegliederteBeine,und am Ende Nägel-
1e gen hatten,dieman ſodavon abnehmenkonte.

„alsdie Klauen von einer-Schweinspfote,An

7, finervierdenArc,dieichſelbſtunterſuchte,habe
„ ih vier mit Gelenkenbegabteaberſehrzarte
„„ Füſſeangetroffen.Die Vorderfüſſehattendrei

„, Gelenkeund zweiFingermic kleinenKlauenan

„, ihrenEnden, An der Seitedes Fuſſes,die

„ nachdem teibezuſtund,war nocheinkurzesGe-

y lenfemit einem Nägelgen.AufebendieWeiſe
u warènauchdieHinterfüſſebeſchaffen,nur hatre
„ iedervon ihneneinenFingermehralsdie Vor-

„, derfüſſe.Hr,Fr.Rupyſch
— hacmir eine

„, fünfteArtSchlangenverehrt,dieſehrzarteFüſſe
„ hat,dereniederaus dreiGelenkenbeſteht,die

„, ſichaberſehrſhwerlihuud dunel erkennenlaß
„ſen,ifidemſiemit kleinenSchuppenbis ans

„ Ende beſeßtſind.
'

Zu Ende der Füſſeſiehtman

„e nichtsalseineeinzelnefleineKlaueohneFinger*),,
da man ſeitSwammerdams Bemerkungendieſe

an

*) S,deſſenBibelder Natur p. 192, nah derBoer:

haaviſchenAusgabe.
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angeblicheBewegungs- Werkzeugeder Schlangen
nicht weiter unterſuchthat,ſokanichvor dieWahr-
heitderſelbennichtſtehen.Undiſtia.bei.denenſelben
etwas denFüſſenänliches,ſokan es dochnur höch:
ſiensdieBewegungin etwasbefördern,aberkein

eigentlichWerkzeugderſelbenſeyn.3)Daß,wenn
ſieruhen,ſieihren.Körperin.einigeKreiſezuſam-
men wickeln,in deren Mitte ſichder Kopfbefin:
det, 4) Daß ſiealleeinebunteHauthaben,

/

$. 197

- AlgemeineEigenſchaften.
Die Lebens:Bewegungengeſchehenbei

ihnenwiebeiden EierlegendenvierfüßigenThieren,
JhrHerzhatnur eine Kammer und ein Ohr,
Jhretungenſindaus einem zelligtenund röhrigten
Gewebezuſammengeſeßt,und habenbeiden mei-

ſieneineordentlicheLuftröhre(arteriaaſpera),das
Gehirniſtbeiden meiſtenin AnſehungihresKör-
persſehrklein, Die ſinlichenWerkzeugeſindwie
beiallenbisherbeſchriebnenThierarten,Sie bec

ſiendeutlicheWerkzeugedes Geſichts,desGe-
ſchma>s,Geruchs,und Gefühls,Jchweiß
niche,warum derRittervon Linne,ihnenſowie
den Fiſchen,das Gehörabſpricht,

.

Kleinhae
niſcht
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nichénur gezeigt,daß ſiedieGehörknochenbeſißen,
ſondernauch.Mead hatebendergleichenſehrdeutz
lichin derViper- und Klapperſchlangedargethan.
DieVerdauungswerkzeugeſnd wie beiden vier-

füßigenThieren,ſiehabeneinenhautigenMagen
und Gedärme, eineGallenblaſemit Galleverſe:
hen. NichtalleSchlangenhabenZähne, dieſie
aberhaben,bedienenſichderſelbennichtzum Kauen

ſondernzum Angrif,ſieſchlu>kenvielmehrihre
Beuteganz hinter,IhreFortpflanzunggez

ſchiehtwie bei den knorpelartigenFiſchen.Sie
habenein doppelteszugeſpibtesmännlichesGlied,
das vorne ſcharfiſt,Die Muctterſcheideiſtauc
doppelt.Sie legenmehrentheilsEier,diemitFä
den an einandergeheftetſind.Die Viperngebä-

renaufebendieArtlebendig,wie dieknorpelartigen
Fiſche, indem die Jungenin derMutter.aus
dem Ei kriechen»

$. 198,

Bewegungund.Waffen.

Daſie keinebeſondereäuſſereBewegungss
werkzeugehaben;ſogeſchiehrdieBewegungbloß
durchdieMuskelndes ganzenKörpers,wodurch
fietheils,durchdiewechſelsweiſeVerkürzungund

Ver-
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Verlängerung ihres Körpers kriechen,theils, in:

dem ſieſichvorherin einenKreis zuſammenwi-
deln;hernahden Kopf,und endlichden ganzen

Körperheben, {nellfortſchieſſen,oder ſpringen.
Die WaffenſindtheilszurBedeckungbeieini-
gen Arten derſelben,Schilde,theilszum Angrif,
dieZähneſowohl,als der ganzeſchlankeKörper.
Sie umwickelnmit demſelbenauchdiegröſtenThie:
re und Menſchen,und tödtenſiedurhZerbrechung
der Knochen.Mit den Zähnenbeiſſenſie.Und

hierhatdieWeisheitdes Schöpfersſienochmic
einembeſonderntödtlichenGifteverſehen,mit wel:

chemzwar nichtalle,dochſehrviele,auchden.grd:
ſtenund ſtärkſtenThierenfürchterlichwérden. Mik

demſelbenhates folgendeBewandnis. Das Gift
wird in eineraufjederSeitederoberenKinlade
liegendenDrüſevom Blut abgeſondert,aus wel:

chemes durcheinenbeſondernKanal in einenhoh:
len lo>erſikendenZahngeführtwird. Dieſer
Zahnhateine von derWurzelzu,gegen dieSpike
laufendeSpalce.Der Zahſelbſtiſtdur<hMus-
kelnbeweglich, diezu gleicherZeitdieGiftdrüſe
drücken,und den Ausflusdes Giftesbefördern.
Wenn daherdas Thierzornigwird und beiſt,ſo
fließtdas Giftin die dur< den Zahn gemachte
Wunde, und vermiſchtſh mic dem Bluc und

übrigenSäftendes gebiſſenenThiere, So

wenig
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wenig{ädli<dieſergiftigeSaft iſt,wenner ind,
den Magenkommt, ſocódlichiſter,, wenn er un-

mittelbarmit dem Blut durchdieWunde vermiſcht
wird. Die Folgendavon ſindnah ver

Beſhgl:fenheitder Schlangenartverſchiedenen,
Zuckungen,Raſerei,Schlafſuehtu, d.-

$. 199.”

AllgemeineEintheilung.

KleincheilcdieSchlangeneinnachderBe»

ſchaffenheitdes Kopfesund Schwanzes,undbes
ſtimmedie Uncerabcheilungenaus denZähnen,
Der Rittervon Linne,demwirhier.folgen,theile
ſiemit mehreremRechinachihrenBedeckungenin

gewiſſeKlaſſen.Alle Schlangenſindentweder
mic Schuppenbedecft,oder blos--mitRingen
verſehen.Die mit Schuppenbede>ten,haben
entwederbloſſeSchuppen,odèr überdieſesno<
Schilder.Bei denienigen,ſobloſſeRingeha-
ben,ſinddieſelbenentwedervolſtändigeRingeoder
nur Runzeln,

(Æberk.Thiergeſchichte)M a)Mit
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a) Mit Schuppen.bede>te,

aa) Schilde am Bauch.

$. 200.

Eintheilung.
Dieſelaſſenſh wieder in zwei-Nebenklaſſen

theilen,Sie habenentweder ſowohlam Bauch
Schilde,als au< Schildeund Schuppenunter
dem Schwanz,oder ſiehabenbloßBauchſchilde,
unter dem SchwanzaberbloſſeSchuppen.

$. 201.

«) Schildeam Bauch,unter dem Schwanz
Schildeund Schuppen.

aa) Mit der Klapper.«

DieKlapperſchlange(Crotalus).Sie

hâléeſichinAmerikaauf,undiſtäuſſerſtgiftig.Die

von ihrgebiſſenenMenſchen.ſterben'inwenigMi-

nuten. Sie hatam Ende des Schwanzeseine
Klapper,‘dur<hderenGeräuſchſie,wie Mead er-

wieſenhat,dieEichhörngenund Vögel, dieſich
aufden Bäumen befinden,dergeſtalterſchre>t,daß
ſievon einem Zweigaufden andern hüpfen,und
endlich< in den Rachen,der aufſielauernden

Schlange,gleichſamals durcheineZaubereiſtür-
zen.
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zen, Sie wird von den Sthweinengefreſſen.
Es giebtdavon drei.Arten,wovon zwei weislic{y-
mit gelbenFle>enſind,diedritteiſtweis und gel@-
gefle>cmitſchwarzenRhomboidaliſchenFlecfen,

66)OhneKlapper,
Die SchlangeBoa. Sie hatkeineKlaps

per, aber Schildeam Bau$ und uncerdem
Schwanz,Esgiebtdavon vieleArten,dietheils
der Gröſſe,theilsdenFleckennachverſchiedenfind.:
Die Amerikaniſchenſindtheilsweis und ſ{hwatz,
theilsgrünmix weiſſenRingen,wie dieHunds-
ſchlange(Canina), dieſichaufden Bäumen auf=
hâle,theilsröthlihund gelb, Dahingehört
auchdieBraſilianiſche3 SchuhlangeBorobe.
Diegröſtenvon dieſerArc.findenſichinJndienzu25
Schuhlang.Cleyergiebt(Ephem.Nar. Cur.
Dec, 2. Anno2. obſ.7.)eineBeſchreibung,die

ihm‘aus Batavia zugeſchi>tworden , von einer

Arc dieſerSchlangen,dieſh aufAmboinafindet.
Sie ſteigtaufdieBäume,ſchlingtſichum dieſel-
be mitdem Ende ihresSchwanzes,ſchieſtalsdenn

aufihreBeute herab, zerdrükedem Thiere
durchsUmſchlingendieKnochen,machtſiedurchs
Leckenſclüpfrig,und ſchlingtſieſoganzhinter,
AufdieſeWeiſeverzehrenſieHirſche,Ochſenja
gar-Menſchen.Einigederſelbenſollenbiszu-eis"

M 32 ner
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ner monſtröſenGröſſewachſen,Die Geſchichte
von der120 SchuhlangenSchlangeinAfrika,wel-
ye Regulusmit Geſchühßangreiffenmüſſen,iſt
aus dem Plinius.befand. Und ebén derſelbeer-

zehlt, daß man ſogar in JtalieneineSchlange
von dem Geſchlechtder Boa gefunden,in deren

Bauchman ginKind angetroffen.Straboer-

zehle.aus dem Poßidoniovoneiner in Syriengee:
fundenenAer langenSchlange,die ſodi gewe-

ſenſeynſoll,daßſieeinenReuter bede>thabe,
Sie hatin dem Obernkinbacken-vierReihenZáh-
ne, Sie hatihrenNamen daher,weilman glaubt,
ſienáhreſichvon Kuhmilch.

$, 202.

8)Nur amBauchSchilder,Unterdem

SchwanzSchuppen.

Die Natter(Coluber).Sie háltſichin:
allenvier Welttheilenauf,man finderArten da:

von in Teutſchland,,Jealien,Schweden,Ameri--
ka,Aſiaund Afrika,ihrGiftiſicódlich,Hier-:
hergehörtdieViper(Vipera),dielebendigeJun:
gen gebiere,Man findetſiebiszu einerEhle
lang, DerKopfiſterhaben.DieSchuppenund
Schildeſindklein. JhrBis verurſachtAngſt-

Brechen,Geſchwulſtdes Körpers„. Fle>e,eine
faus
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FaulendeAuflöſung, Konvulſionen, Schlafſucht,
und den Tod. Die gehörnteSchlange(Cera-
ſtes)wohntin Orient,iſteinerEhlelang.Ueber
den AugenhatſieeinehornartigeHervorragung.
Sie hâltſichauh in tybienauf, Siebenzehn
Arten von Mattern ſindgiftig,Die giftigſten
ſînddieChaerlea,dieſogar inSchwedentödlich
iſt,und dieNaja,

$. 203.

bb) BloſſeSchuppen,ohneSchilder
(Angues).

HierhergehörtdiezweibeinigteSchlange
Wipes),mit 2 ganz kleinenzweizeeigenFüſſenam
Hintern.Sié iſtweislichmit gelbbraunenFle>en
aufden Schuppen.An den übrigenbemerktman
‘FeineFüſſe, Dahingehöredie Blindſchleiche
(caeciliavulgaris),dieihrerZerbrechlichkeitwe-

genauchfragilisheiſt.

$ 204

b) Ohne Schuppen.

2a)Mit Ringan.
Die Amphisbäne,welcherdieAltenzwei

Köpfeandichteten,Sieiſ ringsherummit deuts
M 3 lichen
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lichenRingenumgeben,wohntinAmerika,einis
ge ſindganzweis,andereSchwarzbraun.

$. 205.

bb)Mit Runzeln.

Die Câcilia, der Körperiſtrunzlich,die

Oberlipperagthervorund iſmit zweiZangenver-
ſehen,Sie hältſichin Amerika auf,eine Art
mit weiſſenSeitenſiralenfindetſichin Indien.

$. 206.

Meerſchlange.

JimäuſſerſtenNordenſollenſich,nahPan-
toppidansBericht,im MeereSchlangenvon un-

geheurerGröſſeaufhalten,WelchedieEinwoh-
ner Karswolden nennen, und deren Längeauf
20009 Ehlengeſchäßtwerden. Sieſollmit 2 Fin-
nen verſehnſeyn, VielleichthatdieFurchtder
Einwohnerund dieLiebezum Ungeheurenſiever-

gröſſerc,

“4 «Lid»07-24

11, Ab-
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17. Abtheilung.

Thiere, deren Sinne denen menſ{<-
lihenunänlichſind.

$ 207.

AllgemeineAbtheilung.

D:Thiere,derenSinnedenenſinlichenWerk-

zeugenderMenſthen. unänlichſind,laſſen
ſichinzweiallgemeineAbtheilungen.theilen,Bei
einigenfindetman wenigſtensdrei verſchiedene
Sinne und vieleBewegungswerkzeuge,da:

herihreBewegungenauchſehrlebhaftſindsbei
andern abernur einen oderzweiSinne,und {ehr
wenigeBewegungswerkzeuge,daherſieauchgrö
ſtencheilsnichtandersalslangſamvon einem Oré
zu den andern 'gelangen,Die,ſo wenigSinne
und Bewegungswcrkzeugehaben,habenentweder
einen na>tenweichenKörperohneBedeckung,oder

ſiéſindmit einer hartenirdiſchenSchaaleeinge-
faßt;beidenſiehtman es gleichan, daßſieThie-

M 4 re
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re'ſind:Oder ſiehabenetwas Pflanzenänliches
an ſich.Sie unterſcheidenſichaberdochdurch
ihreEmpfindung.und wilkührliheBeivegung,
Sie beſchlieſſengleichſamdas Pflanzenreich,und

tragen{on das Geprägedes Thieres,Es laſſen
ſi daheralleThieredieſerHauptabtheilungin

vier Hauptklaſſenbringen.x)Zur erſtenKlaſſe
gehörenalleJnſekten(Inſe&a).Sie ſindwe-

nigftensmit dreiSinnen verſehen,und habenvie-
le und deutlicheBewegungswerkzeuge.2)Zur
zweitenKlaſſegehörendie Würmer (vermes),
dieſeſindnac, habenzweiSinne,und gröſtens
theils{wache Bewegungen. 3) Zu der dritten

Klaſſegehörenalle Schaalthiere(Teſtacea),
Sie habeneben die Natur welchedie Würmer
beſißen,nur iſtihrKörpermit einer harten
Schaaleverſehen,wodur< einigederſelbenbeis

naheganz unbeweglihwerden, Und endlich
folgea4) die Thierpflanzen(Zoophyta).
Wozu auchdieſogenanntenLithophytagehören,

A. Infekten,



MenſchenunänlicheSinne haben,185.

A. Jnſekten.

6, 208.

Kenzeichenderſelben.
Die Jnſektenunterſcheidenſichvon allenaz

dern lebendigenGeſchöpfen,1)durchdieknochigte
hartemit ringförmigenEinſchnittenverſeheneHaut,
womit ſiebede>tſind,Sie dientihnenzur,Uns

terſtüßungihresKörpersſtatt-derKnochen,und
zum Schuß vor äuſſereGewalt. An ſtatt,daß
andereThieremiéeinerhartenSchaalebede>cſind,
wie vieleEierlegendevierfüßigeThiere, Schlan-
gen und Fiſche;ſobeſißendieJnſekteneinenna-

turlichenPanzeran ihrerHaut, Es fehlenihnen
daherdieKnochenund Gräten. 2)Daßſieauf
den SeitenOefnungenhaben,durchwelcheſie
$uftſchöpfen,und diebeiihnendie StelléderLun-

ge vertreten, 3)Daß ſiebeweglicheFühlhdrner
am Kopfebeſißen,welcheihnenzurEmpfindung
dienen,ohnedaßwir einendeutlichenBegrifvon

dieſerArt derEmpfindurnighaben.4) Daßihre
Augeneine ganz.béfondereStrukturbeſißen,die

von derBeſchaffenheitderAugenaller übrigenKrea-

turen abweicht.SiehabengarfeineBede>ung,und
beſtehenmehrentheilsaus rhomboidaliſchenVierecken

oder Sechsefen,und vieleunter ihnenhaben
M 5 viele
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viele Augen, und auſſerdenenſelbennoch‘ſoge-
nannte ÉleineAugenoderNebenaugen(ocelli).
5)Daß diemeiſten,wenigſtensalledie,ſoFlügel
haben,wenn ſieaus dem Ei kriechen,nichtgleich
andernThieren,ihrevölligeGeſtaltund Struktur

erhalten,ſondernerſtmehrentheilszweibisdrei

Veränderungenleiden.

$. 209,

Naturderſelbenüberhaupt.
AlleJuſektenhabenſtattdes rothenBluts,

nur eine weiſſeklebrigeFeuchtigkeit.Was ihre
Lebensbewegungenbecrift,ſohabenſieeinHerz
miceinerHöhle,aus welchemdieGefäſſeentſprin-
gen, wodurchihreSäfteſichbewegen,Die
Scrukturdeſſelbeniſtfreilihvon derStrukturdes

Herzensbeiden ThierendererſtenAbtheilung,ſehr
‘verſchieden,inzwiſcheniſtes docheinKörper,der

dieDienſtedes Herzensthut,Die Lungenbe-
ſehenaus einemröhrigtenund blaſigtenWeſen,
und öfnenſichdurchverſchiedenetuftlocher(Stig-
mata). Sie haben,wie Swammerdam ,

Schafer,‘Willis,Wandelliu. a. gezeigt,
insgeſamtGehirn,ob es gleichder Ritter
von Linne,i weis nihtwarum, läugnet.Die

Betwegungöwerkzeugeſindbeiden meiſten,Slge
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gel-undFüſſe,Bei einigenaber‘nuralleinFüſſe«
DieFlügelſindhäutig,beieinigenmit Federnbez
ſeßt,dieſofeinſind,daßſiedem bloſſenAugenur
wie Staub erſcheinen,beiandern ohneFedern4
EinigehabenFlügeldecken,andexeniche.Dies

Füſſeſindauchſehrverſchieden,einigehabenderen
ſechſe,andereachte,andere ſehrviele. Bei einic

gen ſindſiemitScheerenverſehen,und dienenzum

Angrif,beiandern ſindſiegleichſammit Flosfe-
dern beſektzum Schwimmen,anderehabenoine
beſondereEinrichtungzum Springen,andere ſind
nur zum Tauffengeſchi>t,Einigebewegenſîch
aufeine ganzbeſondereArt durchdietuft,verms-

geeinesFadens,den ſieaus denSäftenihresKör
persbereiten,an welchenſieſichhängen.Eini
ge habeneineeigeneelaſtiſcheFederin einerVertiee
fungam Leibeliegen,die ſiezuſammenziehen,und

durchderentosſchnellungſieſichindieHöheberwez
gen fönnen,wie derSpringkäfer(Elater),ZurBez
förderungderBewegunghabendieZweiflügligten
gröſtentheilszweiWageſtangen(Halteres),FJhre
Nahrungerhaltenſiedur< den Mund, dermit

denFühlſpißen(Tentacula)verſeheniſ;dieſer
iſtbeiden meiſtenam Kopfebefindlich,berandern

aberan derBruſt.Er öffnetſichnicht,wie beians
dornThieren,von obenherunter,ſondernvon einex

Seitezurandern,EinigehabenFreszangen,
welche
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elche ihnen‘�tatt der Zähne zum Zermalmen-die
nen, andere ſindnur mit einem hohlenSaugrüſſel
verſehen,durchwelchenſieden SaftzuihrerNah:
rungin ſichzichen.Allehabeneinenaus Häuten
beſtehendenMagen, und Gedärme , in welchen
der Nahrungsſaftbereitet,und dieExkrementeherz
ausgeſchaftwerden.

$. 210,

Waffenund Fortpflanzung.

Zum AngrifhabeneinigeScheerenund
Zangen,wie dieKrebſeund Spinnen,womit �E
dieBeute feſthalten.Andeteeinen Stachel,aus

welchemſîeeineſchädlicheFeuchtigkeitin die gez

machteWunde flieſſenlaſſen,wie ebendieSpin-
nen, derScorpion,dieBienen u. a. mehr.Diee
ſerStacheliſentweder am Maule,wie beiden

Spinnen,oder am Hinrertheildes Körpersund

Schwanze,wie beidem Scorpion.Es iſtdie-
ſerStachelmehrencheilseineungemeinfeinevorne

ſpißeRöhre,diein einem doppeltenFutteraleliegt.
Wenn ſieſtehenwollen,ſoſchiebendiejenigen,bei

denen es’ im Leibeliegt,es heraus,öfnenes auf
beiden:Seiten,und ſtoſſen’den eigentlichenStachel
heraus, aus welchemeinegiftigeFeuchtigkeit,die

am Ende des StachelsineinemBläsgenverwahrt
wird,
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wird,herausfließt.Am Ende desStachelsbefin-
den ſh einigeWiederhacken,wodurcher ſichiù
derWunde aufhäle.Fn dem Bauchſindan dent

ſelbeneigeneMuskeln befeſtigt,diezu ſeinerBe-

wegung dienen. Die Scheidedcs Stachels,wel-
cheman gemeiniglichfürden Stachelſelbſtanſieht,
iſtbeieinigenglatt,beiandern rau), ZurVer-

theidigunghabenſietheilsihrehartenatürlichè
‘Haut,womit einige,wie dieKrebſe,ganz:und gat
oder docham Oberleibebede>tſind,TheilsHaa-
re, dieihrerSteiffigkeitund Spißewegen, kleind
Thiereſowohlals den Regenvon ihnenabhalcen,
Die Fortpflanzunggeſchiehtdur dieVereini-

gung derGeburthsglieder,Das männlicheGlied,
welchestheils.am Ende,-theilspotrneom Bauch
liegt,beſtehtaus derRutheund den Hoden.Sie

legeninsgeſamc-Eier,wozu einigeWeibgeneinen

eigenenLegeſtachelhaben,beſonders“diejenigen,
welchedieEier in dasFleiſchandererThiereund
Fnſekten,in die Erde,oder in das Holzder
Pflanzenlegen.DieſerLegeſtacheliſtunten kol:

bigt,damit dieHöhleerweitertwerde,'inwelche
das Eigelegtwerdenſoll.Sie brütenaberdieſs
Eiernicheſelbſtaus, ſondernüberlaſſendieſesGez

ſchäftederWärme,dertuftund Sonne. Jedes
FnſekthataberdieVorſorgefür:ſeine“Nachkom-
menſchaft,dasEian einenſolchenOrezulegen,wo

die
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die junge Brut ſogleichihreNahrungfindenkan.
SielegenvieleEier,ofteinigehundertaufein-
mahl,und verbinden.ſtezuweilenmut einem zähen
Safc,oder einem dichkenGeſpinſte.Sie pflan-
zen-ihrGeſchlechtnichteherfort,bisſiedielebte
Verwandlungvorgenommenhaben,und diemei-

ſienſterbenbaldnachvollbrachcemBeiſchlaf.Niche
alleJnſektenſindim Stande,ihrGeſchlechtfortzu-
pflanzen,Einigederſelbenhaben,wie beidenen

Bienen und Wespen, gar keinGeſchlecht,und

{heinennur zut:Arbeitgeſchaffenzuſeyn,

$. arr,

Verwandlungen.

:
DieVerwandlungen,welchediemeiſtenJu-

ſeltenleiden,machenſiebilligzum Vorwurfunſe-
rer Verwunderung.Diejenigen,welcheſichnicht
verwandeln,-alsdie Spinnen,Fldheund täuſe,
kriechenin ihrervölligenGeſtaltaus dem Ei. Al-

ledieſeſindmitkeinenFlügelnbegabt,Die übri-

genfriechenaus dem Ei unter einerganzandern

Geſtalt,alsſieim Ei gehabt,ſiehabendieForm
einesWurms oderRaupe,und indieſemZuſtand
heiſtes dieLarve, UnterderäuſſernHautdieſer
Larveliegtſchon.dievölligeBildungdes künftigen

Thiez
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Thieres,Dieſe:LarvekanihrGeſchlechtniche
fortpflanzen,hackeine,Flügel,ſonderntheils
gar keineFüſſe,theilsſinddieFüſſeſehrkurz,Es
frißtdieſeLarve,und nähre.ſichaiseinwürkliches
Thier.Nachund nachfängtſiean trägezu wer-

den,ſiefrißtnichtmehr,ſieverſchaftſicheineHül-
le,theilsdur Einſpinnen, 'theil®dur<hSand,
den ſiemit einemklebrichtenSafteverbindet,Jn
dieſemZuſtandheiſtſiediePuppe, Hierliegt
das Thier‘ohne:merklicheBewegung,und ohne
Nahrung.Endlichdurchbrichtes dieHülſe,und
erſcheintalsein vollkommenesJnſekt,

$, 212.

AllgemeineEintheilung,
AlleJnſektenhabenentweder Flúgel-und

Füſſe,oder bloſſeFüſſeohneFlügel.Die mitFlü:
gelnverſehene,habenderen entwedervier‘oder

zwei.Die,welchevierFlügelhaben,habenentrez
der an den obernFlügelnFlügeldecken,odernicht.
DieſeFlugelde>enbede>endieOberflügel,entwez

der ganz oder nur zum Theil.Jm erſtenFall
ſinddieFlügeldeckenentwederlängeralsder halz
beUnterleib,oderkürzer.Dieſesiſtdiebequem-
ſieArc,dieInſektenmit dem Ritktexrvon Linne

€in-
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«inzüutheilen,und in Klaſſenzu bringen.DieGe-
cleéhterwerden mit HerrnSchäfervon dèrBe-

{haffenheitder Fusblätterhergenommen,und die

LinzelenArtennachdenFühlhörnerngeordnet.

a)FnſektenmitFlügeln.
aa)Mit vierFlúgeln.

æ)Mit Flügeldecken(Coleoptera).

$, 213,

DieſeFlügelde>enbedeckendieOberflügel
entweder ganz, oder zum Theil,

ax)Die Oberſlúgelſindganzbedeckt,

x) Die Flügelſindlängeralsderhalbe
“WOberleib,ErſteKlaſſe(Macroptera).

Dieſetheilenſichin dreiGeſchlechter.Die Fus4
blätterhabenentweder an allenFüſſenfünfGlie-
der,oderdieFusbläcterder vordernund mittlern

FüſſehabenfünfGlieder,dererhinternabernur
vier, Oder dieFusblätterhabenan allenFüſſen
nur:vierGlieder,

ÿ.214.
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$. 214.

NN) Die Fusblätteran allenFüſſen
habenfünfGlieder.

Hierfindenſi wieder nachderBeſchaffeti-
heitderer Fühlhörner5 Nebenarten.Es ſind
nämlichdieFühlhörnertheilsborſtenänlich,theils
fadenänlich,theilsfolbenänlich, theilsſägenän-
lich,theilskamänlich.,

$. 215.

1)Fühlhörnerborſtenänlich,
Der Schwimkäfer(Dyticus),der Kör-

per iſlänglich,der Kopfſtumpf,dieFlhlhörner
längeralsderKopf. Die HinterfüſſeſindSchwim-
füſſe,Die gröſſtenſind15Zolllang,lebenvon

Waſſerinſekten,Der Laufkäfer(‘Carabus),
dieBruſtiſherzförmig,hintenabgeſtußktund ge-

zac, ſowie dieFlügelde>en.Die Füſſeſind
cauffüſſe.Das Maul hatFreszangenmit 4 ge-

gliedertenFühlſpiben,Sie lauffenſchnell,und

wenn man ſie berührt,ſogebenſieaus dem Hin:
tern einenRauch mit einem Geräuſchvon ſh.
Sie lebenim Holzund.aufWieſen,und nähren
ſi<von Raupen.und andern Jnſekcen,Der

(CEberh,Thiergeſchichte.)N Zan-
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Zangenkäfer(Cicindela), das Bruſtſchiloiſge-
ründet,hacgezähnteund krumgebogeneFreszan-
gen und tauffüſſe,die Augenragen weit hervor,
Sie lebenin Wäldern und Heiden,und freſſenan-

dereJnſekten.Der Warzenkäfer(Thelepho-
xus),das Bruſtſchildiſtplatt,der Kopfnieder-

gebogen.Der Hinterleiban den Seitengefalten
und warzig.

$. 216.

2) FühlhörnerFadenänlich.
Der Leuchtkäfer(Lampyris),der Kopf

¿iſtmit dem Bruſtſchildebede>t,der Hinterleibiſt
gefaltenund warzig,dieFlügelde>enſindbiegſam.
Der Buckelkäfer(bruchus),das Bruſtſchildiſ
rundlichund bu>lih, Der Taumelkäfer(Gy-
rinus),dieFühlhörnerſindkurzmit einem Fort-
ſaß,er hatSchwimfüſſſe,und dieAugenſindge-
deppelt,

d. 217,

3)FühlhdrnerKolbenänlichgerade.

Der Bluhmenſtaubkäfer(Anthrenus ),
-dieKolbeiſunzercheilcerwas flach,dieFüſſeſind

tauf-
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tauffüſſe,derKopfiſ niedergebogen,unter dem

Bruſtſchildeverborgen.Der Speckkäfer(Der-
meſtes),die Fühlhörnerſinddurchſchnitten,und

beſtehenaus dreiGelenken.Das Bruſtiſchildiſtge-
wölbt und etwas geſäumt. Der Geiferkäfer
(peltis),die Fühlhörnerſindauchdurchſchnitten
mit 3 Gelenfen. Das Bruſtſchildiſtplattund

geſäumt, dieFlügelde>engeſäumt,hatLauffüſſe,
derKopfetwas niedergebogen..Der Aaskäfer
(Sylpha),diedurchſchnittenenFühlhörnerhaben
4 Gelenke,dieBruſtiſtſchildänlich,hattauffüſſe:
und.einenausgeſtrecftenKopf. Der Kegelkäfer
(Ciſtela),die Fühlhörnerbeſtehenaus 6 Gelen-

fen,das BruſtſchildiſtKegelarcigund ungeſäumce,
dieFüſſeſindtauffüſſe,derKopfunter das Bruſt-
ſchildgezogen. Der Waſſerkäfer(Hydrophi-
lus),die Fühlhöruerſindkleineralsdie Fühlſpi-
Len(palpi),dieFüſſeſindzum Schwimmeneinge-
richtet,der Kopf“iſtaus8geſtre>e.Der Maul:

wurfskäfer(Scarabaeus),dieKolbeiſgeſpalten;
er hattauffüſſe,dievorne ausgezähntſind,derKopf
iſtausgeſtre>><.“Der Aftermaulwourfskäfer
(Copris), die Fühlhörnerſind:wie beidem vori-

gen, Es fehleihm‘dasBruſtſchild,dieFüſſeſind
tauffüſſemit gezähntenSchinbeinen,Oer
Schildfrötenkäfer(Atrtelabus),dieFühlhörner
ſindgebrochen„, die Kolbeganz,das Bruſiſchild

N 2 iſt
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iſtvornausgeſchnitten,haktauffüſſe,der Kopfiſ
untérdem Bruſtſchildverborgen.

$. 28.

4)Fühlhdrnerſagenartig, borſtenänlich
oder gekämmt.

Der Springkäfer(Elater) hatunter der

Bruſteine élaſtiſcheFederſpiße,womit er ſichin
dieHöheſchnellenkan,und welchein eineGrube

des Hinterleibespaſſe.Der Stinkkäfer(Bul-
preſtes), dieſägenartigeFühlhörnerſindkurz,
das Maul hatFreszangenund Fühlſpißen,das

Bruſtſchildiſ ſowie dieFlägelde>kengeſäumet,

$. 219.

5)FühlhdrneraufeinerSeitegekämmt.
Der Kamfkäfer(Plarycerus),dieSchien=

beinenſindvorne gezähnt.

22) Die Fusblätterder vordern und mit-
lernFüſſehaben5, an den hinternaber

nur 4 Glieder.

$, 220.

DieſetheilenſichwiederinſehsGeſchlechte.
nachdemdie Fühlhörnerborſienänlich, fadenän-

lich,
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lich, folbenänli<h,fáulenânlih, ſâgenänlih
oderfamáanlihſind.

$. 221

1)Borſtenänlichehatdieſogenannteſpani-

ſcheFliege,oder derPſlaſterkäfer(Cantharis),
der Kopfiſtniedergebogen,das Maul hacFres:
zangenund Fühlſpißen,das Bruſtſchildiſtuneben

ungeſäumtund flach,derHinterleibiſtan den Sei-

ten gefaltenund warzig,der KörperfaſtWalzen-
ánlich,Die Farbeiſgrünmit glänzendemGol-
de, JhresſcharfenSalzeswegen, werden ſiein
derArzneikunſtgebraucht.

2) Fadenänlichemit theilstnſenförmi-
gen, theilsKäulenänlichenGelenken,Der Mehl:
käfer(renehrio),das Bruſtſchildiſplattund ge-

ſäumt,der Körperlänglih,3) Kolbenänli-
che,der Kopfiſtniedergebogen,derHinterleiban

den Seitengefaltenund warzig,die-Flügelde>en
bizgſam.4) Kaulenanliche,mit Herzförmigen
Gelenken, Der Herzkäfer(Diaperis),derKopf
iſtausgeſtre>t,das Bruſtiſchildgewölbtund ge-

fáume,dieFlügelde>engewölbt.5)Sagenar-
tige,derFlohkäfer(Mordella),derKopfiſ nié:

dergebogen,das Bruſiſchildvorne ſchmalund go:

wölbte,am Grunde des Hincerieibesein Blättgeu,
die FüſſeSpringfüſſe.6) Auf einerSeitege-

N3 fämmé
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fämmt, Der Feuerkäfer(pyrochora) , das

Bruſiſchildiſunebenund ungeſäumt.

35)Fusblätterhabenan allenFüſſen
4 Glieder.

$. 222.

Dieſetheilenſ< in 4 Nebengeſchlechter,
nachdemdie Fühlhörner, borſtenänlich,oder fa-

denänlih,oder folbenänlih,oder ſägenänlich
find,

$. 223.

1)Fühlhörnerborſtenänlich,

Der Stukkäfer(Stenocorus),die Fühl
hörnerſtehenvor den Augen,das Bruſiſchildiſt
beieinigenmit einem Stachelverſehen,beiandern

unbewafnet,Das Maul hatFreszangenund Fühkl-
ſpißen,dieFüſſeſindLauffüſſe,derKopfiſtaus-

geſtre>t.Der Holzkäfer(Cerambyx),dieFühle
hörnerſtehenim Auge,das Bruſtſchildiſtmic
Scachelnverſehen,das Maul hatFreszangenund

Fühlſpißen.Die Flügeldecenſindbreiteralsdas

Bruſtſchild,dieAugenſîndvorſtehendund Mond-

förmig,Der Afterholzkäfer(Leptura),die

Fü -ühl-
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Füßlhörnerſtehenauh im Auge,das Bruſtſchild:
iſtohneStachel,bei einigenwalzenänlich, bei:

aadernkuglich,oderkegelänlichoderplatt,

$ 224.

2) Fühlhörnerfadenänlich.

Der Fadenkafer,dasBruſtſchildiſplatt
und geſäumt,das Manl iſtmit Freszangenund

Fühlſpibenverſehen,die Füſſeſindtauffüſſe,der

Kopſ ausgeſtre>e,Der Fallkäfer((Cryptoce-
phalus),das Bruſtſchildi�halbKugelrund,das
Mauliſ mit Freszangenund Fühlſpibenverſehen,
die Füſſetauffuüſſe,‘der Kopf liegtunter dem

Bruſiſchild,Der Lilienkäfer(Crioceris),die
Gelenke der FühlhörnerſindKräuſelänlich, das

BruſtſchildWalzenförmig,hat‘auffüſſe,das Maul

hacFreszangenund Fühlſpißen,derKopfiſausz
geſtre>t,der Körperiſtlänglichrund,hintenge=
wölbe. Der Hüpffäfer(Altica),dieGelenkedev

Fühlhörner,ſindkäulenänlih, das Bruſtſchild
foniſch,dieHinterfüſſeſindmit dicfeuSchenkeln
zum Springeneingerichtet, derKopfausgeſtre>t,
dieT-eszangenſindſehrkleinund kaum ſichtbar,
dieFühlſpißenohne-Kolben. Der Schildkäfer
(Caſlida),das Bruſtſchild1 platt,ſchildförmig

N 4 und
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und geſäume,dieFlügelde>kenmit einemSaume,
der Kopf unter dem Bruſtſchildverborgen,das

Maul hatFreszangenund Fühlſpißen,der Körper
iſtEirund. Der Blattkäfer(Chrylomela),
die Gelenke der Fühlhörnerſindkäulenänlich.
Das Bruſtſchildiſgleichund geſäumt,das Maul

hatFreszangenund FühlſpikenohneKolbe,die

Flúgelde>enſindgewölbt.Der Fúühlſpitzenkä-
fer(Mylabris), die Fühlhörnerſikenaufdem

Rüſſel,das Maul iſmit einem plattenRüſſelund
vier Füblſpißenverſehen,die an der Spißedes
Rüſſelsſißen,hactauffüſſe.

$. 225.

3)Die FúühlhôrnerKolbenänlich.

Der Kolbenkäfer(Scolyrus), dasBruſt:
child.iſtkoniſchund gewölbt,das Maul hatFres-
zangen und Fühlſpißen,derKopfiſtausgeſtret,
der Körperlängli<h,Der Afterrüſſelkäfer
(Rhinomacer),das Maul iſtmit Freszangenund

einemRüſſelverſehen,aufwelchemdieFühlhörner
ſigen.Die Fühlſpikenfehlen,das Bruſtſchildiſt
kaniſch,derKopfausgeſire>t,Der Capuzkäfer
(Boſtrichus),das Bruſtſchildiſtwürflih, das

MauliſtmitFreszangenund Fühlſpißenverſehen.
Der
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Der Kopfiſtunter deu Bruſiſchilde.DieKolbe

hatdreiGelenke, Der Búürſtenkäfer(Anthri-
bus),die Kolbe hatdreiGelenke. Das Bruſt-
ſchildiſtmit einem Saumeverſehen,dasMaul
hacFreszangenund Fühlſpißen,derKopfiſaus-

geſire>t, hatLauffüſſemit BürſtenänlichenFus-
blättern,Der Bienenkäfer(Clerus),dieKol:
behatdreiGelenfe,das Bruſtſchildiſcylindriſch
und ungeſäumnt,das Maul mit Freszangenund

Fühlſpißenverſehen,der Körperiſlänglichrund.

Der Kopf iſ ausgeſtre>t,hatLauffüſſe.Der

Rüúſſelkäfer(Curculio),
das Bruſtſchild|iſfaſt

koniſch,derKopfiſtineinenRüſſelverlängert,auf
roelchemdieFühlhörnerſigen.Der Rüſſelſelbſt
iſthornartiglangund mit Freszangenund Fühl:
ſpißenverſehen, hatLauffüſſe,die unten bürſten-
änlichſind.Sie theilenſichin zweiFamilien,de-
ren einegezähnte,die andere ungezähnteSchenkel
beſißke.Sie ſindäuſſerſthartund von verſchiede
ner Farbe.

$. 226.

4) Die Fühlhörnerſägenänlich,

Der Sägenholzkäfer(Prionus),dieFühl:
hörnerſikenim Auge,das BruſtſchildiſtmitSta--

N 5 cheln
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chelnverſehen,das Maul hatFreszangenund
Fühlſpiben, hattauffüſſe,Der Sägenblatt-
fäfer(Melolontha), dieFühlhörnerſtehenvor
den Augen,das Maul hatFreszangenund Fühl-
ſpiben,hattauffüſſe,

17)Die Fusblätterhabennur dreiGelenke.

$ 227.

Der Blattlauskäfer(Coccinella),die

Fühlſpibenſindkäulenänlih,Das Bruſtſchild
iſtgeſäume,breiterals derKopf,und vorne aus-

geſchnitten,Die Flügelde>enſindgewölbtund

geſäumt, das.Maul iſtmit Freszangenund mit

vierFühlſpißenverſehen,an welchenſi vorneei-

ne herzförmigeKolbebefindet,derKopfiſ hervor-
ragend,der Körperiſthalbkugelrund,unten

plate,dieFlúgelde>enſindmehrentheilsrothund

gelbmic ſchwarzenPunkten.

2)Die FlügeldeckenſindkürzeralsdieHelfte
des Hinterleibes.ZweiteKlaſſe.

(Coleoptero-Microptera).

$. 228.

Die InſektendieſerKlaſſetheilenſichnach
dem UnterſchiedihrerFusblätterinvierOrdnungen,

die
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dieErſtehatin allenFusblätternfünfGlieder,die

Zweitehatan denen Vordern und Mittelfüſſende-

ren fünf,an déniHinternaber nur viere,Die
Drittehatan allenFüſſenvierGlieder,unddie
Viertean allenFüſſenderennurdrei.

$, 229.

1) Anallen FusblärtternfünfGlieder.

Der Raubkäfer(Staphylinus),dieFühl-
hörnerſindFadenänlich,das Bruſiſchildrundlith,
das MaulhatFreszangenund Fühlſpißen, der

Kopfiſausgeſire>t,am Hinterleibeſindzwei
Bläâsgen.

$. 230.

2) DieFusblätterder Vordern und Mittel-

füſſehabenfünf,dererHinterfüſſeabernur

vierGelenke,

Der Mâäyenwurmkäfer(Meloe),dieFühl:
hörnerſindſpindelförmig, oftſchlangenweiſege-

krümmt,mit borſtenänlichenGelenken,das Bruſt:
ſchildiſtrundlih,der Kopf niedergebogen,die

Flügelde>enEirundund biegſam,

$,231,
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$. 23L

3) Alle Fusblätterhaben vier Glieder.

Der Fliegenkäfer(Necydulis), die Fühl:
hörnerſindborſtenänlich,das Bruſtſchildgeſäumt,
die Flugeldeenſindrundlich,ſehrkurz,und bede-

cen dieFlúgelgar nicht,derKopfiſtausgeſtre>e.

$. 232,

4)AlleFusblätterhabennurdrei Glieder.

Der Ohrkäfer(Forficula),die Fühlhdr-
ner ſindborſtenänlich,das Bruſtſchildplatt,ab-

geſtußtmit einemRande verſehen,Der Schwanz
hacdieGeſtalteinerZange.

PP) Die Flügelde>enſindtheilsſchalig,
theilspergamenthäutig,DritteKlaſſe

(Hemiptera),

$. 233.

DieſeKlaſſetheiltſichwiederin dreiOrd-

nungen, nachdem die Fusblätterentweder drei.

oderzweioder nur einGliedhaben.

®

$,234.
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$. 234.

1)Die:FusblätterhabendreiGlieder.

Die Wanze (Cimex),die Fühlhörner
ſindFadenänlich,und längerals.das Bruſtſchild.
Sie hatvier kreuzweiszuſammengelegteFlügel.
Das Maulhat einenSaugſtachel,der Rückeniſt
flah,die FüſſeLauffüſſe,.Das Bruſtſchildge-

ſäumt.Sie theilenſichinzweiFanulien,welche
durchdieFühlhörnerverſchiedenſind,die beieini:

gen aus 4, beiandernaus 5 Gliedernbeſtehen.

9. 235

2) Die FusblätterhabenziveiGlieder,

Die Waſſerwanze(Notónelta),die klur-

zen unter den Augen ſtehendenFühlhörnerſind
borſtenäánlih,Sie hac6 Füſſe,wovondie hin-
tern zwei,Schwimfüſſeſind.Das Mauliſ mit

einem Saugrüſſelverſehen.Die Flügelſindge-
freußt,iſtmit einem Bruſtſchildgenverſehen,
der Rückeniſerhaben,Die Afterwaſſerwan-
ze(Naucoris).Die FühlhörnerſindBorſtenän-
lih, und ſtehenunter den Augen, das Maul

hateinen Saugrüſſel, diezweiVorderfüſſeſind

ſcheerenänlicheFangfüſſe,diehinternſindSchwim-
füſſe,
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fü��e, die Flügelſindgekreußt,iſtmit einemBruſt-
ſchildgenverſehen,derRückeniſtplatt.

$. 236

3)DieFusblätterhabennur einGlied,

Der Waſſerſcorpion(Hepa),dieFühl-
hörnerſindScheerenänlich,das Maul iſtmit einem

Saugrüſſelverſehen,dieFlügelſindgekreukt,die

vierFüſſeſindLauffüſſe,am Schwanziſteinelan-
ge fadenänlicheLuftröhre.Der'RÜckenſchwim-
mer (Corixa), die borſtenänlichekurzeFühlhör-
ner ſtehenunter den Augen, das Maul hatei-
nen Saugrüſſel,die 4 Flügelkreußenſh. Von
deriſechsFüſſenſinddieerſtenzweiſcheerenänliche
Fangfüſſe,diehinternvieraberSchwimfüſſe.Hac
FeinSchildgen,derRückeniſterhaben.

2) AlleFlügelſindhäutig.

$. 237.

Dieſe.theilenſi indiejenigen,ſobeſtäubte,
undin die,ſounbeſtäubteFlügelhaben.Die
erſtentheiltman nachderBeſchaffenheitderFlügel
ein,DieſeſindençwederFächermäßiggefalten,oder

nicht,
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nicht,dielebtenſtehenentwederaufgerichtet,oder

ſieſindabhäângend,

$. 238.

ax)Mit beſtäubtenFlügeln,vierdte
Klaſſe(Lepidoptera).

N)Die Flügelfächermäßiggefalten,

Der Fächerfalter(Pterophorus), die

FühlhörnerſindFädenänlih.Die Flügeläſtig,
dieAeſtehaarig.SiefliegenbeiTagemit einem

faſthüpfendenFluge,

$. 239.

2)Die Flúgelſindnichtgefalten.

NN) Die Flügelſtehenaufgerichtet.
Der Tágfalter(Papilio),die Fühlhör-

ner ſindkolbenänlih,das Maul hateinenzuſam-
mengerolltenSaugrüſſel,die Flügelſtehenentwe-
der ſenkrechtundſchlieſſenobenan, oderſieſtehen
ſchiefund ſindobenabſtehend.Sie theilenſich
in zweiallgemeineFamilien,nächdemſieentwe-
der vieroder ſechsFüſſehaben,Die mit vier

Füſſenverſehenen,theilenſichin Abſichtaufdit
Flügel
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Flügelwieder in zweiNebenfamilien, nachdemſie
entwedere>igoderrundlichſind,beibeidenſtehen
ſieſenkrecht,Die mic ſehsFüſſenverſehenen
habenwieder fünfNebenfamilien,Bei vieren

derſelbenſtehendieFlügelſenkrecht,und findent-
weder geſchwänztoder geäugelt, oder eigt,oder
rund. Bei derfünftenaberſinddieFlügelchief,
und obenabſtehend.Von allen dieſengiebtes
wiedérvielebeſondéreArten,derenbeimLinnäus
192 angegebenſind.

$. 240.

22) Die Flügelſindabhängend.

DieſefliegenentwederbeiNacheoder inder
Morgen:und Abenddämmerung.Dieerſtenheiſ-
ſenNachtfalter(Phalaena),dieſeheilenſi<
wieder in zweiHauptegeſchlehter.Die erſtehac
gekämmreFühlhörner,und beidieſerrſinddieFlü-
gelentweder abhängendoderofen. Das zweite

GeſchlechthatborftigeFühlhörner,und hierſind
die Flügelentweder abhängendoder ofen,oder
zuſammengerollee.AlledieſeGeſchlechterhaben
dieprächtigſtenFarbenſchattirungen.Diejenigen,
welchenur in derAbend - und Morgendämmerung
fliegen,heiſſenDämmerungsfalter(Sphinx

)

hre
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JhreFühlhörnerſindſpindelförmig,die Flügel
ſindtheilse>ig,theilsrund,beiden teßbteniſder

Schwanztheilseinfach,theilshaarig,

$, 24t.

£6)Mit unbeſtäubtenFlügeln,fünfte
Klaſſe(Gymnoprera).

DieſetheilenſichinAbſichtaufdieBeſchaf-=
fenheitderer Fusblärterin ſehsFamilien,Es

habennämlichdie Fusblätterentweder an allen

FüſſenfünfGlieder,oder es ſindderen nur an den

vordern fünf,an der hinternabervier,oder es

ſindan allenFüſſenviere,oder an allenFüſſennur
drei,oderzwei,oder eins.

d. 242.

x) DieFusblätteranallenFüſſenhaben
fünfGlieder.

Dieſehabenwieder vierNeberfamilien,die

ſichdurchdieFühlhörnerunterſcheiden.Dieſe
ſîndentwederborſtenänlich,oder walzenänlich,oder

fäulenaänlich,oderkolbenänlich.

(Eberh,Thiergeſchichte)OD $:243
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$ 243.

NN) Die Fühlhörnerſindborſtenänlich,

Die Fangheuſchrecke(Mantes), das

Bruſtſchildiſtlangund ſchmal,der Hinterleibiſt
auchlangund ſchmal,mit ſtachelfèrmigenAnhän-
gen, die Augen ſindhervorragend,die Füſſe
Springfüſſe,wovon die Vordern meſſerartigzu-

ſammengelegtſind.Die obernFlügelſindabhän-
gend,die untern fächerartiggefalten.Der Blatt-
ſatiisldôwe(Hemarobius ), dieFühlhörnerſind
längeralsdás Bruſtſchild,das Maul iſtmitFres-
zangen und Fühlſpibenverſehen,es fehlenihmdié
einfachenAugen.Die Flügelfindabhängend,der

Hint-rleibiſtam Anſangund Ende dünner.Die

Frühlingéfliege(P?hryganea),dieFühlhöcner
ſindlängeralsdas Bruſiſwild,das Maul hatkei
ne Freszangen,aber vierFühlſpußen.Sie hat3
Mebenaugen,die Flügelſindabhängend.Die
Uferaasfliege(Ephemera),dieFühlhörnerſind
furz,das Maul.hacweder FreszangennochFühl:
ſpißen.Die Vorderfüſſeſindwie Fühlhörneraus:

geſtre>t,dieFlügelſindaufgerichtet,dieUnterflü-
gelſehrkurz,der Schwanziſ borſtig,Die
Scorpionfliege(Panorpa),die Fühlhörnerſind
lang,das Mauliſ mit einemhornartigenfaſtwal-

Ven-
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zenänlichenRüſſelverſehen, an deſſenEnde ſh
vier Fühlſpibenbefinden.Sie hatdrei Neben-

augen, Die Weibgenſindohngeſchwänzt,die

Männgen aber haben einen ſcheerenartigen
Schwanz, Die Schwanzſliege(Vrocerus),
die Fühlhöbrnerſindlang,das Maul hatFreszan-
gen. Sie hatdreiNebenaugen,dieFlügelliegen
flahauf,die untern ſindkleiner,der Hinterleib
iſtmit dem Bruſtſchildgleichdik,und hintenmit.
einemzweiſchneidigenmit einem Hörngenbede>ten"
langenStachelverſehen.Dis Sägenſfliege
(Tentheredo),das Maul hatFreszangen,der

Hinterleibiſſobreitals das Bruſtſchild.Hac
dreiNebenaugen, dieFlügelſindflachaufliegend,
die untern kürzer,der Scacheliſtmeſſerartig,mit

zwoeiſagenartigenvorſtehendenBlättgen,Sie
theilenſichin vierFamilien,nachdemdieFühlhör-
ner borſtenänlich,oder fadenänlich,oder feulenför-

mig, oder gekämmtſind.Die Schlupfweſpe
(Tchneumon)hatlangezitterndeFühlhörner,drei

Nebenaugen,das Maul hatFreszangen,der Hin-
terleibiſtan dieBruftdurcheinen zartenStielan-

gegliedert,die Flügelliegenflach:auf,dieUnter-

flügelſindkürzer.Hat einenStachelhintenam

LeibeineinerdoppeltenScheide,

O2 $.244.
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$. 244.

22) Die Fúhlhörnerſindwalzenänlich
gebrochen,

Die Ameiſe(formica),das Maul hat-
Freszangen,Sie habendreiNebenaugen.Die
Männgen und Weibgenhabenflachaufliegende
Flügel,dieOberflügelſindlängeralsderLeib,die

Unterflügelkürzer,dieZwitterhabenkeine. Der

StacheliſtbeidenWeibgenund Zwitternverbor-'

gen, Die Zwittermachenmehrentheilsden grd-
fenHaufenaus. DieGalläpfelfliege(Cyaips),
das Maul hatFreszangen,das Bruſtſchildiſtge-'
wölbt,und mit dem Hinterleibmit einem dünnen-
Stielverbunden,der Leibiſthintenzugeſpikt,die-

Flügelſindflach,dieUncerflügelkürzer,der Stachel
iſtverborgenund gekrüummr,Die Weibgenlegen:
ihreEiervermitcelſtdes Legeſtachelsin dieKnospen
der Roſen,Weiden und Erchbäumen,daherdie
Galläpfelentſtehen.Die Wespe(Veſpa),das
Mauliſ mit Freszangenund Fühlſpißenverſehen,
hatdreiNebenaugen,dieObernflügelſindgefal-
ten,dieunteren Fleiner,derHinterleibiſdurchei-
nen furzenStielan dieBruſtgefüg&Sie bes

ſikeneinen verborgenenpfriemenartigenStachel,
Die Afterwespe(Sphex;, das Maul iſmit

Fres-
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Fres8zangenund Fühlſpißenverſehen,und.haceinen
kurzenSaugrüſſel,hatdreiNebenaugen,der Leibiſ
länglich,die Flügetflachaufliegend.,die untern

kürzer,der Stacheliſtſtehendund verborgen,
Die Goldwespe(Chrylis),das Maul hatFres-
zangen,die darchſichtigenFiügelſindflach,der
Hinterleibiſtmit dem Bruſtſchildgleichdi, am

legtenEinſchnittgezähnt,derStachelftehekaum
hervor. >

î

$. 245.

33)Die Fühlhdrnerſindkeulenanlih.

Die Biene(Apis),dasMaul,iſtmiteis
nem gebogenenin einerdoppeltenScheideliegen-
den Saugrüſſel,und Freszangen.verſehen.Haf
dreiNebenaugen,dexHinterleibiſtmit derBruſt
durch.einenkleinenStielverbunden.DieWeib-

gen und Zwitterhabeneinenſtehendenverborges
nen Stachel,der beiden Mänungenfehlt,und mit
vielenWiederhackenverſehen1ſt,dieFlügelliegen
flachauf,die uncern ſindkürzer.Diejenige,ſh
Honigmachen,ſinddenen Menſchenſobekandals.
nüßlih,Der Ameifenldwe(formicaLeo),die
Fühlhörnerſindkurzund di>,das Maul hat
Freszangenund“Fühlfpißen.Es fehlenihmdie

O 3 Ne:
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Nebenaugen,.die Flügelſindabhängendund gleich
gvos. Der Hinterleibiſtdur einStielgenmit
derBruſtverbunden.Er:.iſtwegen der Art,wie
er vor ſeiner.Verwandlungdie Ameiſenfängt,
merkwürdig.

$. 246.

7) DieFühlhörnerſindkolbenänlich.
Die Kolbenfliege(Crabro),dieFühlhör-

ner ſindkurz,das Maul hatFreszangen, der

Stacheliſ verborgenund gezähnt,der Hinterleib
iſtmit der Bruſtgleichdi>, Er hat3 Nebenau:

gen. DieFlügelſindplatt,nichtgefalten,dkeUn-
terflügelFleiner,der Schwanzfehle,Das After-
jüngfergen(Libelloides), die Fühlhörnerſind
lang,das Maul hatFreszangenund Fühlſpiken,
der Hinterleibiſtmit dem Bruſtſchildgleichdi>,
aberhintendünner,dieFlügelſindbeieinigenab:
hängend,beiandern offen.Die Männgenſind
mit einemZangenſchwanzeverſehen.

$ 247.

2) DieFusblätterder vordernFüſſehaben
5, dererhinternnur 4 Glieder.

Die Schabe(blarra),dieFühlhörnerſind
borſienänlichund lang,Der Kopfiſtetwas nie-

der-
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dergebogen,und mit Freszangenund Fühlſpiben
verſehen,das Bruſiſchildiſtflahund geſäumce,die

FüſſeſindLauffüſſe,Der Hinceerleibiſſobreit
als das Bruſtſchuld,und hintenmit zweigefurch-
ten Hörngenverſehen,die Flügelſindflach,die
Oberflügelgekreuzt,und wenigerdurchſichtigals

die untern,die untern ſindfächerartigzuſammen-
gelegt.

$. 248.

3)-DieFusblätterhabenan allenFüſſen
4 Glieder.

Die Heuſchrecke(Locuſta),dieFühlhör-
ner ſindborſtenánlih,und längeralsderKörper,
derKopf iſtklegelartig,das Maul mit Freszanzen
und Fühlſpißenverſehen,Die FüſſeſindSpring-
füſſe,die Weibgenhabeneinen Legeſtachel, die

Oberflügelſindabhängend,die untern gefalten.
Die Kameelfliege(Raphidia),dieFühlhörner
ſindborſtenänlichund kurz, das Maul hatFres-
zangenund Fühlſpißen,der Kopfhac3 Nebenau-

gen, das Bruſtſchildiſtkegelarcig,und gleichſam
in einen Halsverlängere.Die Männgenſind
ungeſchwänzt, die Weibgenabermit einem bor-

ſtenänlichenSchwanzverſehen;die Flügelſind
abhângendundgleichgros.

O 4 $ 249.
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9) Die Fusblätter haben 3 Glieder,

Dieſehabenentweder

NN) FadenänlicheFühlhörner.

Die Schnarrheuſchrecke(Acridium)),dieFühk
hörnerſindüberdieHelftekürzeralsder Körper,
derKopfiſtkegelartig,das Maul hatFreszangen
und Fühlſpiben, die Oberflüugelſîndabhängend,
dieUnterflugelfächerartiggefalten,dieHiñterfüſfe
ſindlangeSpringfüſſe,

Oder

22)Borſtenänlich.
DieGrille(Gryllus),das MaulhatFreszangen
und Fühlſpiben,derKopfiſtnaend,derSchwanz
iſtbeiden Männgendoppeltund borſtig,beiden

Weibgenſ{hwertänlich,dieFüſſeſindSpringfüß
ſe,die untern Flügelſindgefalten.Das Jüngz
fergen(Libellula),die Fühlhörnerſindfurz,
das Maul hatFreszangen,der Nebenaugenſind
drei,der Schwanziſzangenartig,dienezartigen
Flügekſindbeieinigenaufgerichtet,beiandernof:
fen. Die Afterfcühlingsfliege(Perta),die

Fühlhdrnerſindlang,das Maulhat vierFühlſpi-
ben,
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ßen,der Nebenaugenſinddrei,derSchwanziſt
zweiborſtig,dieFlügelfla aufliegendund gleich
groß,Die Schaumſfliege(Cicada),dieFühl:
hörnerſindfurz,das Maul hateinenumgebögenen
Saugrüſſel,Sie hatnur zweiNebenaugen,die
Flügelſindabhängend,die untern gekreußt,die

FüſſeSpringfüſſe.DieSingſſlicge(Tetigonia),
dieFühlhörnerſindkurz,der Nebenaugenſind
drei,dieFlugelabhängend.

$. 250

7) DieFusblätterhaben2 Glieder,

Die Blaſenfusfliege(Thrips),dieFühl-
hörnerſind.fadenänlich,das Maul iſunkentlich,
und beſtehtin einer länglihtenSpalte,dieFus-
blätterſindblaſenartig,dieFlúgelflachaufliegend,
und ſchmal,

|

$. 231,

N Die Fusblätterhabennur einGlied.

Die BlattlausfliegeCAphis),dieFühl:
hörnerſindlangund borſtenänlich,dasMaul hat
einenumgebogenenSaugrüſſel,Die Männgen
habenvieraufgerichteteFlüget,Die Weibgenha-

DF ben
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ben feine, die Fü��e ſindLauffüſſe,derHinterleib
haczweiHörngen.

bb)MitzweiFlügelnſechſteKlaſſe(iprera).

$. 252.

“DieſetheilenſichnachderBeſchaffenheitder

Fühlhbrnerin fünfGeſchlechter,nachdemdieſelben
borſtenänlich,oder kegelartig,oder fadenänlich,
oder ſpachelän!ihſind.Sie habenfaſtalleWas
geſtangen(Halteres),dieihnenzum Gleichgewicht
dienen,

$. 253.

æ) DieFühlhörnerſindborſtenänlich.

Die Pferdefliege(Hippoboſlca),dieFühle
hörnerſindſehrkurzund dünne,das Maul hatei-
nen walzenänlichenSaugrüſſel,Es fehlenihrdie
Nebenaugen,derHinterleibiſtmit dem Bruſtſchild
gleithdi> , dieFüſſehabenvier Klauen. Die

Viehfliege(‘Oeſtrus), dieFühlhörner.ſindſehr
furz,und ſtehenaufeinem Kügelgen,das Maul

iſtunkentlich,Sie hatdreieinfacheAugen,der
Hinterleibiſtmic dem Bruſtſchildgleichdi>. Die

Raubſfliege(Alilus),diekurzenFühlhörnerſte:
hen
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henaufeinem kegelartigenKörper,Sie hacdrei

Nebenaugen,dasMauliſtmit einem geradenzwei-
ſchneidigenhornartigenSaugrüſſelverſehen,das

Bruſtſchildiſthochund gewölbt,der Hinterleibiſ
verdünnt,dieWagſtangenſindbeträchtlich.Die

Waffenfliege(Stratiomys), die kurzenFühl-
hörnerſindgebrochen,das Bruſtſchildiſthinten
mit zweiStachelnverſehen,das Maul hateinen

Rüſſel,derNebenaugenſinddrei, DieSchild-
lausfliege(Coccus), die Fühlhörnerſindkurz,
Sie hatihrenSaugſtachelauf der Bruſt,die

MánngenhabenzweiaufrechtſtehendeFlügel,dié

Weibgenſindungeflügelt,Die Wagſtangenfeh-
len,der Hinterleibiſtmit einem doppeltenborſien-
ârilihenSchwanzverſehen.Die Blattſauger-
fliege(Chermes),auchhierſinddieWeibgenun-
geflügelt,dieMänngen aberhabenvierabhängen-
de Flügel.Der Saugſtacheli�aufderBruſt,
dieFüſſeſindSpringfüſſe.Sie gebeneinenkleb-
richtenSaftvon ſih,der wie Wolle ausſiehet.
Die Erdfliege(Tipula),die Fühlhörnerſind

theilsborſtenartig,theilsgekämmt,das Maul hat
tippenund zweiumgebogenegegliederteFühlſpißen.
Sie hat3 Nebenaugenund zweiWagſtangen,das

Bruſtſchildiſtbucklich,der Leibdünne,Sie theilt
ſichin zweiFamilien,davon die eineoffene,die
andere flachaufliegendeFlügelhac,

$. 254.
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6) Die Fühlhörnerſindkegelartig,
Die Stiletfliege(Nemotelus),diekurzen

kegelartigenFühlhörnerendigenſihin einelange
Spiße,das Maul iſtfleiſchigmit Uppenund ei-

nem Rüſſelverſehen,hatzZNebenaugen,Die
Schnepfenfliege(Empis), dieFühlhörnerſind
wie beidervorigen,das Maul iſtmit einemzwei-
ſchneidigenhornartigenumgebogenenSaugrüſſel
verſehen,der Nebenaugenſinddrei, da? Bruſt:
{ildiſtgewdlbt,der Hinterleibdünne,dieFlüs
gelfla aufliegend,Die Rúüſſelfliege(Bomby-
lius),die furzenFühlhörnerſinpgebrochen,das
Maulhat einen ſehrlangenzweiſchneidigenSaugs
puſſel.SiehatdreiNebenaugen,derHinterleib
iſtſobreitalsdas Bruſtſchild,dieFlugelſindof:
fen. Die Bremſenſfliege(‘Tabanus),dieFühle
börnerſtehenaufeinemoftmondförmigenKegel,
das Maul iſmit einem mitUppenund Stacheln
begabtenRüſſelund zweiFühlſpißenverſehen,Der

Nebenaugenſinddrei,derHinterleibiſſobreit
alsdas Bruſtiſchild.

$. 255.

y) Die Fühlhörnerſindfadenänlich.
Die Fadenfliege(Scaropſle),das Maul

hateinenkurzenwalzenförmigenSaugrüſſel,die

Flugei
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Flügelfindlängeralsdér Leib,hacdreiNebenau-
gen, Die Schnakenfliege(Culex),dieFühl-
hörnerſindhaarig,beiden Männgen federbuſchig,
das Maul iſtmit 2 Fühlſpißen,und einem faden-
änlichenSaugrüſſelverſehen,der in einerlangen
und biegſamenScheideliegt,Es fehlenihrdie
Nebenaugen,das Bruſtiſchildiſtbucklich,der:Hin»
terleibdünne,und dieflachaufliegendenFlügelſind
längerals dertrib,

$. 256.

d)DieFühlhdrnerſindwalzenänlich,

DieMarcusfliege(Pibis),dieFühlhörner
nd kurzund geringelt,der verlängerteKopfhat
einMaulmit tippenund gegliedertenFühlſpiben,
und dreiNebenaugen,derHinterleibiſtverdünnt,
dieFlügelliegenflachauf,

$ 257.

e)Die Fühlhdrnerſindſpathelänlich.

Die Hausfliege(Mulea),dieſpathelänli-
cheFuhlhörnerhabenaufderSeite eineBorſte,
das Maul iſmic Lippenund" einemSaugrüſſel

verſehen,und hatzweiFühlſpißen,Der einfachen
Augen
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Augen ſinddrci. Die Stechfliege(Sromoxis),
dieFühlhörnerhabenmic HaarenbeſetzteSeiten:

borſten,das Maul hatzweiFühlſpiben,und eis

nen pfriemenänlichenausgeſtre>tenRüſſel, mit

einem Kniegelenke.Sie hatdrei Nebenaugen,
der Hinterleibiſſobreitalsdas Bruſiſchuld,Die

Taſchenmeſſerſliege(Stromoxoides), die Fühl:
hôrnerhabeneine Seitenborſte,das Maul hac

zweiFühlſpißen,mit einem wie einTaſchenmeſſer
zuſammengelegtenRüſſel.HatdreiNebenaugen,
der Hinterleibiſtgekrümmte,Die Federbuſch-
fliege(Volucella),dieFühlhörnerhabenſehrhaa-
rigeSeitenborſien, derKopf iſtverlängertund

auszgeſchnitten,das Maul hateinen Rüſſelmit tip-
pen und Stacheln.Sie hat drei Nebenaugen,
derHinterleibiſmit dem Bruſtſchildgleichdi,

b) OhneFlúgel.SiebendteKlaſſe
(‘Aprtera),

$. 258.

Mankan dieſeJnſekten,die ir keinemGe-

ſchlechteFlügelhaben,in AbſichtaufdieFüſſe,in
drei Geſchlechtertheilen,nachdemſieencweder

ſechsoderaht,odermehrFüſſehaben.

$ 259.
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aa)Mit ſehsFüſſen.

Die Todtenuhr(Termes),hatlangebore
ſtenänlicheFühlhörner,zweiAugen,das Mauliſt
mit Freszangenverſehen,dieFüſſeſindtauffüſſe,
der Körperiſtlänglich.Die ſchlagendeBewegung,
die ſieim Holzverurſachen,hatihnenden Namen

gegeben.EineArt dieſesJnſektsbefindetſichin

Oſtindien,und verderbtallenHausrathund Klei-

der,indemſieſelbigeinwendigzerfrißt.Er wird
durchungelöſchtenKalk vertilge.Der Waſſer-
floh(Podura),dieFühlhörnerſindborſtenänlich,
dieFüſſeLauffüſſe,hatzweiAugen,derKörperiſt
länglichund ſchuppig,derHinterleibhateinendop-
peltenumgebogenenGabelſhwanzzum Springen,
hatdieGröſſeeinesFlohes,Die:Laus (Pedi-

culus?),dieFühlhörnerſindfadenänlich,harzwei
Augen,der Kopfiſtvom Bruſtſchildabgeſondert,
das Maul i�mit einem Saugſtachelverſehen,der

Hinterleibplattgedru>tund lappig,die Füſſeſind
tauffüſſe,Die Männgenhabeneinen Stachel.
Sie ſindnachderBeſchaffenheitder Thiere,auf
welchenſieſihaufhalten,verſchieden.Diever-

ſchiedenenArtenderſelbenbeim Hirſch,Kameel,
EſelundandernThierenfindetman beimRhedi,
Der Floh(Pulex),dieFühlhörnerſindfadenän-

lich
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lich, die Fü��e ſindSpringfüſſe,hatzweiAugen,
das Maul iſtmit einem umgebogenenSaugrüſſel
verſehen)der Hinterleibiſtgedru>tund ſchuppig.
EineArc deſſelbeniſtin Amerikagefährlich,indem

ſieſichin dieHautder Füſſeeingraben.Rhedé
hacdio‘verſchiedenenAbänderungennachderVer-

ſchiedenheitder Thiere,aufwelchenſteniſten,ſehr
deuclichvorgeſtelléÇ,Der Zurkergaſt(Lepiſma),
die Fühlhörnerſind borſtenänlih,hat2 Augen,
dieFüſſeſindtauffüſſe,das Maul hacFühlſpiben,
derKörperiſtſchuppig,derSchwanzborſtig,

$ 260.

bb)Mit aht Füſſen.

DieScorpionſpinne(Cheliter),dieFühle
börnerſindlangund ſcheerenartig,dieFüſſeſind
$auffüſſe, das Maul hateinen Saugſtachel,der.

Körperi� länglichrund,hat2 Augen. Die

Milbe(Acarus),die Füblhörnerſindfusänlich,
dieFüſſeſindtauffüſſe,hatzweiAugen,derKopf
machtmit dem Bruſiſchildnur ein Stück,das
Maul hateinen pfriemförmigenSaugſtachel,hat
zweiAugen. Der Scorpion(Seorpio),die
Fühlhörnerſindſcheerenänlich,derKopfmachtmit
dem Bruſiſchildnur einStäck,dieFüſſeſindeuſſe,
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füſſe,derHinterleibhaceinen gegliedertenhinten
mit einerSpißeoderStachelverſehenemSchwanz,
aus welchemein ctodlichesGifcin die Wunde

fließt,wenn ſiedamit ſtechen.Unter der Bruſt
zwiſchenihrund dem Unterleib,befindenſichzwei
Kämme. Er hatachtAugen,deren drei und

dreiauſderSeitederBruſt,zweiaberaufdem Rüs
>en ſtehen,Die Afterſpinne(Phalangium),die

Fühlhörnerſindlang,winklichund fusänüch, die

FüſſeſindLauffüſſe,dasMaul hatzweiſcheeren-
änlicheFüh!ſpißen,der Kopfmachtmit dem Bruſt
ſchildein Scúck aus. Sie hatvierAugen,zwei.
aufdem Scheiteldes Kopfs, und zweiaufden

Seicen,der Körperiſteirund, Die Spinne
(Aranea),dieFüſſeſindLauſſüſſe,das Maul jac

Sreszange-nund Fühlſpiben,nebſtzweigezähnten
Fangflauen.Die Fühlſpibenſindzugleichbeiden

MänngendieZeugungsglieder,der Körperiſtei-

förmig.Sie hac$ Augen,dienachderverſchie-
denen Familieeine verſchiedenetagehaben,und
theilsmondförmigſind,theilseinViereck,theilsein
Dreie>,theilsdrei,theilszweitmnienbilden.Der

Kopfmachemit dem Bruſtſchildeein Stückaus,
das Bruſtſchildiſtmic dem Hmcerleibdurcheinen

dünnenFadenverbunden,der Hinterehatzwei
Wärzgen,aus welchenſiedieFadenziehen,wor-

(Eberk.Thiergeſchichte.)P aus
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aus fíe ihr Geſpinſtebereiten,Es giebtderenun-
gemeinvielArten, Wir wollen nur ſehs der

bekandteſtenhierberühren.1)Die Hausſpin-
ne, ihreAugenſtehenin einem ovalen Kreiſe
aufder Stirne,ſiehäutetſihalleJahr,und
macheihrGewebe in den Winkeln der Ziuws
mer. 2)Die GartenſpinnemachtihrGe-
webe nur in freierLuft,ihreAugenſtehenin

zweitinien,ſie“ſindgemeiniglihgrünmit weis

und grau geſprenkele.3)Die Kellerſpinne,ihre
Augenſtehenim Viere>,ihreFüſſeſindhaar
rig, ſe wohnenin allen Mauern, und ſind
ſehrböſe, Sie hateine ſehrfeſteHaut,un
machékein Gewebe,ſondernbloſſeFäden, die

ſieaus dem Loh, worin ſieſißt,heraushängr,
4) Die herumſchwcifendeSpinne,ihreAu-
gen ſtehenauchim Viere>,ſiebleibtnichtin
ihremNeſt,ſonderngehtauf die Jagdaus,

5) Die Feldſpinne, ihreAugen ſtehenim
Dreie , ſiehabenſehrlangeFüſſe,und ma:

chen ihrGeſpinſtauf dem Felde, 6)Die

Tarantul,ihreAugenſtehenin drei Linien,

Man erzähltvieleLegendenvon ihremGift,
der die teucewahnſinnigmachenſoll,und bloß
dur<hdie Muſikkontegeheiltwerden;es ſind
aber meiſtbetrügereienJealiäniſcherBectler-

er
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Der Krebs (Cancer),hat8 Füſſeund zwei
Scheeren, die Fühlhörnerſindlangund bor-

ſtenänlih,der Kopf machtmit dem Bruſtſchil-
de nur einSrúck aus, hatzweiaufeinem-Sriel
ſtehendevon einander abſtehendeAugen, das

Maul- hatzweiFreszangen, und zweiſcheeren-
änlicheFühlſpi6en,Der Schwanziſtgebläcrere
und gegliedert, der ganze Körpermic einer

Schalebedet , welcheer alleJahr ablegc.
Die Weibgen tragen die Eier uncer dem

Schwanze.Jn dem Magenbefindetſihauf:
ſerden Zähnen ein beſondererSccin,der mn

der Medicin gehrauchtwird. Dio Taſchens
Frebſeund HumberſindArtendeſſelben.

$. 261

cc)Mit ſehrvielFüſſen,

Der Aſſel(Oniſcus)hac14 Füſſe,die
2 Fühlhöruerſindborſtenänlihund gebrochen,
der Kopf iſ mit dem Bruſtſchildeein Scück,
das Maul hatFühlpißen,der Körperiſtei-

förmig,Die Waſſeraſſel(Alellus)hatauh
14 Füſſeund 4 Fühlhörner,dieFüſſeſindtauf-
füſſe,das Maul hacFühlſpißen,der Körperiſt

P2 eifór-
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eiformig, der Hinterleib hat einen doppelten

ſtachlihtenSchwanz, Der Vielfus(Scolo-
pendra)hat24 und mehrereFüſſe,die zwei

Fühlhörnerſindborſtenänli<, das Maul hac
Freszangenund Fühlſpißen,der Körperiſtflach.
Der Tauſendfus(lalus)hat100 und mehr
Füſſe,und zweifadenänliheFühlhörner,das

Maul hatLippenund Fühlſpißen,der Körper
iſtwalzenänlih,Der Kiefenfus(Branchi-
pus),die häufigenFüſſehabeneinen ganz be-

ſonderenBau, ſieſehendes Fiſchohrenänlich,
daherer auchden Namen hat, Das Maul hat
Freszangen, die Augenſißenin der Schaale,
der Schwanz iſ�verſchieden.Sie theilenſi<
dur ihr äuſſeresAnſehenin drei Familien:
Einigeſindkrebsartig,andere fiſchartig,andere

muſchelartig,

e «E 44

B, Würmer.
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B, Würmer.

$. 262,

Kennzeichenderſelben.

___

Die Würmer unterſcheidenſichvon denen

Thierender erſtenAbtheilung,1)daß ſiekein

Blut,ſonderneinen klebrichtenSaft haben,2)
daßihreEmpfindungswerkzeugenur aufdas Ge-

fühlund den Geſchma,oder docheinedem Ge-

ſchmackánlicheEmpfindungeingeſchränktſind.
Es fehlenihnendieAugen,dieOhrenund.Naſe,
es fehlenihnenaberauh die Fühlhörner.Es.

ſcheintzwar,daßeinigederſelben,wie dueGarten:

ſchnee,Augenhaben.Es iſtabernochnichtaus-

gemacht,ob dieſeſchwarzeKörperaufden Fühlſpia
ßen,Augenſind,obgleichSwammerdam ſogar
alle3 bekandteFeuchtigkeitendarinnen willgefehen
haben.3)Daß ſiekeinenbeſondernKopfhaben;
4) daßſiedurchkeinetungenOthemhohlen,ob

ſiegleichzu ihrerErhaltungLuftbrauchen.5)
DaßihnendieFüſſeund anderebeſtimmteBewe-

gungswerkzeugefehlen.FhreBewegungenge-
ſchehennur gröſtencheiksdurcheinewechſelsweiſeZu-
ſammenziehungund Verlängerungilires.Körpe-s.

P 3 $.263.
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Natur derſelbenüberhaupt.

Die Lebensbewegungengeſchehenbeide-

nen Würmern gröſtentheilsdurcheinen pyramida-
liſchenKörper,der die Stelledes Herzensvertritt,
und durchſeine*“woechſeleweifeErweicerungund Zu-
ſammenziehung,die Säfte in Bewegung ſeßt.
Willisund Vandellilegenihnenauchein Ge-

hirnbei, DieVerdauungêwerkzeugebeſichen
in einem langenKanal, der von dem Maulebis

zum Aſterreicht.Man ſehedieBeſchreilnungdes

Schifwurms(teredo)des Sellius*), der von
dem GebrauchdiéſesKanalsweicläuftigerhandelt,

$. 264.

AllgemeineEintheilung.

Die na>ren Würmer habenentwederkeine
Glieder,oder ſieſindmit Gliedernverſehen:jene
nennt man Tnteſtina,dieſeMoluſca.Sielaſſen
ſh nachdieſemäuſſerenMerkmal inzweiallgemei:
ne. Klaſſenbringen.

$.265

*)Selliusde teredinemarina,p. 113 u. f.
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a) Nackte Würmer ohneGlieder
(inteſtiña),

|

Dieſehabendas Vermögen,andereKörper
zu durchboren.EinigedurchgrabendieErde,an-
dere das Holz,andere die menſchlichenund thieriz
ſchenKörper.Es gehörthierherderHautwurm
oderWaſſerdarm(Gordius),ergleichteinem Fa-
den. Er hâlcſichim Waſſerund Thonauf,die
Farbeiftbleich,Kopfund Schwanzſindſchwarz.
Eine Art deſſelbenkommt mit dem Waſſerin den

wenſchlichenKörper,und dringtdurchdas zelligte
Gewebe unter der Haut,faſtdurchden ganzen

Körper,und verurſachtheftigeSchmcrzen,Er
iſtinJudienzuHauſe,Die Furie(Furia),der
Körperiſ wie einFadengeſtaltet,gerademit zuz

„rücégebogenen.Stachelnverſehen.Jn Judien
fallendergleichenmit dem Regenaufdie Haut,
„dringenin ſelbeein,und verurſacheninkurzerZeit
einen Schmerz,der cödtlihiſt, Der NRegen-
wurm (Lumbricus)iſtlänglichrund,mit Ringen
umgeben,der Längenachrauh,und hateineSei:
cenöfnung,Sie haltenſichin der Erde,aucheiz
ne Art derſelbenin dem Gedärmen derMenſchen

auf,Der Seeregenwurmfindetſichim Sande
|

P 4 am



232 [T1 Abtheilung. Thiere, die

am Grunde des Meeres. Der Spulwurm
(Aſcaris)iſtfad-nânlich,aufbeidenSeitenzuge-
ſpit. E- hältſichim Sumpf und an den Wur-

zelnder Bäume auf,auchin den Gedärmen der

Menſchenund Pferde. Die gewöhnlicheArt iſt
nichrvielgröſſerals eineMade. Es giebtaber

auchnachdem Rittervon LinneSpuhlwürmer,
dieSpannenlangſind,und die mit den Regen-
würmern verwechſeltwerden. Er nennt ſiealca-
rideslumbricoides, Der Leberwurin

(

faſciola
Lumbriecuslatus),derKèrperiſtlangund fiach,
ha‘am Ende und am Bauch eineOefnung,Er
háâltſichin den Gedärmen und Eingeweidender

Thiereauf. Eine Arc deſſelben,die der Herr
von Linneheparicanennt, bewohncdie Leberdes

Rindviehes,und daherentſtehtder Name Leber-

wurm. Der Blutigel(Hirudo) iſ länglich
rund,Kopfund SchwanzhabeneinenRand,den
das Thierausdehnt,wenn es ſichbewegt.Er hält
ſih in ſüſſenWaſſernauf, hängtſichan den

menſchlichenKörper,und ſaugtdas Blut aus dem-

ſelben.Daherman ihnin der Arzneikunſtzum

Bluctauſſaugenbraucht.LinneführtachtArten
davon an. Der Indianiſchehateinen flachenLeib
mit ringförmigenerhabenenStreifen,und einſehr
weitesMaul. Der Schifwurm(Teredo)der

Kör-
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Körperiſtfadenänlich, die zweiKinbaen des

Mauls ſindhalbkugelrundund ſteinartig.Zwi-
ſchendenenſelbeniſteinerunde faltigeHaut,worin

ficheineRöhrebefindet,ber dieſeshatdas Maul
achtFühlſpizen.EineArthältſichim Steinauf
(Lapidaris), und durchbohrtihn,Die andere

hángtſichan das Holz(navalis),ſiedurchbohren
Holzund Steinemit HülſeeinesbeſondernSaf:
tes,den ſievon ſichgeben,und wovon beideser-

weichewird.

$ 266.

b)Nakte Würmer mit Gliedern
(Molluſca).

Hierhergehörtdie Gartenſchnecke(Li-
max).Sie hateinen längüichtenKörper,über
dem Maul ſindvier Fühlſpißen,an der Seite

iſteineOefnung,woraus dieGéburthsgliederher-
vorgehen,und der Kochweggelaſſenwird. Sie

haltenſi<in feuchtenOrten in Gärten,und auf
den Aeern auf,und thunoftdem GetraideScha-
den. Der Sprüzling(Tethys)hateinen
länglichtengleichſamaus zweiUppenzuſammengeſeß-
ten Körper, zwei keilförmigeFühlhörner,und

zweiOefnungenzum Lufeſchöpfen.Er hältſich
Ps5 im
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¡imMeer auf, eine Art davon iſtderMeerhaaſe.
Die Meceraſſel,

derKörperiſtlänglichmitring-
förmigenEinſchnitten,An jedemRing iſteine
Fúhlſpiß2, das Maul iſtam Ende mit zwei

entgegengeſeßktenKlauen. Einigehaltenſichim

{üſſenWaſſerauf,andere im Meer. Eine

Art derſelben(no&iluca)macht,daß das Meer

im Dunkeln glänzee,Die Meermaus(Aphro-
dica),der Körperiſteirund mic-vielenFüſſen,
das Maul hatzweidoppelteFühlſpiben,eine

Art derſelbeniſt‘mit kleinenSchuppen,die an-

dere mit Stachelnbede>e. Der Príapus
hatdie Geſtaltdes männlichenGliedes.Der
Körperiſt cylindriſch,am Ende befindetſichdas

Maul mit einem ‘ſiralichten€ylindriſchenSchna:-
bel. Es befindetſih eine Art deſſelbenin

den EuropäiſchenMeeren,welchedem männli-

chenGliedeeinesPferdesänlichſieht,Der

Indianiſcheaber hatdie Geſtaltdes menſchli-
chenGliedes. Der Meerſchaum(Holathu-
zia),der Körperiſteiruno erhaben, und

ſchwimmt,hatFühlſpißenvon. verſchiednerGes
ſtaltund Anzahl, Es giebtdavon verſchiedes

ne Abänderungen.Der Blackfiſch,die See-

Faße(‘Sepia), hatſehsArme, auſſerzwei

Fühlſpißen, die ſichnur beieinigenbefinden,
Am



MenſchenunänlicheSinne haben. 235.

Am Ende des-Körpersbefindetſh zwiſchen
den Aermen das Maul, die Bruſtiſtdurch
eine Schede an den Körper gefüge, Es

giebtvíeleArten bd.}!ben,der in den Apothe-
ken gewöhnliche,har 2 Fühlſpilken,und keinen

Schwanz, Andere ſindmic einem Schwanz
verſehen.EinigeArten gebeneinen tintenarti-

gen ſchwarzenSaft von ſich,wodurchſieſich
im Meere verbergen,Das Meduſenhaupt
(Meduſa),der Korperiſtſchleimig,rund und
flah,das Maul iſ unten mitten im Körper,
hat fünfHauprarme,aus welchenviele Mez

henſtrahlengehen,ſiehaſchenmit dieſenStrah:
len fleineJnſektenund 'verſchlu>enſie.Es
hâlrſichim Meere auf. Der Sternfiſch
(‘Aſterias),der Körperiſtflah,das Maul in

der Mitcen, in der Geſtalteines fünfeten
Séterns,hatoben aufdem Körperfünfgedop-
pelteReihenvon KörnernoderPucfeln. Er

hatauchfünfHauptarmen.Doch giebtes da-

von aucheinigeArcen,die gar keineArme ha-
ben. Der „Rittervon Linne rechnetauch
‘dieSeeigelin dieſeKlaſſeder Würmer;die
aber offenbarzur folgendenKlaſſegehören.

C. Schaal:
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C. Schaalthiere.

$. 267.

Natur derſelben,

Sie haben,wie dieThieredervorigenKlaſ-
ſe,nur zweiSinne. Es fehlenihnendieAugen,
Ohrenund Naſe. Sic habenauchkeinBlut,
und gröſtentheilskeineäuſſereBewegungswerkzeu-
ge. Einigevon ihnenſindmännlichenund weib:

lichenGeſchlechts,wie andereThiere,andere ſind
Zwitter.Beieinigen1 dieArc der Fortpflan-
zunggar nichtbefand.

$. 263.

AllgemeineEintheilung.

Die Schaalthierehabenentweder einewürk-

licheSchaale,oder nur eineRinde. Bei denen,
die eine würklicheSchaalehaben,beſtehtdieſelbe
entwederaus einerSchaale,oder aus zweien,oder
aus mehrerenSchaalen.Es könnendaheralle

Schaaltchierein vierKlaſſengetheiltwerden,1)in
die
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die einſchaaligten,2)in diezweiſchaaligten,3)in
dievielſchaalichten,und 4)indierindigten,

a)Einſchaaligte(Vuivalves)Schnecken.

$. 269.

DieeinſchaaligtenThierehabenentwederei-
ne nichtgewundene.odereinegewundeneSchaale,

$. 2709.

aa)MitnichtgewundenerSchaale,

Hierhergehören1)die Röhren(rubuli),
derElephantenzahn(Denralis),hältfichin den

Europäiſchenund JndianiſchenGewäſſernauf,
Der Meerzahn(entalium),davon giebtes ſo
kleineArten,dieman faum mit bloſſenAugenwar-
nimmt, Die Schif8wurmſchne>ke(Serpula-
ria),fieiſteinegeradeRöhre,dieſichan andere

Körperhänge,Das Thieriſtdem Schifwurm
(Teredo)ánlich,folgendeſindNebenartendavon.
Der Venusſchatht(penisveneris)ijeineweiſ-
ſeglatceRöhre,wie einmännlichGliedoderMuct-

ter.
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tér�cheide, har vorne eine Oefnung, und iſaleich:
ſam mir einem Deel. verſehen,Der Meerpin-
ſel(penicillus)hat die Die einer Federſpuble,
hângc.ſichan Scein,hatvorne Fäſergenwie ein

Pinſk 2)Die Schüſſelgen(Parella), das

Thieriſteine Arr Garrenſchnee,dieSchaaleiſt
kono1diſh,doh dhneWendung,die gröſtenha-
ben dieGröſſeeinesThalers.Es giebtdavon
fünfHauptgeſchlechter,1)mut einerlippenförmigen
Haut,2)gezähnte,3)mit einerferummenSpiße
verſehene,4)ohneSpibe,obenglare,5)Oben
mit einerOcfnung,

$. 271

bb)Mit gewundenerSchaale.

Das Ammonshorn,Schifskuttel(Nau-
tilus),Das ganze Schnectenhausiſinwendig
dur dünneWände in Fächergetheilt,das Thuer
haceinigeAenlichkeitmit der Seefkatze,dieSchdn-
heitder SchaalemachcdieſeSchn:>emertwürdig,
Die groffenfinder.man in Jndien,die kleinen

auh in Europa.EinigeArtenfindetman ver-

ſiecnere,Die Kegelſchne>e(Conus),das
Thier
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Thierhatmit der GartenſchnecfeeineAenlichkeit,
dieSchaalehateinebreiteGrundfläche,iſtgewun-
den,und endigtſichin eine koniſcheSpiße,der
tängenachgehteinelinienförwigeOefnungherun-
ter. Es giebtdavon verſchiedeneNebenarten,die

mitbeſondernNamen belegtwerden,derOber-und
Unteradmiralnehmenſih dur ihrebeſendere
Farbenaus,das Geſpenſt,der Mönch,die Sturm-

haube,die muſikaliſcheSchne>e.Die Porcel:
lanſchne>e(Cypraca),ſieiſglattoval,aufbeis
den SeiteniſeineOefnung,dielinienförmigeSei-

tenöfnungiſtgezähne.Unter dieſesGeſchlechtge:

“hortdie-Tigerſchne>e,die Maus. EineAré'derz

ſelbengilcin Afrifaals Geld. DieMeernuß
(Bulla),das Thieriſtcine Gartenſchnee,die

Schaaleiſlänglihrund, die Oefnungiſtoben
weit,unten enge. Dahin gehörtdas Meerei,
wovon das BraſilianiſchedieGröſſeeinesHühner
Eies hat, Die Jltenſchneke(Voluta),die
Oefnungiſtweit mit ausgeza>temGrunde,das

Thierwie beider vorigen,Es giebtderen cylin-
driſche,länglichrunde,ſpindelförmigeund bauchig-
te, Die Seetrompete(Buccinum),das Thier
iſteineGartenſchnee,das erſteGewinde,iſtſehr
di>bäuchig,dieOefnungiſteiförmig,Auchhie-
von giebtes vieleNebenarten, Die Straub-

ſchne>e



240 Il. Abtheilung. Thiere, die

ſchne>e(Scrombus),das ThieriſteineGarten-
ſchue>e,die Schaaleerweiterr ſichaufder Seite,
dieOefnungendiarſichlinkferhandin einen Seiten-
fanal, Die Stachelſchne>ke(Murex), das

Thieriſtwie beider vorigen,dieSchaalei}rauh,
und zum Theilmic Stachelnverſeven,dieOefnung
endigtſich1n einem geradein dieHöheſteigendn

Kanal. Die Pyramidenſchne>e(Trochus),
iſtfonoidiſh,und var das äuſſereAnſehenfaſt
vom Kreuſel.Die Schraubenſchnee(Tur-
bo),das Sonnenhorn(Helix),die Schaa-
le iſtetwas durchſichtigund fehrzerbredxlich,
Unter dieſeArc gehörtauchdie gemeineBauma
ſchnee,

$. 272.

bd)Mit zweiSchaalenverſchene
(Bivalves),

Dieſetheilenſi< in drei Ordnungen,
welcheaus der Beſchaffenheitdes Schloſſesbes

ſtimmtwerden, dieſesiſtentweder Khar-
nierförmig, oder es iſtein unvolllommenes
Scharnier,“oder es iſteinvolllommenesScharz
Bier,

Ÿ+273



MenſchenunänlicheSinne haben.24x:

Muſcheln.

$. 273.

aa)Mit ſcharnierformigemSchloß.

Unter dieſeKlaſſegehöredie Miesmu-
ſcheln(MytuliMuſculi),derenSchloßbeſtehecin

einer geringenErhöhung,widraridie tigamente
befeſtigtſind,welchedie Schaalenzuſammen-
hâlcen,und bewegen‘ohneZähne,Das Thier
hatzweikurzemit FranzenbefeßteSaugrüſſel,
dieSchaalenſindlänglich,Es giebtderen
ſehrvieleArcen Das Schifgèn,die Milch-
muſchelu. ſw. Fernerdie Strahlmuſchelri
oder Kammuſcheln(pelines),das Schloß
machtbei ihnenein doppeltesGrübgen, woriyg
das Ligamenetbefeſtigtiſt.Auch hiervongiebt
es vieleNebenarten.

$ 274.

bb) Mit unvollklommenemScharnier.

Hierher*

gehöredie Auſter(Oſtrea),

die Schaalenſindungleich,das Scharnierbé
ſtehtin einer eirunden Vertiefungmit queér-
CÆberh.Thiergeſchichte.)À über
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über laufenden Seicenſtrichen.Die Archen
(Arca),die Schaalenſindgleich,das Schar-
nier beſteheaus vielen ſpißenin einander

greiffendenZähnen,

$. 275.

cc)Mit volllommenemScharnier.

Die Gienmuſcheloder Breitmuſchel
(Chama),hieruntergehörenalleMuſcheln,die
auf dem Grundedes Meeres liegen.Jhr
Schloßiſtmitin:einandergreifendenZähnenverz
ſehen.IhreSchaaleiſtrund. Sie ſindzum
Theilauf derOberflächerauh. Unter dieſer
KlaſſeſtehendiegroſſenMuſcheln,dergleichendie

roſſenChamae decumanaecoder pelagiaeſind,
woran wohl6 bis8 Manngenung zutragenha:
ben. Die Chamae littoralesſindkleiner.Die

Herzgen(Cardiformes)werden auch von ei-

nigenunter dieGienmuſchelngerechnet,machen
aber.ein eigenGeſchlehtaus. Die Tellmu-

ſcheln(Tellinae)habengleichſeitigeflaheSchaa-
len. Die Pfeiſfenmuſcheln(Solenes),dieſe
ſindlänglichund ſtellenmit ihrenbeidenSchaa-
leneine Pfeifſeoder Scheidevor. Dahinge-

hören
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hörendie ſogenantenOrgelpfeifen, der.Endten-
ſchnabelu. a., die PferdefüſſeoderBecken
(Lavacra.Hippopodes),;

der Bettlerömantel
oder Lazarusklappen($pondyli),welcheeiniz
ge unter.,das Auſtergeſchleche.rechnen.

$. 276.

c)Mit vielSchaalenverſehene
(Muktivalves).

DieſehabenfeinStharnier.Es gehören
hierherdie PfeiſmuſchelnoderSteinſcheiden
(Pholades),die Schaalenſinddünne,zartge-
ſtreift,dieSeiten des Schloſſesſindmit ei-

nem Knorpelverbunden...Am Schloßliegtein

Blätgen,das bei deſſen
‘

Zuſammenfügungaus-

wärts geſchlagenwird , worunterdur zarte

Zwiſchenblätrter, kleineZellengebildetwerden.

In dieſeKlaſſegehöretauh die Entenbruth
(Conchaanatifera),welcheder Rictervon
Linne unter dem GeſchlechtLepasbeſchreibt,
Die Schaalebeſtehtaus fünfTheilen,die
obereſowohlals die untere aus zweien,da-

zu fommé hintennoh ein fkeilförmigerTheil,
Auf der einen Seice ſîndſe ſchief, aup der

A 2 andern
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andern„ertbigenſieſi<in eine ſtunipfeSpike
faſtivièeinEntenſchnabel.Auf der ſchiefen
Seite‘géhtein Stielheraus, womit ſiefich
an andre”Körperdtißängen,Die Meereichel
(Balanus)iſ uter’Vteit,oben fonoidiſch;und

ihreSchaalebeſtehtaus vielenStücken, dahin
gehdrendie Kelche,dieTulpen,die Müken,die
Turbane,ü. � wi

6. dy
Y) RindigteSchaalthiere.-

Fi dieſeëKlaſſé‘ſtehendie Meerigel
oder_Meéräpfel(Echini), dieſesſîndrundli:-

chemit einerhartenRínde bedé>teThiere,die
zum Theilmit beweglichenStachelnverſehen
ſind,Das fünfe>teMaul iſtunten. Man

theiltſie indrei Arcen,1)in dieMeerigel,bei

welchendéëAfterdem Munde’gegenüberſteht,
2)wd derAfteraufdèt'Seite,uridY wo er

wie dasMaul ſichunten befindet,

>24 «Eide%4-4@

D. Thier-
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D. Thierpflanzen,

$, 278.

AllgemeineEigenſchaft.

|

DieThierpflanzenunterſcheidenſichdurch
ihreSnvfindungundBewegungvon denenPflan-
zei, gleichendadurch,daßſiedurch.einemund-
aráäigeDefnung,und nichtdur<hWurzelngenährc
werden. Sie nähernſichaber|denenPflanzen,
dur das âuſſerepflanzenartige‘Anſehen,durch
die Zweige,Blüthenund Saamenkapſeln,und

dadurch, daßſieKnospentreiben,durchwelche
dieThierpflanzeſichfortpflanzt.Einigederſelben
ſcheinennur einenSinn zuhaben,nämlichdas
Gefühl, wieber Schwan; arderehabenauſſer
dem Gefühlno< den Geſchma>.Dahingehd-
ren alledie,ſoeinenMund haben.“Allebeſtehen
aus einem weichen;zelligten,empfinbendenWeſen,
das in einerhäutigtenund röhrigten, theilswei
chern,theilshärterenSchaaleoder Hautenthals
ten iſt.

O. 3 $.279,
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$. 279.

Eintheilung.

Ich theileſienachder äuſſernBeſchaffenheit
ihrerHaut ein. Dieſeiſtentweder weich,oder

hornartig,oderſteinartig,oder kfnorplih,daraus

entſtehenvier Hauptklaſſen.1) WeicheThier-
pflanzen,2)hornartigeThierpflanzen,3)ſteinar-
tigeThierpflanzen, und 4) knorpelartigeThier-
pflanzen,

$ 280,

a)WeicheThierpflanzen.

Der Schwamm(Spongia),dieſerſcheint
daserſteThierzu ſeyn,und wie ſichdiePflanzen
im Mooß und Schwämmen (fungi)endigen,ſo
fängtſichdas Thierreihin den thierſchen
Schwämmen( Spongia) an. Pepyſſonelhäle
die Schwämme füreinen Bau, dec von Wür-
mern aufgeführtwürde. Es habenaber die

Beobachtungendes Marſigli,und beſondersdes

EllisauſſerZweifelgeſeßt,daßſieſelb(i,wenn

ſtefriſhaus dem Meer gezogenwerden,einewech:
ſelsweiszuſammenziehendeund erweiterndeBewe-

gung
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guygäuſſern.Sie hängenan Felſenim Meere

feſt,und beſtehenaus lauterFächernund Zellen,
durchderen Oefnungenſieſichzunährenſcheinen,
VonihrerArt ſichfortzupflanzeniſtnichtsgewiſſes
bekand, Die Kugeln(Volvox)ſcheinendas

nächſteThiernachdem Schwam zu ſeyn.Sie

habennur einen Sinn, ſiebewegenſichaberwil

führlih.Sie beſtehenaus einerKugelohne
Gliedernund ſinlicheBewegungswerkzeuge.Juz
‘zwiſchenbewegenſieſichdochwilkührlih,Einige
derſelbenſindinwendigmit kleinenKugelnange-
füllt,in welchenwiederebendergleichenkleinereſte-
en, ſoweit das bewafneteAuge reiht, Der

Polyp(Hydra),er beſtehtaus einercylindriſchen
Haut,inwelchereineiartigtesund kuglichtesWe?

ſeniſt,Er haczweiOefnungen,mit der einen

ſekter ſich.an andere-Körperfeſt,Die andere

Oefnungiſtmit Fädenoder beweglichenArmen

umgeben.ErhältdiekleinenWaſſerinſekten,die

an ſeineArmeanſtoſſen,durchein klebrichtesWe-

ſen,oder durchsAnſaugenderer kleinenKugeln,
womit dieArme beſeßt,ſind,feſt,er umwickeltſie
mit mehrerenArmen, und bringtſiezu der Oef-
nung, dieſichin derMittedes kelchförmigenEndes

befindet,hierwerden.ſieverſchlucft,ausgeſaugtund

durchebendieſeÖefnungwieder herausgehaft
A 4 Sie
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Sie treiben , wenn ſieerwachſenſind,Knospen,
auswelchenein änlichesThierwird,welchesſh
endlichvon dem altenPolyplosreißt,und vor ſi
lebe, Man kan ſiein vieleStückezerſchneiden,
einjedesStückverwandeltſichin kurzerZeitin ei:
nen beſondernPolypen,Es giebtdavon verſchie-
deneArten,graue, grüneu, �.w. Sie werden

faſtin allenſtehendenWafſferngefunden.Einige
derſelbenfönnennur dur<hsVergröſſerungsglaßge-
ſehenwerden,andereaberſindgrosgenug,um ſie
initbloſſenAugenzu erkennen, Der Afterpolyþ
(Brachyonus),derRittervon Linner¿chnetſie
zu den Polypen,Röſelhacſieam genaueſtenbe-

ſchrieben,Es iſtein ſehrkleinesThier. Man

theileſiein einfacheund pflanzerförmige.Sie

haben,beiderſeitseinenbeweglichenſichzuſammen-
ziehendenRand, wenn ſichderſelbeausdehnt,
bewegter ſichbeſtändigwellenförmig,und verur»

ſachtdadurcheinenWirbelim Waſſer.Die ein-

fachen,bewegenſichfreiund willführlihim Waſi
ſer,und ſcheinenkaum zu den Thierpflanzenzu ge-

hören,JhreFortpflanzunggeſchiehtbeieinigen

dur Eier,dieſielegen,beianderndurcheinZer-
ſpringen

i

in zweiTheile, deren jedereinbeſonderes

Thierwird. Die Pſflanzenförmigenaberbeſte-
henaus einemeinfachenKörper,aus“welchernein

flei
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kleitïerStielwächſt,derſichin zwêiTheilétheilt,
dièſichvon dem Stiel‘nichttrenn, ‘ſondernwé

der in zweiZweigetheilen,und ſicham Enbe in

eine Blürheendigen,derenFrucht,wenn ſtereif
iſt,abfält,im Waſſerherumſchweift,bis ſieit-

gendwoſichanhängt,und alsdenneineneue Pflán-
ze hervorbringe.Gehörthierherauchder Band-
wurm (Taenia)?der Rittervon Linnereh-
net ihnhierher.Die Sacheiſ{wer zuentſchei-
den, Er ſiehtdenen übrigenna>tenWürmern,
die ſichin denènGedärmenund Eingeweidender

Thiereaufhalten,ſoänlich,daßer inihreKlaſſezu
gehörenſcheint,Er hatan dem einenEndeeinen
Kopf,den v,Linnevergebensläugnet,'

erendige
ſih=ineineSpike,mit welcherdasThierſichari-
ſauge.Der langeund bandförknigeKörper-bé-

ſtehtaus lauterEinſchnitten,odor einzelenañù
einandergefügtenStücken,derenjedesſeineEin:
geweideund ſeinebeſondereOefnunghat,die aber
zuſammenein gemeinſchaftliches‘Ganzesausm@
cheú,Es giebtdavonſehrvieleNebenarten,'?

$. 281Le

b)HornartigeThierpflanzen,
Hierkommen vordie Röhrenodermoſigte

geringelteMeerfaden(Tubularia),ſiebeſte
©

O 5 hen
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hen aus einer ;heils einfachen, theils in Zweige
zertheiltenhornartigenRöhre, die mit dem.untern
Ende feſtißt,aus dem offenenobernTheilaber

zragtdas ThierdurchvieleFadenoderArmeher:
vor. Sie legenEier. DieRöhreiſtinwendig
mit einem.lebendigenmarkigtenWeſenangefüll,
welchesden Körperdes Thieresausmacht,Aus
dem offenenobernEnde derRöhre,gehteineSchei-
Do hervor,aufwelcherder mit wilkührlichbewegli-
Hen Fäden umgeheneKopfruhee,Chwyd
muthmaßtezuerſtihrechieriſcheNatur , und

TreinbleyhatdieſeSacheauſſerZweifelgeſebr.
Die Roſenkränzeoder Meergranatenſlächte
(Sextularia),--dieſehatman ſonſtfürwahrePflan:
zen gehalten,Löflingund Ellisaberhabenihre
thieriſcheNatur zuerſtmit Gewißheiterwieſen,
Sie beſtehenaus einerhornartigenRöhreoder
Stam,in welchemein polypenänlichesThierein-
geſchloſſeniſt.Aus dem Bluhmenkelchentſpringt
gineaus derFortſeßungdes thieriſchenMarks.ge-
bildetepolypenfórmigeBluhme, Der Eierſtocé
beſtehtaus kleinenBläsgen,in welchemdie kei-

menden Polypenvetborgenliegen.Der Stam

ſiehtmehrencheils"grau aus, und wirdmit dem

Alter{wärzer.EinigeArtenſindziemlichhart,
andereſindbiegſamwie Leder, DieFädenoder

Arme
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Arme der friſchenBluhme,ziehen!ſih,wenn nmap
fiereißt,willkührtichin den Kelchzurü>,doch:ſind
ihreBewegungenlangſamerals'beiden gewöhnli-
‘chenPolepen. Der Fächer.(Gorgonia.Flabe]-
"hirn),beſteht‘aus einem*hornartigen.geſtreiften
Stam, der aufeinem.breitenGrunderuhet,und
mit einerkalkarrigen.weichenzélligtenund poröſen
Rinde überzogen:iſt„ und mit polysenänlichen
Bluhmenblühet,Sie entſtehenaus -inex.war-

zenartigenErhöhungaufdenen Felſenim Grunde
des Meeres. DieſebeſtehtAnfangsblosaus der

Rinde,womit derganzeStam hernachbedecké
wird. Ausderen Micce erhebe.fihder Stam,
und vertheiltſichin Aeſte.Das Holzdieſes
Stammes.iſthornartáig,doh beieinigenmehr
ſprôdeund:zerbrechlichwie Glas,beiandernzäher,
bei-andernbiegſamwie Leder.„FudieſerArtvon
Körpern.rechnetder Rittervon Linneauchden
Antipathes,welcheaberPallas*)mit Recht.zu
einerbeſondernArcmache, Der Stamiſthorn-
artig,dünn,aberrauh,miteinerſchleimigtenRin-

de überzogen.Er blühetmit einerpolypänlichen
mit Armen verſéhenenBluhme.Er wächſi,wie

derFächer,mit welchemer vieleAenlichkeithac,
aus einemausgebroiteteGrunde,Er uncterſcheider

ih
*)ElenchusZoophytor,p. 204.
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Fich:aber von dem Fächer 1) daß das Holz viel

zerbrechligeriſt; .2)daß es mit ganzen Reihen
FleinerStachelnbeſeßztiſt,welchees rauhmachen;

3) daß.dieRinde,die-ihnÜberziezt,nichékalfartig
ſondernſcleimigtif,dieſewird 1n den auſſerſten

Zweigendier,und verwandeltſichin polypartige
Bluhmen. Auf dem hornartigen'Stam, befin-
den.ſichKonoidiſcheKelche,welchewahrſcheinlich
den.Eierſto>enthalten.

$. 282.

e)SteinartigeThierpflanzen.
Dieſeſindvon zweierleiArt. Einigeſind

aus bloſſenZellenzuſammengeſeßt, 'und bilden
gleichſameineHaut,derenHärtedem Steinnahe
Fommét,andereaberbeſißeneinegröſſereHärte,und

findwürklichſteinartig.

9+ 283

aa)ZelligtelapidescirendeThierpflanzen.

Hierhergehörtdie’Rinde(Eſchara), dieſe

überziehetdieim ?NeerebefindlicheKörpervon al:

len
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lenArten wie tineKruſte,und ſcheintdenteren
Anſehennach,tvederetwas pflañzen:no thiéräntts
cheszu haben,ſondernaus lautereinfachen.3eltén-
förmigenKörpernzu beſtehen,Wenn mán:fé
aberetwas genauérbetraéhtet,ſofindermán,baßſte
aus lauteran einanderhärigendenReihenvon Zel
ten,dieparallelneben einander liegen,zuſainmenge-
ſetiſt.JuiGrunde jederZèllebefindetficheit

polypenänlichesThier,deſſenKopfmit vielenFäz
den oder Armen umgebeniſt,die lebteZelleeiner
jedenReihetreibteine Knospe,dicſeiſZzuerft
weich und allenthalbenverſchloſſen,Sie öfnet
ſicheindlich,derPolyptrittheraus,und wenn die-

ſervölligerwachſeniſ,ſowirddieZellehart,und
bekommt dieſteinigteNatur derRinde, Oftent-
ſtehenauchauf‘den Seiteræ--Knospen,diá‘zwar
nichtzurVolkommenheitgelangen,aberbochden

Grund legêènzu einer neuen Reiheoder Zweige
von Zelle, Wir haberdieſeEritdecfuigen,,
dem Fleisdes Jußtétix,Effe,Ellis!und
Baſterzu danken. DieZièlkenkotälleit"(Celu:
laria)verbindengleichſamdieRindèn'und'Roſett:
fränze.Sie beſtehenmehréntheils

-

“auseinent
pflanzenänlichenStam, der aus einfachenZellen
zuſammengeſebtiſt,und-ſi inverſchiedeneentge?
gengeſeßteZweigevérbreitet.DiefeZellénſnd

aus
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aus einer ſteinartigenweiſſenbrüchigenMaceriezu-

ſammengeſeßt,wenn. dieſevon ſauernDingenauf-
gelöſetwird,ſowird der Stam weih. Junde:
nen Zellenbefindetſichein polypenänlichesThier,
welchesdurchdieam Ende derſelbenbefindlicheOef<
nung eine lebendigeBluÿmemic Fädenoder Ar-

men heraustreibe,Aus dem untern Theildes
Scammes lauffenmehrentheilsfeinegraue Haar-
röhrgen,diemit lebendigemMark angefülltſind,
über andere Seegewächſe.veg, und faſſenaufih-
nen gleichſamWurzel,Es giebtdavon verſchie»
deneNebenarten,

i $ 284,

bb)HâärtereſteinartigeThiecpflanzen,

IndieſeKlaſſegehörtdie Jſis,Dieſes
ſindſehrſchöneſteinaxtigeThierpflanzen,ſieſind

mit,denMeerfächernverwand , und wachſenaus

einex-rindigtenWarze,die am Felſenoder andern

Körpern.feſtſit, Dieſeblühetzuerſtin einen

einfachenPolypauf,der ſichendluhverlängert,
und den Anfangder ſteinernSubſtanzinwendig
erzeugt.Siebeſtehenaus ein-m doppeltenWe-

ſen,dasinnereiſtharéundblâttrig,das auſſere
rins
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rindigte,iſtweichund zellenartig;:in welchen
die mit Werkzeugen“zur Nahrung4nd :Forcpflats
zung.verſehenePolypenbefinden,Sieverbreitéid

ſichin Zweige,die ſichfächerartigin eintFläché&
ausdehnen,und überziehen,wie die Meerfächer,
nahe“Körpererſtmit ihrerRinde,hérnachmit ko-

rallenartigerSubſtanz,Denn das'innereſteinig-
te Weſen,was beiden Meerfächernholzigiſt,näs

hertſichbeidieſenThierpflanzendene Korallen,

Auchbicrvongiebtes ſehrvieleNebenarten.Die-

Milleporen,Punktkorallinen-(Millepora),der

Stein iſtkalkarcig,und zercheile.ſich.in-Zweige,die
nur ain Ende wachſen.Jnwendig:lauffender
LängenachGefäſſeherunter,von auſſenſindſie
mic cylindriſchenZwiſchenräumenverſehen,dieauf
der Achſeſenkrechtſtehen,in welcheſichdünnePo>
lypenbefinden.Man heiltſiein 3 Arten,1)in
ſolche,die nur aufeinerSeiteZwiſchenräumeha-
ben, Dieſeſindaufder andern Seiteganz mit

einer ſteinernenRindebede>t,uncer welcher-dik:

der LängenachherunterlaufendenGefäſſe-ſichbe-
finden.2) Junſolche;die aufallenSeitènZwi-
ſchenräumehaben, beidieſemſind.dieGefäſſein
der Mitte des Stammes. 3)“In‘ſolche,die

dichterſind,und faſtunmerklichkleineZwiſchens
räume beſißken,Die Madreporen (Madrepo-

ra),
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xa), ſiebeſtehenaus einem pflanzenförmigen
Weſen , welchestheilsin der Spibe, theils
auf den. Seiten fih in kleineSterne endigt,
in welchenſichein ganz beſondererPolyp be-

finde, Die Zweigeſindkonoidiſh,und der

ganze Bau der Madrepore-beſteheaus lauter

Fächern, welchedur< Blattgengebuldetwer-

den, welcheder tängeund Queere lauſſen,

und fichdurchkreuzen.Der in jederZelle
befindlichePolypbeſtehe:aus drei Theilen,de-
nen Füſſen,der Muſchel,und dem Kopf.Die

Fuſſegehenaus der Muſchelheraus, und en-

digen.ſichin ſcheerenförmigeSpiben, die an

eine von den Blättern anſchlieſſen.Der Kopf
iſtin der Muſcheleinem Stern gleich,mit
vielenStrahlenumgeben,und bewegtſichſehr
ſchnell.Es gebreinfacheMadreporen,dia
nur aus einer Zellemit ihremPolypenbeſtez
hea,und zuſammengeſeßte,wo an die erſie
Zelle,ſicheine neus anſeßt, und dex Polyp
fh dur den ganzenStant“-und Zweige,durch
neue Polypenverbreitet,die aber mit der Mut-

ter zuſammenhangen,wel<hePallaswieder in

beſondereGeſchlechtetheilt,und ſieconcatena-

tas, coriglomeratas,congregaras,dichotomas,

vegetantesund anomalas nenne Die Tubi-

porent
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poren Rörencoralline(Tubipora),beſteht
aus laucerſteinartigenparallelnebeneinanderlauf-
fendenNören. DieſeRören ſindgegliedert,und

hängendurcheine[feineſternförmigeDefnungun-
ter einander zuſammen. Sie ſindwahrſcheinlich
das WohnhauseinesPolypen,der ſihaberbis-
herderScharfüchtigkeitder Naturforſcherentzo-
genhat,und ‘den wir daherblos aus feinemSke-
lerkennen. Die:Malaier glauben,dieſeKörper
beſáſſeneine magiſcheKraft,ſiebewahrtenvör
Dieben und Gift,und hängenſiean dieBäume,
in der Einbildung,wer von ſolchenBäumenek-
was ſtehle,bekomme den Auſſaßk,Man findet:ſie
in denen Oßindiſchenund AmerikaniſchenGewäſ-
ſern.Die Korallen(Corallia),dieRindeiſ
kalfarcig,ihreSubſtanziſtſteinartig,ſieſien
mit ihrenWurzelnan andern Körpernfeſt,und
verbreitenſichin Zweige,JhreBlücthenſollenſo,
wie beidenen bisherbeſchriebenen‘Arten,polypenav-
tigeThiereſeyn. Ob gleichPallas(Elench.
Zoophyrt.p.418.)die eigentlichenKorallenaus

dem thieriſchenReichwiederunter dieSteinpflanzen
zuverſehenſichbemühet.Die AenlichkeitderKo?

rallenmit denen bisherbeſchriebenenſteinartigen
Thierpflanzen,und dieBeobachtungendes Ellis

ſireitenaber nochimmer vor ihrethieriſcheNatur,

_
(Œberkh.Thiergeſchichte)R $.285
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d) KnorpelartigeThierpflanzen.

Dieſehabentheilsein äuſſereskuglichtes
vderfederartigesAnſehen.JeneheiſſenMeer-

neſter(Alcyonia),dieſeMeerfadern(penna-
tula).

1)Die Alcyonienoder Meerneſterbeſtehen
aus einem feſtenknorpelartigenund poröſenStam,
der von auſſenmit einerzähenlederartigenHaut
Überzogeniſt.WVon auſſenöfnenſichdie Zellen
durchſternförmigeetwas erhabeneOefnungen,in
welchenficheierlegendePolypenbefinden,die mit

vielenFädenalsſovielArmen umgebenſind.Die-

ſePolypenſindcylindriſh,und die Arme ſißen
am Ende. Einigezertheilenſchin Zweige,die
Knospentragen,Die innereSubſtanziſweich
und mit Zellenund Gefäſſen,diegeradeherunter
laufen,verſehen.Unter dieſeKlaſſegehörtdie

Meerfeige,dieTodtenhand,dieMeerſeiffugel
u, ſw. Sie gränzenzunächſtan dieSchwäm-
me. JhreVegetationkommt den unvollkomme-

nen Pfianzen,den Erdſchwämmengleich,und ihr
thieriſchesLebeniſſehrſchwach.

2) Die Meerfedern(pennacula)unter-

ſcheidenſihvon denen übrigenThierpflanzenda-

durch,
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durch,daßſienichtan einem Ortefeſtſiken,ſon:
dern freiim Meere ſ{<wimmen,und ſichwillkührs»
lichbewegen.Sie beſtehenalleaus einemStam,
der zum Theilna>t und mit einerlederarcigen,und

musfulóſenHaut verſeheniſt,wodurchſieeine
wurmarktigeBewegungausüben. Schneidetman

dieäuſſereHautbei einerlebendigenMeerfederents
zwei*),ſofließteinklebrichterſalzugerSaft hers
aus, darauffolgteine dünneHaut,zwiſchendier

ſerund dem Stam ſelbſt,befindetſicheineweiſſe
Feuchtigkeit,in welcherunzehligegelblicheEierwie

Moonkörnergenſhwimmen.Der Stam ſelbſtiſtin
der Mitte viere>t,und wird gegen beideEnde
dünner, Er wird von einergelblichenHaucbe-
dec, die ſihzuleßtin ein Ugamentverwandelte,
wodurchſichdieFederkrumme. Aus dem oberen

Theiledes Stammes gehenzu beidenSeicenblätt-

richteFadenheraus,die den FadenderGänſefe-
dern ánlichſind,dieſebewegenſichwillkührlich,und

beförderndadur<hdie Bewegungdes Thieres,
Dieſeleuchtenim Dunkeln,und machenden Ab-

grunddes Meeres helle.Aus dem konvexen
TheildieſerbläctrichtenFadengehenkleinege-
zähnteKelchehervor,in welchenſihPolypenbe-
finden.Auchiſtder nace TheildesStamme

R 2 mic

*)S,Bohadſchde animalibusmarinis p. 98.
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mit kleinenWärzgenbeſeßt,DieſeArt iſtdas
Hauptgeſchlecht,welchesder ganzenOrdnungden
Namengiebt,Die übrigenGeſchlechterſehenden

Federnwenigeränlich,So hacdie Rohrförmi-
ge (Iuncea),ſtattder federfórmigenFäden,nur

quer überlauffendeEinſchnitte,aus welchendie

Polypenherausgehen."AndereArten habennur

PolypenaufeinerSeite,andereſindmit denenſel:
ben ringsherumbeſekt,AlledieſePolypenſind
tylindriſch, und endigenſichin einen achte>ten
Stern,aus welchemdieArme herausgehen*),
*) PallasElench.Zoophytor.p. 363. HanoviiPhy-

ſicadogmat,T. IV. p, 266. ſeq.
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€DieNaturiſtunerſchöpflich,man findetim
WM

Ff

ThierreichbeſtändigAusnahmenvon

re,dieentwederzu feinerbekandten.Klaſſegebb
xen, oderdie dochnur mit denenbekapdtenver-

wandſind,Wir wollenzum Vergnügenunſerer
eſer,einigeBeiſpielevon Thierenanführen,die

manerſtſeitkurzemhatkennenlernen,

$. 2

Das Halbkaningenvom Kap.(Cavia
Capenſis,)

Dieſesgehörtunter die$.29 beſchriebenen
Vierzeeigenmit HaarenverſehenenThiere,und

R 4 wird
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wird am Vorgebirgeder gutenHofnunghäufig
gefunden,Es iſtin ſeinerStrukturvon dencn
gewöhnlichenAmerikaniſchenHalbkaningenver:

ſchieden,und ichhabeTab. I.fig.1. dieAbbildung
ausdem Pallasund Vosmaerbeigefügt.Wir

wollenauchin der Beſchreibungdeſſelbendem Pal:
las(Miſcellan.Zoolog.p. 34.)folgen.Die Grof:
ſeund der Umris iſtvom Murmelthier,der Kopf
gleichtdem kleinenMoſchusbo,nur ſinddieBa-
>en undder Hinterkopf,der ſtarkenMuskeln und

des Felleswegen,etwas dier. AufderOberlip-
pe,dienathHâaſenartgeſpalteniſt,befindenſich3
groſſe{warze‘urtddreikleineBarthaare,Auch
dieAugbxaunen‘beſtehenaus etwan 11 {warzen
groſſenungleichenHaaren. Jn Abſict aufdie

Zähne,weichtes von den Nagthieren, worunter

ſiederRittervon Linnerechnet,ſowohlals von
den andern Halbkaningenab. Yn dem Oberkin-

baen ſindvorne zweibreite,unten gerundeteund

gekrümmtevon einanderſtehendeZähne,zwiſchen
welchenſichein doppeltertappendes Zahnfleiſches
befindet,der gegen dieLippenzu verlängertiſt.
Die Ohrenſindoval,weit,halbim Fellverſteckt,
dieAugenſindklein,dieFüſſeſindſehrkurz,die
Schulterbeine.-undSchenkelſte>enunter dem

Fell,die naten Fusſohlenſindſhwärzlig,die

Vor-
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Vorderfüſſeſindin vierZeegectheilt,derenjeder
oben dieSpur einesNagelshat,dieHinterfüſſe
ſindfaſtDreizeeig,ſo,daßdiezweiäuſſerenaur

einenausmachen,deſſenSpilzein zweitappenge-
theiltwird,der innereaberiſfreiund mit einem

etwas gefrüummtenNagelverſehen.Der Körper
iſtkurz,der Bauchſehrdik. Vom Schwanzift
keineSpur. “ Zwiſchenden Haaren.desFellesbe-

findenſh hinund wieder theilsweiſſe,theils
ſchwarzeBorſten,Die tängedes ganzenThieres
becräget10 PariſerZoll.Das HerzdieſesThieres
iſtgroß,ſo wie auh derMagen, beſondersaber

unterſcheidetes ſih'vonandern Thierendurchdie

anſehnlicheGröſſedererdien Gedärme. Auf
den Blinddarm folgtnocheinanſehnlichgewun-

dener Darm , der ſichin einen andern aus zwei
HörnernbeſtehendenDarm endigt,aus welchen

erſtder Darm entſpringt,dur<hwelchender Un-

rahherausgeführtwiro. Die Urinblaſewar ſehr
flein,Von der Gallenblaſewar gar keineSpur.
Die lungeiſtäuſſerſtklein,derGangdesThieres
war kriechend,die Stimmeein hoheretlichemahl
ewiderhohlterThon, Es lebte‘von Brod und

Früchten.

R 5 $,3.



266 Anhangvon einitten ſeltenen

$, 3.

Der malabariſchegepanzerteAmeiſenfroſ-
er, Alungu.

Wir habenoben$.28 unterdenen vierzeei-
gen Thieren,die gepanzer:ſind,des Ameiſenfreſ-
ſers(‘Taru) gedacht,Dieſehabenzwar mehren-
theilsvierZee,esgiebtderenaberdocheinige,die
an denVorderfüſſenfünfZeehaben, dergleichen
dérTatu çaninusbeim Kleiniſt.In der104

FortſeßungdererbekandtenMalabariſchenNachs
richten,wird einesſelbſtin Malabarienraren

Thieresvon dieſerArc gedacht,das von al-

lenbisherbekandtenArten verſchieden1ſt,und ih
glaube,einigenmeinerLeſereinenGefallenzu er-

weiſen,wenn ichdeſſenBeſchreibunghiereunrüe,
Der MißionariusHerrDame, giebtunterm 15

Octob.1765davonfolgendeNachricht:„Geſtern
, Abend wardhierinderStadt,undzwarin der

¿¿ Wand des HauſeseinesOchlkrämers,einſelte-
„nes und merkwürdigesThiererblit,und mit

¿e vielerMühegecödtee.Die Malabarennennen

,, daſſelbeAlungu.Es hacinAbſichtderFigur,
ee einigewenigeAenlichkeitmit denen gröſſernEi-

1, dexen,abereinennachderSchnauzeſpibzu ge-
 hen-
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4, hendenKopf,wie einMaulwurf.Dietänge-des
e Thieresbeträgt15Ehle,dieBreite5Ehle,dex
SchwanziſeinegutehalbeEhlelang,und wo

„ er am breiteſtenift,eineSpannebreit,unten an

, derSpibeaber2 Fingerbreit,und beinaheeben

¿1 ſodi>. Die zweiVorderfüſſefindeiner vierchel
, Ehlelang,dieHinterfüſſeein weniglänger,dig
„ Schnauzeiſt# Ehlelang,und. vorne an dex

,„ Spibenichtdier alseinDaumen. Das gan-

ze Thieriſtdurchgängigaufdem Rückenund

, Schwanze,unter dem Schwanze,an derSchnausz

¿+ zeund Füſſen,mit überaus.hartenſtarken,ſchar-
„„ fenund glänzendenSchuppenbeſet,Mux unz

„ terdem Bauchiſtes ſovielalseineHandbreit,
„in dieBreiteund tânge,ganz glatt,auch.hates
¡¿ Unter den TaßenkeineSchuppen.Die Schup-
„ pen ſehenaus wie Muſcheln,wovon dieGröſten
,, 3 Finger:breitin dietängeund Breiteſind.
,„
Unter jederSchupperagtendreiHaarewie

, Schweinsborſtenhervor.An denVordexklauen

y hat:es fünfſtarfelangeNägel,an. den Hinter:
„ flauenaber nur vier. Es hat:dieArc an ſich,
¿; daß,wenn es verfolgtwird, es ſichin.einen

1; Klumpen zuſammenrollt,ſo,daßman weder

„, den Kopfnochden Bauch,ſondernnur denRü»

, Éen unddenSchwä,wodie ſtärkſtenSchup-
¡7 Pen
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e pen ſind,ſehenund treſenkan,wie es ſichdenn
7, auchſozuſammenwicelte,ſobaldſieaufdáſſel-
e, belosſchlugen.Dieteutehabenmit den Stan-

7e gen oderScampfen,womit ſieReis ſtoſſen,wel:

1 he unten mic Eiſenbeſchlagenſînd,aufdaſſelbe
;,zugeſchlagen,da denn von den hartenSchuppen
47 Feuerfunfenabgeſprungen.Man hates aber

7, dadurchnoch-nichttódtenkönnen,bis ihmmit
7e einereiſernenHackederBauchgetroffenund ge-

zeſpaltenworden. Das Merkwürdigſtean dieſem
77 Thiereiſt,daßes cineſolcheKrafthat,womit
1, 68 einenElephanten’códtenkan. Nemliches
,, chlingetſichum den Rüſſeldeſſelbenherum,und
¿drücktmit feinemSchwanz.und Bruſt,wotan

,, aufbeidenSeitenReihenvon erhabenenſpißen
, Schuppenſind,den Rüſſelfeſtzuſammen,hälc
¿auh ſolangean, bis der ¡Elephantfrepiren

,„,muß. Es háltſichim Landein groſſenThälern
¡e auf,und wird ſeltengeſehen,wie denn manche
,, derallerälteſtenLeutealhiernichtdergleichengeſe:
henhaben.„ Der Rittervon Linne,derdieſe

ThierartſonſtDaſypusgenennthatte,nennt es in

der lektenStocfholmerAusgabeManis,Briſſon
(RegnumAnimale Gen. 4.)nennt es wieKlein,
und andereArmodillo orientalis.Daß dieſes
Thierunter dieArmodillos oderTeuffelgenghd:

re,
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re,zeigtſeinPanzer,und ſeine:Art,ſichzuſamz
men zu wieln,.wenn es verfolgt:wird.

$. 4

Das Aecthiopiſchewilde Schwein,
(Aperaethiopicus),

Man haeunter dem Schweineégeſchlechtbis-

hernur vierbekandteArtengezehle,das Euro-

päiſche,das Afrikaniſchevon Guinea mit beſon-
ders ſpizenOhren,das MexikaniſcheSchwein
Tajacu,und den Babirouſſa.AlledieſeThier
re habendie drei algemeinen“Kennzeichendex
Schweine, den einmahlgeſpaltenenHuf, den

KumpfenknorpelartigenRüſſelzum Wühlen,und
die‘hervorragendenHundezähne.Das äthiopiſche
wildeSchweinhatdieſedreiKennzeichenauchan ſich,
und gehörtzwiſchendas EuropäiſcheSchweinund
den Babirouſſa,Das AethiopiſcheSchwein,wel

chesHerrD. Pallas(Miſcell,Zoolog.p.16)
beſchreibt,und welcheshierTab,I. fig.2. vorge-

ſtelltwird,war irnJahr1765vom Vorgebirgeder

gutenHofnungnah Hollandgebracht,und in
dernThiergartendes DurchlauchtigſienErbſtatthal-
tersim Haagaufbehaltenworden, Man meldete

zugleich,
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zugleich,daß dieſesThieraufdem Kap vorher
nochniegeſehenworden,ſondernauf200 Meilen

tieferinsLandin dem innerenAfrikazu Hauſeſey,
DieſesThieriſtgröſſerals das Jndianiſche
Schwein,es iſtauchdier und länger,dieVor:

derfüſſeſindhöher,der Rückeniſterhabenund
fete.Der monſtröſeKopfiſtdurchſeinAnſchen,
und ſeineGröſſeſonderbar,der Rüſſeliſtgros,
breit,niedergedru>tund von hornartigerHärte.
Die Naſeiſtbeweglich,etwas gebogen,ſchiefabge:
ſtümpft,und die gerundeteOberflächeſtehtnah
der Erde zu, und iſtmit wenigenweiſſenHaaren
beſekr.Die Schnauzeiſtlänglich,der Mund be-

findecſichunter dem Rüſſel,und iſtkleinmic kur-

zenRachen,Die Oberlippeiſtan den Zähnendick
und hart,und an den Zähnenmit einem runden

Fleiſchlappenverſehen,dieferiſthalbeiförmigund

Fnorpelarcig,und hängtan den Een desMauls

dergeſtaltherab,daßes dieſelbenbede>t,dieVor-

derzähnefehlenihm,davor itaberdas Zahnfleiſch
daſelbſterhabenund hare,Die Hundezähnedes

OberkinbackensſindDaumens dick,gehenin die

Höhe,krummenfichund ſindmit zweiFurchenaus-

gehöhlt,Die untere Hundezähneſinddier,aber

kleiner,gerader,und an derSpißeſtumpf.Die
kleinenAugenſtehenhocham Kopf,und ſindnä-

her
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herunter ſh und an den Ohrenalsbeidem ge-

wöhnlichenSchwein.Augenwimpern,ſindnur am

oberſtenAugenliede,die Ohrenſindgros, ſpiß
und inwendigmit weiſſeneinwärtsgehendenHaa-
ren verſehen.Unter den Augenbefindetſichein

erhabenerhäutigterweicherund runzlicherBeutel,

Unter demſelbeniſeingroſſeshartesgeründetes
faſthorizontalſtehendesStückFleiſchdes ſchlan-
fen Muskels (muſcalusZygomaticus),zwiſchen
welchenund dem Knochenman eine harterun-
de Warzeſiehe,Die Borſtenſtehenam ganzen

Körper,und am KopfBüſchelweiſe,und jeder
Büſchelbeſtehtaus fünfBorſten.Auf dem vor-

dern Theildes Rückens,beſonderszwiſchenden

Schultern,habenſieeineſhwarzgelbeFarbe,und

ſindbis 6,7, oder 8 Zolllang. Die Die der

Borſteniſt,wie an den gewöhnlichenSchweinen,
Der binctereTheildes Rückens iſtmit weniger
Borſtenbeſeße,Die Füſſeſindwie beiunſern
Schweinen,der Huf iſtſ{hwarz,der Schwanz
hängtgeradeherunterund iſtna>, Vom Rüſſel
biszum Anfangdes Schwanzeswar es 4 pariſer
Fus,9 Zoll.Die tângedes Kopfesvom Rüſſel
biszu den Ohreniſtx Fus,3Zoll,Von derMit-

te derSchulternbiszurErde war es 2 Fus,22Zoll
hoch,von derMiccedertendenabernur 1 Fus,

11 Zoll,
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11 Zoll.Es giebteinen ſtarkenGeruchvon ſich,
wie grünerSchweibßerkäſe,Es iſtlebhafterund

liſtigerals unſergemeinesSchwein, Seine

StimmeiſteinrauhesSchreieneinesFerkels,er

giebtaberſehrſelteneinen Laut von ſih, Das

Fucter‘mußes gröſtentheilsdur<hden Geruchſu-
chen,weildieFleiſchlappendes ſchlankenMuskels

es unterwärtsimſehenhindern.Es läßtſich
gerne kraßen,beſondersam Halſe,Rückenund
Kopf. Es frißcgern Brod,und wühltmit dem

Rüſſelin die Erde,um dieWurzelndes Graſes
zu freſſen.Das Gehörundder;Geruchſindbei

ihmſehrſcharf.Die Längeund GröſſedesKopfs,
und dieBeſchaffenheitſeinerHauer,gebendieſem
Thiereein ſehrfürchterlichesAnſehen.Wennes
das Maulaufſperrt,ſoweichendie untern hervor-
ragendenZähnevon den obernab,ſchließtes daſſel-
beaber,ſofügenſieſichwieder an einander.Treibe
man es in dieEnge,ſogehetes rückwärts,und

kehrtdieSchnauzemit ſeinenſhre>lichenZähnen
gegen den Feind.Jm Ztauffenſtre>tes den ſonſt
herunterhangendenSchwanzgeradeaus,
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$ 5
/

Das NashornmitzweiHörnernaufder
Naſe.

Manhatſichlangeüberdas Horndes Rhiz
noceros gezankt.Einige,alsPlinius,Diodorus,
Strabo,Bontius,Scheuchzer,Peyer,und
anderebehaupten,es habenur einHornaufderNa-

e. AnderehabenihmzweiHörnerzugetheile,und

dieberufenſichaufden Martial;dieſerfagc,in-
dem er von der Geſtaltdes Nashornsdeidem
Schauſpielenredet:

Namgque grauem gemino cornu ficextulit

vrfum

ſacarvt impoſitastaurus in aſtrapilas.
UeberwelchenVers ſichdieKriticidenKopfredlich
zerbrochenhaben,Einigeglaubten,geminum cor-

nu heiſſeſoviel,als einſehrſtarkesHorn, daßſo
vielausrichtenfönne,alszweiandere. Anderebil

detenſichein,geminocornu bezieheſichaufgrauem
und dieKonſtruktionſeydieſe:extulicvrlum gra-

uem geminocornu, der vor einzweihdrnigtes
Thier(z.E. einenOchſen)zu ſchweriſt.Welch
einſeltſamerEinfall!Andere leſengeminum,zie-
hendieſesWort aufvrſum. Das Nashorn
hobzweiBäre in dieHöhe. Das iſtzu vil

Ehrevor dasNashorn..Mehrdergleichen.treflik
(Æberh,Thiergeſchichte.)S che
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chekritiſcheRaritätenkan man in Cyprians
FortſeßungderFranziſchenHiſt.Animalium ſucra.

T, II.p.620nachleſen,Labatdichtecdem Ñas-

horngar dreiHörneran, hatſieaber,wieKlein
(Quadrupeéd.diſpolſit.p. 29):muthmaßt,wohl
hwerlichſelbſtgeſehen.AufdenrömiſchenMün-

zen erſcheint,wie einigewollen,das Nashoru
mit einem,nachdem Zeugnisanderéraber mit

zweiHörnern,Beim Kleinl.e. findet-mandie

Schriftſteller,welcheeindoppeltesHornbehaupten
Esiſthöchſtwahrſcheinlich,daßes zweierleiArten

von Nashörnerngiebt,und daßdieAſiatiſchennur

mié einem:Horn, dieAfrikaniſchenabermit zwei-
en verſehenſind. Klein behauptetdieſesſchon,
und der.Riccervon Linne,derdieſesThier,nach
ſeinergewöhnlichenUnbeſtändigkeit,baldunter die

“

Jumenta (Syſt.nat. edirVI.)baldunter dieGli.
res (‘Syſt.’nar.edir.X,) bald unter die belluas

(Syſt.nar edit.XIL)rechnet,giebtin beidénleßten
AusgabeneinebeſondereArt an : Rhinocerosbicor«

nis. 7DieſerberühmteMann ſagtLe. edir.X, von

der lebtenArt :Species.obſcura, cranium tan»

tum cum <ornibus:duobus -cotnipreſlis,alteró

minoriſupraalterum nobis viſum. Soſltediez

ſes.nichteben der Jrthumſeyn,den Kleinam
Kolbe tadelé,welcherauchſicheinbildet,das Horn

fibeam Knochenveſt,da doch-dieErfahrungzeige,
daß
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daßdieHörnernuran derHautſißen.Und wie kan

der-Herrvon Linneein ſolchCranium ſelbgeſehen
habenda es nichtexiſtirt? Er hatdaherwohlgethan,
daßerdieſeWorte inderlektenStockholmerAusga-
bewiederweggelaſſen.KleinführtL c. zweiBeiſpie-
levon doppeltenNashörnernan,dereneins ſichſeit
dem Jahr1739in den churfürſtlichenNaturalienKa-

binettzu Dreßdenbefindet,und wovon er dieBe-

ſchreibung.mit den Worten des Herrnvon Heu-
cherhinzugefügt,Das zweiteBeiſpielbeſchreibt
Klein ſelbſtaus der Samlungdes Apothekers
Lehmanzu Danzig, Beide ſißenin der Haut
feſte,Hierin Hallebefindenſichzweidergleichen
doppelteHörnervom Nashorn,einsbeſißtderhie-
ſige-beruhmteHerrGeheimerathvon Dreihaupt,
das anderebefindetſichin derNacuralienſamlungdes

hieſigengeſchiten,und wegen ſeinervorzüglichen
Stärkein derNaturgeſchichtebekandrenMaßhlersund-

KupferſtechersHerrnGründler.BeideſindimJahe
‘1767vom Vorgebürgeder gutenHofnung,an den

berühmtenHerrnHofrathvon Madai alhiergez
(hifc,und von demſelbenin gedachteSamlungen
‘geſchenktworden. Vielleichtthueicheinigenmeiz

ner É¿eſer,dur< eine genaueBeſchreibungdieſe
ſeltenenStückeeinennichtgeringenGefallen,Bei
dem erſten(Tab.II.fig.1.)aus derSamlungdes
HerrnGeheimenrathsvon Dreihaupt,iſtdas

S 2 vore
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vorderelängſteHornvona bisb, 6 Zoll9 tinien

Rheinländiſchhoch,dieDickevon c bisd,3Zoll9 ti-
nien,das hinterekleineHorn iſtvon e bisf, 3

Zoll9 Linienhoch,von g bish, 3 Zoll10 Linien

di>. Das gröſſereiſtim Durchſchnittrund,das

kleinereetwas platter.Beide Hörnerhängenmit
einerdi>éenHautzuſammen,aus welcherſiteheraus
gewachſenſind,Sie wiegenzuſammen3 Pfund.
Bei dem anderendoppeltenHorn(Tab.11.fig.2)
aus der SamlungdesHerrnGründlers,beträgt
dieHöhedes vordern von a bisb, 155Zoll,die
Dickevon e bisd, 5= Zoll,das hinterekleinere
Horn,welchesvon dem vordern einenZollweitab-

ſteht,iſtvone bisf,8 Zoll9 Linienhoch,und von

g bisbh,4 Zoll2 tiniendi>, Beide ſißenaufei-
ner dien,harteneingeſchrumpftenHautiii, aus

welcherſelbeherausgewachſenſind,die trockene

Hauck iſ6 liniendi>. Die Hörnerhabenun-
ten eineetwas flacheAushöhlung,von 2 Zolltief.

JhreFarbeiſtſchwärzlichbraun,dieSubſtanzgrob:
faſerich,dieſeFaſernſindda am häufigſten,wo die

Hörneram dicéſtenſind,daſelbſtſindſieauh vols

lerRunzelnund Spalten.Die Schwerebeträgr
9 Pfund. Das gröſſereHorniſtaufden Seiten

flacher,das kleinererunder,

$.6.
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$. 6.

Der menſchlichePriapusaus derNordſee
(‘priapushumanus.).

Wir habenoben S. 234 des Priapusge-
dacht,und zugleicherinnert,daßderIndianiſchedie

Geſtaltdes mänlichenGliedesam Menſchen,der in
der Nordſeebefindlicheaber das Anſehndes Zeu-
gungsgliedesam Pferdehätte.Jn derNaturalien:

ſamlungdes obengedachtenHerrnGründler,befin-
det ſiheinPriapushumanus aus der Nordſee.
Er hatdenſelbenvor zweiJahrenvon dem Herrn
HofrachMöhringaus Jevernerhalten,da er kurz
vorhergefundenworden,

$ 7.

Der Kraken(Microcoſmus.).

Wir beſchlieſſendieſenAnhang,billigmiteiner
kurzenNachrichtvon dem gröſtenUngeheuerwel-
chesdieNatur hervorgebrachthat, und gegenwel:

chesdieWalfiſcheZwergeſind.Pliniusbeſchreibt
(Hiſt.nat. Lib. 9, cap.30)einSeeungeheuerun-

terdem Namen Ozaena, und rechnetes zu denen

Polypen.Ererzehletvon einem dergleichenThie-
re,welchesſichaus dem Meer,in diemit demſelben
zuſammenhängendekleine Seen begeben,und durch

S 3 Spür-
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Spürhundeentdecêtworden,daßman es mit vie

lerMühe gecödtethabe, Seine Arme wa-

ren 30 Schuhlang,undſo dic,daßman ſiemit
beidenArmen kaum umfaſſenkonte, Die Ueber:

bleibſeldavon,die man alseinWunderverwahrte,
wogen 700 Pfund. HerrD. Unzerglaubt,daß
Aelianecwas änlichesvon den Wallſiſchen,ſage.die

er Rotas nennt. Th.Bartholin(Hilkt.Anatom.

Cent. 4. huſt,24.)giebtſchoneinenähereMach-
richtvon dieſemUngeheuer,welchesdie Einwohner
von. NorwegenLingba>nennen follen Er ere

zehltſchon,daßes einerJnſelänlicherſehe,alseia
nem Wallfiſch,daßes einenangenehmenGeruch
von ſichgebe,wodurches die Fiſchean ſichlocke,
und daßes nur alleJahreinmahtſichvom Grun-
de des Meereserhebe,um dieFiſcheheerdenweiszu

verſhlingen,C.F.Paulini(Ephem.Nar. Cur,
Dec. 1.ann. 8. p.79 ) nennt dieſesSeethierden

Seekrabben,und erzehleaus dem Munde des D,

Rhôdiusaus ChriſtianiainNorwegen,daßer dieſes
Ungeheuerbeidem SchloßWardahusſelbſtgeſee
hen.Es ſeyſoungeheuergroß,daßeinBataillon
Soldatenbequemaufdemſelbenexercirenkönnte,

In derFerneſtellees eine Inſeloder Felſenvor,
wenn man ſichihmaberunhehutſamnähereergrei-
fees allesmit ſeinenausgeſtre>tenArmen, Keiuer

hacdieſesſelcneThierweitläufrigerbeſchrieben,als
Herr
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HerrPontoppidan,in ſeinernorwegiſchen
Naturgeſchichte.Wi wollen dashauptſächlichſte
davonhierkurzmittheilen,(S,die inBerlinher-
ausgeklommeneSamlungdex beſtenReiſebe-
ſchreibungenT. 2. p. 221. u,f.).Sieheauchdes
Herrnvon BergenAbhandlungde microcolmoin

denenNouisA&. Acad.N, C. T.II.p.143. Dieſes.
Thierliegtgröſtentheilsim Grunde desMeeres,und-

erhebtſichnur beiſtillemMeeredesSommers,und
nur einmahldesJahres.Es bewegtſichalsdenn
ſenkrechtſehrlangſamin dieHöhe,und ragtmit ei

nem TheilſeinesRückensaus dem Waſſerheraus,
und dieſesſolldem Anſehennah im Umfangauf15
engliſcheMeilebetragen.Es iſtmit Armen oder

Fühlhörnernverſehen,welchewie Maſtbäumehoch:
aus dem Waſſerhervorragen,und womit,es.auch
den gröſtenFahrzeugengefährlichwird.:Da,wo

es ſichin dieHöhehebt,machtes dasMeerwie mit

einem Schleimtrübe,indem es Excrementevon

ſichgiebt,die.einenſtarken; und denen Fi-
ſchenangenehmenGeruchvon ſh geben,dieſe
verſamlenſi<daherhäuffigan dem Ovt,und wer-

den von dem Ungeheuerverſchlungen,Wenn es

den Rückenaus dem Waſſerſire>t,ſoſiehtes in der
FerneeinerFnſelgleich,weiles mit Moos und

Sträuchernbewachſeniſt, Und daherkomt die

Fabelvon denſchwimmendenJnjeln,HatdasUn-
S 4 gez
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geheuer#6viel Fiſcheverſchlungen,daßes aufein
Jahrlanggenug hat,ſoläßtes ſieben ſoſenk:
reché,wie es in dieHöhegeſtiegeniſt,wiederin den:
Abgrundhinunter.GehörtdieſesThierzum
Geſchlechtder Polypenoder zu denen Medux

ſenhäuptern?Oder machtes nichevielmehrein
eigenesund unbekandtesGeſchlechtaus? Wel-.

chesmit gedachtenThierennur einigeAenlichkeit
hat. Es iſtſehrwahrſcheinlich,daßdieſeThiere
ſichſehrſeltenforctpflanzeazund würdenſienicht,
wenn ſiehäuffigerwären,das Meer entvölkern.

Pontoppidanführedas Beyſpieleines im Jahr
1680 zwiſchenden FelſengeſtrandetenjungenKra-
kens an „- aus‘deſſenungeheurenGröſſeman auf
dieGröſſeder Altenſchlieſſenkan. Vielleichtiſt
das,was wir obenaus dem Pliniusangeführtha-
ben,aucheinjungerKrakengeweſen.Wie wun=

derbarzeigt< die Almachtund Weisheitdes
SchöpfersinderTiefedesMeeres,auh der Abz

grundverkündigedieWunder des Herrn.

Alge-
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Alle Thierebeſigenentweder

1)MenſchenänlicheSinne. Dieſehaben
A) vierFüſſe,und

a)gebärenlebendig,Deren Füſſehaben
aa)Zee,dieſeſind
&œ)frei
az)fünfzeeige
N)menſchenänliche

A�engeſchlecht.S, 20.

=)menſchenunänliche.Dieſeſind
NN) blosmit Haarenverſehen,haben
aaa)unbeweglicheKlauen

a)freieFüſſe
aa)mit Ferſenverfehen
1)wiederkäuend, Haaſen,Kaz

ninigen.S. 22.

2)nichéwiederkäuend.

1)Nag-
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1) Nagthiere.S. 23.
Das Eichhorngeſchlecht„

Ractengeſchleht, Wieſelgez
ſchlecht.

2)ReiſſendeThiere,Hundes
geſchlecht.S. 24.

Hund, Wolf, Fuchs,
Vielfras.

3)Fletternde,Bärengeſchlecht.
S,25.

4)Kriechende,derSalamau-

der,Kurzbein,S. 26.

aa)mic flachenſchauflichenFüſ-
ſen,Maulwurf.S. 27.

b) dieFüſſeſindmiteinerHautzum
Fliegenverbunden,S.27.

das fliegendeEichhorn, die Fle
dermaus und fliegendeRatte,
diefliegendeKake,der fliegende
Hund,

bbb)beweglicheKlauen.

æ) Kletternd,Kaßengeſchlecht.S.28.

1)Klein,Kaße
2) Gröſſer,Luchs, Tieger
6) nichtfletternd,Wwengeſchlecht.

S.29.

22)Mit Seachelnverſehen,Dieſe
1)wieln
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1) wi>eln ſichin eineKugel, Jgel
2)ſchieſſendieSachelnaufihrenFeind,

StachelſchweinS. 30,

(20)Vierzeeige, ſind
N)gepanzert( Armodillo.),
2)Mit HaarenverſehenS. 31.

NN) bloſſeHaare,Afterhaaſey Afcerz
kaningen,Meerſchwein, ib.

22) auchStacheln,das Afterſchwein
von Hudſonsbey,ib.

YY)Dreizeeige,Faulthier,Ameiſenſreſ:
ſer.S. 32.

9) Zweizeeige;

N) wiederkäuend, Kameelgeſchlecht, ib,

2) nichtwiederfkäuend,WVerkleideter

A�e,S.33.
€€)Cinzeeigte

der weiſſeAmerikaniſche‘Ameiſenfreſſer,
LZverbundenzum Schwimmen.
æoæ)DeutlicheZee.
N) allevierFüſſehabendergleichen, Ot-

cergeſchleht,S. 34.

5) nur diezweihintern,Bibergeſchlecht.
PB) UndeutlicheZee.

der Seehund,Seepferd,Seebär,
Seeldówe,Seekuh,S.35,

bb)Hufe,
a)gan-
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&) ganzer Huf. Das Pferd, der Eſel,
S. 37.

L)einmahlgeſpaltenerHuf, Dieſeſind
aæ) gehörnt.
N) Mit beſtändigbleibendenHörnern--

Dieſeſind
NN) gegeneinandergekehrtund hohl,die

Schwanzriebeiſunten mit Haaren
verſehen.Ochſengeſchlehr,S. 28

532)Kriechend,der ganzeSchwanzbez

wachſen,Schaakgeſchlecht,S.,394

53)in dieHöhegerichtet,Bocksge-
ſchlecht.ib.

2) mit jáährli<habfallendenHörnern.
Hirſchgeſchlecht, S- 41.

Hirſchund Rehe,Elendthier,Tanz

hirſch, Renthier,
28)ungehörnt,Schweinegeſchlecht,S. 42.

7)zweimahlgeſpaltenerHuf, Das Naös-

horn,S.43.
3) dreimahlgeſpalcnerHuf. Das Nil-
pferd.S. 44

s)viermahlgeſpälenerHuf, Elephant.ibs

b)legenEier. Hierſind
aa)die Füſſeſehrkurz,derKörpermir einem

Schildebede>e,Schildkrötenegſchlecht.
bb)die Füſſeſindetwas länger,ver Körper

geſte,Eidexengeſchlecht,æ)mit
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æ) mit Schuppen gepanzerte, Krokodill,
S. 49-

N) naft mit Flügeln, Drache,ib.

Y) nafr ohne Flügel, Eydexe, Salaman-

der, Gecfo, Scine, Kameleon, S. 50,

cc) die Fü��e ſindſehrlang,diehinternSpringe
füſſe,derKörperna>t, Froſchgeſchlecht,
Fröſche,S« 54 Kröôten,S.,53.

,

B)zweiFüſſeundzweiFlügel.mitFedernverſehen,
Vögel,Hierhabendie Füſſe
a)freiemit keinerHaurverſeheneZee
aa)Vienrzeeige
a) dreiZeevorne , einerhinten.
@æx)bisan dieFerſenmit Federnbeſebt
a)dieZeeſindaíleganzfrei,
1)gzeräderSchnabel. Taubenge-
ſchlecht,S. 61.

2)koniſcherfrummerSchnabel,Hüh-
nergeſchlecht.

N)mit ‘Lappen
NN) einem tappen.Welſcherhahn,

S,63.
22)zweitappenund.einKamm, ge-

meinerHaushahn,ib.
33) zweitappenund* ein Hern,

Das Perlhuhn, S. 64.

2)ohne
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3) OhneZappen

NN)Fü��emir Federnbeſet.Wald-
hühner.ib.

22) na>te FüſſekurzerSchwanz.
Das Rebhuhn,dieWachtel,
S.65.

55)na>te FüſſelangerSchwanz,
Der Faſan,Pfau;ib.

3)furzerfrummer Schnabelund ders

gleichenKlauen. Raubodgel.
N) der Anfangdes Schuabelsnur

miteinerHautbede>t,
NN) der Schnabelelglezhvon An-

fanggekrümmt.Habichtge-
ſ{le<ht,S. 57.

Habicht,Sperber,Falke,
Würger,Weiher.

22)anfangsgerade,krummetfich
gegendas Ende, der Kopf iſt
mit Federnbeſeßt,Adlerge-
ſchlecht,S.68.

55)anfangsgerade,krummetſich
gegen die Spiße,Kopf kahl,
Geiergeſchlecht,

ib.

=).der Anfangdes Schnabelsmit Foz
dern beſekt,Eulengeſchlecht,

S,69,
z)tan»
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4) LangerfoniſcherSchnabel.Raben-

artigeVögel.
N) vorwärtsam Schnabelgebogene
FedernſodieNaſenlöcherbedecfen.

NN) etwas gefrümterSchnabel.
Krähendohlen,71.

22)geraderaberam Endedes obern
ſi krüummenderSchnabel,Rag-

bengeſchlecht,ib,

55)ganzgeraderSchnabel,
a)gleichlang. Dohle72.
b)der oberelänger.Nusfkrähe,

5) rücfwärtesam Schnabelgebogne
Federn,dieNaſenlöcherblos.

NN) geraderlangerSchnabel,die

Spikeetwas gebegen.Roller73.
mD) geraderſehxſpterSchnabel,
Gelbvogel74.

II)geraderſpißerſeitwärtsplatter
Schnabel.Paradiesvogel,ib.

5)‘gerader‘an der Spibedes obern.

Theilsausgeza>terSchnabel,Droſs
ſelgeſchlecht.
N)derobereSchnabelkrum

(Eberk.Thiergeſchichte)T N der
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NN) der Anfang des Schnabelsiſ
eben ſodickalsbreic, MNeun-

todter,Droſſel,75.

a2)breiterals dice, Cotinga.76.
2) der Schnabelim Anfangplattfaſt

dreie>t.Der Fliegenſpieſſer.ib.

6) geraderungeza>terSchnabel.
Staargeſchle<ht.Der Buphagus,
derStaar.77..

7) dünneretwas gekrümmterSchna-
bel, Der Wiedehopf,der Pro-
merops,ib.

8)kleineran der Wurzelwagrechtplatt
an derSpißefrummerSchnabel.
Schwalbengeſchlecht.

DerZiegenſauger,die Schwal-
be.78.

9) koniſcherdünner ſpihzulauffender
Schnabel.

N)beideSchnäbelgerade
NN) derobereSchnabelbiszurSpi-
beausgeza>t,DerTongara,79.

22)beideSchnäbelglact

æ) der
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a) der Shnabel endet ſihineine
dünne Spike. Zeiſigge-
ſchlecht.

Der Zeiſig,derDiſtelfink.,ib.

N) der Schnabelendetſichin eine
kurzedi>éeSpibe
&@æ)der Kopf vieldickerals die

Wurzeldes Schnabels,

Sperlingsgeſchlecht.
Der Sperling,Fink,Kas»
narienvogel,Hânfling.80.

#&P)-die Wuktzeldes Schnabels
faſtſodic als der Kopf,
Kernbeiſſergeſchlecht.

Der Kirſchfink,Jndiani-
ſcheFink.ib.

55)beideSchnäbelam Rande ein-

wärtsgedrucft
Der Goldammer,der Orto-
lan,gr.

D) derdbereSchnabelkrum gebogen
NN) Schnabelobenerhabenunten

platt.Der Coly.ib.
=2)Schnabeloben und unten erha:

ben, Der Dompfaſſe.82.

T > 5) beide

9
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5) beide Schnäbel krum mit ſihkreu-
zendenSpißen, Der Kreuß-
ſchnabel.ib,

10)PfriemförmigerSchnabel.
N) unbede>teNaſenlöcher
NN)Klauen desHinterzeesfaſtge:

rade und längeralsderZee.
Die Lerche,83.

2) ebendieſeKlaue krum und nicht
längeralsderZee.

Die Graësmücke,Rothkelgen,
der Zaunkdnig,dieBachſtel-
ze.84.

D) Naſenlöchermit Fedexnbedeckt,
- Meifengeſehlecht.

11)feilfórmigerSchnabel.Der Nys-
hacker86.

12)fädenförmigerSchnabel
N)gekrumterSchnabel
NN) der Schnabelwird gegendie

Spikezudünner,und endigtſich
in eineſehrharfeSpike, Der

Brunnläuffer,derGrauſpecht,
derZuckervogel,87,

==) der
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22) der Schnabel iſtgleichdif,ge-
gen das Endebreiter, Colibry
Specht.ib.

5)ganzgeraderSchnabel.Der Co-

libry.88.

B) die Zee ſindeinigermaſſenverbunden.
Der mittelſtehängtmit dem äuſſerſtenbis

zum drittenGlied,mit dem innern aber
nur im erſtenGliedezuſammen.

I)kurzergegendieSpißeſeitwärtsplartge
dru>terSchnabel

N) der Kopfmit einem Federbuſch,Der

Steinwiedehopf.90.

D)ohneFederbuſch,Der Manakin,91.
2)koniſcherſägenförmiggezackterSchnabel.

Die Spikegeht unterwärtes.Der Mg-
mot. 9T.

3)geraderetwas langerSchnabel
x) dier ſpißerSchnabel.Der Eisv0-

gel.ib.
2) derSchnabelhorizontalflah, am Ende

ſtumpf.Der Todus.92.
4)krummer und ſpißerSchnabel,Der Bie-
nenfänger.ib.

5)dier und ſichelförmigerSchnabel,Der
Calar.93.

T3 PP)der
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NP)der uncere Theil des FuſſesiſtohneFedern.
N) zum Fliegenungeſchi>kt.Der Straus

mit derKappe(Dodo),94.
D) zum Fliegengeſchi>t,

1) Schnabelgerademit dickerSpike.
x)KurzeKlauen, Kiwißgeſchlecht.

Der Kiwikß,Regenpfeiffer,95.

2) ¿angeKlauen. Der Jafkan.
2)Schnabeletwas in dieHöhegebogen,

einwärts platt,Der Sandlauffer,
die Seelerche,96.

3)Der Schnabelobenerhaben,an der

Spikezuſammengedrücke.Die See-
ſchwalbe,97.

4) Ganz geraderund ſeitwärtszuſam:
mengedrucfterSchnabel,

Der Wieſenknarrer,derWach-
telldnig,ib.

3)Dünner Schhabel, Das Waſſer-
huhn,Meerhuhn,derHausteuffel,
dieSchnepfe,97. 98.

6) Der Schnabeliſunterwärtsgebogen.
Der Brachvogel, der Regenvaogel,
der AmerikaniſchePelikan, der

Ibis,98.

7) Ge:



AlggzemeineThiertabelle. 295

9) Gerader und flacherSchnabel mit wei:
cer halbrunder.ſpathenmäßigerSpike.
Der Lôffelreiher,99.

8) Diekerund ſehrlangerSchnabel,
NN) Gerader und glatterSchnabel,
Storchgeſchlecht,99.

35) Gerader,aberdev Längenah
auf beidenSeiten oben mit einer
FurchedurchſchnittenerSchnabel,
Reihergeſchlecht.

Der Reiher,die Rohrdom-
mel,der Nachtrabe,100.

53) Langergerader,ſeitwärtsplatter
Schnabel, die Spikedes obern

Schnabelsiſkrum., Der Scçco-

pus,101.
9) dickerkurzerSchnabel,deroberetbf-

felartig,Der LôffelreiheroderPe-
likan,101.

10)furzergeraderkoniſcherSchnabel,
Der Waſſerpfau,ib.

11)foniſcherfrummer Schnabel,Der
Kariama,der AmerikaniſcheAdler

Anhima,102.

T4 12)fos
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12) koniſcherſeitwärtszuſammengedruckter
Schnabel,Der Purpurvoogel, der

Reinoogel,103.

PJzweiZeevorne, zweihinten
D) geraderSchnabelmit langerwurmar:

tigerZunge.
aææ)derSchnabelpib,dieSchwanz-

federnbeweglih,Der Wende-

hals,104.
PB) der Schnabelfeilförmig,die

Schwanzfedernſteif.Der Specht,ib.
2)geraderSchnabel,die Zungeiſ nicht

längerals der Schnabel.Der Ja-
kamer,x05.

3) der Schnabeliſtmäßiggebogen,der
obereSchnabelerhabenund ſeitwärts

zuſammengedru>t,Der Bucco,der
Kukuk,

4) kurzerkrummer Schnabel,

æx) der Schnabeliſ breiteralsdi,

Der Couroucou,106.

62) der Schnabelij}dier alsbreit.

N) derSchnabelobenſcharf,zehn
Schwanzfedern.Der ſchwarze
Spechtvon Jamaika,

=) dèr
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2) der Schnabel oben gewölbt.12

Schwanzfedern. Papagaien-
geſchlecht,

106. 107.

5)langerSchnabelſodif als der Kopf,
beideSchnäbelunterwärtsgebogen,
und ſägeförmig.Der Pfeffervogel.

bb)Dreizeeige.
Drei Zeevorne, hintenkeiner.

æ) zum Fliegenungeſchickt.
ax)der Schnabelgerade,etwas flach,

dieSpikerundlih.Der Amerika-

niſcheStraus , (Rhea)108.
BPP)geraderfaſtFoniſchecSchnabel,

Der Kaſuar,ib.
pP)zum Fliegengeſchickt.
aa)Schnabelkrum und kurz,Trap-
pengeſchlecht, 109.

6B) geraderund langerSchnabelam
Endedic.

Der Stvandreuter,derAuſtern-
ſammler,110.

y) geraderkurzerSchnabelam Ende

dier, Der Regenpfeiffer,
ib.

ce)Zweizeeige,Der Straus, 110, 111

T5 b)ver-
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b)
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verbundene Zee,

aa) Vierzeeige« Drei vorne, einer hinten,
æ) alle vier Zee mit einer Haur verbunden,

x) ſpizerSchnabel,

x).ganz gerade, Der Schlan-
genvogel,(Ahinga)112.

D) etwas unterwärtsgebogen,Der

Seefächer, ib.

(23)geradergegendieSpißegekrüm:
ter Schnabel.
x) koniſcherSchnabel.Die

Scharniergans, die Fregat-
te,113.

D) faſtcylindriſcherSchnabel.Der

Seerabe,die Schwimkrähe,
II4.

5)flacheram Ende gebogener
Schnabel.Der Pelikan,ib.

Pß)diedreiVorderzeeſindverbunden,der

Hinterzeeiſtfrei.

az)die Zee ſnd mit einerganzen

Hautverbunden.

N) dieFüſſeam Steis,das Di-
beinim Zeibe,

NN) der
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NN) der Schnabel gerade, aber

die Spike des obern gebogen.
Die Fettgans, der Phaeton,

115, 16,

23) gerader und ſpißerSchna-
bel,Die Tâucherendte,ib.

2) dieFüſſein der Mittedes Kör-

pers, das Dicfbeinauſſer
dem Leibe.

NN) furzeFüſſe.
1)Schnabelungezähnt.
aa) SchnabelgegendieSpi-

begebogen.
Die Erdmdve, der

Sturmvogel,der Dreck-

vogel,dieSeemdve,118.
bb) Schnabelgeradeund

ſeitwärtsplace.Die See-

ſchwalbe,Seeſcheere,119.

2)gezähnterSchnabel.
aa y der Schnabelfaſtcylin-
driſch,dieSpibedesober
krum. Die Tâucher-
gans,ib,

bb) der
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bb) der obere Schnabel er=

haben, der uncere flach',
der Schnabel gezähnt.

æ) der Schnabeliſtſodi
als breice.Gânſege-
ſchlecht,Schwan,ib.

P) breiteralsdi>.End-

tengeſchlecht.
23)langeFiſſe.
1)Snabel mit Zähnenver-

ſehen.Der Flamant,120.
2)SchnabelohneZähne.Der

Waſſerſäbel,der Cou-

rier,121.

NPJ mitgeſpaltenerHaut oderLappen,

1)dieZeeder ganzen tängenach.
mit tappenbeſebt.

N) die Häuteeinfach,Das
brauneNohrhuhn.

2) ausgezacftetappen.
NN) dünnergeraderSchna-

bel, Das Engliſche
Waſſerhuhn,122.

22) foniſcherſeitwärtszu-

ſammengedru>terSchna-
bel.Das ſchwarzeRohr-

huhn,
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huhn, das Flusteufel-
gen, 123.

2) die Zeen ſindmit geſpaltenen
Hôâutenverbunden. Der TâäuU-
cher,(Colymbus)124.

bb)Dreizeeige.
o)dieFüſſeamSteis,dieSchenkelim teibe.

aa) geraderund ſpißerSchnabel,Die

Seetaube,125.
PP)ſeitwartszuſammengedru>terSchna-

bel,mit Querſtveiffen.
N) Schnabelſodi> alslang.Der

Seepápagai,126.
2) Schnabelnichtſodi>als lang.

DienordiſcheFettgans,(Alca
maior),die fleineFettgas,
(Tordus)127.

/) dieFüſſein der Mircedes Körpers,die
Schenkeiauſſerdem Leibe,Das Kriegs-
(chif,128.

C) Flosfedern.Fiſche,Dieſeſind
a) mic tungenverſehen,
aa)mit ſleiſchigtenLungen
æ) Mit zweiBlaſelöchern,Wallfiſchge-
ſchlecht(Balacna),140.

ax)mic
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ox) mit glatten Rücken,
Der grönlandi�che Wallfiſch,oder

_

Nordkaper.141.
PJ mitgebogenemRücken.

N) mit Hôckern,

NN) mit einem Höcker,Der Pflock-
fiſch142

m2) mic ſehsHöckern,Der Kny-
tenfiſchib.

2) mit einerFinneaufdem:Rüen.
1) derBauchglatc.Finfiſchib.

2)der Bauch runzlih.Der Wall-

fiſchmit runden Unterkiefer.Der

WallfiſchmítſpizemKopf,143.
6) mit einem Blaſeloch.

aæ) Zähnein der uniera Kinladeallein,
Cachelottgeſchiecht(Cetacea)144.

N) nur mit Seitenfinnen,Der Cache-
lot 144-

=) mit 2 Seitenfinnenund eineRükfin-
ne. Hierſinddrei Arten Cetus den-

tribusacuris. Cet, denr. falciformi=-

bus. Cer. denrt.in planumdelinen-
tibus,146,

3B) Die
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0/2) Die Záhnenur in der obern Kinlabe,
Der Narhwall. 146,

77) Zähnein beiden Kinladen,

x) Nur mit zwei Seitenfinnen, Der

Sprikwall. 147.

2) Mit zwei Seitenfinnen , und-- einer

Rücffinne. Das Delphingeſchlecht.
Der Delphin. Das Meerſchwein

(phocaena),Der Meerſäbel,Der

Butskopf148.
bb) BeſondereLungenmituftlochetri,
o) nur ein tufclochaufjederSeite.

Der Stöhr,der Hauſen,der Hahnen-
fiſch,derMeerfroſch149.

(3)mit fünfLufclöchern,
ax) tuſtlöcheran der Seite des Halſes.

Das Hayengeſchlecht..
Der Meerſaugfiſch,derMeerengel,der

Hammierſiſch,derSéewolf,149.150.

22) Luftlöcherunter dem Halſe. Das

Rochengeſchlecht.
Der Zitterſiſch,derStächelroche,der

Meeradler,der Nagelroche,der

Giftroche,derMeerpfau,150,151,

y) mit
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y) mit 7 tfelöchern, Das Lampretenge-
ſchlecht.

Die Lamprete,dieNeunauge,152,
b)Mit Kiemen oderFiſchohrenverſehen.
2a)mit Kiemende>eln.

œ) ohneBauchfinnen(Apodes),das Aal:
geſchlecht.

Der gemeineAal,der Surinamiſche
Aal (Gymnotus),der Chineſiſche
Aal,der Seewolf,153.

ß) mit Bauchfinnen.
&) Die Bauchfinnenſikenvor den Bruſt-

finnen(lugulares),
1)der Kopfiſtrauh. Der Meerpfaffe

154+

2) derKopfiſtglact.

a)Das Kabliaugeſchlecht,
N) mit dreiRückfinnen.
NN) mit Barcthfäden.

Der Kabliau,der Schellfiſch,
der Dorſch,155.

22) ohneBarchfäden,
Der Grüſe>,der Weisfiſch,

derKohlfiſch,ib.

2) mic
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2) mit zweiRückfinnen.
Der Meerhecht, der Lake, die

Quappe, ib.

5) mit einer Rückfinne,
Der. Mediterraneus, ib.

B) Das Geſchlechtder Meergroppen.
Die Aalmutter(nuſtelaviuipara),
156,

PP) Die Bauchfinnenſien unter den

Bruſtfinnen(Thoracici),
1)Der Meerhaaſe,2) der Sauger

(Remora),3)derRondenkopf,156.
Der Goldfiſh,der Rosfchweif,
derMeerkam,157. 4)Der Meer-

gründel,derStindt,5)Der Gab-
ler. 6) Der Meerſkorpion.7)
Der Meerhahn, der.St. Peters-
fiſch,derSaurüſſelfiſch,ib. 8)Das

Schollengeſchlechtmic denen Neben-

arten,158, 9) Der Chaetrodon,10)
Das Brachmengeſthlecht,mitdenen

Nebenarcen,159. 1)Das Schleien-
geſchlecht,12)das Seerappenge-
ſchlecht,ib. 13)Das Baarſchge-
ſchlecht,mit allenNebenarien 160.

14)Das Stechlingsgeſchlecht,261.

(Eberk.Tliergeſchichte.)uU 15)Das
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15) Das Makrelengeſchlecht,16)
das Rothbarthgeſchlecht,162. 17)
Die Meerleier,die Meerleuchte,
u. ſw. ib.

yy) Die Bauchfinnenſindhinterden
Bruſtfinnen(Abdominales),

1)Das Schmerlingsgeſchlecht,
mit

denenNebenarten,163. 2) Das

Welzgeſchlecht,
ib. 3) Der Pan-

zerfiſch, 164.
*

4) Das Lachsge-
chlecht,ib.darzugehörtderLachs,
die Forelle,der Weisfiſch,der

Stint,165. 5)Die Tobackspfeif-
te, ib, 6) Das Hechtgeſchlecht,
166. 7) Der Silberfiſch,ib. 8)
Die Alberina,9) der Meeralend,
167. 10)Der fliegendeFiſch(Exo-
caetus),11)Der Polynemusib, 12)
Das Heringsgeſchlecht, darzuauch
die Búcklingeund Marenen gehö-
ren, 167, 13)Das Karpfenge-
ſchlecht,darzugehörtderGründling,
dieKarauſche1638, derGoldfiſch,
dieElribe,169, |

bb)Ohne
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bb) Ohne Kiemende>el.

Der Stachél�chwimfi�h, die See-
ſchnepfe,derKnochenfiſh170, Die

Seeraupe,das Seepferd,171,

D) Keine àuſſereWerkzeugeder Bewegung,
Schlangen,Dieſeſind

a) mit Schuppenbede>c,

aa)Schildeam Bauch,

&) Untex dem SchwanzSchildeund
Schuppen.

ææ) mit der Klapper.Die Klap-
perſchlange,178.

28)ohneKlapper.Boa 179.

{2 Mur am BauchSchilde,unter dem

SchwanzSchuppen,
Die Natter,die gehörnteSchlan-

ge,180, 18,

bb)BlofſeSchuppen,ohneSchilder(Ao-
gues).

DiezweibeinigteSchlange,dieBlinds
ſchleiche,181,

b) OhneSchuppen.

U 2 aa)Mie
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aa) Mit Ringen.
Die Amphisbâäne, 181.

bb) Mit Runzeln.
Die Câcilia, 182.

IL. Thiere, deren Sinne denenmenſchlichenunän-

lichſind.
A) Viel Sinne und Bewegungswerkzeuge,

verwandelnſich.Fuſekten.
a) mic Flügeln,
aa)mic vierFlügeln,
æ) mit Flügeldecken.
x) dieOberflügelſindganzbede>t.

-dN)die Flügelſindlängerals der halbe
Hincerleib(Macroprera).

NN) die Fusblätteran allenFüſſen
haben5 Glieder.

1)die Fühlhörnerborſtenänlich,
Der Schwimkäfer,Laufkäfer,
193. Der Zangenkäfer,der

;Warzenkäfer,194.

2)dieFühlhörnecfadenánlih.
Der Leuchtkäfer,derBuckelkä-
fer,derTaumelkäfer,194.

3)die
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3) die Fühlhörnerkolbenänlih ge-
râde,

Der Bluhmenſtaubkäfer,derSpeck-
käfer,derGeiferkäfer,derAas-

käfer,derKegelkäfer,derWaſ-
ſerkäfer,der Maulwurfskäfer,
der Aftermaulwurfskäfer, der

Schildkrötenkäfer,195.

4) die Fühlhörnerſägenartig, bor-

ſtenänlichodergelämme.
Der Springkäfer,der Stinkkä-
fer,196.

5) die FühlhörneraufeinerSeite

gekämmt.
Der Kamfkäfer,ib.

23) die Fusbvlätterder vordern und

miclernFüſſehaben5, der hintere
aber nur 4 Glieder,Die Fühl
hörnerſind

1)borſtenänlich,der Pflaſterkäfer,
197.

2) fadenänlih.Der Mehlkäfer,
ib,

3)kolbenänlich.

U3 4)fâu:
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4) fäulenänliche. Der Herzkäfer,
ib.

5) ſägenarcige.Der Flohkäfer,ib.

6) aufeinerSeitegekämmt.Der
Feuerkäfer,198.

353)die Fusblätterhabenan allen

Füſſen.4 Glieder.Die Fühlhor-
ner ſînd

1)borſtenänlich.
Der Stußgkäfer,der Holzkäfer,

derAfterholzkäfer,198.

2)fadenánlich.
Der Fadenkäfer, Fallkäfer,Li-

lienfäfer,Hüpfkäfer,Schild-

Fäfer, Blattkäfer, Fühlſpi-
kenfäfer,199. 200.

3)folbenänlich.
Der Kolbenkäfer,Afterrüſſel-
käfer,Capuskäfer,Bürſten-
käfer, Bienenkäfer,Rüſſel:
käfer,201,

4) ſâgenánlich.
Der Sägenholzkäfer,Sägen-
blattfkäfer,

75) die
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7) die Fusblätter haben nur 3 Ge-
lenfe. Der Blattlauskäfer,202,

D) die Flügeldeckenſindkürzer,alsdie

Helftedes Hinterleibes(Micropte-
ra)

x) an allenFusblättern5 Glieder.

Der Raubkafer,205.

2) dieFusblätterder Vordern und

Mittelfüſſehaben5, derHinterfüſſe
nur 4 Glieder.Der Môäyen-
wurmkaäfer,ib.

ZYálleFusbläcterhaben.4 Glieder.
Der Fliegenkäfer,.204.

4) alleFusblätterhaben3 Glieder.
Der Ohrkàäfer,ib.

88) die Oberſfiùgelſindtheilsſchaalig,
theilshäutig(Hemiptera).

x) dieFusblätterhabenzZGlieder.Die

Wanze,205.
2) dieFusblätterhaben2 Glieder.

Die Waſſerwanze,Afterwaſſer-
wanzepib.

3) dieFusblätterhabennur einGlied.

Der Waſſer|korpion,der Rúcken-

ſchwimmer,206.

U 4 6B)alle
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P) alle Flügelfind häutig.
ac) die Fluúgelſindbeſtäubt(Lepidop-

tera).
N) die Flügelfächermäßiggefalcen.

DerFächerfalter,207.

5 dieFlügelſindnichtgefalten.
NN) dieFlügelſtehenaufgerichtet.

Der Tagfalter,207.

32) die Flügelſindabhängend,
DerNachtfalter,derDâm-
merungsfalter, 208.

32) UnbeſtäubteFlügel(Gymnopte-
TA),

N)NFusblätteran allenFüſſenha-
ben 5 Glieder.

NN) dieFühlhörnerſindborſten-
änlich.

Die Fangheuſchre>ke, der

Blattlausldwe,die Früh-
lingsfliege,die Uferaas-
fliege,Skorpionſliege,

Schwanzſliege,Sägenſlie-
ge,Schlupfwespe,210, 211.

22) dieFühlhörnerſindwalzenán-
“

lichgebrochen,

Die
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Die Ameiſe,Gallapfelfliege,
Wespe,Afterweſpe,Gold-

weſpe,212.
33)die Fühlhörnerſindkäulenän-

lich.
Die Viene,derAmeiſenlowe,

213.

=) dieFühlhörnerſindkolbenän-

lich.
Die Kolbenfliege,das Aftéer-
jüngfergen,214.

2) die Fusblätterder vordern Füſſe
haben5, der hinternabernur 4

Glieder.

Die Schabe,ib.

5) die Fusblätteran allenFüſſenha-
ben 4 Glieder.

Die Heuſchrecke, die Kameel-
fliege,315.

1) die Fusblätterhaben3 Glieder.

HierſinddieFühlhörner
NN) fadenänlih,‘dieSchnarr-

“_
heuſchre>e,216.

23) borſtenänlich.
Die Grille,das Jüngfergen,

die Afterfrühlingsfliege,

Us die



314 AlgzemcineThiercabelle.

die Schaumfliege, die

Singfliege,217.

5) die Fusblätter habenzwei Glieder.

Die Blaſenfusfliege,ib.

9)dieFusblätterhabennurein Glied,

Die Blattlausfliege,ib.

bb) Mit zweiFlügeln(Diptera), Die

Fuühlhörnerſind
&) borſtenänlich.
Die.Pferdefliege,die Viehfliege,
Raubfliege, Waffenfliegey

Schildlausfliege,Blattſauger-
fliege,Erdfliege, 218. 219.

2) fkegelartig.
Die Stiletſliege,Schnepfenſfliege,
Rüſſelfliege,Bremſenfliege,220.

y) fadenänlich.
Die Fadenfliege,dieSchnacken-
fliege,221.

3) walzenänlich,Die Marcuösfliege,
ib,

€)ſpathenänlich.
Die Hausfliege,Stechfliege,Ta-

ſchenmeſſerfliege,Federbuſch:
fliege,221, 222,

b)Ohne
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b) OhneFlügel (Aptera). Die haben

aa) ſe<sFüſſe.
| fi

Die Todtenuhr,der Waſſerfloh,die

Lauß,der Floh,derZuckergaſt,
222. 223.

bb)achtFüſſe.
Die Skorpionſpinne,224:derSkor-
pion,dieAfterſpinne,dieSpinne,
mit ihrenNebenarten. Der Krebs
mit ſeinenAbänderungen,225. 225.

227.

cc)ſehrvielFüſſe.
Der Aſſel,dieWaſſeraſſel,der Viel:

fus,der Tauſendfus,der Kiefer:
fus,227. 228.

B)Würmer. Dieſeſind

a)ohneGlieder,

Der Hautwurm,dieFurie,derRegen:
wurm, 231, Der Seeregenwurm,der

Spukwurm ,
der Leberwurm,

der

Blutigel,derSchgafwurm, 232.

b)mic
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b) mit Gliedern,

Die Gartenſchne>e, der Spriuling
(Tethys)233, die.Meeraſſel,die
Meermaus,der Príapus,derMeer-
ſchaum,dieSeekate,234. das Me-

duſenhaupt;derSternfiſch,235.

C) Schaalthiere.
a)Einſchaaligte.

aa)Mic nichtgewundenerSchale.

Die Röhren, der Meerzahn, die

Schifwurmſchne>e,der Venus-
ſchacht,237. die Schüſſelgen,238.

bb)Mit gewundenerSchaale,

Der Schiffuttel,die Kegelſchnecke
238, die Porcellanſchnecke,

die

Meernuß,die Tutenſchne>ke,die

dieSeetrompete,dieStraubſchne-
cle,239. die Stachelſchne>e,die

Pyramidenſchne>e,
die Schrau-

benſchne>ke,das Sonnenhorn,
240.

b)Zwei-
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b) 2weiſchaaligte,
aa)Mit ſcharnierformigemSchloß.

Die Miesmuſcheln,die Milchmu-
ſcheln,dieKammuſcheln241.

bb)Mit unvollfommenem Scharnier,
DieAuſter,241. dieArchen242,

cc)Mit vollkommenem Scharnier.
Die Gienmuſchel,die Herzg:n,die

Tellmuſcheln,diePfeiffenmuſcheln,
241, die Pferdefüſſe,dieLazarus-
Élappen243.

c) Vielſchaaligee.
Die Steinſcheiden, die Endtenbruth

243. dieMeereichel244.

d)Rindigte.Die Meecrigel.

D) Thierpflanzen.
a)WeicheThierpflanzen.

Der Schwam 246, dieKugeln247,
der Polypund Afterpolyp248, der

Bandwurm 249.

b) HornartigeThierpflanzen.
Die Röhren249, dieRoſenkränze250,

derFächer251, derAntipathesib,

c) Stein-



318 AleczemeineThiertabelle.

c) Steinartige Thierpflanzen.
aa) ZelligtelapidescirendeThierpflanzen.

Die Rinde 252. die Zellenkorallen
253.

bb) Hârtere ſteinartigeThierpflanzen.
DieJſis254, dieMilleporen,dieMa-

dreporent255, die Tubiporen256,
dieKorallen257.

d) KnorpelartigeThierpflanzen.
Die Alcyonien,dieMeerfedern,



CD)
Y

WOWD

N
D

>DVNBA
NZVY

VANS

RID
y

NIAAK

cre
Mberk. Thieroekchuchiterf: Balz.

Y
rá





Grundloi f£. Hterh. Thiorggbkichte



“
Stadt

_täterei J

Eibötug



Dru>féhler.
31, din, 15. Statt blaſſelies bloſſe.
32, — vle — für —- Fuß.
47 —21 — «& — a.

59 — 19 — vorhaden — vorhanden,
II — 22 —

yy
—

y

154 — Il — a —a.

192
— 13 — Oberleib — Unterleib.

— 204 — 13 — FSlügelde>en— Flügel,
— 239 — 19 — Jleenſchnecke— Tutenſchne>e.
— 286 — vlt,— geſteckt— geſtre>t.

TTT
TO




